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1. 
E. G. Förſtemann 


über 


zwei nordhäuſiſche Schriftſteller im zehnten 


| und elften Jahrhundert. 


Mitgetheilt 


von 


X. 8.93. Michelſen. 


Der nachſtehende Aufſatz über zwei norbhäufifhe Schriftſteller im 
zehnten und elften Jahrhundert enthält einen von dem unlängſt hinge⸗ 
fhiedenen Profeffor E. G. Förftemann in Nordhaufen daſelbſt am 
2. December v. 3. in dem wiflenfchaftlihen Vereine gehaltenen Vortrag. 
Der Verfiorbene, deſſen für und ganz unerwartetes Ableben und neue 
fi mit wahrhafter Trauer erfüllt Hat, ein um die Geſchichte feiner 
thüringiichen Heimath befanntlich hochverdienter Gelehrter, Hatte und 
nicht lange vor feinem Hinfceiden fein eigenhändiged Manufeript dieſes 
Vortraged freundlich zugefandt, damit wir ed für unfere literarifchen 
Zwede nad Belieben benuken möchten. Wir halten aber den wortge⸗ 
treuen Abdruck deöfelben an diefer Stelle für durchaus wünfchenswerth 
und gerathen, indem wir nur eine kurze, auf die dortige Berfammlung 
fpeciell bezügliche Einleitung weglaffen, und ohne auf etwaige Polemil 
wider gewiffe in dem Vortrage enthaltene gelehrte Aeußerungen und 
bier irgend einzulaffen, 

Der gelehrte Berfaffer ‚ der ſchon 1828 durch feine Geſchichte der 
Geißlergeſellſchaften fih einen gerühmten Ramen auf dem Gebiete der 
vaterländifchen hiſtoriſchen Literatur errang, hat fih dann befonderd 
auch um die quellenmäßige Ergründung und Bereicherung der Gefchichte 
feiner Vaterſtadt Nordhaufen anerfannte und bleibende Verdienſte er- 
worben ; auf welche wenigftend hinzudeuten wir und hier nicht verfagen 
Tonnen. Es ift dadurch in ber That der freien Stadt Rordhaufen erſt 
wieder eine ganz befondere Anerkennung auf dem Gebiete der deutfchen 
Geſchichte verfhafft worden: ſolche Bemühungen umd Erfolge verdienen 
‘aber offenbar felbft wieder eine ganz befondere Anerkennung, zumal 
unter denen, dir wohl wiſſen, wie viele Opfer und Anfirengung der 

4 %* 
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4 _ u € 6. Foͤrſtemann, 
artige fpecialhiftorifche Beftrebungen koſten und doch nichts einzubringen 
pflegen. x 
Wir wollen hier nur daran erinnern, wie durh E. G. Förſte⸗ 
mann wenn audy nicht entdedt, fo doch zuerft recht hervorgehoben, be= 
legt und zu allgemeiner Kunde gebracht worden ift, in weldem Maße 
der Fönigliche Hof zu Nordhaufen von den Herrfchern und Fürſten 
Deutfchlands im zehnten, elften, zwölften und dreizehnten Jahrhundert 
oft befucht ward, daß wichtige Reichs- und Fürftentage, Königshochzeit 
und Synode, dann ein glänzendes Turnier dort gehalten wurden, fo= 
wie auch in ber Kriegsgeſchichte jenes Zeitalterd Nordhaufen nicht ohne 
biftorifche Bedeutung if. Er hat ferner von einer ganzen Reihe Sil- 
bermünzen des Mittelalterö dargethan, daß fie zu Nordhaufen geprägt 
worden find, während diefelben von bewährten Münzforfchern bis da⸗ 
Hin für Goslarſche gehalten wurden. Nicht minder hat er das ſchaͤtz⸗ 
barfte Denkmal für die Kenntnis der ketzeriſchen Geißler in dem Origi⸗ 
nalprotofoll eined dortigen Inquifitiondgerichtd bekannt gemacht, und 
die gänzliche Verfchiedenheit diefer merkwürdigen Secte, welche in Thü⸗ 
ringen, namentlich in Nordhaufen, ihren Hauptfiß hatte, von andren 
ältern und neuern Geißlergefellfchaften, welche wieder unter fich ver- 
fhieden, aber von den Hiftorifern heillo8 unter einander geworfen was 
ven, überzeugend nachgewieſen. Cbenfalld ift von ihm nachgewiefen 
worden, daß Nordhaufen an dem Werke der Reformation Lutherd durch 
zahlreiche, begabte, fromme und gelehrte Stadtlinder, die ald Geift- 
liche und Lehrer, oder ald NRechtögelehrte und Theilnehmer an der Ver⸗ 
waltung ded Gemeinweſens, ſowohl in der Vaterſtadt ald auswärts 
wirkten, einen ganz vorzüglichen Antheil nahm, wie auch, daß fpäter, 
während einer Zeit von mehr ald dreihundert Jahren, das dortige Gym⸗ 
nafium manchen fehr tüchtigen Rector (Director) und Lehrer befaß, und 
fehr viele ausgezeichnete Schüler gebildet und entlaffen hat. 

Es find ferner durch E. ©. Förftemann umfaffende und wichtige 
Rechtsſammlungen und nordhäufifche Statuten des Mittelalters, gleichwie 
zahlreiche, meiſtens nordhäufifche oder auf Norbhaufen fich beziehende 
alte Urkunden und Denkmäler, die größtentheild noch unbefannt waren, 
erft an dad Licht gezogen und veröffentlicht, dadurch aber ergiebige 
Beiträge zur Sitten⸗, Rechts- und Verfaffungägefchichte geliefert und 
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hiftorifche Data nach vielen Seiten hin erläutert, nebenbei auch die Ge- 
nealogie und Specialgefhichte einiger Grafenhäufer, namentlih der 
von Hohnftein und von Stolberg, und mancher Adelögefchlehter, fo 
der von Salza, von Hanftein und anderer, fowie die Kenntnid der 
wichtigern Burgen und der Wüfltungen jener Gegend bedeutend erwei⸗ 
tert und berichtigt, | A. 2 J. Midelfen. 





- Bu dem für die Namhaftigfeit meiner Vaterſtadt günftigen Erfolge 
vieljähriger Ihätigfeit in einem engen Kreife und auf einem fehr be- 
fhränften Felde rechne ih, daß es mir gelungen ift, der Meinung, 
welche ich glaube zuerſt audgefprochen zu haben, daß zwei nicht unwich⸗ 
tige Schriftfteller des 10. und 11. Jahrhundert? nach Nordhaufen zu 
feßen find, bei den tüchtigften Gefchichtäforfchern Anerkennung und Gel- 
tung zu verfchaffen. Leider Fennen mir von diefen beiden Gefchicht> 
fehreibern weder die Namen, noch fonft etwas von ihren Lebensumſtän⸗ 
den; doch ihren Aufenthalt zu Nordhaufen, die Zeit, vielleicht das Jahr 
der Abfaffung ihrer Schriften und deren Werth, auch ihre Stellung in 
. der Geſellſchaft und ihre Verhältnis zu ihren Königen kann man aus 
ihren Schriftwerken ſelbſt mit mehr oder weniger Sicherheit beſtimmen. 
Es find die Biographen der unter die Heiligen verſetzten Königin Ma—⸗ 
thilde (Mahthild, Mechtild), der Gemahlin, dann Witwe des Königs 
Heinrich I., Mutter des Kaifers Otto I., Großmutter des Kaiferd Dt: 
to Il., Ültermutter des Kaiferd Otto IN. und Ältermutter des Kaiferd 
Heinrich II., des Heiligen, welcher hohen Frau Abftammung von eis 
nem edlen weltphälifhen Gefchlechte, das den Sachfenführer Widukind, 
Karld d. Gr. Gegner, zu feinen Ahnen zählte, durch alte Aufzeichnun⸗ 
gen beglaubigt wird, und welche Frau hochbetagt und lebengfatt fait 
32 Jahr nah dem Tode ihred Gemahld geftorben ift, im Jahre 968. 
Dom diefer frommen Königin befiben wir eine ſchon längft befannte 
und mehrmals, zuleßt 1841 durh Pertz im fechdten Bande der Monu- 
menta Germaniae historica (Scriplorum IV.) abgedrudte Lebensbe⸗ 
fhreibung (zumeift nach einer Handichrift in der Föniglihen burgundi- 
fen Bibliothef zu Brüffel), welche Lebenöbefchreibung für den Kaifer 
Heinrich II., als derfelbe noch König war, in der Zeit 1002 bie 1012, 
und auf deffen Befehl gefchrieben ift. Aber erft vor einigen Jahren, 


6 J. €. ©. Foͤrſtemann, 


im Jahre 1852, in dem zwölften Bande deöfelben großen Werkes 
(Seriptorum X.) haben wir durch Köpfe eine noch ältere Lebensbeſchrei⸗ 
bung der heiligen Königin Mathilde erhalten, abgedrudt nad einer 
neuern Handſchrift der Göttinger Bibliothek, angeblich einer Abſchrift 
des Originals, welches aus dem Klofter Pölde nad) Cambridge gekom⸗ 
men fein foll, dafelbft aber neuerlih nicht aufgefunden werten konn 
te. — liber diefe ältere und zugleich über jene früher befannt gewor= 
dene Vita Maihildis, über deren Berfaffer und die Zeit, in welder fie 
fhrieben, über den Inhalt beider Echriften und über das Verhältnis 
derfelben zu einander hat fih, außer dem Herausgeber Köpfe, alsbald 
auch Waitz ausgefprocden in einer der Föniglihen Corietät der Wiffen- 
haften zu Göttingen am 50. Nov. 1852 vorgelegten Abhandinng, dar- 
anf 1855 Giefebreht in dem erften Bande feiner Geſchichte der deut- 
hen Kaiferzeit, und in diefem Jahre 1858 Jaffé in der Vorrede und 
in den Anmerkungen zu feiner Überfeßung beider Lebensbefchreibungen 
der Königin Mathilde, welche Überfegung ald 35, Lieferung des durch 
königliche Munificenz geförderten Berliner Sammelwerks „Geſchicht⸗ 
fchreiber der deutſchen Vorzeit in deutfcher Bearbeitung‘ erfchienen ift, 
endlich auch Watten bach in feinem neulich erfchienenen Buche „Heutſch⸗ 
lands Geſchichtsquellen im Mittelalter bis zur Mitte des 10. Jahrhun⸗ 
derts“ (Berlin 1858). 

Als ich im Jahre 1827 die erfte Abtheilung einer „Urkundlichen 
Geſchichte von Nordhauſen“ druden ließ, war die ältere Vita Mathildis 
noch nicht befannt, und von.der zweiten die Pertzſche Ausgabe noch 
nicht erfchienen, fo daß ich nur die frühern Abdrücke der letztern bei den 
Bollandiften, bei Leibnik und bei Erath benußen konnte. Schon da- 
mals fhrieb ich S. 12, man könne annehmen, daß etwa 45 Jahr nach 
dem Tode der frommen Königin ein Geiſtlicher, welder mit dem zu 
Nordhaufen gegründeten Nonnenflifte in enger Verbindung ſtand, diefe 
Vita gefchrieben habe, da der Verfaffer bei diefer norphäufifchen Stif⸗ 
tung mit fihtbarer Vorliebe verweilt, und feine ganze Darftellung dar⸗ 
auf zu berechnen fcheint, das Klofter zu Nordhaufen der Föniglichen 
Zürforge ganz befonderd zu empfehlen. In der kurzen Commentalio 
de vita Mathildis, durd welche ich darauf im Jahre 1838 meine Theil⸗ 
nahme an ber Bermählung unfres verehrten Präfed (Director Dr. Schir⸗ 
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litz) bezeugen wollte, ging ich noch weiter, indem ich geftüßt auf den 
Umftand, daß der heilige Godehard, fpäter Bifchof von Hildesheim, noch 
als Abt im Jahre 1017, alfo nicht fehr lange nad der Abfaffung der 
Vita Mathildis altera, fih für die Stiftung der heiligen Mathilde zu 
Rordhaufen mit Erfolg bei dem Könige Heinrich II. verwendet hat, fo 
daß dieſer auf ded genannten Abts Bitte in einer zu Mühlhauſen aus: 
geftellten Urkunde dem bezeichneten Ronnenftifte den Hof Gamen in 
Weftphalen mit allem Zubehör, eine Schenkung der Königin Mathilde 
von ihren Erbgütern, al® unmittelbaren Befig beftätigte, indem ich ge⸗ 
flügt darauf und auf die Bildung Godehard’d und feine Stellung zum 
Könige in Godehard felbft den Verfaffer der Vita Mathildis (11) ver⸗ 
‚muthete. Diefe Vermuthung, für die ich einen flärfern Beweis nicht 
gefunden habe, ift von Perg, Waitz, Gieſebrecht, Jaffé und 
Wattenbach nit anerkannt worden, wohl aber meine Behauptung, 
dag der Verfaſſer ein Nordhäufer oder mit Nordhaufen in engſter Vers 
bindung war, fowie auch meine in der Commentalio von 1858 mit 
einem längern Audzuge belegte Nachweifung, daß dieſe Vita Mathildis 
altera in einer eigenthümlichen, auch bei manchen andern Shhriftftellern 
bed Mittelalters, von denen ich einige der bedeutendften in den „Kleinen 
Schriften“ 1855 ©. 11 angeführt habe 1), fehr beliebten Art von taf« 
tirender Reimprofa gefchrieben ift, überall Anerkennung gefunden bat, 
Dieſelben Gründe, welche mid bewogen, den Verfaffer der Vita Ma- 
thildis allera für einen nordhäufifchen oder mit Nordhaufen eng verbun- 
denen Geiſtlichen zu halten ‚ selten auch von dem Berfaffer der Vita 
prior und find auch für diefen anerkannt, ja Wattenbad ſetzt beide 
unter die Rubrik Nordhaufen, indem er unfre Stadt unter den Orten 
nennt, wo ſchon im frühern Mittelalter für deutfche Geſchichtſchreibung 
etwas gethan wurde. | | 

Wir wollen und nun einer nähern Betrachtung beider Vitae zus 
menden. Vita F ift auf Befehl eined Kaiſers Otto gefchrieben. Diefen 
balten Köpfe und Waitz für Otto IIl., aber Gieſebrecht und Iaffe, 


1) Eosmas von Prag, Benzo, Wolfber; — aber auh Benno (de bello Saxo- 
nico) gehört hieher, deffen Herausgeber 1844 (Mon. Germ. hist., Script. V, p. 327) 
bemerft: „sententüs rhythmo quodam praeditis et haud raro in eosdem sonos 
exeuntibus,‘“ 
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denen auch Wattenbach beiftimmt, für Otto II., aus Gründen, bie 
ic anerkennen möchte, auf deren Ausdeinanderfeßung im Gegenfaße zu 
der andern Meinung ich mich aber bier nicht einlaffen Fan. Giefe- 
brecht fett die Abfaffung der Schrift in das Jahr 974, und er möchte 
diefelbe ‚einer Nonne zu Nordhaufen, einer zweiten Hrotömwitha‘‘ zu⸗ 
fhreiben. Die lebte Annahme findet Jaffe unflatthaft; er nennt den 
Verfaſſer ‚einen vermuthlich zu Rordhaufen heimifchen Sachſen“. Daß 
der Verfaffer ein Sachſe war, dafür ſprechen mehrere Stellen der Vita. 
Nach meiner Meinung irrt man nicht, wenn man den damaligen männ- 
fihen Vorſteher des nordhäufifchen Nonnenfliftd neben der Abtiffin, den 
Beichtvater (Propft) der Nonnen als den Berfaffer annimmt, und wenn 
dad von Gieſebrecht angegebene Jahr der Abfaffung 97% richtig if, 
fo fchrieb derfelbe diefe Vita I etwa 12 Jahr nach der Stiftung des Klo⸗ 
flerd durch die Königin Mathilde, und nur 6 Jahr nach deren Tode 1). 
Leider fcheint ed dem guten Manne an Fähigkeit und eigener Producti⸗ 
. vität, überhaupt an den nöthigften Anlagen und Eigenfchaften zu einem 
guten Geſchichtſchreiber völlig gefehlt zu haben. Er ift ein allzeit ferti- 
ger Plagiarius, wie fo viele Schriftfteller ded Mittelalterd. Es genügt 
ihm nicht, Sentenzen aus Boethius und Prudentius in feine Darſtel⸗ 
lung zu verweben; ſelbſt zur Schilderung feiner Perfonen, deren Ge- 
ftalt, Reden und Handlungen benußt er mit forglofer Naivetät alte und 
mittelaltrige Schriftfieller und fchreibt diefelben ohne weitere aus, fo 
Virgilius, Venantius Fortunatus im Leben der heiligen Radegunde 
und andre, befonderd Sulpicius im Leben des heiligen Martinus. 
Auch an offenbar falfhen Angaben fehlt es nicht bei ihm. So erzäßlt 
er, umnur einen Fall anzuführen, daß Karld. G., nachdem er Wi⸗ 
dufind im Zweikampfe Befiegt habe, denfelben durch den Biſchof Bo⸗ 
nifacius habe taufen laffen. Nun ift aber Widukind im Jahre 785 ger 
tauft worden, 30 Jahre nah dem Märtyrertode des heiligen Bonifa- 
cius. — Es iſt nicht leicht, überall dad Wahre von dem Falfchen in 
diefer Schrift zu fondern. Zu dem Wahren und Zuverläffigen glaube 
ich meiftend dasjenige rechnen zu dürfen, mas der Verfaſſer von Nord⸗ 
I) Diefe baldige Aufzeichnung mag aud der Grund davon fein, daß der Abſchnitt 
von den Wundern der heiligen Frau fo dürftig ausgefallen ift. — Wunderbare Hei« 
lungen durch fie nad ihrem Tode, bei ihrem Grabe 2c. werben nicht erwähnt, 
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haufen, von der Stiftung des hiefigen Ronnentloflerd, von der eriten 
Abtiſſin Richburg, von dem Aufenthalte der Königin Mathilde, auch 
ihrer Kinder und Enkel in unfrer Stadt erzählt. Hier fpricht er aus 
eigener Anſchauung oder nah Berichten von Augenzeugen ; doch fcheint 
es auch bier nicht ganz an romantiſchen Ausſchmückungen zu fehlen ?). 

Die Arbeit war eine von Kaifer Otto (11.) beftellte; das zeigt ſich 
auch in der Schmeichelei gegen denfelben. In diefer Beziehung fteht 
Vita I in einem faft fhneidenden Gegenſatze zu Vita Il. Diefe war 
von dem Könige, nahmaligem Kaifer, Heinrich II. beftellt. Der Ver⸗ 
faffer, der ebenfalld mit Nordhaufen und dem biefigen Ronnenklofter in 
enger Verbindung fand, benutzt zwar die erſte Vita und legt dieſelbe 
feiner Darfiellung zu Grunde, indem er die Arbeit feiner Anficht nad 
ſtyliſtiſch, auch durch die bezeichnete Art von Knittelverfen verbeilert, 
aber die Ottonen, die ded Kaiſers Heinrich II. Water und Großvater, 
den Beaiernherzögen Heinrich, feindlich gewefen waren, treten bier eini⸗ 
germaßen zurück, ungeachtet der gleichen Abftammung von König Hein= 
rih I. und Mathilde, und die glänzendfte Stelle neben Mathilde neh» 
men jene Herzöge Heinrih, Water und Sohn, ein, welche ald Lieblinge 
ihrer Mutter und Großmutter dargeftellt werden. Für Norbhaufen 
enthält die zweite Vita noch einige Nachträge und weitere Ausführun« 
gen, mogegen einigedö, was bie erfte berichtet hatte, in der zweiten 
ausgelaffen wird, zumal wenn es fi) auf die Ottonen bezog und nicht 
auf die Heinrihe, welche hier an jener Stelle getreten find. Mehr in- 
deffen, als über jene hinweggelaſſen wird, wird über diefe hinzugefügt, 
3. B. das ganze lobpreifende 16. Kapitel bei Erwähnung ded frühen 
Toded von Herzog Heinrich, Otto's I. Bruder. | 

Wir geben nun eine kurze Überficht des Inhalts beider Lebensbe⸗ 
ſchreibungen, deren erſte in 16, die zweite in 28 Capitel getheilt iſt; 
nur die Verſammlung der Familie Mathilde's zu Köln im Jahre 965 
und alles, was ſich auf Nordhaufen bezieht, ſoll ausführlicher mitge- 
theilt werden. . Die Grundlage unfred Auszuged wird natürlich Vita 1 
bilden, doch die für wnnd bedeutendften, indeffen nicht alle bedeutenden, 
zumal von Waitz mit kritiſchem Scarffinne bervorgehobenen Abwei- 
chungen der auögefhmüdtern Vita Il wollen wir bier bemerken und an 
U weile dann in Vita II noch mehr hervortreten. 


“= 
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ben betreffenden Stellen eimfihalten. — Statt der unbeholfenen, an 
Kaifer Otto (11.) gerichteten Borrede der Vrta | bildet eine etwas ge⸗ 
wandtere und felbfländigere Vorrede an König Heinrich II. die Einlei⸗ 
tung zu Vita Il. — Im Terte wird zunächſt (Cap. 1) die Abſtam⸗ 
mung ded Könige Heinrich I. und der Königin Mathilde angegeben, 
und zwar der letztern Abflammung von Widukind, welcher (2) von 

Karl d. ©. unterworfen und befehrt worden war, und zu deffen Nach⸗ | 
kommen Dietrich, Mathilde's Bater, gehörte. Diefe zu Enger, in der 
alten Heimath Widukind's, zu Haufe, wurde erzogen und wohl unter= 
richtet zu Herford, wo ihre Großmutter Abtiffin war. (3) Der Sach⸗ 
ſenherzog Otto, Heinrich's Vater, fendete den Grafen Thietmar, des 
jungen Heinrich Lehrer, nad Herford, damit er Kunde brädte über 
das Mägplein Mathilde. Nach günftigem Berichte wurde [im 3. 909] 
Thietmar mit Heinrich ſelbſt und einem Gefolge dahin gefendet, und 
dad Verlöbnis fand flatt, darauf die Hochzeit zu Walhaufen. (4) Nach 
des Herzogs Otto Zode [912] wurde Heinrich Herzog der Sachſen, und 
nad König Konrad's I. Tode [918] König und unterwarf fi Staven, 
Dänen, Baiern, Böhmen und andre Volksſtämme. (5. 6) Seine 
Gattin fchenfte ihm einen Sohn, den nachmaligen Kaifer Otto I., und 
einen zweiten Sohn, der zuleßt Herzog von Baiern wurde, — Bei 
dieſem verweilt natürlich der Verfaſſer der Vita Ih länger, indem er ihn 
als den körperlich und geiftig begabtern Liebling feiner Mutter bezeich- 
net, der auch ald Königsfohn geboren war, nicht wie Otto ald Herzogd« 
ſohn. — Der dritte Sohn Bruno wurde Erzbifchof von Köln, die 
Tochter Gerbirg (Gerburg, Gerborg) Gemahlin ded Herzogs von Loth⸗ 
ringen, ®ifelbert [darauf des Könige Ludwig von Frankreich] !). — 
Ihren Sinn richteten beide, der König Heinrich und feine Gemahlin 
Mathilde, auf framme Werke und die Gründung von Klöftern, zunächft 
auf die Verfehung der Nonnen von Wendhaufen nach Quedlinburg. 
(7) König Heinrich erkrankte, ald er fih zur Jagd nad Bodfeld [bei 
Elbingerode] begeben hatte; doch hielt er nod einen Reichstag zu 


1) Auffallend ift es, daß weder bier, noch bei der glänzenden Zamilienzufammens 
Funft in Köln 965 von einer der beiden Vitae die Tohter Hedwig (Hadewig, Ha- 
dewidis e£c.), Gemahlin Hugo d. G. von Zrancien, Mutter des Koͤnigs Hugo Kapet, er⸗ 
wähnt wird, — Bgl. aber Sigeberli chrop. (Ser. VI, 350) und andre gute Quellenſchriften. 


* 
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Erfurt, wo auch jene Verſetzung der Ronnen nah Quedlinburg anges 
-ordnnet wurde. Zu Memleben farb darauf der König [am 2. Jul. 936] 
und wurde begraben zu Quedlinburg, wo nun aud die Nonnen einges 
führt wurden, nachdem fi) die Abtiffin längere Zeit dagegen gefträubt 
hatte. Ihr Klofter wurde ausgeftattet unter dem Beiſtande des neuen 
Königs Dtto. (8) Die tugendreihe Königin» Witwe Mathilde [weicher 
befanntlihd Heinrich I. im Jahre 928 Quedlinburg, Pölde, Nordhau⸗ 
fen, Grona und Duderſtadt zum Witthum beftellt hatte] führte ein 
frommed Leben und fpendete reichliche Almoſen; da meldeten einige 
Fürſten dem König Otto und den andern Kindern derfelben, daß ihre 
Mutter anſehnliche Gelder verborgen halte, welche fie den Kindern hätte 
ausliefern müffen, worauf fie genöthigt wurde, die verborgenen Schäße, 
mit welchen fie Kirchen und Arme unterflüßte, herauszugeben; ja man 
nahm folche Güter ihren Leuten gewaltfam hinweg. Mathilde verzich⸗ 
tete num auch auf die zu ihrem Heirathsgute gehörigen Ortfchaften [die 
oben bezeichneten] und zog auf ihr Erbe nah Weſtphalen (Enger). 
Doch über den König Fam nun Unglück. (9) Da ermahnte denfelben 
feine Gemahlin Edith, daß er die verdrängte Mutter zurüdrufe. Dazu 
fendete Otto einige Biſchöfe und Herren, und bot fih und alled dad 
Seinige der Mutter dar, Mathilde Fam aldbald nad Grona, und Otte 
und Edith ſanken ihr zu Füßen und. verfprachen alles Widerwärtige zu 
ändern, — An jener Bedrängnis Mathilde’d nahm nad der Daritel- 
fung der Vita I der geliebte Heinrich ebenfalls Theil; aber ebenfo wie 
Otto bereuete er fein unkindliches Thun, und erlangte der liebenden 
Mutter völlige Verzeihung. 

Nach erfolgter Ausföhnung begab fih Mathilde nach dem erheira- 
theten Theile des Reichs [auf ihr Witthum, wozu Rorbhaufen gehörte). 
Das geſchah geraume Zeit vor dem Tode der Königin Edith [die am 
26. Jan. 946 flarb]. (10) König Otto gründete nun mit feiner from⸗ 
men Mutter Kirchen und Klöfter, und beftimmte feine Tochter Mathilde 
für das Klofter zu Quedlinburg. Darauf zog er nach Stalien [951], 
befiegte Berengar, heirathete Lothar’d Witwe und wurde endlich Kai⸗ 
fer. — (11) Indeſſen beſchäftigte fih Mathilde mit ihren frommen 
Stiftungen zu Pölde, wo fie Cleriker einfeßte, zu Quedlinburg, wo fie 
außer dem Nonnenklofter auf dem Berge auch ein Mönchsflofter im 
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Thale gründete, und zu Gernrode !). — Bei Erwähnung der Almo⸗ 
fenfpenden der frommen Frau wird befonderd angeführt, daß, mern fie 
einmal im Wagen ſchlummerte, und die vor ihr figende Ronne Richburg 
in einem Buche lad oder ebenfalld fchlief, und fie an einem Armen, 
ohne demfelben ‚eine Gabe zu reihen, vorübergefahren waren, die er⸗ 
wachende Königin diefe Dienerin ſchalt, den Armen zurüdtief und ihn 
beſchenkte 2). — (12) Bei der Erzählung von Wundern der Königin 
Mathilde macht Vita HI einige Zufäße, indem der Tag, an welchem der 
wunderbare Wurf eined Broted von einem Berge herab in den Schoß 
eimed Armen ihr gelang, näher bezeichnet wird ald der Todestag ihres 
Gemahls Heinrich (2. Jul.), welchen fie zu Quedlinburg feierte. Fer⸗ 
ner, bei dem Wunder, daß ebendafelbft eine Hirſchkuh ein verſchlucktes 
Krüglein auf Mathilde's Befehl wieder von fi gab, wird die Anweſen⸗ 
beit von Richburg hinzugeſetzt. — (13) Als König Otto I., vom 
Papfte eingeladen, nach Italien zog [961], um fi und feiner Gemah⸗ 
lin die Kaiferfrone zu erwerben [962], und den völlig befiegten Beren- 
gar gefangen na Baiern zu fenden [964] 2), damals vertrauete er das 
deutfche Reich ‚‚feinem jungen Sohne Otto“ [K. Otto IE] an; — da- 
für feßt Vita IE: „das Reich famt feinem jungen Sohne Otto der Ob: 
hut feiner Mutter Mathilde und des Erzbifhofs Wilhelm von Mainz‘ 
[dem ältern unehelichen Sohne Otto I.]. 

(14) Während diefer Abweſenheit ihres Sohnes, des Kaiferd [961 
bis 965), fiftete deifen Mutter Mathilde mit Zuftimmung ihres Enkels, 
des Königs Otto II., zu Nordhaufen ein Klofter [962] zu ihrem und 
der Ihrigen Seelen = und Körperheil, — doch Vita HH fagt: „für das 
Seelenheil ihres Gemahld, des Königs Heinrich, und ihres theuerften 
Sohnes, den fie nad feinem Vater genannt, und in der nämlihen Stadt 
Nordhaufen geboren hatte‘. Sie fammelte dafelbft ein Häuflein (Vita 1 

1) Gernrode wird vielleicht mit Unrecht bier genannt, denn die Stiftung des Non⸗ 
nenkloſters dafelbft durdy den Markgrafen Gero um 960 fteht urkundlich feſt; doch die 
koͤnigliche Beitätigung deöfelben mag Mathilde bewirft haben, oder fonft als Wohlthaͤ⸗ 
terin dasſelbe gefördert. 

2) Diefe Rachricht bezieht fih ohne Zweifel auf einen beſtimmten Fall und iſt, 
wie andre Einzelheiten, nach einer Mittheilung der dabei betheiligten Richburg gegeben. 

3) Vita II laͤßt denſelben irrig an Kaiſer Dtto's Bruder, den Herzog Heinrich, 
uͤbergeben. Dieſer war ſchon 955 geſtorben. 


- 
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bat catervam, Vita II tarmulam ; bei Leibnik ſteht durch einen lä⸗ 
cherlichen Irrthum tria millia, — alſo eine Heine Anzahl, nicht 3000) 
Nonnen. Sp lange fie lebte [noch 5 Jahre], ließ fie diefer Stiftung, 
deren Ban fie von Grund aus begonnen hatte, die mütterlichſte Sorg- 
folt angebeihen, und gewährte alled, was zu deren Förderung erfprieß- 
li. ſchien. 

ALS der Kaifer Dtto aus Italien zurüdgelehrt war, begab er fid 
lim Mai und zu Anfang des Junius 965] nah Köln, wo fein Bruder 
Bruno ald Erzbifchof waltete, und ließ dahin feine Butter Mathilde, 
feinen Sohn, den König Otto, und feine Tochter [Mathilde, Ronne, 
darauf Abtiffin zu Quedlinburg] beſcheiden. Auch feine Schwefter, die 
Königin- Witwe Gerbirg, ſtellte fih ein). Die rubmreihe Mutter 
des herrlichen Fürſtengeſchlechts, Königin Mathilde, beglüdt durd die 
Ankunft ihrer Sprößlinge, wurde zuerfi vom Kaifer, darauf von den 
andern mit hoben Ehren empfangen. Im den Armen der AIhrigen 
freute fie fih der Enkel, doch die höchſte Freude, gemiſcht mit Dankge⸗ 
fühl gegen Gott, empfand fie darüber, daß ihr Sohn, der Kaifer,; wohl» 
behalten in feiner Herrlichkeit heimgefommen war. — Vita II ſetzt hinzu 
(Cap. 22): Nachdem fie fi) gegenfeitig begrüßt hatten, verfügten fie 
fi in das Gemach zu traulichem Gefprädhe. Da trat Bifchof Balderich 
[von Utrecht] herein, welcher zur Zeit des Königs Heinrich Lehrer des 
Erzbiſchofs Bruno gewefen war, verneigte fi) vor allen und fegnete 
die königliche Verſammlung. Darauf redete er die heilige Frau Ma- 
thilde befonderd an: Freue dich, verehrungswürdige Königin, die Gott 
mit folhen Gaben geehrt hat. Wahrlich, in dir ift erfüllt das Wort 
des Pſalmiſten, der da fpriht: Und du ſollſt deine Kindeskinder er⸗ 
blifen. — Außerdem erwähnt Vita Il au (Gap. 21), Mathilde habe 
ihren jungen Enfel Heinrich, den Sohn ihres verftorbenen Lieblings⸗ 
ſohnes Heinrich, mit nach Köln gebracht. 

Mutter Mathilde eröffnete nun dem Kaiſer alles, was ſie für das 
Kloſter zu Nordhauſen gethan habe, wie ſehr aber das drückende Be⸗ 


1) mit ihren beiden Söhnen, dem jungen Könige Lothar und dem Knaben Karl, 

fowie auch Gerbirg's Schweſter Hedwig, des maͤchtigen Herzogs Hugo von Francien 
Witwe, Mutter Hugo Kapet's, zugegen geweſen ſein ſoll, wovon indeſſen beide Vitae 
Math. ſchweigen. S. oben. 
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wußtſein fie quäle, bei ihrem hohen Alter das begonnene Werk unvoll- 
endet, und die Schaar der frommen Schweftern daſelbſt verwaist zu ver» 
laffen. Die andern Klöfter, fügte fie Hinzu, machten ihr keine Sorge, 
da fie bereitd vollendet feien *). Der König [Kalfer Otto], durchdrun⸗ 
gen von warmer Gottes⸗ und Nächftenliebe, entgegnete ihr unter Glück⸗ 
wünfcen: er wife wohl, daß er nur ihren Berdienften feine Erfolge 
zu verdanken babe; fie möge fi daher jene Sorgen aus dem Sinne 
ſchlagen. So beſchwichtigte er mit manchem Worte der Mutter Herz 
und gelobte feierlich, daß bei feinem und feiner Nachkommen Leben 
jened Stift Feinerlei Unterftüßung vermiffen ſollte. Nachdem die Her⸗ 
tin dergeftalt beruhigt war, verfügten- fie ih nah Sachſen und kamen 
nach der Stadt Rordhaufen ?), und der Kaiſer verfich dem Klofter alleg, 
was demfelben feine Mutter und fein Sohn, der König [Otto II.], ge= 
geben hatten, indem er auch ſelbſt Befigungen binzufügte, durch eigen⸗ 
bändige Unterzeihnung für immer ?). Won Rordhauſen zog der Kai⸗ 
fer, die Regierung verwaltend, durch die andern Etädte und vermeilte 
einige Zeit in diefen Gegenden. Dann [966] brach er auf nach Rom 
in Begleitung feined Sohnes: 


I) So konnte wog! nur ein Nordhäufer und ein vielleicht gegen das reihe Non⸗ 
nenſtift zu Quedlinburg neidiſcher Foͤrderer des Kloſters zu Nordhauſen die fromme 
Königin fpreden laſſen. 

2) wahrfcheinlic in der erften Hälfte des Yoguf 965, obgleih Gieſebrecht 
(1,465 u. 784) dafür das Jahr 966 fept, indem er zum Beweife dafür eine zu Norde 
haufen gegebene Urkunde des Kaiſers Dtto I. anzieht. . Über Liefer Urkunde waltet aber 
ein eigenthümlicher Unftern, In der Überfarift des einzigen Abdrucks derſelben bei 
Höfer (Zeitſchr. f. Archivwiſſ. I, 371 f.) fteht, wohl nur durd einen Drudfehler, dad 
Datum: 12. April 964. Gieſebrecht fest dafür 968. An dem Abvrude der Ur 
kunde felbit ſteht: am Tage vor den Iden des April 965, Indem der Schluß noliftän- 
dig lautet: Data II. Idus Aprilis Anno D.J. DCCECLXV. indict. VIII. anno Imr 
perii magni Ottonis Imperatoris Aug. IV. regni sui XXX. Aclum Nortkusun in 
Cristi nomine feliciter Amen. — Die hier angegebene Indiction und Regierungs⸗ 
fahre paffen aber nur auf dic Zeit vom 8, Aug. bis zum 31. Dec, %5, weshalb ich 
ſtatt Aprilis leſen möchte Augusti, d. i. am 12. Aug. 965. 

3) Nach einer alten Aufzeichnung, einem Regeſt einer Urkunde, hat König Otto II. 
bereits im J. 962 zu Nordhauſen dem Kloſter den Markt, den Zoll und die Münze 
in dieſer Stadt geſchenkt. Eine Urkunde des Kaiſers Otto J. für unſer Nonnenſtift iſt 
nicht mehr vorhanden, auch nicht in einem Regeſt. — Alte Münzen nordhaͤuſiſcher Ab⸗ 
tiſſinnen gibt es noch mehrere. 
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Biel ausführlicher verbreitet fih Vita IE über den damaligen Auf 
enthalt bed Kaiſers zu Nordhauſen und den Abſchied von feiner Mutter 
daſelbſt alfo (Gap. 22): Hernach begaben fie fih gemeinfam [von Köln] 
nach Rordhaufen, um die Ronnengemeinde felbit in Augenſchein zu 
nehmen. Da rief die vom Gott geliebte Königin die Nonnen zufam- 
men und empfahl fie alle dem Kaifer. Diefer empfing fie fäntlich milde 
und mit heitrer Miene und ſtellte fie Gott anheim, indem er fagte: Die 
heilige Mutter Gotteö, Zungfrau Maria, die Himmelskönigin, möge 
fie gnädig aufnehmen, und um ihred Sohnes willen fie immerdar bebü- 
ten, auf daß fie Bott allein über alles lieben, und ihm mit ganzer Seele 
dienen, nicht aus Berlangen nach Menfchenlob, fondern einzig aus 
Sehnfucht nach ewiger Vergeltung. Dazu flehen wis, daß unſre Söhne 
und Enfel mit folhem Erbarmen bewegt werben mögen gegen dieſe 
Kloſterſchweſtern, daß, fo lange noch ein Fünklein unſres Geſchlechts 
übrig iſt, ihnen niemald eine Stübe des Troftes fehle. — Darauf be» 
flätigte er für ich und für feiner Eltern und Nachkommen Heil wieder» 
holend alled dad, was die Heilige Gotted mit Zuftimmung ihred Enkels 
vorher gegeben hatte, und fügte außerdem hinzu, was bie Mutter bes 
gehrte. Sie verweilten darauf fieben Tage in derfelben Stadt, und bie 
heilige Königin empfahl ihrem Sohne noch gar vieles, als follte fie ihn 
binfort nicht mehr fehen in diefem fterblichen Leibe. Als aber der Tag 
anbeach, an welchem abzureifen der König befchloffen Hatte, erhoben fie 
fi in der Frühe und hatten unter vielen Ihränen noch eine lange Un« 
terrebung. Dann begaben fie fih in die Kirche, um gemeinfam die 
Meſſe anzuhören, und die ehrmürdige Königin nahm heitere Mienen 
an, doch großen Schmerz befämpfte fie im Herzen, Nach beendigter 
Meſſe wandte fie fich wieder an ihren Sohn mit folhen Worten: Mein 
sheuerfier Sohn, rufet fleißig in euer Gedächtnis alles, was wir an die 
fem Orte eurer Treue anempfohlen haben. Hier haben wir oft rende 
genoffen im Leben; hier bat Gott und aus der Gefahr des Gebärend 
errettet. In diefer Stadt haben wir euren Bruder Heinrich zur Welt 
gebracht, den wir um feined väterlichen Namens willen über die maßen 
geliebet haben; auch eure Schweſter Gerbirg iſt hier geboren. Alſo, 
weil durch den Beiſtand der heiligen Jungfrau Maria wir an dieſem 
Orte zweimal die Noth der Geburt glücklich überſtanden haben, haben 
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wir diefed Klofter ihr zu Ehren gegründet, und inſonderheit für das 
Seelenheil eured Vaters und Bruders und für eure eigene Wohlfahrt, 
wie wir vorher erwähnt haben. Deshalb gegiemt es fi, baß ihr, fo 
oft ihr euch deffen erinnert, um unfrer willen größere Bitleiden be: 
weiſet gegen die, welche an diefem Orte wohnen. Dazu, wie und 
bünft, wechſeln wir bier zum letzten Male Gefprähe. Nun denn, die- 
fer legte Anblid eurer Mutter fei euch eine Mahnung an diefes Kloſter. 
— Da verfprah der Kaifer mit gerührtem Herzen, alled erfüllen zu 
wollen, mas fie begehrt hatte. Alddann gingen fie zufammen aud der 
Kirche, und fanden fill an der Thür, umarmten einander, und Zähren 
benesten beider Wangen. ber die Königin blieb ftehn in der Thür, 
und geleitete den zum Pferde fchreitenden Sohn mit leuchtendem Blicke; 
dann ging fie hinein an den Ort, wo der Kaifer geflanden hatte, wäh⸗ 
rend die Meffe gefungen wurde, und indem fie die Knie bengte, Füßte 
fie weinend des ſcheidenden Sohned Fußtapfen. Als das der Graf Wi⸗ 
tigo fahe und die andern Mannen, welche noch zurüdgeblieben waren, 
gingen fie erfhüttert und feufzend hinaus, und fagten ed dem Kaiſer. 
Diefer fprang fogleih vom Pferde, und Fehrte feufzend zurüd in die 
Kirche, und fand fie noch an derfelben Stelle, wie fie unter vielen Ihrä= 
nen betete. Da warf er ſich aldbald zur Erde nieder, und ſprach alſo: 
O ehrwürdige Herrin, durch welchen Dienft vermögen wir euch diefe 
Thränen zu vergelten! Und abermals traten fie zu einander, und fpra- 
hen wenige Worte mit bewegter Stimme. Zulekt begann die ehrwür⸗ 
dige Königin: Was frommt ed und, länger zu verweilen! So fehr wir 
und auch fträuben, find wir genöthigt, und von einander loszureißen. 
Durch unfern Anblid werden wir den Schmerz nicht mindern, fondern 
vermehren. So geht nun in Chrifti Frieden: unfer Angeficht werdet 
ihre nicht wiederfehn in ſterblichem Fleiſche. Wie wir meinen, haben 
wir nicht? vergeffen, fondern eurer Treue haben wir alles befohlen, 
was wir im Herzen trugen, Nur diefe Gunft gewährt unfrer Seele, 
daß ihr diefen Ort eurem Gedächtniſſe forgfam einpräget. — Aber der 
Kaifer machte fih auf von da, zog durch andre Städte. ded Thüringer 
Landes, und begab fih dann wiederum nad) Rom in Begleitung feines 
Sohnes. 

Nach diefer Epifode aus Vita Il fahren wir fort, den Inhalt der 
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festen Gapitel der Vita 1 anzugeben. (15) Es nahete die Zeit, daß 
der Herr feiner auserwählten Dienerin Mathilde den Lohn ihrer irdifchen 
Mühen gewährte; doch z0g fie Fränfelnd, um ihre Schwäche nad) Mög⸗ 
lichkeit zu verbergen, noch ein ganzes Jahr umber durch Käufer und 
Burgen [967]. Als Me nad) Nordhauſen gefommen war, und ihre ge⸗ 
treue Richburg, die fie, im Vertrauen auf ihre treue Sorgfalt für die 
arme Schweiterfchaar, dem Stifte dafelbft vorgefeßt hatte, bei ihr er⸗ 
(bien, ſprach fie: Ich fpüre ed, daß ich bald heimgehn werde. Wohl 
möchte ih on diefem Orte begraben werden, damit meined Sohnes 
Gorgfamfeit für euh um fo größer fei; allein ed kann nicht gefchehn, 
denn Heinrich unfer Herr ruht in Quedlinburg. Fragſt du mich aber, 
worauf ihr eure Hoffnung feßen follt, fo if die Antwort: auf Gott! 
Gar viele troftreihe Worte fekte fie noch Hinzu; darauf begab fie ſich 
nah Quedlinburg, 

Auch über diefen letzten Aufenthalt Mathilde's zu Nordhaufen be⸗ 
richtet Vita II ausführlicher (Cap. 23): Wilder Fam fie nach Nordhau⸗ 
fen, dad fie außerordentlich lichte, um Richburg zu fehn, welche fie kurz 
zuvor ald Äbtiſſin eingefegt hatte. Sogleich bei ihrer Ankunft ließ fie 
diefelbe zu fich rufen, und fragte fie vieled über die ihr anvertraute Non⸗ 
nengemeinde. Darauf verfügte fie fich felbft in das Klofler, und unter: 
ſuchte forgfältig, wie eine jede in Zucht und Unterricht geübt fei; denn 
feitvem fie zuerft ein Kloſter gründete, hatte fie immer diefe Gewohn⸗ 
heit, daß fie felbft in die Schule Fam, und angelegentlich unterfuchte, 
was die Ginzelnen trieben, weil ed ihr liebſtes Gefhäft war, das Ge- 
deihen eined jeden Menfchen zu fehn und zu hören. — Damals ver- 
weilte fie in diefer Stadt vom Herbfie bid zur Feier der Geburt Ehrifti. 
Aber nach dem Feſte ded heiligen Apofteld Thomas [21. Dec.] rief fie 
abermals die Äbtiſſin zu fi), und hatte folgende Unterredung mit ihr: 
Du warft mir immer treu, und weißt am beften, was ich gethan und 
gelitten habe. Jetzt erkenne ich an meiner großen Schwäde, daß der 
Tag meiner Auflöfung fi nähert, und deöhalb iſt ed gut, meine Ab⸗ 
reife zu befchleunigen, damit der letzte Tag des Lebend mich nicht bier 
uüberraſche. Bor Schluchzen und Weinen konnte die Abtiffin fange nicht 
fprechen ; endlich fagte fie: O geliebte Herrin, was bedeutet diefe Ver: 
Fündigung! Warum kündigt ihr und Armen ein ſolches Unheil an, 

IV. 2° 
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oder wem laflet ihr und im Elende zurüd? Wir hoffen, daß durch 
Gottes Gnade ein ſolches und nicht widerfahre; aber weil ed ungewiß 
it, wie diefe enre Bedrängnis ausgehn wird, fo bitten wir demüthig, 
daß ihr noch einige Zeit hier verweilet, bis wir jehn, ob durch Gottes 
Güte die Krankheit nachläßt, und damit, wegn das fchwere Unglück 
eintritt, und der unſerm Glück misgünſtige Tod uns eures Lebens be⸗ 
raubt, wir wenigſtens durch den Troſt aufgerichtet werden, daß euer 
theurer Leib bei uns ruhe. — Darauf antwortete die von Gott ge⸗ 
liebte Königin: Das iſt von mir ſchon längſt vorher überlegt worden, 
und wie fehr hätte ich gewünſcht, daß mein Leib hier beigefekt werde, 
wenn ed von Gott fo beflimmt wäre, damit mein Sohn Otto und meine 
Enfel um fo eher für euch forgten; aber ich fürchte fehr, das zu bewil- 
ligen, weil Heinri, mein Herr, in Quedlinburg ruht, neben welchem 
ich mein Grab finden und den jüngſten Tag erwarten muß. Set aber, 
wern mein Hintritt bier an diefem Orte ftattfände, würde euer Herz 
mehr dabei leiden, und ihr würdet eine große Kränfung ertulden, wenn 
mein todter Leib gegen euren Willen binweggeführt würde. Diefe 
Gründe bewegen wich, meine Abreife von bier zu befhleunigen. Nun 
denn, fo liebet immer Gott, und laffet Feine andre Liebe in euer Herz 
fommen, fondern feid ſtets eifrig im Dienfte! Seid wachſam im Gebete 
und harret aus in eurem heiligen Vorfage! Seid eingedenf der GSee= 
len, für welde ich dieſes Klofter gegründet habe, ferner meiner Enkel, 
welche noch im fterblihen Leben verweilen; denn ihr werdet in Zukunft 
niemand finden, der milder gegen euch wäre. Ich befehle euch Gott, 
dem Bater der Waifen, und der heiligen Jungfrau Maria, und den Für- 
bitten der Heiligen, deren Reliquien ich bier niedergelegt habe, Euer 
Herz werde nicht beunruhigt, fondern in Hoffnung habt Gott vor Augen; 
benn obgleich im Zeibe entfernt, werde ich in Liebe ſtets bei euch fein. 
Vita I berichtet nun, wie Mathilde zu Quedlinburg !), als fie dem 
Tode fih nahe fühlte, ihre Schätze an die Biſchöfe, Priefler, Armen 
und Klöfter vertheilte 2). Nur das Kleid, welches fie trug, behielt fie, 


1) wohin fie von Nordbaufen am 22. Dec. 967 abgereist war. 

2) Das Stift zum h. Kreuze zu Rordhaufen, welched aus Mathilde's Stiftung 
hervorging (1220. 23), befaß noch im Jahre 1525 „einen großen goldnen Kelch ver 
Königin Magier. 
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umd zwei Gewander, ein ſcharlachfarbenes und eins von Linnen, befahl 
fie zu ihrer Beflattung aufzufparen 1). Reiche und Arme ftrömten her⸗ 
- bei, und feiner ging unbefchenft von dannen. Da kam auch der Erz« 
bifchof Wilhelm von Mainz, ihr Enkel, Kaifer Otto’! Sohn, umd 
meinte fehr. Zu dem fprad fie: Ich empfehle dir meine Seele. Auch 
bas verwaiste Stift zu Nordhaufen laß dir angelegen fein, fo daß du 
Abm nicht allein ein Beichüßer ſeiſt 2), fondern auch ein Kürfprecher bei 
dem Kaiſer; denn der Bau ift noch unvollendet, und darum erfüllt mid 
dieſes Klofter mehr als die andern mit Befümmernid. Daß alles ver- 
fprach er, und als bei feiner Abreife Fein Geſchenk für ihn vorhanden 
war, befahl die Kranke, die für ihre eigene Beſtattung zurüdgelegten 
Gemwänder ihm zu geben, denn er werde fie zur Reife bedürfen. Sie 
fhien- den baldigen Tod des Biſchofs voraudgefehn zu haben. Derfelbe 
ftarb bald nad feiner Abreife Ina) Vita II zu Radulveroth, d. i. Rott: 
leberode] am 2. März. Mathilde ftarb erſt 12 Tage nachher am 14. März 
968, und als fie auf der Bahre lag, brachten Boten von ihrer Tochter, 
der Königin Gerbirg von Frankreich, ein mit Gold geſticktes Gewand, 
weit genug, um ihr und ihres Herrn Grab zu bededen. - 

Als letzte Handlungen der flerbenden Königin’ werden berichtet ihre 
Ermahnungen an ihre Enkelin, die quedlinburgifche Äbtiſſin Mathilde, 
welcher fie auch das Bud) mit den Namen der verftorbenen Kürften [ein 
Necrologium] überreidte, indem fie ihre, ihres Gemahls und ihrer 
Freunde Seelen dem frommen Gedädhtnis empfahl, endlih Ermahnun: 
gen an die ebenfalls anweſende nordhäufifche Abtiffin Rihburg, welche 
die Füße der Königin umfaffend audrief: Wem überläffeft du und, du 
Aller Troft und Hoffnung? Da blidte Mathilde nach oben, breitete 
die Hände aus und fprah: Dem oberfien Hirten vertraue ich euch. 
Wohl hoffe ih, mein Sohn werde feine Zufage nicht vergeffen, daß bei 
feinem und feiner Nachkommen Leben dem Stifte nimmer die Hülfe feb- 
len follte. Doch wenn ed anders kommt, und ihr von den Menden 
verlaffen feid, fo bedenkt, daß Gott die auf ihn bauen nicht verläßt. 
Trachtet zuerft nach feinem Reiche, fo wird euch alles zufallen. Zu den 


1) Der Bericht über die Gewänder dentet auf Mittdeilung durch eine weiblide 
Pafon in Mathilde's Umgebung  Midyburg ?). 
2) Rordhaufen gehörte in den Sprengel des mainziſchen Erjftifte. 
2% 
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Umſtehenden ſagte ſie darauf: Wohlan, legt mir die Haardecke unter, 
und wendet mich nach oben, damit der Geiſt zu Gott zurückkehre, der 
Leib aber zu Staub werde. — So beſchloß in frommer Sitte die hoch⸗ 
betagte Königin ihr heiliges Leben. Feierlich wurde fie beſtattet in der 
S. Servatindficche neben ihred Gemahles Grabmale. 

Mit ihrem Begräbnid zu Quedlinburg ſchließt Vita II, doch in 
Vita 1 folgt noch ein intereffantes Capitel (16) '), worin erzählt wird, 
daß alsbald Boten mit Briefen nach Stalien eiften, um dem Kaifer Otto 
ben Tod feiner Mutter zu melden. Tief erfchüttert durch. diefe Bot⸗ 
ſchaft, verſprach derfelbe alles zu vollziehen, was die Verftorbene ver- 
langt hatte, Dem Worte folgte bald die That, fo heißt es darauf wört⸗ 
(ih: er übertrug dem Klofter zu Nordhaufen einen Theil des weitwärtd 
gelegenen Muttererbed 2), und ſchickte ihm eine vom Papfte verliehene 
Bulle ?), ganz fo wie die Herrin es gewünfcht hatte. — Der Kaifer 
blieb nod in Italien bis zur Vermählung feines Sohnes Otto II. mit 
der griedifchen Prinzeffin Theophano *). 

Faſſen wir dad Ergebnis unfrer Betradhtung der beiden Vitae Ma- 
thildis furz zufammen, fo ift Vita prior ziemlich bald, wohl nur 6 Jahre 
nach dem Tode der frommen Königin von einem nicht eben hochgebilde⸗ 
ten fähhfifchen Geiftlihen, der heben feiner nicht immer ausreichenden 
Kenntnis der zu erzählenden Ereigniffe feine vertrautere Bekanntſchaft 
mit einigen Büchern zu deren unangemeflener Benutzung misbrauchte, 

1) Vita IT läßt dasfelbe wahrfäeinlich hinweg, weil ed fi) auf Kaifer Dtto I. 
und eine Ausjtattung-des Kloſters durch denſelben bezicht, durch welche Audftattung 
eine reihlihere Begabung desfelben durch Kaifer Heinrich II. hätte unnöthig erfdeinen 
Pönnen. 

2) Mathilde's elterlichen Erbgutes in Weftpbalen. 

3) Daß dem nordhäufiihen Nonnenftifte cine päpftlihe Beftätigungsbulle gegeben 
wurde, ift nicht zu bezmeifeln. Sie mag mit den andern älteften Urkunden des Klo⸗ 
ſters (von Kaifer Otto I. u. II.) verloren gegangen fein bei deſſen Zerſtörung durch 
Herzog Heinrich d. &. 1181, worauf dann au (1220, 23) die Aufhebung des Klo⸗ 
fters (deſſen Aufſchwung, namentlich feit 1158, nicht lange gedauert hatte) und die 
Bermandlung der ‚‚nordhäufifhen Kirche“, die dabei ihre Herrfhaft über die (nun res 
ftituirte Reichs-) Stadt Nordhaufen verlor, in ein weltliches Mannöftift erfoigte, 

4) zu Rom am 14. April 972. — Wie 929 der Königin Mathilde, fo wurde 
damals aud der Kaiferin Theophano unter andern Rordhauſen als Heirathsgut und 
Witthum zugewieſen. 
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ohne Zweifel hier zu Nordhauſen gefehrieben, einestheild, um einer Auf» 
forderung des Kaiſers Otto (II.) zur Verberrlihung von deffen Ahnen 
zu genügen, ganz befonderd aber, um befien Gnade und Freigebigkeit 
für dad von Mathilde hier gegründete Ronnenklofter, welchem deren 
vertraute Dienerin Richburg als Abtiffin vorftand, zu gewinnen. Der 
Verfaſſer von Vita altera, ein Mann von einer wenigſtens zeitgemäß 
höhern Bildung, auch wohl von einer höhern Stellung unter und zu 
Mathilde’d Urenkel Heinrich II. (ob der heilige Godehard, das bleibe 
dahingeftellt), genügte einer ähnlichen Aufforderung des genannten Kö⸗ 
nigs, ebenfalld mit der ftar® genug bervortretenden Nebenabfiht, dem 
Klofter zu Nordhauſen eine bedeutendere Unterftühung durch die Gunft 
des Serrfcherd zu erwerben. Er fchrieb etwa 56 Jahre nad) dem Ber- 
foffer von Vita I, „weiche er den Verhältniffen gemäß umarbeitete und 
zu verfchönern fuchte, dabei namentlich in Beziehung auf Nordhaufen, 
wie es fcheint, hier an Ort und Stelle und von Perfonen, die Mathil- 
de's Thun und Reden noch in lebendiger Erinnerung hatten, etwa auch 
durch‘ Überfieferungen im Kofler, die von der Äbtiſſin Richburg aus 
gingen, Mittheilungen empfangend und benugend. Für die Kenntnis 
des Lebend und der Anfchauungen in der damaligen Zeit find beide 
Schriften von großem Intereffe, von dem größten für die Gefchichte 
von Rordhaufen. Einen hohen Werth haben auch die Hiftorifer feit 
Sahrhunderten bid auf die neuere Zeit der Vita altera, fo lange man 
die Vita prior noch nicht kannte, für die deutſche Geſchichte in der fäch- 
ſiſchen Periode beigelegt; obgleich einige Korfcher nicht unterließen, aufs 
merffam zu machen auf mande verdächtige, ja auf offenbar falſche An⸗ 
gaben. Rad Befanntwerdung von Vita prior und dur Bergleihung 
beider Vitae mit einander tritt diefe Unzuverläffigkeit in den bedeutend⸗ 
ſten Angaben, namentlich in Beziehung auf die Ottonen und die Hein« 
riche, noch mehr hervor, und ich nehme feinen Anſtand, die eine wie die 
andre Vita Mathildis gewiffermaßen den hiftorifhen Romanen ober 
Halbromanen und den Parteifchriften- zuzuzählen, wohin aud 
andre Lchendbefchreibungen der Heiligen gehören. — Ja, wir haben 
in diefen beiden Schriften zwei für die nordhäufifhe Geſchichte eine 
dunkle Zeit erleuchtende Sterne, für die deutſche Reichsgeſchichte zwei 
Irrlichter. — Eine tiefer eingehende Begründung diefer Behaup- 
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tung würde mehr Zeit erfordern, als ich von Ihrer freundlichen Nach⸗ 
fit in Anfpruch nehmen darf; auch würde eine foldhe Unterfuhung 
auf einem andern Felde zu führen fein, als auf welchem ich mich zu be⸗ 
wegen pflege, nämlich) auf dem Felde der Staate:, Negenten« und Völ⸗ 
kergeſchichte, nicht auf dem Felde der befchränfteften Specialgeſchichte. 
Möchten Männer wie Waitz und Giefebredt die Eade, die nad 
meiner Meinung noch lange nicht erledigt iſt, noch einmal in die 
| Hand nehmen, ine firenge und gefunde Kriti wird bier noch man- 
ches Blatt in den beften Geſchichtsbüchern umgeftalten, namentlich) durch 
nochmalige forgfältige Unterfuhung und Vergleihung der Quellen für 
die Gefchichte der Zeit Heinrich's I. und Otto's I., und zwar 1) der 
etwa felbfländigern Quellenfchriften, 2) der Schriftſteller, weiche a) Vita 
Math. I oder b) Vita Math. II mehr oder weniger ſtark benußt haben, 
auch 3) einiger Urkunden ıc. 

Leicht wird freilich das Urtheil beftochen durch die Wärme ded Ge⸗ 
fühls und die Lebendigkeit der Darftellung in beiden Pleinen Schriften, 
befonderd in der Vita.altera, durch welche Wärme und Lebendigkeit 
beide Schriftfteller über eine Menge fehr magerer und trodener Anna⸗ 
liften und Chroniſten ded Mittelalterd fih bedeutend erheben. Selbſt 
die ungelenfere Vita prior hat unter andern die fhöne Stelle, an welche 
Gieſebrecht (1, 729) feine Betrachtung anfnüpft über das in Deutich- 
land erwachte Gefühl, einem großen deutfchen Reiche anzugehören, zu 
welchem die zerriffenen und feindlichen Volksſtämme unter den Königen 
des fächfifhen Haufes, die nun ald römiſche Kaifer über allen Monar⸗ 
chen der Ehriftenheit ihren Plaß einnahmen, fich bilden follten und woll⸗ 
ten. Diefe Stelle im vierten Capitel lautet nach Gieſebrecht's über - 
feßung: „O Germanien, früher unter dad Joch der Völker gebeugt, 
„erſt vor Eurzem durch den Glanz des Kaiſerthums erhöht, diene mit 
„Treue deinem Könige, liebe nnd unterflüge ihn wie du vermagft! 
„Laſſe nicht ab zu beten, daß niemals ein Fürſt aus dieſem Stamme 
„fehle, du möchtet fonft-deiner Ehre beraubt werden, und wieder in 
„Knechtſchaft verfallen, der du entriffen biſt!“ 
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einige mittelalterliche Holzbildwerle in der 
Umgegend von Weimar, und Jena. 
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Seitdem in neuerer Zeit dad Intereſſe für die Kunfterzeugnifle des 
Mittelalterd zugenommen, und damit ein reger Sinn für deren Erfor⸗ 
fhung ih entwidelt hat, wendete ih die Aufmerkſamkeit der Kunſt⸗ 
freunde zunächſt den in jener Zeit aufgeführten Bauwerken, fowie den 
in felbigen enthaltenen älteren Gemälden und Sculpturen zu, in deffen 
Folge diefe Kunftzweige näher erforfcht und in vielen Schriften ein- 
gehend beleuchtet wurden. Nicht die gleiche Theilnahme fand jedod ein . 
anderer, ebenfalld jener Zeit angehöriger, Kunſtzweig, die fogenannte 
Bilderſchnitzerei, weshalb felbiger auch noch nicht die fo wünſchens⸗ 
werthe Erforfhung erfahren hat, und nur wenig Schriften über diefen 
Gegenſtand veröffentlicht worden find. Mit vollem Grund wurde daher 
in der „‚Zeitichrift des Vereins für thüringifche Geſchichte und Alter- 
thumskunde in Jena“ mehrfach auf die noch ungenügende Kenntnis 
diefer mittelafterlichen Holzbildwerke hingewiefen, zugleich aber auch zu 
Veröffentlihung und Beſchreibung folher in Thüringen noch erhaltenen 
Kunfiproducte aufgefordert, da felbige nicht allein rückſichtlich ihres 
hohen Alters die Aufmerkfamfeit der Altertfumsfreunde verdienen, 
fondern felbige auch ald Beifpiele eined, nur der Epoche des gothifhen 
Stils eigenthümlihen, Kunſtzweigs ein befonderes archäologifches In⸗ 
terefie darbieten. Bereits find über folde thüringifche Holzbildwerke, 
fogenannte Altarfepreine, von dem Herin von Schorn in einer Ge⸗ 
legenheitöfchrift „Über deutſche Sculptur mit befonderer Rüdfiht auf 
die in Erfurt vorhandenen Bildwerke, 1859, fowie von ıc. Kugler 
in deffen kleinen Schriften, 1825, fehr ſchätzbare Nachrichten über einige 
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borzügliche Bilderfchnigereien in Erfurt gegeben worden, worauf fpäter. 
von dem Hn. Profeffor Star? in Iena im vierten Heft des erſten Ban- 
bed diefer Zeitfchrift eine vorzüglihe Abhandlung über ein in der alten 
Kirche zu Reuenhofen bei Neuſtadt a. d. O. befindliches Holzbild, ſowie 
‚eine gleiche Abhandlung in dem dritten und vierten Heft des achten 
Bandes der ‚neuen Mittheilungen aus dem Gebiet der hiftorifch » anti= 
quariſchen Forſchungen“ über die alten Holzſchreine in den Kirchen zu 
Oberpreilip und Zeichenheim bei Rudolſtadt veröffentlicht worden find. 
Da jedoch die in diefen Schriften mitgetheilten Nachrichten nur über 
fehr wenige folher Bildwerke Auskunft geben, fo dürfte die Veröffent- 
lihung einiger Notizen über eine weitere Anzahl folcher, in der Nähe 
von Weimar und Jena befindlihen Holzbildwerke um fo weniger ala 
überfläffig erfcheinen, ald nur duch eine Zufammenftellung und Ber- 
gleihung mehrerer folder Kunfterzeugniffe ein allgemeines Urtheil über 
biefen Kunſtzweig gewonnen, und eine nähere Kenntnis der Eigenthüm⸗ 
lichfeiten folder thüringifchen Holzbildwerke erlangt werden Fann. 

Bei der ziemlihen Anzahl folder, dem Verfaſſer diefer Zeilen 
durch den Augenfchein befannt gewordenen Holzbildwerfe erfcheint es 
nicht angemeffen, diefelben fämtlicy einer näheren Beſchreibung zu un- 
terwerfen, vielmehr wird ed genügen, bier nur eine Überficht derfelben 
mit Angabe einiger bemerkenswerthen Einzelheiten mitzutheilen, Be: 
vor wir jedoch zu diefer näheren Beleuchtung fchreiten, dürfte ed zu bef- 
ferer- Beurtheilung derfelben dienlich erfcheinen, erſt noch einige erlän- 
ternde Bemerkungen über die allgemeine Bedeutung und Einrichtung 
ſolcher Bildwerke vorauszuſchicken. — 

Schon in den erſten Zeiten des Ehriſtenthums war ed üblich, daß 
die von Rom in die chriſtlichen Provinzen abgefandten Biſchöfe Tafeln 
von Elfenbein mitbrachten, deren Innenſeiten mit den Namen von Geis 
ligen oder Wohlthätern der Kirche, deren Außenfeiten aber mit Gemäf- 
ben verfehen waren, und die auf den Altären der chriſtlichen Kirchen 
bei feierlichen Gelegenheiten aufgeſtellt wurden. Später blieben diefe, 
aus drei oder fünf Theilen beſtehenden, durch Charnierbänder zum Zu⸗ 
ſammenſchlagen eingerichteten Tafeln (fogenannte Dyptichen oder Tryp⸗ 
tihen) auf den Altären ftehen, nahmen aber mit der Zeit größere 
Dimenfionen an und entwidelten ſich endlich im zwölften Jahrhundert 
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zu förmlichen Gemälden mit Darftellung heiliger Perfonen '), Als 
indeß zu Anfang und Mitte ded fünfzehnten Jahrhunderts fi in ver 
gothiſchen Architektur und befonderd in der inneren Audflattung ber 
Kirchen ein reged Streben nad größerem Reichthum geltend machte, 
und der, Cultus der Jungfrau Maria und der Heiligen größere Aus⸗ 
dehnung gewann, zugleich aber fih immermehr beramsitellte, daß bie 
zeither im Chorraum über dem Altar aufgeftellten Gemälde den im Schiff 
der Kirche fiehenden Laien nicht in faßlicher Deutlichkeit erfchienen, ka⸗ 
men ſolche Gemälde feltner in Anwendung, und traten endlid große Als 
tarfehreine 'mit fichenden Holzſtatuetten und reicher äußerer Umgebung 
an ihre Stelle, die ebenſowohl der damaligen kirchlichen und künſtleri⸗ 
ſchen Richtung entſprachen, als auch den Fernſtehenden ein faßliches, 
ausdrucksvolles Bild gewährten, Sole ftatuarifche Bildwerke, denen 
nach Berhältnid der vorhandenen Geldmittel und der Größe der Chor» 
räume eine größere oder geringere Ausdehnung gegeben wurde, fanden 
bald allgemeinen. Anklang und erhielten fi) während des ganzen fünf 
zehnten Jahrhunderts, bis ſolche endlich im Anfang des fechägehnten 
Sahrhundertd mit dem Eintritt der Reformation und dem Berlaflen des 
gothifhen Bauftild wieder in Abnahme famen und den früheren Altar- 
tafeln mit Gemälden Platz machten. 

Bei Anfertigung folcher Altarſchreine, namentlich andy ber unten 
näher angegebenen Bildwerke in der Nähe von Weimar und Jena 
wurde in der Regel folgende Einrichtung beobachtet. Weil nämlid 
diefe Tabernakel ihrer Bedeutung nah in unmittelbarem Zuſammen⸗ 
bang mit den Altären der Kirchen Itanden und gewiffermaßen den obes 
ren Theil derfelben bifdeten, befaßen auch die Untertheile folder Altar- - 
geftelle in der Hegel nur die mäßige Länge der Altäre, ermeiterten ſich 
jedody nad) oben zu mitteld einiger audgefchweiften, meift mit Malereien 
geſchmückten oder mit Nifchen zu Aufftellung von Büſten heiliger Per: 
fonen verfehenen, Unterfäge bis zu den eigentlichen oberen Geftellen in 
Schrankform, deren jedes aus einem breiten Mitteltheil und zwei oder 
auch vier beweglihen Nebenflügelm beftand, durch welche beim Zuſchla⸗ 
gen das mittlere Feld bededt wurde, Entweder unter- oder auch ober⸗ 


1) Statt folder Bildwerke finden fi jedoch öfter auch freiſtehende ſtatuariſche 
Gruppen heiliger Perſonen in Steinwerk vor. 
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halb diefed Altarſchreins befand fich häufig noch ein zweiter kürzerer 
Shrein, ebenfalld mit drei Flügeln, über dem fi dann in der Negel 
noch ein aus Statuetten und durchbrochenem Ranken⸗-Mooswerk befte- 
hender Aufbau erhob. Durch eine ſolche Übereinanderftellung der Bild⸗ 
werke mit Auffah gewann das ganze Geſtelle eine aufſtrebende, dem 
gothifchen Bauftil und der Spitbogenform ded Chorraums entfprechende 
Geftaltung, die fomit nach Form und räumlicher Ausdehnung gemiffer- 
maßen einen architektoniſchen Theil des Chors bildete und zugleich einen 
wejentlihen Schmud der ganzen Kirche ausmachte. 

In diefen 8 bis 13 Zoll tiefen fchranfartigen Behältniſſen, deren 
Rebenflügel häufig wieder zwei übereinanderftehende Abtheilungen ent⸗ 
beiten, wurde nun auf gefhmüdten Poftamenten oder auf durchlaufen⸗ 
den zierlihen Sußfimfen eine größere oder geringere Anzahl in Holz ge= 
ſchnitzter, in Farbe gefekter und vergoldeter Statuetten beiliger Perſo⸗ 
nen aus dem alten und neuen Teſtament aufgeftellt, deren Rückwände 
meift mit einem teppichartigen, reichgemufterten Goldgrund bedeckt was 
ren und in unmittelbarem Zufammenhang mit einer über den Statuet- 
ten befindlichen Gallerie von gothifchen Valdachins oder durchbrochenen 
Bekrönungen ſtanden. 
| Bei der Aufftellung folder Holzftatuetten, deren Höhe nach Ver⸗ 

hältnis der Altarfchreine von einem bis fünf Fuß wechſelt, war es üb» 
lih, daß in den Mittelfchreinen größere Figuren, meift Darftellungen 
aus dem Leben ded Heilands oder der Jungfrau Maria, Plab fanden, 
wogegen in den Seitenflügeln Bleinere Figuren aus dem alten Tefta- 
. ment, Apoftel und Heilige mit ihren charakteriſtiſchen Attributen aufge: 
- ftellt wurden, unter denen ftetd der Schußheilige oder Patron der Kirche 
feine Stelle fand. Da oft die große Anzahl ſolcher hier aufgeftellten 
heiligen Männer und Frauen in Peiner näheren Beziehung zu der Haupt⸗ 
darſtellung im Mittelfeld ſtehen, fo bietet es allerdings einige Schwie⸗ 
rigfeit dar, dad Motiv für die Auswahl der aufgeftellten Heiligen unter 
der großen Anzahl derſelben anzugeben, und kann nur vermuthet wer⸗ 
den, daß bei der Wahl derfelben die jedem einzelnen Heiligen beigemef« 
fene Wunderfraft in Bezug auf Zuwendung von Wohlthaten oder Ab- 
wendung von Rachtheilen für die Menfchheit maßgebend geweſen fei, 
daß aber dabei wohl auch die fpeciellen Wünfche der Verehrer folcher 
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Bildwerfe und die befonderen örtlichen Verhalmiſe Berückſichtigung 
gefunden haben mögen. 

Damit aber dieſe geſchmückten Aitatſchreine den Laien nicht zu ge⸗ 
wöhnlich wurden, ſolche auch nicht der ſteten Benachtheiligung durch 
Beſtäubung ausgeſetzt waren, fand nur an Feſttagen eine Offnung die⸗ 
fer Schreine ſtatt, wogegen an gewöhnlichen Werktagen nur die Rück⸗ 
‚feiten der Seitenflügel fihtbar blieben, auf denen Gemälde aus der 
Heiligengefchichte angebracht waren, die indeß, um den Effect der in- 
nenfichenden flatuarifch » architektoniſchen Bildwerke zu erhöhen, meiſt 
nur in mäßig lebhaften Karben und faſt nur ſkizzirt ausgeführt wur⸗ 
den. Um für die Innenfeiten diefer Altarfchreine einen noch höheren 
Schmuck zu gewinnen, brachte man häufig zwifchen den einzelnen Sta⸗ 
tuetten freiftehende zierlihe Säulchen an, die als paffende Unterſtützun⸗ 
gen der oberen architektoniſchen Bekrönungen dienten, fowie denn auch 
die Umfaffungen und Berzierungen der Schreine in reicher Weife mit 
lebhafter, meift rother oder blauer Färbung und matter Vergoldung 
verziert wurden. 

Bezüglich der tehnifhen Ausführung gebachter Tabernakel ift zu 
gedenken, daß die eigentlihen ſchrankartigen Behältniffe von weichem’ 
Holz, die Statuetten und durchbrochenen Verzierungen aber von Lin⸗ 
denholz gearbeitet find, welche erftere, wie auch die Hintermände, einen 
Überzug von Leinwand und einen mehrmaligen Kreidegrund erhielten, 
wodurch ſolche nicht allein gegen die Beweglichkeit ded Holzes geſchützt, 
fondern auch zu Auftragung der Malereien und Vergoldung geeignet 
gemacht wurden. Die Außenfeiten der Figurengewandungen erhielten 
meiſt einen glänzenden Goldgrund, wogegen die Innenfeiten der Ges 
wänder, die fihtbaren Körpertheile und die Attribute eine angemeffene 
Bemalung befamen, wobei man befonders den Geſichtszügen der Figus 
ren eine befondere Sorgfalt widmete und ihnen möglichſt einen charak« 
teriftifhen Ausdruck zu geben verſuchte. Bit gleicher Sorglichkeit und 
befonderer Kunftfertigkeit waren auch Rückwände, Gefimfe und Bekrö⸗ 
nungen behandelt und deren Einzelheiten mit eben fo feinem Kunſtge⸗ 
fühl als techniſcher Accurateffe ausgeführt, weshalb denn auch (diefe 
Theile, namentli die mannigfachen durchbrochenen Laub: und Mood 
werkoerzierungen, einen Schatz vorzüglicher gothifher Bormenbildungen 
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darbieten, und deshalb die befonbere Beachtung ber Künſtler in An- 
fpruch zu nehmen verdienen. Um dieſen Heiligenbildern einen’ noch 
höheren Glanz zu verfchaffen, wurden, wie ſolches fchon früher bei den 
Hintergründen der Altargemälde geichehen, die inneren Hinterwände 
ber Schreine mit einem matten Goldgrund verfehen und in felbige 
meiſt teppichartige Muſter gothifher Verzierungen eingepreßt, wodurch 
die vorſtehenden Heiligenbilder in einer glänzenden bedeutungsvollen 
Glorie erſchienen, und die Erinnerung an die Goldgründe der Kuppel 
gemälde in den älteften chriſtlichen Kirchen gewedit wurde. Weil übri« 
gend zu diefen Ausſchmückungen nur echted Gold und haltbare Farben 
in Anwendung famen, fo haben fich denn auch die meiften Vergoldun⸗ 
gen und Malereien dieſer Bildwerke noch ſehr gut erhalten und laſſen 
ſolche kaum das hohe Alter derſelben vermuthen. 

Aus dieſen wenigen Andeutungen über die allgemeine Dispoſition 
und Verzierungsweiſe ſolcher Altarſchreine dürfte zu entnehmen fein, 
welches günſtige Anſehen dieſe ſtatuariſch-baulichen Bildwerke in ihrer 
unmittelbaren Verbindung mit den untenſtehenden, reichgeſchmückten 
Altären ) ehedem darböten, und welchen erhebenden Eindruck dieſel⸗ 
ben anf die feruſtehenden, den ſinnlich⸗phantaſtiſchen Einwirkungen 
noch mehr ald jet zugänglichen, Laien auszuüben vermochten, der übri- 
gend durch die freie, noch nicht durch Emporen und WVeiberflühle be⸗ 
engte Roumuchteir der damaligen Kirchen eine weitere Steigerung e er⸗ 
halten mußte ?). 

Wenn nun auch nicht in Abrede zu fielen, «daß biefe Bildwerfe 
theild old gleichzeitige Verbindungen der Sculptur und Malerei, theils 
aber auch als Erzeugniſſe der bereits ihrem Verfall entgegengehenden 
gothiſchen Stilepoche nicht wohl den Anſprüchen einer höheren Kunſt⸗ 
bildung entſprechen, ja manche in ihren grellen unharmoniſchen For⸗ 
men einen unangenehmen Eindruck hervorbringen, ſo dürfte doch dabei 
ins Auge zu faſſen ſein, daß bei Beurtheilung derſelben überhaupt ein 
anderer, minder ſtrenger, Maßſtab als bei ſonſtigen bildlichen oder 





1) beſonders bei anſehnlichen Größenverhältniſſen. 

2) Einige in den katholiſchen Kirchen Erfurts, noch mehr aber viele in den Kir⸗ 
chen Nuͤrnbergs noch in ihrer Vollſtaͤndigkeit erhaltenen ſtatuariſchen Bildwerke geben 
dafür hinlaͤngliche Belege. 
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plaſtiſchen Kunſtwerken angelegt werden muß, da diefe Altarfchreine 
ihrer Yanzen Stellung und Formenbildung nad eben mehr für die Fern⸗ 
ficht als für die nähere Betrachtung berechnet waren, und folche daher 
mehr in ihrer Totalität als in ihren einzelnen Theilen ind Auge gefaßt 
werden müſſen. Übrigens war auch die größere Anzahl der unten nä« 
ber angegebenen Holzbildwerke doc nur für Pleinere, minder vermö⸗ 
gende Landkirchen beflimmt, und mag daher die Ausführung derſelben 
wohl theilmeid von geringeren und weniger befähigten Meiſtern beforgt 
worden. fein, ’ 

Bei der damaligen Vorliebe für kirchlichen Schmud konnte es niet 
fehlen, daß diefe reichverzierten, bedeutungdvollen Mitarbauten einen gro» 
Ben Anklang fanden und nicht allein im dem größten Theil von Deutfch- 
land und namentlidy in Thüringen in Aufnahme kamen, fondern auch ſehr 
lange Zeit dafelbft in Gebrauch blieben.- Mit Rüdficht auf die große 
Anzahl ſolcher Bildwerke in Thüringen ift es daher, wie aud in der 
oben angedeuteten Schorn’fhen Abhandlung bemerkt wird, nicht uns 
wahrfcheinlih, daß fih aud in Erfurt, als dem Wittelpunft und ge- 
werbreichſten Ort Thüringens, eine Werkſtatt für ſolche Bildwerke be- 
funden hat, und hier in Mitte und Ende des fünfzehnten Jahrhunderts 
der größere Theil diefer Kunſtproducte angefertigt worden iſt, wofür 
übrigens auch die große Ähnlichkeit. der Formenbildungen bei mehreren 
der noch vorhandenen Altarſchreine fprechen dürfte. 

Weil aber, wie bereitd oben gedacht, diefe Arbeiten nicht immer 
von befunders befähigten Meiftern ausgeführt, ſolche aber in der Regel 
auch nur pon einem Meiſter beforgt wurden, der natürlich nicht in 
- den Kunflzweigen der Sculptur, Malerei und Ornamentif gleiche Be- 
fähigung beſaß, fo läßt fich bei der Anfertigung folcher Altarfchreine 
nicht immer eine nach jeder Richtung hin gleich vorzüglihe Ausführung 
erwarten, und konnten daher Unvollkommenheiten in dem einen oder 
" anderen Zweige um ſo mehr vorkommen, ald diefe Meifter fi doch 
überhaupt in ben Grenzen der damaligen Kunftrihtung bewegten und 
von deren Mängeln ſich nicht freizubalten vermocdhten. Am auffallend- 
Ren zeigen ſich ſolche Unvollkommenheiten in dem mehr oder weniger 
unrichtigen Verbältnid der menfchlichen Ziguren, in dem nur wenig 
idealiftifchen Ausdruck der Geſichtszüge und dem edigen Faltenwurf der 
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Bekleidungen, wogegen diefelben fi meift durch fprechende Charakteri⸗ 
ſtik, Naturwahrheit und Innigkeit der Darftellung auszeichnen, deſon⸗ 
ders aber rüdfichtli ihrer Ornamentirung anzuerkennende Vorzüge 
befißen. 

Mußte nun auch dieſer Kunſtzweig bei deſſen häufiger und lang⸗ 
jähriger Anwendung ſich immer mehr ausbilden und vorzüglich in ben 
fränkifehen, ſchwaͤbiſchen und thüringifhen Werkflätten zu hoher Blüthe 
gelangen, fo Tonnte diefe Entwickelung doch nur nachtheilig auf die 
Sortbildung ber eigentlihen, damals ſchon weit vorgefdrittenen, Ma« 
lerei einwirken, ja mußte ſolche in ihrem Fortfcreiten aufhalten, da 
durch dieſe meift ſtatuariſchen ornamentalen Bildwerke der Malerei ein 
großes Feld ihrer früheren Wirkſamkeit entzogen wurde, und ſich zu des 
ren Ausübung um fo weniger noch Gelegenheit darbot, ale die früher 
in den romanischen Kirchen üblichen Wandmalereien bei den fpäteren 
gothiſchen Bauwerken nur noch in feltenen Fällen in Anwendung ka⸗ 
men, den Malereien auf den Rüdfeiten der Altarfihreine aber ımindere 
Berückſichtigung gewidmet wurde. 

Obgleich an den unten befchriebenen Altarſchreinen nur in feltenen 
Hüllen die Namen der Meifter und die Zeit der Anfertigung angegeben 
find, und fi daher bei Mangel fonfliger Nachrichten hierüber Feine be⸗ 
ftimmte Auskunft geben läßt, fo kann doch nad) den an felbigen erſicht⸗ 
lien Stileigenthümtlidkeiten der flatuarifchen Formbildung und Orna⸗ 
mentit mit Sicherheit angenommen werden, daß die meiften derfelben 
zu Ende des fünfzehnten Jahrhunderts angefertigt worden find, wo⸗ 
gegen die Herſtellung der Altarfchreine ohne Statuen und mit Gemäl- 
den jedenfalls in eine frühere Zeit, alfo wohl noch in das vierzehnte oder 
in den Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts zu feken fein dürfte, 

Als in der erften Hälfte des ſechszehnten Zahrhundertd die Refor- 
mation in Thüringen Eingang fand, und demgemäß die zeither katholi⸗ 
fhen Kirchen für den proteftantifhen Gottesdienſt eingerichtet wurden, 
erlitt natürlich auch der frühere Hochaltar wegen der nunmehrigen Ad⸗ 
miniftrirung des Geifllihen auf der Hinterfeite des Altars und wegen 
der Unpaſſendheit Fatholifcher Heiligenbilder in proteflantifchen Kirchen 
eine wefentliche Umänderung, und mögen zu diefer Zeit wohl die mei« 
en der damaligen Mtarfchreine entfernt oder auch bei fpäteren Umban- 
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ten der. Kirchen zerſtört worden fein, weshalb fich im Berhältnie zu der 
früher jedenfalls ſehr großen Anzahl derfelben doch nur wenige noch er⸗ 
holten haben. . Aber ſelbſt diefe wenigen befiben nicht mehr ihre frühere 
Vollſtaͤndigkeit, und fehten an felbigen theild ganze Flügel oder mehrere 
Statuetten, theild befinden fi die oberen Bekrönungen nebſt Laubver⸗ 
zierungen in mehr oder weniger defectem Zuſtande. Beſonders ſcheinen 
bie nad) der Reformation flattgefundenen Um» oder Neubauten der Kir⸗ 
den nachtheilig auf die-fraglichen Altarfchreine eingewirkt zu haben, ba 
in den meiften folcher Kirchen nur ſehr wenige, in den älteren, noch im 
gothiſchem Stil gebauten, Kirchen aber öfter neh ſolche Holzbildwerke 
vorgefunden werden. Daß fi aber in den proteflantifhen Kirchen 
noch inner fo viele folcher, dem katholiſchen Ritus angehörigen, Heili⸗ 
genbilder vorfinden, ja folche theilweis mit in ven Schmuck der erſteren 
aufgenommen worden find, muß allerdings überrofhen, und bürfte. 
diefe auffallende Erfcheinung theild in dem öfteren wirklichen Werth 
und der Fünftlerifchen Ausführung folder Mtarfchreine, theild aber wohl 
aac in einer Achtung folder durch Alter ehrwürdigen Denkmäler und. 
in der Pietät der Ortsrinwohner für die ihren Vorfahren fo heilig se 
weienen Bildwerke ihre Veranlaffung finden. 

: Roc) ift anf dad befondere Verhaͤltnis diefer Altarſchreine aufmerk⸗ 
fam zu machen, in welchem diefelben zu der damaligen religiöfen Gei⸗ 
ſtesrichtung und den Tirchlichen Zufländen jener Zeit ſtanden. Ad 
ber an dieſen Bildwerken erfigtlichen eigenthümlichen Berbindung der 
Sceutptur, Malerei, Architektur und Mergoldung zu einem einheitlichen. 
Ganzen geht namlich hervor, . daß man bei den hier vorgenommenen 
Darfielungen beiliger Perſonen und Handlungen: jet auch die früher 
nicht angewandten Künſte der Architektur und der Vergoldung zu Hüife 
nahm, um. durch ein ſolches Zuſammenwirken eine möglichſt vollkom⸗ 
mene Darfteflung heiliger Gegenſtände zu gewinnen und diefelben im 
hochſten Glanz erſcheinen zu laſſen. Man würde ſich jedoch ſehr täu- 
ſchen, in folder gegen frühere Zeiten geſteigerten Ausführung auch ein 
hzoheres veligiöfes: Gefühl der. damaligen Zeitgenoffen erfennen zu wol⸗ 
len, vielmehr dürfte darin eher dad Gegentheil aufzufinden fein, indem 
man ben im Laufe ver Zeit eingetretenen. Mangel deö früheren inneren 
reſgiſen Brfühls une: been einföcherer., doch kunſtzere dur Darſtel⸗ 

IV. 
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Ingäweife jet durch gefleigerten aͤußeren Blamg zu erfehen fudhte, und 
einen erhöhten. ünferen Schmud an die Stelle der früheren einfachen 
Mitte fehte. Dieſe Verinderung in der damaligen Sinnctrichtung 
und Religtendanfhaunng wird übrigens ebenſowohl in ber glanzvollen, 
jedoch bereitd ihrem Verfall entgegengebenden Architektur am Eude des 
fünfzehnten Jahrhunderts, als auch in den anf äußeren Prumf gerichte⸗ 
ten Lebenäverhältnifien ber damaligen Zeit bemerkbar. 

Es bieten daher dieſe Altarſchreine auch in erturhiſtoriſhet Beyer 
bung ſehr beachtenswerthe Momente bar. 

Nach dieſen wenigen Andentungen über die Bedeutung und Ein⸗ 
richtung der früheren LAltarſchreine wenden wir und nun zur Aufzäh⸗ 
lung mehrerer dieſer ſtatuariſch⸗ baulichen Bildwerke in unferer Um· 
gegend, bei welchen ſich mehr oder weniger die oben beſchriebenen Ei⸗ 
genthüumlichkeiten vorfinden, und deren daher bei jedem einpelnen feine 
hefonkere Erwähnung gethan werden wird. — 

‚Unter deu ası befien erhaltenen größeren Holzbildwerken jeuer 
Gegend dürſte wohl der in der Kirche zu Sachſenhauſen bei Weimar 
befindliche Altarſchrein die erfie Stelle einnehmen. Derfelbe wurde bei. 
ber im Jahre 1845 vorgenommmen Meflauration der Kirche mit am: 
dem neuen Kanzelgeſtelle angebracht, zugleich aber zunächſt desſelben 
auch noch die anfchulichen Helzflatuetten der 3. Maria mit dem Chri⸗ 
finsind. und der h. Martha in ſihender Geſtalt, fowie fünf greße Heili⸗ 
genbilder in Form. von Büſten aufgeſtellt. Das erfigebachte Bildwerk 
beſteht aus einem größeren Mittelfeld umd zwei beweglichrn Rebenfil« 
gein, deren erſteres ſieben, jeded der Ichteren aber drei in Holz ge 
ſchnitzte Statuetten enthält, hinter denen fi Rückwuͤnde mit inmeresg 
Goldgrund und. äußeren Gemälden befinden. Zu Mitte der größeren 
Abtheilung zeigt fir: eine Figurengruppe, die Krönung der 3. Metia 
durch Gottwater und den Heiland darfiellend, worau ſich auf beiden 
Seiten die zehn Heineren Holzſtatuetten der h. Dorothta, Barbara, 
Katharina, Margaretha, Magdalena und des h. Thomas, Baurentiub, 
Kilianns, Sebaſtian und Fabian aurcihen; Jede diefer Statuctten 
ſeht frei auf einem durchlaufenden, mit gothiſchem Maeswerk verzierr. 
ven Geſims uud einem darüber angebrachten, mit. dem Namen dei: Hein 
Ligen verfepenen Poflement, und mird oben durch einen reich mit gechi⸗ 
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ſchem Laub⸗ und Maaswerk geſchmückten Valbachin brkroͤnt, ber auf - 
jeder Seite auf einem. ſchlanken freiſtehenden Säulchen ruht. 

Wie bei den meiſten damaligen ſtatuariſchen Bildwerken find die 
Sauren in angemeffener Weile in Farbe gefebt und die Außenſeiten 
ber Gewaͤnder nebſt Buubperzierungen und Innenwänden echt vergol⸗ 
het, weshalb dieſes fehr anfehnlihe Bildwerk noch jegt eiwen ebenfo ama 
ſprechenden als reichen Anblid gewährt. — Die größeren Holzkaturt« 
ten der. 3. Maria und h. Martha find in aͤhnlicher Weiſe behandelt, 
Dagegen zeigen die fünf einzelnen Seiligenbilder eine ungewöhnliche 
Sormenbildung ; da Ichtere nicht die ganze menfsgliche Figur, fendern 
nur die Oberkörper der Perſonen in faſt halber Lebeusgröße zeigen, 
Deren Sefichtäzüge im Farbe geieht, die Gewänder aber mit Bergoldung 
versehen ſind. Wegen der an diefeu Büſten fehlenden Namen und A 
mwißnte iſt die Bebeutung berfelben nicht anzugeben, und iſt zu dieſen 
Bildwerken nur. noch zu gedenken, daß auf der Worberfeite der drei: 
mittleren Balbfiguren große runde Bertiefungen angebracht find., in 
denen früher wahrſcheinlich Die Reliquien dieſer Heiligen aufkewahrt 
wurden. An ſamtlichen ſtatuariſchen Bildwerken diefer Kirche wird: 
übrischd hie. zu Eude des fünfzehnten Jahrhunderts herrſchende Cunſt⸗ 
richtung beunerklich, eine nahere Angabe über die Zeit und den Namen 
md Berfertigerd jedoch vermißt. 

Obgleich mit Sierheit anzunehmen, daß das oben augegedene 
—* Bildwerk mit feinen dreizehn Figuren früher als Veſtandtheiß 
cines größeren Altarſchreins diente, ſo iſt doch Pahrſcheinlich, daß 
Die: beiden ſitzenden Figuren eine beſondere Stellung gehabt, hie fünf 
Heiligenbüften aber ihren Platz in der Vertiefung bed Unterfahed dei 
eigentlichen: Tabernakels gehabt haben, wie ſich ſolches auch noch au 
einem alten Altarſchrein in der ander Lkorenzkirhe zu Nürnberg vor⸗ 
ſindet. ur 
‚Weil bet der mäßigen Größe des Pen Sadfenfaufen. und. teiner 
Kirche die Aufſtellung eines fo anſehnlichen und. koſtſpiekgen Heiligen 
lbiides als auffaͤllig erſcheinen muß, gewinnt die im Ort gehende Sage 
aun Waohhr ſechejulichkeit; daß Die daſige Kirche iu früheren Zeit ein beden⸗ 
tender Mallfehrtaort geweſen ſei, ud dieſe Bildwerke damals den Glaͤu⸗ 
bigen als Gegenſtaͤnde religiöſer Berehrung gedieut haben. ons 

3* 
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In der alten Kixche des Orts Tonndorf bei Tannroda hat ſich 
ebenfalld ein recht intereffanter Altarfchrein erhalten. Derfelbe beſteht 
aus einem größeren Mittelfeld und zwei beweglichen Seitenflügeln, von 
denen erſterer die in Holz geichnißten, reich mit Malerei und Vergol⸗ 
bung verfehenen Statuetten der I. Maria, der h. Martha und. zweier 
Evangeliſten enthätt, wogegen bie beiden Seitenflügel nur Malereien 
mit den Siguren des h. Laurentius auf dem Roſt and der J. Maria: in 
Umgebung mehrerer Grauen, Männer und Kinder zeigen, welche Ver⸗ 
bindung von Rlatuarifchen und maleriſchen Bildwerken Ieltene 0 an toi 
hen Altarſchreinen angetroffen wird. 

Als ſehr bemerkenswerth erfcheint dad in der Kirche zu Ammer 
bach hei Jena aufbewahrte Tabernakel, indem ſolches fih ebenſowohl 
darch ſeine anfehnlichen Größenverhäftniffe, ald auch dur feine vor⸗ 
zägliche Erhaltung vor anderen ähnlichen Bildwerken auszeichnet. Wie 
bei den Altarfcpreinen ohne befonderen zweiten Aufſatz üblich, beftcht 
derſelbe ans einem ſechs Fuß langen, in der Mitte. treppenförmig er⸗ 
hößten Mistelfeid von ſechs Buß Höhe, und aus zwei etwas niedrigeren, 
je drei Buß langen Seitenflügeln, an deren Obertheilen zwei kleinerr 
Aufläge zum Decken des erhöhten Mittelfelds angebracht find. Zu der 
Mitte des ganzen Bildwerks ſteht die anfehnliche Statue der 3. Maria 
mit dem Chriftusfind auf dem Arm, neben welder auf der. rechten Seite 
bie kleineren Statnen des h. Sebaſtian, der h. Barbara und des Apo⸗ 
ſtel Petrus, und auf der linken Seite die Statuen des h. Thomas, Ki⸗ 
lian und Urbanns aufgeſtellt ſind. Die beiden Seitenflügel enthalten, 
wie ſolches aus deu unter den Figuren angebrachten Namen, ſowie and 
ben beigefügten typiſchen Attributen zu entnehmen, die Statuetten des 
h. Matthias, Laurentius, Stephan, Mauritins, der h. Magdalena nad 
Dorothea. Drei Pleinere noch vorhandene -Statuetten des Heilans 
und zweier Frauengeſtalten fcheinen früher wohl ihre Stelle oberhalb 
des Tabernakels gehabt zu haben. — Anf zwei einzelnen Tafeln, welche 
wahrſcheinlich die Rüdfeiten der beiden Seitenflügel dieſes Altarfchreins 
bildeten, werden in bunter Ölmalerei die Figuren des h. Grorgius and 
Hubertus, fowie eine Verkündigung Mariä fihtbar, welche Gemälde 
eine ſorgliche Ausführung und reihe Ornamentik der Gewandungen 
geigen und fig ſehr gut erhalten haben. - ed 
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Gin befondered Intereffe gewährt die in dem unteren Thurmge⸗ 
wölbe der Stadtkirche zu Jena aufbewahrte, in Holz gefchnikte Sta⸗ 
tuengruppe des Heilands nebft der Jungfrau Maria und Magdalena, 
die indeß wohl einen Theil eined Altarſchreins bildete, fondern vere 
muthlich beim Anfang des Chors diefer Kirche freiftehend aufgeftellt 
war. Ver an diefen in übermmenfchliher Größe in Holz geſchnitzten, 
bemalten, jedoch nicht vergoldeten Statuen erfihtlihe Stil und die noch 
ziemlich rohe Arbeit derfelben machen ed wahrſcheinlich, daß dirfe Sta 
tuengrnppe ein hohes After befitt und vermuthlich fchon in der früheren 
Stiftskirche zu Jena ihre Stelle gehabt habe, mithin wohl noch dem 
vierzehnten Jahrhundert angehören dürfte, 

Eine ziemlich gleihe Arbeit und Stilbehandlung wird an einer 
ebendafetbft aufbewahrten Holzſtatue von übermenfchlicher Größe mit 
langem Gewand, riner Ktone auf dem Hanpt und ciner großen offenen 
Taſche in der Hand bemerfdar, deren Beftimmung zweifelhaft 2 ver 
muthlich aber als Opferſtock benutzt worden fein mag. 

Einer fpäteren Zeit dürfte die in ſelbigem Local aufbewahrte mäßig 
große, unbemalte Holzflatuette eines Mannes in biſchöflichem Ornat 
angehören, die ſich dur gute Verhältniſſe, ſorgliche Ausführung und 
charaktervolle Behandlung audzeihnet. Nicht unerwähnt mögen bier 
die ebendaſelbſt aufbewahrten vier anſehnlichen Proceſſionsſtangen blei⸗ 
ben, an denen eine ſehr zierliche Holzſchnitzerei und gute Ornamenti⸗ 
rung in gothiſchem Stil bemerklich wird. 

Ein in der vormaligen Kloſter⸗ und jetzigen Ortskirche zu Etters⸗ 
burg bei Weimar noch erhaltener, ſehr anſehnlicher Altarſchrein ent⸗ 
hätt zwar nicht mehr die früher in demfelben geftandenen Bildwerke, 
doch Hewährt derfelbe infofern ein beſonderes Intereffe, als diefer 
Schrein noch ganz feine utfprüngliche äußere Form erhalten hat und das. 
ber noch ein dentliches Bild fotcher Altarſchreine darbietet. Auf der Rück⸗ 
ſeite des großen urſprünglichen Hochaltars ſteht nämlich ein durch con⸗ 
vere Bogen anf jeder Seite ſich erweiternder, 9 Fuß langer, 1 Zuß 
6 Zoll breiter Unterſatz, vor dem ehedem ſich ein Gemälde mit der Dar⸗ 
ſtellung des h. Abendmahls befand, das in neuerer Zeit weggenommen 
worden iſt und dermalen in einem beſonderen Locale der grußßerzogf. 
Bibliothek zn Weimar aufbewahrt wird. Gedachter länglicher Unterfüß 
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bildete das Sockelwerk ded eigentlichen 9 Zoll’ tiefen Altarſchreins, bes 
ſtehend aus einem breiten Mitteitheil und zwei ſchmäleren und niederen 
Beitenflügeln, ſämtlich mit gefehltem Leiftenwerf umrahmt. Das oben 
durch einen zierlichen Sanbfried befrönte Mittelfeld trägt die anfehnliche 
Holzſtatue des mit faltigem Gewand bekleideten, mit Rimbus umgebe⸗ 
nen Heilands, deſſen Rechte fich fegnend erhebt und deſſen Linke einen 
Scepter in Zora einer gothiſchen Fiale hält. Bon den früher in dieſen 
drei Flügeln befindlich gewefenen Statuetten, Gemälden ober Golb⸗ 
grund ift leider dermalen feine Epur mehr vorhanden, vielmehr bieten 
dieſe Schreinfelder jet nur weiß angeftrichene Flächen dar, in deren 
mittlerem Theil eine ſchmale Thür zu der fpäter- daſelbſ bergeheüten 
Kanzel angebracht it, 

| Noch wird auf dem Dachboden diefer airche eine ker auſchnliae 
bemalte Holzſtatue des gekreuzigten Heilands aufbewahrt, die jedoch 
wohl keinen Theil des chen beſchriebenen Tabernakels ausmachte, ſou⸗ 
dern wohl am Anfang des Chorraums in freier Stelung ihren Dia 
gefunden haben mag. 

In der Kirche ded Orts Umpferftedt bei Weimar, deren Thurm 
noch die deutlichen Kennzeichen bed romanischen Bauſtils an ſich trägt, 
wird ein anfehnliched, noch gut erhaltenes Alterbild aufbewahrt: Ab⸗ 
weichend von der Dispofition der meiften folder Tabernaktel beſitzt der⸗ 
ſelbe acht gleichbreite Abtheilungen, von denen pier dem großen Mittels 
feld angehören, je zwei bewegliche Seitenflügel aber zum Bedecken des 
erſteren dienen, welche füntliche Flügel bei 4 Fuß Höhe vie Länge von 
42 Fuß einnehmen. Die durch reiches Magsewerk befrönten Schrrine 
enthalten acht Holzftatuetten, unter denen nad den. heigegebenen- Attri⸗ 
bnten der h. Wenzel, Chriftopperus und die h. Anna, Magdalena, Eli 
fabeth, Margaretha und Dorothea bemerklich werden. Sämtliche Fi: 
guren zeigen eine minder forgliche Ausführung, fowie auch die Charak⸗ 
terifirung derfelben ald fehr unvollkommen bezeichnet werden muß, - 

Eine ähnliche Dispoſition der Zigurenftellung wird an dem in 
ber Stiche bes Orts Maua bei Sena befindlichen Heiligenbild mit 
neun anfehnliden Stotuetten bemerfbar, van denen fünf in. dem 
größeren Mittelfeld, je zwei in ben beiden ‚Seitenflügeln aufgeſtellt 
And, über denen ſich eine eben ſo zriche als ziexliche Gallerie yo 
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Fpaͤtgothiſchen Verdachungen mit zwiſchenliegeuder Maaßwerkidecoratien 
binzieht. 

AB ein ſeltneres und intereſſantes Veiſpiel der Entwicklung bee 
Berzierungsweiſe der Ultäre aus her Verbindung der Malerei mit plar 
fiifchen. Architekturtheilen muß der in der alten Kirche zu Ziegenhain 
bei Jena aufbewahrte anſehnliche Altarſchrein betrachtet werden. Wie 
die meiften folcher Tabernakel zeigt felbiger ein großes Mittelfelp und 
woei halb fo breite bewegliche Seitenflügel, welde drei Abtheilungen 
wit Bu Höhe, die bedrusende Länge von 18 Zuß einnehmen. Das 
Miselfeld zeigt fünf, jedes ber beiden Seitenflügel zwei flach» breifeitige 
Niſchenwaͤnde mit gemuflertem Golagrund, auf welden Darfiellungen 
aus dem alten Teſtament in bunten Farben gemalt find, übrz benen eine 
Durchsechene Maaawerksverzierung in frühgothiſchem Stil eine Rattliche 
Befrönung bildet. Das große Mittelfeld zeigt in der Mitte den ger 
kreuzigten Heiland wit den nebenfichenden Kiguren der I, Maria und 
Magdalena, die beiden Rebenfeiten die beabfichtigte Opferung Jſaakß 
durch ‚Abraham und bie Auferſtehung Chriſti wit den Grabwaͤchtern, 
mogegen- auf dem einen Neheuflügel die Abbildung des ſitzenden Hei⸗ 
lands, wit dem Fuß auf der Weltkugel, die Hand zum Segnen erhoben, 
auf dem .amderen Flügel aber die Geſtalt Moſis mit der. Anbetung ber 
Schſange fiptbar wird, Weun ſchon an ſämtlichen dargeßellten Perſo⸗ 
non noch eine ziemlich unbeholfene, faſt Tfizgenartige Ausführung ber 
aurflich wird, und dadurch auf eine frühzeitige Aufertigung dieſer Bild⸗ 
werte hindeutet, fo gewinnt dieſe Vermuthung and deshalb an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, weil dieſe Darſtellungen ich noch nicht, wie fpäter üblich, 
auf die eigentliche Hriligengeſchichte, ſondern mehr auf chriſtliche, mit⸗ 
is altichamentarjicher Handlungen verſianlichte Begebeuheiten bezie⸗ 
hen, auch die Behandlung der Figurengewandung, die nor ſteifen 
Stollungen der Perſonen und der Stil der gothiſchen Verzierungen die 
Aranzeihen einer frühen Kunſiepoche ou ſich tragen. Leider befipen 
die drei urſprümglich verbundenen Tafeln dieſes, wohl nach Dem vier 
sehruen. Jabehundert angebörigen, früher wahrſcheinlich zu Ausſtellung 
für. die vielen ua der Rispe in Ziegenhoin wohlfahrenden Gläuhigen 
dienenden Bildwerka jcht nicht mehr ihren früheren Zufgsumenhang, da 
daa gehfese Mistelbild dermalen hier dem Kauzelgeſtelle, die beides 
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übrigen Schtenflügel aber anf der nördlichen Eiupore, und zwar ober⸗ 
halb eines großen Wandbilded mit der vermeintlichen Darſtellung ber 
drei Kirchbergiſchen Echlöffer auf dem Hausberg, aufgeftellt ind. Das 
feste, zur Hälfte überweißte Bild ſcheint dem Stil nach kurz nad der 
im Jahre 1424 flattgefundenen Anfführung der jetzigen Kirche angefer⸗ 
tigt worden zu fein, alfo wohl länger Zeit nad Herſtrilung des erſtge⸗ 
dachten Altarſchreins. 

Ein ſehr anſehnlicher, früher in der Kirche zu Hopfgarten kei 

Weimar aufgeftellt gewefener Altarſchrein wird nach deffen Reſtauration 
dermalen in dem großherzogl. Schloß zu Etteräburg bei Weimar aufbe: 
wahrt. Wie gewöhnlich beficht dieſes Bildwerk aus einem größeren 
Mittelfeld und zwei fchmälcren Seitenflügeln mit Holzſtatuetten, von. 
denen der mittlere Die Krönung der Jungfrau Maria durch Gottvatet 
und Chriftus nebſt zwei Heiligen auf jeder Seite entbäft, jeder der bei 
den Rebenflügel aber die Statuetten von drei heiligen Verſonen in 
ſich faßt. 
Rod) werden dermalen in dem Thurmgewölbe der Kirche zu Hop f⸗ 
garten die einzelnen, in Holz geſchnitzten Bäften von fünf weiblichen 
Figuren in ziemlich Hafber Lebensgröße aufbewahrt, die mit goldgemu⸗ 
fterten Gewändern bekleidet und farbig bemalt fiid, von denen die cine 
eine Dornentrone trägt, die übrigen aber langes, herabfallendes Haar 
zeigen. Bei dem Mangel charakterifirender Beigaben haͤlt es ſchwer, 
die Bedeutung diefer Figurenbüſten anzugeben, die, wie die alten Hei⸗ 
ligenbüften in der Kirche zu Sachſenhauſen, wohl ihre Stelle im ver⸗ 
tieften Unterfaß des Altarfchreius gehabt haben mögen. — 

Ein früher auf dem Altar der Kirche zu Poſſendorf bei Weimar 
geſtandener Bilderſchrein von 6 Fuß Laͤnge und 3 Fuß o Zoll Höhe iM 
dermalen oberhalb des weſtlichen großen Thurmbogens angebracht, wes⸗ 
halb deſſen Einzelheiten nur unvollkommen überſchen werden⸗ konnen. 
Das Mittelfeld dieſes Tabernakels enthält die Statue der auf tiner 
Mondſichel ſtehenden Jungfrau Maria mit dem Chriſtuskind auf dein 
Arm, daneben die Figuren des h. Petrus mit dem Schlüffel und des 
h. Gallus mit dem tab in der Hand. Jeder der beiden Seitenflügel 
zeigt. zwei durch einen Sims getrennte Abtheilungen, in deren jebet 
zwei Pleinere Statustten aufgeftellt waren, von deren indeß nut. auch 
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fünf befzönte Franengeſtalten, die eine darch den Kelch ald Die h. Bar⸗ 
bara erkenutlich, vorhanden find. Saͤmtliche fünf Abthrilungen werden 
oben durch ein reichverſchlungenes Baubgewinde keirönt, das im feinen 
rigen Wattformen deutlid; ben Fpätgothifchen Stit erkennen läßt, und 
fonach nebft den Staturtten: zu Ende des fünfzehnten Jahrhunderts au» 
gefertigt worden ſein mag. 

. Sin befondered Intrreſſe bezüglich einer ungewöhntichen Formen⸗ 
biſdung amd Buben Alters wlrfte Ber in der Kirche zu Iw atzen bei Jena 
uufbersabete Ahtarfchrein dem Mitertbumbfeeund darbieten. Dieſes aus 
nem 5:5uß breiten, A Fuß 6 Zell hehen Mittelfeie und zwei 13 Fuß 
breiten Geitenflägeln beſtehende Holzbitewert zeigt in feinen, oben durch 
ine Hachbugige Luubverzierung bekrönten Mittelfeld acht durch vergierte 
Glieder getrennte Yaftenartige Abtheilungen, in denen fich auf blauem, 
durch Stetne belebtem Hintergrund acht Figureugruppen von Prophe⸗ 
sen, Svangeliſten, Heiligen und Erzengeln erheben, bie aber nur im 
halderhabener Form als Nelief dargeflellt find und fämtlich noch eine 
ziemlich unbeholfene Ausführung und Kunſtentwickelung erkennen laſſen. 
In der. Mitte der beiden Seitenabtheilungen erhebt ſich ein Kreuz ut 
Ser Fignt des Heilands. Jeder der. beiden. ebenfolld darch gothiſches 
Laubwerk brkröuten Sritenflügel. enthält zwei Abthrilungen, in denen 
zwei Statueſten heiliger Perſonen in freiſtehender Figur aufzeſtellt ſind, 
auf deren Rückwänden die daſtidſn üblichen Gemälde mit den Darſtel⸗ 
Iumgen der Jungfrau Maria, dem Cheiftustind eine Verre reichend, 
und der 5. Eliſabeth bemerklich werben, 

Wie bei. dem Altarſchrein in der Ktede zu Ammerbach zeigt auch 
das in der kieinen Kirche des Orts Buchfahrt bei Weimar befindliche, 
fafl nad) ganz erhaltene Tabernaktl ein erhöhtes Mittelfeld mit zwei an 


den Enden erhöhten Eritenflügeln. Erſteres enthält in feinem Schrein 


Die von Engeln’ getragene SGobzlatuie der Jungfrau Maria mit dem Chri⸗ 
Ausfind, wogegen in’ den beiden, durch freiſtedende Säulchen getrennten 
Rebentheilen desſelben Jelves dekrönte Ftänengeſtalten fichtbar werden, 
don denen ſich die eine durch das: beigegebene Cibbrium als die h. Bar 
bare, die ander durch das In ber Hand Irigende Buch alt die: h. Ottilie 
kenntlich macht. In'den beiden Nebenflügelt finu zwei Männer und 
Iwei Frauen mit Büchern in der Hand auſgeſtellt, über vorigen ſich 
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wie über ben Figuren des Mittelbilpd gewölbartige Bekrömumgen erhe ⸗ 
bea, Die oberhalb noch durch zierliches Laubwerk belebt werben. ‚Unter 
halb wird. bad gauze Bildwerk durch einen reichen Laubſchmuck geſchleſ⸗ 
fen, des ſonach Beinen zwriten Auffah befaß, ſondern Dun die em 
mähnte. mittlere Grhößung feinen Schluß erhielt. = 

Bon dem in der anfehnlihen Stadtkirche zu Blankenhain fr 
her geſtandenen Tabernakel hat fich nur noch die ziemlich große Holz 
Retnctte des Heilands erhalten, welde indeß, wie and eine in der 
Gtodtlire zu Bobeda aufbewahrte Statue der Jungfrau Marie mit 
dem Chriſtuskind auf dem Schoß, nur wenig artifiiichen Werth befükt, 
Ein deſto größered Intereffe gewährt dagegen das in einer ehewaligen 
Betenkaprite- bex lebteren Kirche noch erhaltene Wandgemaͤlde wit ber 
Darſtellung ter Jungfrau Maria und zweier Heiligen, welches ih 
durch ſehr gute Verhaͤltniſſe, charakteriſnſche Formenbdildung und our 
Bewandung auszeichnet, und jedenfalls ben beſſeren Wandgemaäldes 
Thüriugens and dem fänfzehnten Jahrhundert beigegählt werben Darf. . 

Ws im Jahre 1821 die Feine Kirche des Orts Troiſtedt bei 
MBeimar einem Umbau unterworfen werben follte, wurden Die früher in 
einem. Altarſchrein gefaudenen Solzlietuetten der zwülf Apoſtel dem 
VBergolder zur Reſtauration übergeben, durch welchen Umßand dieſelben 
ber Vernichtung durch den während des Umbaues der Kirche ſattgefun⸗ 
denen Brand derſelben eutzogen wurden. Weil dieſe geam 9 Juß bar 
hen Statuetten ein vortheilhaſtes Auſeben darboten, zuglrich aber auch 
deren Wiederverwendung in einer proteſtantiſchen Kirche als angemeſſen 
erſchien, find dieſe zuoͤlf Staturtten bei ber faſt guͤnzlichen Ernenerung 
der Kirche neben der Kauzel in kleinen Riſchen aufgeſtellt worden, wo⸗ 
ſelbſt ſolche der Kirche eiuern eben jo reichen ala beteusunglvoßen 
Schmuck verlsiben. 

Umter:ben im einem. bekonberen Locale pe. großhergogh, Biblipifef- 
gebaͤudes zu Weimar aufbewahrten älteren Kunſtgegenſtänden befimbrt 
fich auch rin noch ſehr gut erholtener Aerſchrein, der aud einem 4 Fuß 
6 Joll langen und eben-fo hohen Mittelfeld mit zwei. unbeweglichen Re 
bentheilen befkeht, ‚deren jedes ber lezteren wieder in zwei über einauder 
chende Abtheilungen zerfuͤllt. Im Mittelfeld wird auch hier bie au⸗ 
ſehnliche Holzſiatue der Juugfrou Marie mit Den. Ehriſtuslind auf dem 


- iu. bee Ihtigigenb von Weimar und: Jena. | 
em ſichtbar, wogegen in den vier Abtheeluugen der Brbedflügel wier 
Arinere Atatueiten won Franengeſtalten aufgefielit find, vom deven aru 
wät Krouen, die eine mit einem Turban geſcharückt iR: Dir. sine Der 
Damm Högt einem Roſenſtrauſß, bie audere rin: Shrimei:Bamar mit dem 
Kreuz, bie. twitte sine Acchhbüchſe ie den Hauden:. Analog den damsli⸗ 
gen Mitarichrekiuen ſiad ſäratliche fünf Abcheilamgen aben mit Befränune 
gen verſehen, foldhe aud mit zierlichen gothiihen Wänperchen und. Fia⸗ 
len grichcnũckt, doch zeigt Die Michvand hei Miinteifelon ‚wicht wie bei 
Ben Seitentheilen Den üblichen geunsfienten Maldgreud, fandern if Tohbe 
niſchcnarlig geforcut sad ‚imıbleue Jarbe it. - 

Außer dieſem alten Tabernokel und zwei in Holz geſcheühten, bein 
Latholiſchen Gotacodienſt beugen Leuchterſtangen werden im dem freg⸗ 
lichen Locale auch noch zwei ältere Altargemälde aufbewahrt, bei deuta 
die uͤbliche Acchitekturbeträmmng ‚nicht in plaſtiſchen Normen, ſondern 
noch in älterer Weiſe waleriſch dargeſtellt werden. if. Seite ſchr nm 
fehnliche Gemalde, eine Verkünnigung Maria und sine Anbetung bet 
Jungfrau Warin:mit dem. Fhriſtuslind darſtellend, ‚zeigten ſich durth 
befondere Weichbeit der Fornen, JIdraliſſrung ber Aelichtezüge und 
kleißige Ausführung ans, nad bleibt nur zu bedanera, daß beiße, * 
falls ſehr alte Bildwerke überaus beſchbdigt ſind. 

ori ehbendoſeibſi beſindliche, ſchr vorzügliche Benalde ut Ken 
Darſtellungen des h. Hubertus und Rechus, welcho wie die chen: bir 
ſchriebenen fraͤher Theile eines Aliarſchreins bildeten, ſcheiacn einer 
ſpaͤteren Zeit: ihre Eniſlehung zu verdanlen. Die fnüheme Steauborke 
ber oben gedachten alten Aunftgegenßände fith, nicht Kelanım. :: :- ' 

Bon, den wirkesa Oelghildmerken, welche ſich aller Wethrſche inlich leit 
nach früher; wohl Inder großen romaniſchen Nueche dei: Klo Bur⸗ 
gelin bei Giant Bürgel befanden, iſt feiner wur nach die auſchaliche 
Hnlzflatuette der Iungfrau Meatia mit Ansrauf: ihren Schohinmhradee 
Leichnam des Heilands vorhanden, deren faltiger Mantel eine farbige 
Bemalung zeigt und noch Reſte eines Beſatzes mit wirklichen Perlen er⸗ 
kennen läßt. — Einige, früher in diefer Kirche aufbewahrte, ſehr bes 
merkenswerthe Refte älterer Chorftühle in geſchnitztem Holzwerk befin- . 
den fih dermalen auf der Bartburg bri Eifenad. 

Auch die Fleine alte Kirche ded Ortd Groß⸗Cromsdorf bei Wei⸗ 
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war bewahrt noch ein fat vollſtaͤndig erhaltenes Tabernakel mit. 15 klei⸗ 
nem Holzſtatuetten und reicher Bekronung, defien größeres Mitteifeib 
drei Figuren, bie ſchmäleren Seitenflägel in je zwei über eimander fie 
henden Abtheilungen zwölf Statuetten enthalten, über deren Bedeutung 
aber wegen der entfernten Aufflellung des Bildwerks Hinter dem Kan⸗ 
zelgeftell und wegen geringer Bröße der Figuren nichts Befmaied an⸗ 
gegeben werden kann. 

Den oben beſchriebenen mittelalterlichen Holzbildwerken muß fer- 
ner noch eine fehr anfehnlige, in der Kirche zu Baberndorf bei Wei⸗ 
mar aufbewahrte Holzſtatue beigezählt werden, die fall in Lebentgroͤße 
bie Figur des gekreuzigten Heilands darſtellt und dei ziemlich richtigen 
Körperformen und ſorglicher Farbegebung einen befonderen Ausdruc 
der Geſichtszüge erkennen läßt. 

Auch in den Kirchen der weimariſchen Orte Solobrippag, 
Groß-Obringen bei Weimar, Kunitz bri Jena, Udeſtedt bei ir 
fart, HOeilsberg bei Remda, Wipfra bei Ilmenau, fowie in den 
Kirchen zu Achelſtedt, Barchfeld und Treppendorf bei Kranidh- 
feld werden ſolche ältere Altarſchreine aufbewahrt, zu deren näherer 
Kenntnienahme fi dem Werfaffer jedoch Beine Gelegenheit dargeboten 
bat. Dem Bernehmen nad follen ähnlicht Holzbildwerke fih auch in 
den Kirchen zu Schanla und Teihröden bei Mudolfladt, fowie zu 
Dienflebt und Engerode bei Kahla vorfinden. Ä 

Mögen diefe wenigen Zeilen dazu ‚beitragen, die Aufmerkſamkeit 
der Atterthamefrennde auf diefen befonderen Zweig ber. früheren vater: 
ländifhen Kunſt hinzuienken und dadurch Beranlaffung geben, daß fi 
den Erzengniſſen derfeiben wicht allein eine rege Theilnahme zur Erhal⸗ 
tung ſolcher alten Kunſtprodncte zuende, ſondern ſolche auch zur Ge⸗ 
winnung eines ſicheren überblicks über dieſen fo intereſſanten Kunſt ⸗ 
zweig einer näheren und weiteren Erforſchiumg unterworfen werden. 
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1. Krenzlloſter , Monasterium S. Crucis. 


Das ältefte Kloſter in Goha war bad heil. Rreuzfiofler, ein Ciſter⸗ 
cienfer⸗Ronnenkloſter, bei der Stadt, außerhalb der Mauer, aber an 
fie anftoßend (apud civitatem — juxta Gotha — extra mures — ad- 
jacenti nostro murs — ußwendig der Stadt Gota), vor dein h. Kreuz⸗ 
thore, etwas weſtlich von der heutigen Bottedudenkicche '). 

- Woher die frommen Schweitern kamen, if wicht zu ermitteln; ob 
und weichen Einfluß ihre Ordensbrüder in Georgenthal auf ifre An⸗ 
fiedelung hier hatten, iR gleichfalls uabekaunt; fo viel aber Acht feſt, 
daß fie fpäter Einfluß auf das Kloſter hatten und bisweilen kraͤftig gel⸗ 
tend machten. 

Eine nſtungenrkunbe iſt nicht aufzufinden, kein Zweifel aber; 
daß Heinrich Sezzeyhaut v. Giebrleben und Bucklarb de Sina — go⸗ 
thaiſche Bürger — das Alofer um 1251 gründeten. Als Stifter wer⸗ 
den fie genannt bei dem Ankauf einer paſſenden Localitaͤt, wie folgt: 

Ega Theodericus de Gotha et fratres mei Johannes et Horwan- 
nus lilteris pracsenlihus inngtescimus omnikus has andiluris ei: visu- 


1251 


ris, quod parentaum nostrum ei heredis nostri Hermanni auoedente - 


consensu vemdimua convealdi sanclimenizlium sanclae Cruvis apud 
(apt) Galba et fundateribus enrum Henrico de Sybeleilse, . divte Sez- 
zeplant, Burekardo de tina ?) allodium. uostrum: apud (apt) prediclaui 
eivilalem cum omnibus atlinentihus er villula in ode, simul ei. ecele- 
siam sancle crucig cum dole.atfinenli, tam propriam: quam ila qıfd 

1) Die Zundamente' wurden 1685 bei einer Reparakur der alten: Kirche ausge⸗ 


graben unt die Steine zum Aufbau ber, Airche verwendet. Ob: A. 256 fo 18. : 
2) Sagitt. p. 55 las falſch Lura. , re 
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in feodo possetimus a domino Landgravio Ihuringorum. Insaper hec 
omnia resignavimus coram Domino Rudegero advocalo de arnsiete 
et heinrico de ostheim lunc lemporis scultelo in Gota, presenlibus 
eliam mullis aliis fide dignis cum litteris nostro sigillo roboralis et 
testimonio subscriplorum teslium. ... Dat. A. 1251. — Dietrich 
v. Gotha und feine Brüder Johannes und Hermann verkaufen 
ihr Allodium mit Zubehör, dad Dörfhen im Rode (Rödchen) und die 
Kirche zum hf. Kreuz bei Gotha, früher St. Katharinen⸗Capelle, nebſt 
Zubehör mit Beiftimmung ihred Erben Hermaunn, den genangten Grün- 
dern des Klofterd, und zwar vor Gericht. Diefem präfidirten der Vogt 
(advocatas) Dom, Rudeger v. Aruſtadt und Heinrich v. Oſtheim, 
damals ‚Scultelas.. Beiſther umd Zeugen waren die. Schöffen (Sea- 
bini) Deminus Helberus Rigoberg, Wicelo Longus, Dus. Hertwi- 
eus, Dus. Conradus de Wigeleiben, Heinricus Volacris, Das. Lu- 
dewicus de Wechmar, Bus. Kunemundas sen. de Malsleiben, Das. 
Meinrious de Balsiete !). 

Der Ort, wo bad Gericht faß, iſt nicht angegeben; es war ber 
allbefannte „vor der Capelle“, wenn ‚nit alled trägt (f. Capelle 
S. Zacob und. Heft 2). Der reinem Höher Gerichte welchem der Pra« 
vinzialrichter H(einrich) v. Herfingerode präfidirte, neben ihm Hein⸗ 
rich, Praͤpoſitus vom Ichterähaufen, ‚Gis(eikerus) der Schultheiß 
(Seultetus) ‚mit den Scabinen: 1) Heinrich v. Molſchleben, 2) Heinrich. 
v. Baldeſtete, 3) Heinrich v. Cleberg, 4) Heinrich Wendepfaff, 5) Heinz 
hard v. Ülleben, 6). Th(eodericus) v. Siebeleben, 7) Heinvich de Inda-. 
gine, 8) Heinrich Roſe, 9) H(ermann) Willekume, 10) Berthold) Groz⸗ 
houbit, 11) Hartungus Wirſink, 12) Hartungus v. Iuteleibin, 15) 
Guntherus Monetarius, 414) Volmarus Monetarius, 15) Sifridus Win⸗ 
deſchmann] beflätigen die Söhne Dietrih’d: Hermann v. Kunendorf, 
Theoderich und B(ertholdus) den Verkauf ımd Hängen das Siegel ihre®: 
Baterd an, weil fie Hein eigenes befaßen; mit ihnen der Provinzialrich⸗ 
ter, der Präpofitnd von Ichtershauſen, Heinrich; der Seulteiis da® 
Stadtfiegel. 4285 feria quarta post Reminiscere 2). Ä 
984. Aa. Gpb. BR 1.12 fol. 1. 2. Sagit. p.55. Tengel Guppl. IL 
8.47: RuvpHill.&B. Galbetti II. S. 8. 

2) Sagitt. p. 656. Tengel ll. &, 48, 
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Dieterich, jettt mites (Ritter) de Gotha, fehte fein frommes 
Werk mit der Schenkung von 5 Hufen Land bei Gotha, dem Landgrafen 


lehnbar, fort. Daher beftätigt fie Heinrich der Erfauchte apud Taran- 


tum. A. D. 1251. XVIII Ral. Augusti. Als Zeugen treten auf: 
SGraf Hermann v. Henneberg, Graf Theodericud v. Berka, Bur- 
ehardus, Hermann de Novo-Castro (Neuenburg), Friedrich d. Here 
und Zriedrich d. Yüngere, Gebrüder von Drivorte (Treffurt), Berto- 
chus Dapiler de Slatheim, Albertus de Herbirsleve (Herbsleben), Cu⸗ 
nemundus v. Mila, Hugo v. Salza, Albertus, Dapifer v. Burne, 
Helwicus, Marschalcus noster, de Gotha!). — Wir haben hier 
ohne Zweifel das nächfle Gefolge ded Mark: und Landgrafen Heinrich 
d. Erlauchten. 

Endlich ſchloß 1255 diefer Dietrich, jet aber, wahrſcheinlich 
nach verändertem Vohnfiße, von Zülleftete zubenannt, fein frommes 
Werk durch eine neue Schenkung von 6, ihm eigenthümlich zugehöri« 
gen Hufen, was Heinrich d. Erlauchte beftätigt. Wizenfels. A. D. 
42353. VII Id. Augusti 2). 

Erſt jetzt, 1254, hielt fich, wie es ſcheint, das Klofter für feft ges 
gründet; auf Bitten der Priorin und ded Convents nahm es der’ Erzbi⸗ 
ſchof Gerhard von Mainz in feinen Schuß, befreite ed von aller und 
jeder Abhängigkeit ‚ namentlich von der der Parochialfirhe S. Marga- 
rethe, und erlaubte, daß der Gottesdienſt, nach Bedürfnid, von Welts 
prieftern verfehen werden dürfte. Übrigens geftand er ihm alle Begün- 
figungen des Eiftercienfer- Ordens zu. Erfordiae 1254. VIII Ral. 
Maji. Pontifiei nostri anno terlio ®). 

Im 3.1257 hatte bereitd Ludolph v. Stutternheim und feine 
Sattin dem Klofter verfchiedene Güter in Goldbach verfauft. Dies be= 
ſtätigt Graf Heinrich v. Schwarzburg, welcher diefe Güter in Goldbach 
„„in polestate ad manum que valgariter Salman appellatur‘“ befeffen 
Batte. 1257 post oclavas Pentecostes. Dabei waren ald Zeugen: 
Graf Hermann v. Henneberg, Dus. Fridericus de Drivorte jun., 


1) Spb. a. a. D. fol. 2. Sagitl. p-56. engel ll. &. 48% Rudotphi III. 
©, 2. Galletti I. S. 9. 

2) Drig. Geh. Arch. Q L. c. Sagitt. p.63. Tendel II. 8,49, 

3) Sagitt. p.63. Tengel ll. &,64. Rudolphi ll. S. B. 
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Helmious Marschalcus de Galibach, Hermann Strauz v. Tullſtedt, 
Th(enderieus) de Gatka, Wernherus de Ostheim, milites ?).. 

Graf Burchardus de Brandenbere *) überläßt (wie aus der fol- 
genden Urkunde von 1965 hervorgeht, durch Kauf) dem Klofter bad 
Patronetrecht der Parochielkirche zu Goldbach, eine Mühle daſelbſt mit 


‚ ben dazu gehörigen Wieſen, mit Beiſtimmung feiner Erben, 1258, In- 


dietione prima feria quinta ante Margarele ?). Defien waren Zeu⸗ 
gen: die Domint Friederious sen. de Drifurihe, Kanemundus, Her- 
maunus und Wicelo, Gebrüder von Mila, welche ihre Siegel anhin⸗ 
gen, wig wiederum die gothaifchen Bürger: Hartungus Hertwici, Wi- 


. thelo Longus, Hartungus Gerbotanis, Heinrious de Wandersleiben. 


1359 


1262 
1263 


— Gtrläuternd wird in ciner zweiten Urkunde von demfelben Jahr und 
Tage hinzugefügt, daß jene, noch einmel genannten, Güter keine Lehn- 
güter find, wobei bie genannten Perfouen nochmals erfcheinen. — Im 
felgenden Jahre (1259) hatte Papſt Merander (im fünften Jahre fer 
ned Papſtthums, von 1234 an gerechnet) feine Beiſtimmung gegeben 
(verfteht fi von felbft in Bezug auf die Firchlichen Verhältniffe); ebenfe 
der Erzbiſchof Wernherus von Mainz 1263 und 1263; der Erzbiſchof 
Gerhard II. 1298, Über das Verhältnis der Parochialkirche in Goldbach 
gam Kreuzlloßer kannte Fein Zwieſpalt obwalten. Anders aber ver⸗ 
hielt es ſich mit der gleichzeitig verkauften Mühle. 

Über die Mühle und Zubehör hatte ſich Zwieſpalt erhoben zwiſchen 
dem Werfüufer und den frommen Kloſterſchweſtern (Jissentio inter nos 
et Sanclimoniales). Burchard, Graf von Brandenberce, wiederholt 
nun die Zuſicherung der Mühle, mit genauer beſtimmtem Zubehör, nam⸗ 
ich 8 Hufen Gebüſch, Wieſen and Weiden, welche an die Mühle grenz⸗ 
ten, und dazu gibt er noch 6 Hufen in Oſtheim. Dafür foll nun bad 
Klofter, über dem frühern Verfauf (super emptione jam pridem ſaeta), 
von neuem 12 Mark Silber zahlen, außerdem ihm geben: 2 Tönnchen 
Heringe, 80 Malter Käfe, a Stiefeln; jährlich aber einen grauen Rock 


1) Sagitt. p. 64. engel S. 50f. Rudolphi IN. S. 28. 

2) Das Schloß Brandenberg lag bei Laugröden, eine Meile von Ciſenach, die 
gleichnamige Grafſchaft Fam an die Landgrafenz die Grafen aber erfheinen nur im 
Goldbach, warn und wie ift unbekamit. (Mrüdner) K. u. Sch. l, 9 S.9. 

3) Sagit. &,64. Tengel U. S. 66. Rudolphi III. G. 28. 
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und 2 Stiefeln *). Die Urkunde war mit den Siegeln bed Verkäufers 
und des Fridrich jun. v. Drifurte beglaubigt, wie bezeugt wird durch: 
Giselherus, Praepositus de Ellende, Fridericus jun. de Drifurte, 
Conradus miles de Rode, Erfo de Jechesberc, Bertoldus de Hola- 
husin, Th(eodericus) de Salmanshusin, Bruno et Meinfridus fra- 
tres de Cruzeberc. 1263. Die Vincentii Martiris 2). 

Damit war ber Streit über bie Braudenbergifchen Güter in Golb⸗ 
bach noch nicht beendigt; wir kommen fpäter darauf zurück (1276). Hier⸗ 
ber aber gehört wohl eine undatirte Urkunde, durch weiche derfelbe Bur« 
chardus v. Brandenberc dem Klofter einen Hof, an die Befitzungen dedi 
felben anftoßend, früher von Ulrih Altmann bewohnt, übereignet. 

In dad Jahr 1259 gehört noch die Ermerbung einer Kofftätte, in 
der Nähe des Kreuzklofterd gelegen. Die Schenkung geſchah durch dem 
Sohn des Pandgrafen Albrecht und der Kunigunde, gewöhnlich Dietz⸗ 


mann, hier Th(öodericus) Dietrich, genannt ?), ald ex Ach bei Gotha 


aufbielt. Dat. apud Gotha 1259. Non. Maji. Die Zeugen waren 
ohne Zweifel aus feinem Gefolge: Fridericus de Drivortie, Heinri- 


es Camerarius de’ Vanre, Albertus de Herversleiben (Serböfeben), . 


Kınemundus de Bletheim, T’h(eoderious) de Tullestete *). 
Beſonders günflig war dem Kloſter das Jahr 1263. Bertoldus, 

ein gothaifher Bürger, Großhubit (Sag. Grozhaubet) genannt, 
ſchenkt dem Klofter 4 Hufe in der Flur von Gotha , reſignirt öffentlich 
Bor dem Landgrafen Albrecht (coramı nobis in publico), welder die 
Schenkung brilätigt. Gotha 1263. VII Ral. Jalu. deugen: Das, 
Frideriens sen. de Drivorie, Timo v. Biznic, Th(eodericud) v. 
Zulleftete, Heinrich v. Glizberc, Helwich v. Goltpach, Gerhard, 
Motar des Iandgräflichen Hofed °). — Wenige Monate fpäter beftätigt 
derfelbe Randgrof Die Schenkung einer Hufe, welche Henritus, lands 
4) duas meisaa uBecis, XX maldra caseorum, quatuor botos dstulerimt. 
Preterea tanicam griseam et butog duos singulis annis nobis dabunt. f, Bars 
thald, Geld. d. d. Staͤdte, 3. ©. 18, wo ſich ein Graf von Hohenlohe urkundlich 
(1248) ein Paar Hofen von feinem Wollenzeuge audbedingt. 
2) Drig. Geh. Arch. a. a. D. Sugük p.67. - 

3) f. Wachter II. ©. 83. | 

4) Orig. G. A. a. a. D. Sagilt.p.67. Gealletti ii. S. 176. 

5) Drig. G. A. 0.0.9.  Sagili- p. 68. J 
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gräflicher Burgmann, von Gotha zubenannt, Sohn ded Herrn Roſe, 
zu diefem Zwecke erfauft hatte. Gotha 1263. XVII Kal. Nov. In- 


“ diolione seplima!). Zeugen: Dus. Heinricus advocatus de Gliz- 
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berc, Dns. Heinricus de Reschiz, Dus. T’h(eodericus) de Tulle- 
siete, Dus. Heinricus de Sconembere, Gerhardus curie nostre 
Notarius. — Endlich überläßt Graf Günther v. Schwarzburg dem 
Klofter 3 Hufen in Goldbach und im Walde auf dem Berge, der Gram- 
berc genannt wird. Erfordiae A. D. 1263 in die saneti Albani 2), 
Zeugen: Hleinricus) de Grawzen (®reußen), Otto, deſſen Bruder, 
Bertoldus de Ischerstete (Sfferftevt), Beringerus, Rimmeret, Ku- 
nemundus de Vanre (Fahner). 

Unfer Kloſter beſaß ein Haus in Arnfladt, welches die Abuſſin 
Eliſabeth 1264 der Witwe eines gewiſſen Ulrich, Engelbergis gehei⸗ 
ßen, zur Benutzung gegen einen Jahrzins von 1 Talent Wachs über⸗ 
ließ. Dieſe ſtarb 1277; ihre Erben verkauften das Haus für 28 Mark 
Silber an Conrad Scolaris, welcher forthin den Zins an das Kloſter 
zahlte ®). 

Wie wir oben fahen, hielt fih Landgraf Albrecht in Erfurt auf 
(1263); im Jahre 1265 finden wir ihn wieder dort und für dad Gedei⸗ 
ben des Kreuzkloſters forgend durch Übereignung eined größern Wal⸗ 
bed, Berlo, Perla, genannt (silva major), wobei Dns. Fridericus 
de Drivurte, Dns. Timo de Lizenic, Dns. Heinricus de Glizbere, 
Das. Helwicus Marscalcus, Gerhardus curie nosire Notarius als 
Zeugen genannt werden. Erford 1265. II. Id. Marcii Ind. VIIT®). 
— Zn demfelben Jahre finden wir den Landgrafen wieder in Eifenadh, 
wo er die Schenfung 1 Hufe, nebſt 2 Gärten-und einem Zins von 5 
solidos in Leina beſtätigt. Dns. Hermannus v. Luppenze (Lupnitz) 
hatte diefe Güter ald Lchn befeifen, dem Kofler aber abgetreten. Ise- 
nach 1265. VIII Idus Marcii. Zeugen: Comes Fridericus sen. de 
Bychelingen, Dns. Fridericus sen. de Drivordia, D. H(einricus) 
advocatus de Glizberch, D. T(eodericus) de Tullestede ®). — Auf 


1) Orig. G. A. a. a. D. Sagitt. p. 69. 
2) Sagitt. p.70. Tendel ll. &. 65. 
8) Sagitt. p. 70. Zengel li. &, 65, 
4) Sagilt. p. 72. 5)-Sagitt. p. 71. 


4. renzkloſter. 0 53 
Bitten eines Otto v. Wechmar, eined Ritter (miles), beffätigt Graf 
G(ünther) v. Schwarpburg dem Kofler den Beſitz eines Lehnhofs zu 
Guünthersleben, welcher jährlih 5 Erfurt. Malter Getreide abzugeben 
hatte. Deſſen waren Zeugen: Beringerus de Meldingen, Ditheri- 
cus de Winrichesleiben, Albertus de Elcheleibn (&fcheleiben Eſch⸗ 
leben?), Ottko de Wechmar und feine Brüder, 1265). — Endlich 
erweitert fich noch das Klofter durch einen anftoßenden Hof, welchen ihm 
ein gothaifcher Bürger Conradus, mit dem Beinamen Prätor, über⸗ 
ließ. Zeugen: Heinricus de Alich (Ma), Kristanıs de Beine- 
stete, feine Brüder, Mezzelo, fein Schwager. 1265 in die 8. Me- 
dardi conf, feliciter. Geber hatten Fein Siegel, deshalb fügt er bei: 
presentem literam pro oura intra nostre eivitatis relinalm sita civiam 
nostrorum sigillo stalui communire; bie Urkunde hatte alfo, obgleich 
nicht vor Gericht abgefaßt, dad Stadtfiegel ?). 

Auch Graf Heinrih v. Orlamünde begünftigte unfer Klofter das 
durch, daß er ihm die Erwerbung einiger Güter in Oberhof gefattete, 
1367 °). 

Der Gegenſtand eined Streites, in welchen das Kloſter mit dem 
Sohne einer frommen Geberin verwidelt wurde, ift zwar nicht Mar, 
allein die Urt der gerichtlichen Entſcheidung oder Ausgkeihung des 
Streites iſt für und von Intereffe. Albertus, Gnagebein genannt, 
war unzufrieden mit der Schenkung, welche feine Mutter, Gertrud, 
dem Kloſter gemacht hatte. Er erklärt nun 1269, vor Gericht und 
Zeugen, daß er gutwillig allen Einwendungen entfage. Die Urkunde 
fertigte aud Th(eodericus), der Scultetus, genannt von Tüllſtadt, 
vor Zeugen: Bertold de Abiete, Bertold Grozhoubet und beffen 
Sohn, Hleinrih) Rofe, Bertold Willefum, Conrad de Nuremberc, 
H(einrieus) de Ufhusen, Sifrid Windedman ?). — Nach dem Tode 
des Albertus wiederholen deffen Witwe und Söhne die Reflgnation auf 
jegliches Recht, welches fie etwa zu haben glauben könnten, unb zwar 


1) Sagitt. p. 72. 

2) Orig. ©. A. a. a. D. Chart, A. 456 fol. 71. Sagilt. p. 72. 

3) Orig. G. A. a. a. D. 

4) Gpb. im G. A. fol. 14. Ch. A. 456 p. 71. Sagitt. p. 73. Galletti II. 
6. 17, 


1267 


1272 
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ebenfalld vor Gericht. 1980 in serunda fetia ohdomade passionie Do- 
mini. Dem Bericht präfdirte ber Boultatas mit den Schöffen (Boabiui) 
gus Seite unb in Gegenwart anderer gothaiſcher Bürger: 1) Glntkeirus 
de Loucha, Soultetus, 2) Heinricus Hose, 5) Heinricus de Wan 
desieibin, A) Hoinricus de Ufhusen, 5) Vitulo Melzer, 6) Canra- 
dus Hugoldı, 7) Hermannus Willekume, 8) Güntkerus frater suns 
Münstarius, 9) Hurtuagus Hartwiei, 10) Uunradus frater suns, 
44) Heinricus de Ulleibin, 12) Cunradus Vastrati flius, 13) Cun- 
radus Foil, 14) Heinricus Scaphenicht, 45) et suus ſilius Heinri- 
eus, 16) Ditmarus Gnagebein. Mit bem Siegel der Stadt !), 

Roc im Jahre 1269 beflätigte Heinricus advucatus de Glisberg 

ald Lehnsherr die Schenfung, welche Heinrious, Sohn des Rofe, dem 
EAloſter mit einem Badhaufe (pistrinum) gemacht hatte 2). Zeugen: 
der Pieban von Condis, Tylo, und Albertus, fein Bruder, von Gm 
berwis. Ohne Ort ?). | . 
Aunf die oben erwähnten Güter in Goldbach hatten Anſprüche Ger⸗ 
bardus v. Ealzungen , feine Gattin und Erben; diefen entfagt er, wie 
Landgraf Albrecht durch eine befondere Urkunde erflärt; ebenfo Scultetus 
und Seahini der Btadt Eiſenach in einer zweiten Urkunde von gleichem 
Dotum: 4293 die Dominica a nativ. b, Virg,*). — In demſelben Jahre 
befätigt Landgraf Albrecht dem Klofter den Befik von 4 Hufen Laub 
in Beina, welde früher Hermann v. Lupenze (Lubnitz) old Lehn beſeſſen 
batte. Gotha 1272. Zeugen: Th(oodericus) de Tullestete, Guntho- 
raus de Siatheim, genannt Kasich, Heisrich de Colmar, Hermann 
und Wezelo, Gebrüder v. Mila, Heinmannus de Indagme, Hein- 
ricus de Clebich, Heinricus und Kunemundus, Gebrüber v. 
Maslesleibn (Maldleiben ze Molſchleben?) *). 

Zwei Schweſtern, Töchter des Bertholdus und der Mechtildis v. 
Warza, treten in das Kloſter; dafür chern die Eltern dem Klofler une 
namentlich dem Mitar beate virginis einen jährlichen Zins von 3 Erfurt. . 
Maltern Korn und Gerfte für ihre Aufnahme, von jeder ihrer Hufen in 
Warza zu. Sollten fie genöthigt fein, ihren Hof zu Warza zu verfau- 
DS“ a. D. fol.9. Ch. A. 456 p. 71. Sagilt. p. 73. 

2) Es lag in der Yügelägaffe platen H. Resel, vergl. 1275. 
3) Sagitt. p. 74. 4) Sagt. p. 74 q. 5) Sagilt. p. 76. ſ. 16. 
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fm, fo verſprachen fie für den Zins anderweit zu forgen, detgleichen bei 
Todehfällen. Gothaiſche Bürger und der Abt Conrad v. Georgenthal 
waren bei dieſen Berhandlungen gegenwärtig und hingen die Siegel der 
Stadt und des Abtes vor Zeugen an, nuͤmlich: Heinricus v. Wan⸗ 
dersleiben, Ditmarus de Ufhusn, Heinricus, fein Bruder, Hartun- 
gas. Hariwici, Gunradus, fein Bruder, Witulo Melzer, Kristanus 
de Tungesbruchen, Heinricus), Sohn ded Rofe. A. D. 1278). 

Konrad v. Gozbrechterode (Gerbrechtrrode), Bürger In Go⸗ 
tha, und feine Gattin Kunegunde legiren dem Kloſter 4 Hufe Im Stade 
felde amd einen Krautgarten am Mauergraben der Stadt (ortum unum 
holerem ad fossatum muri adjacentem) nach ihrem Tube; in @egen- 
wart ded Herrn Gumpertus, Prior, Gerhard de Kungense,  Gellera- 
rind, Bertold, Bitrarius (Georgenthafer Mönde), Beriold Grow- 
beubei, Ditimar de Uffhusen (Schöffen, f. ad a. 1254). Dafür 
zeugten: Heinricus de Hain, villious (and) Scultetus), Bertholdus 
Grozboubet, Dittmar de Uffhusen, Heinricus de Seberge, Hein- 
rieus de Ulhusen, Tii(eodericus) Witzwerck, Pertkoldus Cellexa- 
rius (?), Heinrieus Rose, Hesmaanus Willekume, Hartunges 
Hertwici, Oamradus de Nuremberch, Heinricus de Wandesleiben. 
43752), — In demfelben Jahre verkaufen: Abt Ludewicus, bet 
Privr H(einricus) im Ramen bed Convents des Kloſters Meinharbds 
braun dem Kreuzkloſter eine Hufe Land in Warza für 15 Mark Silber. 
Dieſe Hufe lag halb in Remſtädt, dieſe Hälfte beſaß Ritter Vertoldus 
v. d. Tanne und zinste jährlich 5 Solidos; die zweite Hälfte lag im go⸗ 
thaiſchen Felde, und fie hatte Sifrid der Hutmacher (Pilearius) in Wefiß, 
gegen einen Zind von 4) Solid. Zeugen: Zfleinricus), Prior, Hein- 
. ricus, Kleriter aus Weißenfee (Wizense), castos (Meinbarbäbrunner 
Mine), Br. Clunradus), Provifer ded Kreuzkloſters und Heinri 
cus,. getgaifher Bürger. 1275 in die b. Martini 2). 


4375 


Zu den urfprünglichen Behpungen des Kloſters — wir kennen fie 


nicht, weil und die Stiftungsurlunde fehlt (f. 1351) —, ihm durch 


1) Orig. G. A. a. a. D. Ch. A. 456 p. 72sq. Sagilt. p- 76. Thur. Sacra 
p- 492. Galletti II. 8.18. 

2) Ch. A. 456 p. 73. Sagitt. p. 77. Galletti II. &, 18, 

8) Urk. Geſch. d. Ki. Reinh. S. 62. Sagilt. p. 78. 


1274 


1275 . 
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Heinrich Sezzepfant, Burchardus v. Leina und Bertold v. Bechſtet 
uͤberwieſen, gehörten 3 Hufen in Warza. Das Kreuzkloſter in Hüne⸗ 
feld machte Anſprüche auf fie, klagte bei dem erzbiſchöflichen Gerichte in 
Mainz. Dieſes eutfchied aber für die frommen Schweflern in Gotha 
und. fiherte ihnen nicht nur jene 3 Hufen in Warza, fondern auch noch 
4 Hufen in Oſtheim auf ewig zu gegen eine Entfhädigung von 8 Mark 
Silber. 1274 in ciyitate. Vaehe II Rl. Junii ?). 

Über den Beſitz einer Baͤckerei in der Hützelsgaſſe (platen H. Re- 
sel), dem Kloſter von Heinrich Roſe bereitdö 1269 überlaffen (f. o.), 
ſcheint Streit. entflanden zu fein. Die Schöffen der Stadt Gotha, 
Heinrich v. Wanberdleben, Heinrich v. Seberh, Volmarus, der 
Münzweifter, Heinricus v. Ufhufen, Wicelo v. Arnſtadt, Cunra⸗ 
dus Hugoldi, befcheinigen die Übergabe der Bäderei an dad Klofer 
vor Wicelo, Winne genannt, als Stellvertreter des damaligen Schult⸗ 
heißen Ds. H(enricus), Ritterd v. Mile, zugleich auch, daß der Geber 
Heinrich den auf der Bäderei liegenden Zins von 5 solidos an dad Aus 
guftinerflofter erforderlichen Falls auf ein bei feinem Hofe gelegenes 
Haus oder auf feinen Hof felbft übertragen zu wollen erflärt habe, 
1275 Id. Jan. Landgraf Albrecht beftätigt dDiefed Ablommen, Gotha 
42752). — In demfelben Jahre fehen wir das Klofter in einen merk⸗ 
würdigen Proceß verwidelt über defien Befibungen in Goldbach (ſ. o. 
4258). Ein vormaliger Pleban in Goldbach, Conradus Medicus, hatte 
dem Klofter, geübt auf verfülfchte Urkunden, jene Güter flreitig ge= 
macht. Er geftcht fein Verbrechen ein durch eine eigene Urkunde, Go- 


tha 1275 in crastino divisionis Apostolorum. Weil das Jahr fehlt in 


einer Urkunde über denfelben Vorgang, kann man nicht wiffen, ob fie 
früher. oder fpäter abgefaßt ift ald die erwähnte; faft möchte ich glau= 
ben, daß fie früher zu ſetzen ift und zur Unterfuchung in Gotha führte. 
Der Biſchof Volrad v. Halberftodt berichtet nämlich den Richtern des 
erzbifhöflihen Stuhles zu Mainz, daß ihm zur Kenntnid gefommen 
fei, wie Mag. Conrad, genannt von Goldbach, der fi in Halberſtadt 
aufhalte, ein Siegel habe ſtechen laſſen mit einem zweiföpfigen Adler 
und der Umfchrift: Sigillum Comitis Borchardi de Brandenberch, 

1) Sagilt. p. 78. Kengel II. ©. 67. | 

2) Sagüt. p. 79 sq. 
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da dieſer Boch ſchon langſt verfiorben ſei. Gr habe Briefe fertigen laffen 
im Ramen jened Grafen und die gedachten Siegel angehängt und auf 


fie geſſützt die. Abtifin und den Convent ded Kreuzkloſters bei dem bi» 


fhöflihen Gericht belangt und ihnen Mühe und Koften verurſacht.... 
Ob nun gleich das Bericht bis zur Straferkennung vorſchreiten könne, 
bittet ed doch daß erzbifchöfliche Gericht, darüber zu entfcheiden. Hal- 
berstadt, quinto Kal. Juuii 2). Jedenfalld.ift, wie oben bemerkt, dieſe 
Schrift früher ald dad Bekenntnis des Berbrechers und urfprünglid an 
das erzbifchöfliche Gericht in Erfurt gerichtet. Das Ende des Proceffes, 
bad Urtheil über den Fälſcher, if unbekannt. 

Died war jedoch nicht dad Ende des Streiteö über jene Güter. 
Im Zahre 1277 madten die Einwohner von Goldbach Anſprüche auf 
die Mitbenugung mehrerer Theile der Güter. Gin Streit, welcher im 
Gerichtähofe des Helwicus Marfhal in Eiſenach entfchieden wurde zu 
Gunften der Einwohner. 1277 in craslino S. Andreae Apostoli 2). — 
Im Jahre 1284 erhob der jüngere Graf Albertus v. Brandenberg 
neue Klagen über jene Güter, wurde aber mit 8 Marf Silber befriedigt 
und entfagte allen Anſprüchen (tam in jare palronatus eiusdem Eccle- 
sine, quam etiam allodio, pralis, paseuis, molendinis, aquis, aqua- 
rum decursibus et virgultis). Die Erflärung bed Grafen geſchah 1284 
feria secunda post Invecavit, wenn aud nicht vor Gericht, doch vor 
einer anfehnlihen Verſammlung von Zeugen: Matthias, landgräfs 
licher Notar, Zudwig v. Haufen, Schultheiß in Gotha, Fridericus 
v. Ballkädt, deffen Eon Hermann, Otto, Sohn ded Hermann v. 
Ballſtaͤdt, Heinrich v. Molfchleben, Thydericus, ded Vorigen Sohn, 
Heinrich Wendepfaff, Heinrich v. Gleberg und deffen Bruder, Nein 
hard v..Ülleben, Becie (2) v. Bargula, Heinrich Girvitztatz (Girinz« 
last), Heinrich Roſe, Bürger in Gotha, Bertoldus Grozhoubet, 
Kriſtanus Longus in Goldbach und deſſen Söhne Kriſtanus und Kri⸗ 
ſtanus, Kriſtanus, genannt v. Bargula, daſelbſt, Kriſta nus v. Welt: 
hauſen, Albertus Luſſe. Dieſe Übereinkunft beſtätigt Landgraf Albrecht 
in demſelben Jahre (1284) in die beati Bouiſacii vor Zeugen, der Mehr⸗ 

1) Sagitt. p. dlsq. Tentzel ll. &. 68. 
2) Sagüt. p. 83. 


1276 - 


1278 


1279 . 


1280 
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zahl nach (B)-die genannten, zu denen noch Graf Dite v. Luterberch 
kemmt!). 

Neben allen dieſen Anfechtungen wuchſen doch die Befikungen deb. 
Klofterd und felbft in Goldbach, wo es fo angefeindet wurde. Then 
dericus Rabe daſelbſt vermehrte fie durch eine Hufe nebſt Zubehör, 
und Ludwig und Friedrich Gebrüber v. Wangenheim, als Behnößerren, 
gaben ihre Zuſtimmung. Wangenheim 1276 in die Bonifacii ?). — 
Diefelben beftätigen die Erwerbung von 18 Adler Land daſelbſt, durch 
Hermann v. Utenrod 2). 

Einen neuen Beweis feiner Theilnahme gibt Bandgraf UAlbrecht 
bem.Klofter durch überlaſſung einer Getreideabgabe (annona), Wege⸗ 
mite genannt. Wartberc 1278 *), 

Im Jahre 1279 bauten bie Gäftereienfer»- Ronzen um Kreuzkloſter 
ihre Kiche um; dafür erivarben fie einen Indulgenzbrief vom Wifchef 
Otto v. Hildeöheim, welcher jedem, der theilnehmen würde an deu Ein» 
weihung ber Kirche, einen AOtägigen Ablaß zuſicherte. Biſchof Meinhe⸗ 
rus v. Naumburg perfprach denen einen Ablaf, weiche dem Mangel an 
Candelabern oder andern Kirchengeräthen abhelfen würden ®). LUhn⸗ 
liche Iudulgenzbriefe vom Erzbifchof Werner v. Meinz und andern 
Seelenhirten von 1480, 83, 84 ff. bis 1515 liegen noch jekt vor. Für 
Seelenfpeife war alſo wohlgeforgt und zwar in großer Mannigfaltigfeit. 

Für die Sicherheit ded Kloſters, zugleich der Stadt, forgten Senl- 
tetas und Schöffen 1280 dadurch, daß fie dem an ihre Mausr angren⸗ 


zenden Klofter gefiatteten, den Weg gu fperren, welcher außerhalb ded 


Aloſtergartens hinläuft; auch wird ihm geflattet, den Nafenpla zu ver⸗ 
wahren, der an die S. Bothardd- Quelle anſtößt. Scultetus, Schulte 
heiß, war Günther v. Laucha; Schöffen, als Zeugen: Heinrich v. 
Wandersleben, Heinrich Roſe, Heinrich v. Ufhaufen, Witulo 
Melzer und die andern Schöffen und Bürger *). 

1) Sagüt. p. 89. 

2) Sagitt. p. 82. v. Wangenheim, Ütegeften ©. 44, 

8) Sagitt. p. 83, v. Wangenh. 0.0.09, ©. 4. 

4) Sagili. p. 84. 

5) Chart. A. 456 p. 115. Sagitt. p. 84. 


6) Ch. B. 456 p. 77. Sagitt. p.85. Galletti I. ©. 10. Beilduſig ſei ber 
merkt, daß der Rame S. Gothards⸗Quelle zuerſt vorkommt, 
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= Bat Johre 1600 abertrug Bambytaf Albtecht dem Mlofler. db Va⸗ 1281 


tronatrecht in ber Marienkirchr, und zwar in Gegenwart der Herren: 
Otto, Graf von Lutherbergk, Heinrich, Ritter, genannt von Ho⸗ 
lundren, Matthias, Retar ed Landgrafen, und Heinrich, Plebau 
ber Marieufiche. Gotha A. D. MCCLXXXI. IX Kal. Augusti, 
Indietione prima !). Et ſelbſt fuchte um die Weftätigung dieſer Ber⸗ 
gabung in Mom nach (Waridergk. XIII Id. Augasti, indictione Io»; 
und fie erfolgte fofort durch Papfi Rieslaud. Renate. VIII Sept. Pon» 
uhcatıs nestri anno primo, Auffällig ift die Verzögerung der Befläth 
gung; fie kam eigentlich dem Erzbiſchof von Mainz zu, hatte er fie ver» 
weigert? — 1302 gab Theodericnd jun. (Diezmann) feine Beiſtim⸗ 
mung, Erfurt. Xi Kal. Aug., in Gegenwart der Grafen Friedrich 
und Bertold v. Kabenswalde, Günther v. Schwarzburg, Bertold 
v. Henneberg, Heinrich und Friedrich v. Beichlingen, Theo(derich) 


v. Hoenſtein; ferner Theode rich und Otto v. Almenhanfen, Eber⸗ 


hord v. Molſchleben2). Allerdings ein ſtattliches Gefolge für dem 
laudgrößlichen Prinzen, wenn ex ſich nicht etwa bei dem Bater befand. 
— Dasſelbe geſchah durch den Bruder Friedrich in Gegenwart von 
Otto v. Wechmar, Friedrich v. Hriflet, Mitternz ferner. Theoderie 
end Tute, Heinrich Hellegreve, Bürgern in Eifenad u.a. Yesenach 
4305 in die Iunocentinm ?), — In demfelben Jahre wirderholt Land⸗ 
graf Albrecht die Vergabung ded Patronatrechtd der Marienkirche an 
das Klofter, mit Berufung auf die Beiflimmung feiner Söhne und vor 


ven Zeugen: Heixricus, Provisor celle S. Johannis, Fridericus v. 


Ketftete, Eberkardus de Malsleybin, Ritter (milites), Thelmannus 
de Hayn u. a. Dat. A. D. 1803 pridie Kl. Decembris *). 

Roh im Jahre 1283 übereignete Friedrich, Ritter v. Schlot« 
heim und fein Bruder Günther dem Klofter J Hufe in Stutternheim, 
weile Heinrich v. Siebeleben ald Lehn befeflen hatte >). 

Wenn nun au die Streitigkeiten über die Güter in Goldbach, im 
Jehre 1384, die wir, des Zuſammenhangs wrgen, ſchon oben (ad a. 
4996) angeführt haben, dem Kloſter höchſt beſchwerlich, ja ſelbſt koſt⸗ 

1) Sagitt. p. 39. 86. Ch. B. 211 p. 1732q. Tentzel li. 8,69. 

2) Sagilt. p. 39. 107. 3) Sagilt. p. 108. 
4) Sagilt. p. 109. tn 5) Sagiti. p. 87. 
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ſpielig werben mochten, fo gab doch, in demſelben Jahre (128%), ber 


1286 


Kauf eines auſehnlichen Theils „des Waldes auf dem Berge, Cram⸗ 
berch gemannt‘’ (silvam in monte qui Cramberch dieitar) rinigen Er: 
fat. Ed war Uda, Witwe Dietrich's v. Dölftädt (Tullſtadt), welche 
dem Kloſter jenen Theil des Crambergs für 24 Mark Silber ließ, und 
zwar vor dem Stadtgericht, welchem der Schuitheiß präfiirte, in Gegen⸗ 
wart der Schöffen ald Zeugen. Schultheiß (Scultetus) war Giſelherus, 
Schöffen und Zeugen: Heinrich v. Molfchleben, Heinrich v. Debere(?), 
Heinrich Wendepfaff, fein Bruder, Reinhard v. Üleben, Theo: 


derich v. Siebeleben, Heinr ich Roſe, Bertol dus Grozhoubet, Hein 


rich v. Ufhauſen, Witulo Melzere, Hermann Willekume, Gunthe 
rus Monetarius, Heinrich v. Wandersleben, Hartung und Con—⸗ 
rad Hartwici 2). Vielleicht, ja wohl gewiß ſtieß dieſer Wald an den 
1963 erworbenen Theil des Crambergs. 

Wenn dad Jahr 1285 auch ohne Erwerbungen verſtrich (voraus⸗ 
geſetzt, daß die Urkundenfolge richtig, nicht lückenhaft ift), fo war das 
folgende Jahr doc ein günftigeres für unfer Kofler. Landgraf Al⸗ 
brecht beflätigte demfelben den Befiß einer 3 Hufe in Warza, melche 
der Ritter Ludwig v. Haufen von ihm ald Lehn beſeſſen hatte. 
Wiczense (Weißenfee) in die b. Galli 1286 2). Zeugen waren: die 
Grafen Fridericus v. Rabindwalt, Heinrich v. Honftein, Heinrich 
v. Stolberg; ferner: Günther v. Schlotheim, Hermann, Kämmerer 
v. Fahnern, der ältere, Hermannus, Hofmeiſter (magister curiae), 
Margnard, Notar. — Durch eine gerichtliche Acte überließen Al 
bertus v. Seebah und Hermann, fein Sohn, dem Klofter 14 Hufen 
im Felde von Goldbach, weiche fonft Bertoldus v. Aldeftete ald Lehn 
befaß. 1286 quinto Idus Aprilis. Zeugen: B(ertholdus), der Schult- 
heiß, genannt v. Elinde, Gothefredus v. Natza, Kriftanus Longus 
v. Goldbach, deffen Cohn Kriſtanus, Hartung v. Nürnberg, Har⸗ 


tung Birfing, Bolmarus jun., Hleinricud) Monetarius, Bürger in 


Gotha 3). — Endlich bezeugen die Magistri Scabinorum und Scabini 
in Eiſenach, daß Herr Rudolphus, genannt Luſſo, ein Eiſenacher Bur⸗ 
1) Drig. Geh. Arch. a. a. D. Ch. A. 456 p. 76. Sagitt. p. 89. Galletti 
II. S. 22, 
2) Sagit. p. 90. d) Sagitt, p. 91. 
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ger, dem Klofter einen jährlichen Zind von 8 solidos denariorum ver⸗ 
macht habe. Isenach a. D. 1286 !). 

Dur Kauf erwarb das Kloſter im folgenden Jahre 2 Hufen in 
Siebleben von den Gebrüdern Eberhard und Heinrich v. Molſch⸗ 
leben, mit Bewilligung der Gattin Eberhard's, Agnes, und feines ein- 
zigen Sohnes Kunemund. Den Verkauf beftätigt das Stadtgericht, 
präfldirt vom Soultetus Gyselherus, vor Zeugen: Heinrich v. Molſch⸗ 


leben, Heinrich v. Ballſtaͤdt, Heinrich Wendepfaff, Heinrich Cle⸗ 


berc, Reynhard v. ülleben, Ritter (milites), Heinrich Rofe, Hein 
rich v. Ufbaufen, Sifrid Windefhmann, Witulo Melzere ?). — 
Ein Hans in Goldbach, welches Gotefridus de Natza als Lehn inne 
hatte, überließ Günther v. Salza dem Klofter 1387 in die Gerdrudis 
virginis 8). — Endlich erklärte noch in diefem Fahre Landgraf Als 
brecht, daß er dem Klofter eine Hufe bei Gotha zugeeignet habe *). — 
Nach fo vielen Beweiſen thätiger Iheilnahme am Wohle ded Kreuzklo⸗ 
fierd, fowie am Wohle des Stifts, wie wir fpäter fehen werben, fällt 
es auf, daß er 1287 noch der Stadt Gotha eine befondere Gunſt erwies 
dadurch, daß er verordnete: Bein gothaifcher Bürger folle feine Behau⸗ 
fung einem Geiſtlichen oder einer geiftlihen Körperfchaft zueignen. Ge⸗ 
ſchähe es doch, ſolle die Geifttichfeit gehalten fein, diefe Brehaufung einem 
Mitbürger in Gotha, binnen Jahresfriſt, zu verkaufen 5). 
Wie fehr aber dad Klofter feine Befitungen und Rechte zu wahren 
ſuchte, fehen wir bei den Goldbacher Händeln; wenige Jahre hatte Erz⸗ 


1287 


1290 


biſchof Gerhard v. Mainz feine hohe Würde erlangt (1288), wurde er . 


fhon bewogen, dem Kreuzkloſter feine Patronatrechte über die Gold⸗ 
bacher Kirche zu beflätigen und zwar 1290 0). 

Das folgende Jahr 1291 brachte dem Klofter eine Hufe in Sund⸗ 
haufen, weiche Friedrich Gytze u. a. nach ihm als Lehn von Gyſelherus 
v. Zulliftete in Beſitz hatten. 1291 XV Ral. Febr. 7), Die Ber: 
handlungen ſcheinen vor dem Gericht in Waltershauſen geführt worden 





1) Sagät. p. %. 2) Sagilt. p 9. 3) Sagiti. p. 92. 
4) Drig. Geh. Arch. a. a. D. 

5) Drig. G. A. a. a.D. (207%) 

6) Drig. G. A. a. a. D. 

7) Sagüt. p. O3. Galletti IE G. 24. 


1291 
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zu fein, denn es treten Schöffen won Waltershauſen auf, neben : Eckar- 


1292 


4293 


dus, Pleban der Marienfirhe in. Gotha, Kristanus, Pieban der 
&. Margarethenkirche; ferner neben: Güsntherus Monetarius, Har- 
tungus Wirsing, H(einricas) ante porlam,. Folmarus, ‚genannt 
Binne, gothaiſche Bürger. 

Im folgenden Jahre 1292 verkauft der Ritter (mil) Eberhard 
v. Molſchleben dem Kloſter 1 Hufe in der Flur der Stadt Gotha, weiche 
Ceurad v. Buffleben ald Erbe befikt, für 9 Marl gangbares Geld, doch 
fo, daß, wenn er binnen 2 Jahren dad Geld nicht zurückzahlt, dad Kle- 
er mur noch 1 Mark nachzahlen foll, um in den ewigen Bet ver Hufe 
zu gelangen. 1292. XVII Kl. Maji. 2). Die Beugen find merkwür⸗ 
dig, als: Das. Eckard, Pleban der Marienkirche in Gotha, Eckard 
v. Kreuzburg, fein Caplan, Heinrich v. Cleberc, Hartung Wirſing, 
Heinrich vor der Pforte, Bürger in Gotha, Theodericus, Rector 
und Lehrer der Knaben dafelbfi. Wir baben hier ein Darlehn auf 
Zeit, anſcheinend ohne Zins; offenbar lag der Zins in der Mark, die 


nach Ajähriger Verfollzeit nachgezehlt werden follte, betrug alſo 4 Mark 


auf daB Zahr von 9 Mark Kapital. Ferner hatte die Marienkirthe bes 
reits 2 Geiſtliche, reinen Plebon und einen Caplan; auch war rine 
Schule mit ihr verbunden. | 

Wie wir ſchon oben (1272) fahen, wurde etinad bei Wufnahme te 
das Kloſter bezahlt. Im dem laufenden Jahre (1292) verpfändst Her⸗ 
mann ber jüngere, Kämmerer von Fobner, feine Güter in Ufhauſen 
für die Zahlung von 8 Marf Silber, um die Aufnahme der Adelheid v. 
Gelinden, feiner Frauen Schweſter, zu erwirken?). — In demielbex 
Zahre erfanft die Abtiffin ded Kreuzkloſters, Kunigunde, J Hufen mit 
allem Zubehör in Klein» Mettbarh (minori Retheheche) für 64 Mark, 
welche jährlich 27 Erfurter Solidos denariorum , 4 Gend und A junge 
Hübner zinsten, vom Ritter (miles) Heinrich v. Meldingen. Landgrof 
Albertus beſtätigt, als Lehneherr, den Kauf, 1292 2). 

Derſelbe Landgraf überläßt dem Kloſter 4 Hufe in der Flur der 
Stadt Gotha gefegen (in pago eivitatis Gotha situm), welde früher 
Hartung v. Nürnberg beſeſſen hatte, ald Lehnsherr. Gotha 1295. 

1) Sagitt. p. 93. 2) Sagitt. p 9% 

3) Sagit. p. 94. Tengel II. S. 70. Geh. Arch. Gpb. ol. 19. 
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VII RI, Sept.!). Beugen: Lymannes de Meila, Hermanuus, ma- 
gister curiae nostre, Maithias, prolhonotarius nostre curie. — 
In demſelben Jahre verzichtet der Landgrof auf 2 Hufen in Rettbach, 
welde Dietrich v. Meldingen eingefeht hatte für die Aufnahme feinen 
Tochter in das Kloſter. Heinrich v. Melvingen, Heinemanzıus de 
Hain, Hermannus, landgräfliher Hofmeifter (magister curiae), Gün⸗ 
ther u. Siorkein, Hremannud v. Mila waren Zeugen. Der Bezug 
anf nie ſchon im verigen Johre angeführte Bekätigungdurlunde zu gleir 
dem Zwecke iſt unverkennbar. — Wichtiger noch iſt die Urkunde, durch 
welche Landgraf Albrecht das Kreuzkloſter in feinen befondern Schuß 
nimmt, während frine Gemahlin dadfelbe that mit dem Mariä⸗Magd.⸗ 
Sefpital (ſ. d. A.). Gotha 1993 in vigilia b, Thomae Apastoli (20. 
Dee.) 2). Zeugen: Heinemannus de Hayn, Hermannus, magister 
curie nosire, Heinricus de Miela (Myla), dermalen Schultheiß in 
Gatha, Heinrih Wendepfaff und Heinrich v. Hayn, „unſere 
Castellang in Gotha”. — Der Hauptfache nad iſt dieſe Nrotectiond« 
Urkunde wiederholt „„Wartberch in Dowiniea Inoocavit‘‘ ohne Jahr 
und Zeugen, Der Angabe des Tages nor würbe fie in den Monat 
Februgr fallen; entweder war fie ber Entwurf zur vorhergehenden 
vom Anfange des Jahres 1293 oder war für dad folgende Jahr 1294 
beftimmmt und blieb, aus unbefannten Urfochen, unvollfländig. — Über 
haupt kann ip nicht umhin zu glauben, daß die Übernahme eines ben 
fondern Schuges in Bezug auf das Kreuzkloſter in einem gewillen Zus 
fommenhang fiche mit der gleichen Verpflichtung, welche feine dritte 
Gemahlin Eliſabeth (nicht Adelheid, wie gemöhnlih) übernahm in Be⸗ 
zug auf dad Moriä-Magd.⸗Hoſpital (ſ. d. A.) — Im diefelbe Zeit fällt 
wohl eine zweite undatirte Urfunde, durch welche derfelbe Landgraf feine 
Getreuen, Schultheiß und Schöffen in Gotha, anweist, bafür zu for« 
gen, daß die jungen Leute und Anaben, welche fehr oft um die Fiſch⸗ 
feige und Zäune bed Klofterd fomohl wie in Node (Rödichen) herum⸗ 
ſtrichen, das Kloſter beläftigten und befihäbigten, ed Tünftig unterließen, 
widrigenfalls die Schuldigen zu beſtrafen. Sagitlar. (p. 104) ſetzt die 
Urkunde in bad Jahr 4801, Teutzel S. 71 glaubt fie frühes ehem 

1) Sagitt, 2.94. Gellettill. S. 2. Epb. G. %. fol. (8b, 
2) Seit. p. 95, mit Berhefferungen Tengel II. S. 7A. 


1294 


1295 


1296 
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zu müſſen; aud einleuchtenden Gründen feke ich Ale in die Jahre 1203 
oder 94. 

Die Brüder Günther, Priedrih und Cunemund, Söhne Gün- 
ther's v. Schlotheim, Surrezig genannt, übereignen dem Kloſter & 
Hufe in Stotternheim, welche einft Heinrich v. Siebeleben ald Zehn be⸗ 
faß, 1294 1), . 

Die Mühle bei dem Dorfe Mittelhaufen (f. o.) verkaufte 1295 der 
Ritter Eberhard v. Malsleyben (Molfchleben) mit Willen feiner Frau 
Agnes und feines Sohnes Kunimund dem Kreuzkloſter. Mennichen v. 
Günthersleben, gothaifcher Bürger, befaß fie als Erbe und bot dem 
Klöfter einen Zins dar von 5 Erfurt. Maltern Getreide und 1 Mark 
üblichen Silberd. Zeugen: Eckard, Pleban der Marienkirche in Go—⸗ 
tha, Theodericus, Rector der Schulen (scolarum) dafelbft, Bein- 
ricus de Hain, &aftellan in Gotha, und Hartung, Wirfing ge: 
nannt. 1295 in die b. Joh. Bapt. Lehnsherr des Grundſtück war 
Graf Hermann v. Orlamünde, welcher noch in demfelben Jahre feine 
Beiftimmung zum Verkaufe gab ?). 

Seit 1265 befaß das Kreuzkloſter Güter in Leina (ſ. d. I.). Diefe 
(hier 14 Hufe) befreit Albertud jun. — gewöhnlich Apiz — von allen 


"Anforderungen, welche feine Beamten: Avocali, Sculteli, Villici, 


Praecones, alfo Bögte, Schultheißen, Dorfobere, Gerichtsdiener (Aus⸗ 
rufer des Urtheils) oder andere ſeiner Diener etwa fordern würden. 
Gotha 1296, Sabbatho ante diem S. Boniſacii (28. Jun.) 2). 

Trotz aller Urkunden, Beſtätigungen, Verzichtleiftungen u. vergl. 
vor Gericht und namhaften Zeugen, durch Landgrafen, landgräfliche, 
ftäptifche und Dorfbeamten, waren doch, kaum 45 Jahre nach der Stif⸗ 
tung ded Kloſters, mancherlei Befitungen wieder verloren worden, fo 
daß fih Papft Bonifacius VII. (1293 — 13504) bewogen fand, den 
Scholaſticus der Marienkirde zu Erfurt, Henricus, als judex a sede 


Apostolica deputatus, anzuweiſen, die dem Kreuzkloſter entfremdeten 


Güter zurüdzufordern auf jede ihm zu Gebote fiehende Weiſe. Anagni, 
X Cal. Jalii Pontißcatus nostri anno primo (1295). Died madt der 
Beaufteagte befannt: Erfordie 1296). — Eine ımdatirte Bulle des⸗ 


1) Sagitt. p. 96. 2) Sagitt. p. 97 sq. 
8) Geh. A. Gpb, fol. 21. 4) Sengelll.&.78, 
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ſelden Nopfers mh ühnlichen Inhalts im Mothänzihive (Reg. no. VIIP) 
ſcheint darauf hinzuweiſen, daß ber Papſt ſolche Bullen, in Vorſorge, 
undatirt erließ und daß man dad Datum beifügte, wenn man fidh ihrer 
bedienen wollte. — Inzwiſchen war bis Thätigfeit des delegirten Rich⸗ 
serd nicht: geoß oder die Habſucht der Laien größer und erfolgreicher, 
gemig, Papſt Johann XXII. (nit XXI.) fah fi bewogen, eine ähn⸗ 
liche Bulle au den Deran der Kirche zu Heiligenflabt zu richten. Avi- 
niene II Non. Aprilis Pentif. nostri anno XVIII, alfo 1334 !), 

Die Coftellane in Gotha, Paulus und Petrus, Gebrüder vom 
Züllefiete (Döllſtädt), verkaufen dem Klofter bad Gehölze Luchenrob 
sort Luthchenrod (Lvichenrod) zwiſchen Tenneberg und Winterftein 
(situm inler ‚medium [duo castella 2. Urf.] Tenneberg et Wenter- 
stein). Den Kauf beflätigt Landgraf Albert. Wartberc 1297. XII 
Rl. Sept. %). Zeugen: die strenui viri: Albertus v. Brandenberg, 
Hermannus do Hirsingrede, laudgräflider Hofmeifter, Eberhard v. 
Molſchleben, Günther v. Lyznick, Haynemann v. Hayn, Ritter 
(miles), Heinrich v. Mita, damals fandgräflicher Schultheiß in Gotha, 
Wilhelm v. Weißenſee, Chriſtanus v. Gotha, Hofnotar. — Im 
folgenden Jahre fügt noch Albertus jun. (Apik) feine Beflätigung 
bei. 1298 in erastino beatorum Apostolorum Philippi et Jacobi ?). 
Zeugen: Hermann v. Zupenice, Ludesmicas de Hurselgowe, Hein: 
munnus de Indagine, milites; Bertoldus de Abiete, Fridericus 
Gize, Eonradus de Cleberg. — In dasſelbe Jahr füllt ein Handel 
des Kreuzkloſters mit dem Kioſter in Reinhardsbrunn; letzteres verkauft 
ihm 2 Hufen in Warza, wobei als Jeugen genannt werden %): Hein- 
ricus de Mila, Ritter. (miles), damals Scultetus in Gotha, Heinrious 
de Indagine, Hartung v. Tuttilfete (Töttelſtädt), Heinrich de VF- 
husen,: Hartungus Wirfing, Heinricus Bertradis, dartmun- 
dus Hottermann, göthaifche Bürger. 

Für die Aufnahme ihrer Tochter Helwigis fichert deren Mutter 
Luckardis, Witwe des Ritters Friedrich v. Wongenheim, dem Kloſter 


1) Sagili. p. 189, Sengel I. &. 75. 
2) Gpb. Sagill. p. W. 
..: 3) Sagiit. p. 100. Geh. Arch. Gopb. fol. 218. 
4) Sagitt. p. 100. 
w. | . b 
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1297 


41299 
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«ine Denfion von jähtlih 2 Mark Süber, der 20 Mark ein für alle» 
mal, zu. Da fie feine wiederkäuflichen Zinſen befigt, überweist ſie dru 
Kisfler einen Zind von 2 Mark in Pfullendorf (Phalndorf) '). 

Im Jahre 3299 erfcheint Line gleihnamige Tochter (Helwigis) 
LZudwig's v. Wangenheim in gleichen Verhältniſſen. Dirſer überrige 
net mit Beiſtimmung feiner Gattin Jutte, feined Sohnes Ludwig und 
feiner Erben dem Klofter 2 Hufen in Aſchara für die Aufnahme feiner 
Tochter 2), — Dagegen verlor das Klofter 4 Hufe in Warza. Zwei 
Schweſtern, Mechtildis und Kunigundis, dazu noch eine Ver⸗ 
wandte, Hildegunt, „Beginne von Warka hatten jene halbe Hufe 
dem Klofter legirt“; dagegen kegten die Verwandten Proteſt en vor 
dem Stadtgeriht in Gotha, welchem Dartungus Wirfing und 
Heinricus Bertradid, ald Magistri Consulum, vorſtanden. Die 
Ühtifin Agnes, Br. Ludolfus und die andern Procuratoren ved 
KHofterd verzichten nun vor Gericht auf jene halbe Hufe. Zeugen: 
Hartungus de Tutilstete, Bol marus bei der Capelle (apud Gapel- 
lam), Witelo auf dem Marfte (in foro), Binne genanıt. 1299 °), 

Die genannte Äbtiſſin Agnes Faufte 1300-2 Hufen in Warza von 
ben Nittern Hartung und Heinrich, Gebrüder von Erffa (Erchfa), 
für 30 Mrk. Silber. Unter den Zeugen wirb genannt. Hetarich .de 
Indagine, Castellanus in Gotha *). i 
+ Landgraf Albertus ertheilt 1301 "dem aloſter das Privifegium, 
alles annehmen zu dürfen, was ihm etwa dargeboten werben möchte, 
innerhalb oder außerhalb der Stadt, Wohnſtätte, Höfe, Käufer, Fel⸗ 
der, Üder, Wieſen, Weiden u. ſ. w., fei ed als Gefchenf, Legat oder 
Kauf. Zeugen: Nitter Eberhard v. Molfchleben, Heinrich v. Haye, 
Conrad de Amera, Prothonotar, Wilhelm, Notar des Landgrafen 3). 
— Zu gleicher Zeit befiehle der Landgraf dem Rathe, Schultheißen 
und Schöffen, darauf zu ſehn, daß das Kloſter wicht von jungen Leuten 


1) Sagiu. p. 101. Bol. Wangenheim Regeſten S. 49. Geh. fol. 25%. 

2) Sagilt. p. 101. Drig. ©. X. Gpb, fol. 29. Bgl. Wangenb. Meg. e &0. 

3) Sagitt. p. 102. 

4) Epb. fol. 34b. Sagitt. p. 103. 

5) Drig. Rathsarchiv (no, 2). Gyb.. im Geh, Arq. Fol. 208. — p 103. 
engel ll. G. 79, 
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beldftigt werde!) — In. demfelben Jahre verkauft dad Klofter zu 
Vreitungen, der Abt Hartaidus (Hertmibus) und Prior Reynhardus 
an der Spitze, dem Kloſter 1.Hufe in Tophleben fir 26 Mrf. gange 
bered Eilber?). Zeugen: Criſtanus, Pleban der S. Margarethen⸗ 
Fire, Heinrich, sacerdes dieius Ysnal?}, Heinricus de Indagine, 
Casirensis in Gotha, Hartungus de Tuthilsiete, Dn. Heinricus 
Kumer sen. in Gotha, cives, Heinricus dielus Caseus, Güntberus 
“e Tupheleybia. 1301. 

Ditmarud, der Münzmeifer (monetarius), Hatte dem Kloflex 
4 Hufe im gothaifchen Felde verkauft; diefen Kauf beflötige Hermann 
von Kundorf, Mitter, ald Lehnsherr. 13024). — Die Händel über 
die Befikungen in Goldbach (f. ad a. 1258, 1259, 1263, 1276, 4277, 
8885) dauerten noch in dieſem Jahre fort. Denn erſt jeht entfagen bie 
Söhne Conrads Suoze, genannt von Goldbach, Heinrich, Albert 
und Conrad, jeglichem Haß und jeglichen Angriff (impetitio) auf dad 
Kloſter nach freundlicher Übereinkunft mit den Procuratoren des Klo⸗ 
ſters: Ludolfus, Johannes, Heinrich Günther. Aus ihrem Zuſatze 
sur Urkunde erſeht mau, daß es ſich um bie Benutung eines Uſerran⸗ 
des um bie Mühle handelte. 1302°). — In demſelben Jahre beſtä⸗ 
tigt Landgraf Albertus reine Übereinkunft des Kloſters mit Gerhard 
v. Sola und feiner Familie, Sophia, Gattin, Berufarbus, Herman⸗ 
m und Reinhardus, Söhne, Sophia und Giſela, Töchter, und ber 
Enkel Hermann. 13 Pfund Denare ſtellten fie zufrieden. Zeugen: 
Heinrich v. Blandinberg, Dan. Heinrich v. Franckinſtein, Kune⸗ 
mundus von Myla, Sufridus v. Hopfgarten, Fridericus v. Het 
Kete, Theodericus v. Beringen, Guüntherus, genannt Thucaln®), 
— Noch in dieſem Jahre (1502) beſtätigt Theodericus der Jüngert 
Diezmann) dem Kloſter das Patronatrecht der Marienkirche zu Gotha. 

1) Sagilk. Sagiit. p. 105. Galletti ll. & 27. 

2) Drig. Rathsarch. (no. 4), Sagitt, p. 100. 

3) Diefer sacerdos Heinrich Yönal kommt zuerft als Zeuge vor 1297 und 
wird ald Pleban in Wahlwinkel bezeichnet (Sagilt. p. 101), ohne diefe Angabe 1300 
und bier 1301 als sacerdos. In welchem Berbälteid ftand er zum Kreuzkloſter, für 
welches er zeugt? 

.4) Sagiu. p. 105. 5) Sapitl, p 106. 
6) Sagitt. p. 106 sg. Drig. Nathaar. no. 3. Gopb. im Geh, Ach, fol. 14h 
5 * 
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Erfordie XI Ral. Aug. (22. Inf.) 1302. Seine Umgebnag oder die 
Beugen waren: Fridericus und Bertold, Brafen v. Rabendwalbe, 
Günther, Graf v. Schwarzburg, Bertold, Graf v. Hermeberg, so 
roriis nosiris (?), Heinrid und Friedrich v. Bychilungen, Grafen, 
Theodorus, Graf v. Hoenſtein, Theodor und Otto, Gebrüder von 
Wechmar, Theodor v. Almenhauſen, Eberhard v. Molſchleben!). 

Im folgenden Jahre 1303 that Friedrich, der Bruder, dasſelbe, 
Eiſenach 1503, mit Hinblick auf des Vaters Schenkung und auf die 


Beiſtimmung ded Erzbifchofd. Gerhard v. Mainz und des Papfted Nico- 


laus V. Seine Zeugen waren: Dtto v. Wechmar (f, o.), Friedrich v. 
Hetflete, Ritter, Theodor Tute und Heinrich Hellegreve, Bürger in 
Bifenadh 2). — Endlich beſchließt die Heike der wiederholten Beftätir 
gungen noch eine Urkunde des Vaters, ded Landgrafen Albertus, mit 
Rückblick auf die Beiftimmung feiner Söhne; ohne Ort, 1303. Bew 
gen: Bruder Heinrich, Provifor der Zelle des ‚heiligen Johannes, 
Friedrich v. Hetflete (f. 0.), Eberhard v. Molfhleben, Alter; 
Heinemannus de Hayn?>). 

Für die Gefchixhte des Landgrafen Albrecht des Unartigen und feis 
ner Söhne waren fihon die vorher erwähnten Urkunden wichtig; fie 
wiefen hin auf die wieder hergeftellte Einigkeit in der Zamilie, welche 
fo fehr geflört worden war durch das Verhältnis des Landgrafen zur 
Kunegunde von Eifenberg, ſpäter feine Gemahlin. Als Landgraf Al⸗ 
brecht die fraglihe Urkunde, 1305 quinto Nonas Juli, ausſtellte, 
mar Kunigunde geftorben und Landgraf Albrecht zum dritten Male ver 
mählt mit Elifabeth, auf deren dringende Bitte er dad Gericht zu 
Buffleben, mit einem jährlichen Einkommen von 5 Marf, dem Kreuz 
kloſter übereignete (. . - inclite Domine Elyzaheth nostre conleclalis 
dilecte precum inslantiam studiosam propriavimus ... judichum ville 
Bufeleibin cum -quinqgue marcarum reddilibus annue pensienis . . .). 
Dagegen follten die frommen Schweftern alljährlich ‚zum Andenken an 
feine Gemahlin eine kirchliche Feier veranftalten mit allen gewöhnlichen 


1) Sagitt. p. 107. Gopb. ſol. 14b. 

2) Sagitt. p. 108. Gopb. fol. 15. 
“ 83) Sagiſt. p. 109. engel 1. S. 79. Brig. se Arch. u. Ratpsarh. 00. 4. 
Bol. ad a. 1est. 
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zuten Werken zur Erinnerung an die Verſtorbene. Zur Körperflär- 
kung follen fie dann erhalten: 3 Ferkel (ſerenla) mit Wein, Bier, Fir 
fen n. dergl. Died alles foll geſchehen nad dem Tode feiner Gemah⸗ 
lin, ohne irgendein Hindernis (... . impedimento quolibet posthabito, 
ejusdem nöstre contectalis hujus vite termine consummato). Zeus 
gen: Strenui viri: Fridericus de Heistete, Eberlardus de Mals- 
leybin ei Kunemundus ejus Glius, Mermannus de Micla tune tem- 
poris noster scultelus in Gotha (dermalen unfer Schultheiß zu Gotha). 
Die Ritter und unfere Coftellane daſelbſt: Henricas de Cleberg, 
Henricus de Hayn, Henricus Wendephaffe. Ferner unfere Eaftellane 
dafelbft: Hartungus Weifing, Hartungus, genannt Hoterman. 
Die Magistri consulam: Nicolaus Cleynckouf, Hartungus vor 
der Pforte, unfere Bürger in Gotha). — Wenig fpäter genehmigt 
des Landgrafen Sohn, Friedrich (der Freudige), feines geliebten Va⸗ 
ters (patris nostri dilecti) Befimmungen. Wartberg 1303 XIIII Ri. 
Augnsti. Drei der Zeugen: Eberhard v. M., Friedrich v. H. und 
Heinrich v. M., Mind aus dem Gefolge ded Landgrafen; dazu nod 
Dtto und Theodericus, Gebrüder v. Wechmar, Hermannuß, 
Hofmeifter, Hermannnd Goldadir, Conradus v. Czvetin (Zwe⸗ 
ben?)?). 

-Diefe Urkunde. ift ein neuer Beweis der Ausföhnung zwifchen Va⸗ 
ter und Sohn um fo herzlicher, als die Schwiegermutter ‘jet auch die 
thätig vermittelnde Gemahlin feined Waterd geworden war. Endlich 
darf man wohl annehmen, daß der Landgraf ſchwerlich eine neue Vers 
bindung gefchloffen hätte, wenn der Lieblingsfohn Apitz oder Dietrich 
der Jüngere noch gelebt hätte; fein Tod fcheint zwifchen 1298 und 1303 
zu fallen, da er noch 1298 eine Urkunde ausftellte>). In diefe Zeit 
nun iſt Auch der Tod der Kunegunde zu feßen. Dies beflätigen die 
Annales Erfurtenses bei Tentzel II. ©. 77: Alfo man zalte nad 
Chrifti Geburt 1297 Zar, do farb Kunegunde von Ifenberg, dy Land» 





1) Drig. im Roethsarch. no. i& Gopb. im, Geh, Arch. fol. 216. Ch. A. 456 
p- 158 (113). Sagiti. p. 109. GSalletti II. 8,77. 

2) Drig, Geh. Ark, Gpb. fol.22. Sagut: p. 111. 

3) flehe oben ad a. 1298. 


1503 . 


1504 
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grefinne zu Doringen, vnd darnoch ubir eyn halb Jar bo flach u 
Lantgrafe Apez ör fon). 

ine nene Gunſt erwied Landgraf Albrecht dem Kloſter 106 im 
biefem Jahre dadurch, daß er alle, innerhalb der Grenzen (intra septa) 
des Klofterd lebende Untertbanen von jeglicher bürgerlicher Laſt befreite, 
welches Standes fie auch fein möchten. 1503). Die gothatfhen Bür⸗ 
ger empfanden diefen Vorzug bitter, wie man unter 1523 chen wirb, 
Das Klofter Reinharböbrunn verkaufte eine Mühle an das Kreuz« 
kloſter, deren früherer Befiker Hermann, genannt Aylhos, Tpäter 
Günther, genannt Poffing, waren?). Bon diefer Mühle zahlten 
die BVefiger früher dem Landgrafen 9 Mltr. Wintergetreide, Grfurter 
Maß, ald fie 1287*) der Landgraf dem Reinhardsbrunner Kloſter 
überließ. 1303. Zeugen: Eckardus, Pleban der Marienkirche, 
Chriſtian, Pleban der S. Margaretbeufirhe, Zleidenriens de 
Sonneborn, ein Kleriker, Prorurator des Reinhardsbrunner Klofters, 
Eberhard v. Molichleben und Friedrich v. Hetſtet, Ritter, Har⸗ 
tung v. Töttelfiet, Hartung vor der Pforte, goth. Bürgers). — 
Sechs Jahre fpäter (1309) beftätigte Landgraf Friedrich den Kauf 
und fügte noch eine Hufe Land Hinzu, welche früher zum landgraͤflichen 
Kelleramt (ad nostrum cellarium) gehört hatte. Velen Zeugen waren ; 
Waltherus, Protonotar ded Landgrafen Friedrich, Heinrich v. 
Arnfladt, Eberhard v. Molfchleben, Friedrich v. Hetflete, Her» 
mannus Goltader, allefamt Ritter (milites), Kunemund v. Molſch⸗ 
leben, Heinrich, Wendephaff genannt, Heinrich v. Ülleben ®). 

Beiläufig will ich erwähnen, daß feit 1505 mir keine Urkunden 
befannt geworben find, welche Landgraf Albrecht ausgeſtellt hat. Der 
Grund wird man in der Geſchichte 3. 3. Albrechts finden. 

‚Im Jahre 130% verkaufte Hermann von Mählberg (Mulburg), 


1) Der Cod. Goth. 1355 fol. 67b Hat durch einen Schreibfehler 1217. 

2) Drig. Geb. X. Epb. fol. 20. Rathsarch. no. 4 (fehr verlegt). Sagiut. p. 112. 

3) Iegt Pofſings⸗, Biffingsmüpte im fog. Stadtfelde. Rudoip bi III. & 9. 

4) Gopb. im Geh. X. fol. 25. 

5) Gopb. im Geh. A. fol. 25. * Sagitt. p 112. wendet. e.0, Galletti 
II. &, 177. 

6) Sagitt. p. 114, engel II. S. 81. vopb. im Geh. A. fol. 22b. 


| 4. Arenzkloßer. 71 
Capaz geuannt, dem Kofler feine eigene Hufe im Memftäpter Felde 
für 25 Mark Silber. Erfordie 1306. IV Ki. August. Beugen: 
Shrifion,. Meban ber Margarethenkirche in Gotha, Friedrich v. 
Hetſter, Mitter, und Heinrich de Indagine, Burgwarte in Gotha 
(castellani), Chriſtian v. Goldbach, Heinrich und Gerlach, Ger 
beider, Aure genannt, Hartung d. Zutilftete (Töttelſtedt). Her⸗ 
wann, Capuz genannt. (clerieus procurator Allodii Reverendi domini 
Archiepisc. Magunt. Ste Marie Erfordis Ikrcheburgii (?) Ecclesie- 
ram. Canonicns), hängt für ſich und im Ranıen feiner Enkel fein Sie 
gel an!). — Dasſelbe Jahr brachte dem Klofter durch Kauf ei eine Hufe 
in. Kindieben?).. 

Abtiſſin und Gonvent des Klofterd bekennen, daß fie von bem 
Herrn und Ritter Edard, genannt von Hochheim, außer einigen 
andern Gütern noch beſonders eine Hufe in Buffleben erhalten haben, 
um dafür zu verfchiedenen Zeiten jährlid — den 5 Ydus Aprilis uad 


VIII Ydus duln oder an den nädhften Tagen — fein und feiner Sat: . 


tin Audenlen feiern wollen. 13052). Zur Beglaubigung hängt Mag. 
‚Eckardus parisiensis. provincialis fralrum ordinis prædicalorum per 
provinciam Saxonie neben daß Siegel des Kloſters auch das feinige, 

Das Jahr 1307 brachte nur 4 Hufe in Warza ald Geſchenk von 
Kunemundus, feiner Gattin Mechtilde und Söhnen Ludwig, Heinrich 
nd Runemund ®).. 

- Ein ebrenpafter Mann, Heinrich, Wizwerk genannt, wünſchte 
ſeine Tochter als Mitſchweſter im Kreuzkloſter zu ſehn; daher legirte er 
dem Kloſter: 1) diejenigen Häuſer, welche gegenwärtig Theoder ich 
v. Warza und Tycelo praxator (?) befigen, mit allen dazu gehörigen 
Käufern, Höfen und Gärten, außerhalb der Mauern Gotha’s gelegen; 
8) ferner jene Säufer, welche der fo benannte Suevus, Schopin⸗ 
rot nud Konrad innerhalb der Stadt in der ſogenannten Grethengaffe 
(platea dieta Grithen).‚befigen, mit.den dagu gehörigen andern Käufern 
und Höfen, und mit allen Zinfen der genannten Hauſer. überdies hat 


1) Gopb. im Geh. A. fol. Abaq. Sagilt. p- 11% 
2) Drig. im Seh. A. 

- 8) Sagilt. p. 114. Goph. im Beh. X, fol. 28. | 
4) Copb. im Seh, A. fol. 26. Sagitt. p. 114, (1309. f. bei 1308.) 


1310 


1311 


1512 


1314 


7a I. Albſter in Gotha. 

gedachter Heinrich in feinem Teſtamente befimmt, daß 10 Solidi von 
den in der Stadt gelegenen Häuſern zu gutem Biere, zur feria secunda 
in communi seplimana procansolatione, ‚zur Ergötzlichkeit gezahlt wer⸗ 
ben müffen. Außerdem follen noch gegeben werden 9 junge Hühner 
von einigen jener Höfe, von andern 16 und 6 Gänſe (aucae). u. f. w. 
Die Schenkung geſchah vor Gericht: Hartung v. Tottelläbt, Güm⸗ 
ther Willekum, magistri consulum und die übrigen Gonsules.: 1310 
feria quinta in .communi seplimana i). 

Einen Streit ded Kloſters mit einem gewiffen Heinrich, genaunt 
Kankerbuch, Cleriker von Erfurt, über eine Hufe Artland, die er 
beanfpruchte, entfchied dad Mainzer Gericht in Erfurt zu Gunften des 
Klofterd 1511 2). 

Ein Originaltaufbrief beiehrt und über den Ankauf cine Jeht⸗ 
zinfes von 30 Schill. auf einer halben Hufe in Siebeleben, von 1 Gear 
rich Biedermann, 1512°). 

Die Gebrüder Rudolf, Heinrich und: Heinrich, Shenten 
(pincernse) von Dornburg, geben ihre Beiflimmung, ald Lchnößerren, 
zu einer Schenkung, melde Gotfridus de Heilmgen und die Gattin 
Conrads v. Sriemar mit allen ihren Erben dem Klofter mit: 1} Hufe 
in der Flur von Friemar mahen. Dafür nahmen Äbtiſſin (Agnes) 
und Convent Gotfried und feine Gattin in Ihre Vruderſchaft auf. — 
Die Zeugen waren Johannes v. Rofenhayn, Petrus v. Hagl und 


Hartung v. Cuceleibin. 1514 IH RI. Juni), — Diefe 14 Hufen 


hatte 1311 Rudolf der Schenke von Dornburg feiner Gattin zun Leib» 
geding verfchriebend). — Wichtiger war die Schenkung des Landgra⸗ 
fen Friedrich, bie er mit den Walde „Tatenberg“ dem Möoſter 
machte. Dieſer erſtreckte ſich vom Waſſer Loucha (Laucha) bis zum 
Bache „Mulbach“, von da zum Bächlein „Rothenbach“, dann zu 
einem kleinen Sumpfe, von wo er ſich wieder zum Mulbach wendet. 
Zeugen: Hartmundus v. Bulwitz, Eberhard v. Molſchleben, 





1) Gopb. im Geh. X, fol. 48. Sagüt. p. 115. 
2) Gopb. Geh, Arch. fol. 50. 

3) Drig. Sch. Arc. ‘ 

4) Drig. Rathsarch. no.8. Epb. Geh. Ad. :fol, 8%. wenzel 1.8, 84. 
5) Drig. Rathsarch. no, 7. 


: 4 Arenzgkloſter. y3 
Beirdrib, genaunt Bit, Ritter, Mägifter Walther, Protonstor 
des Landgraf, Hermann, genannt Gekfure, und feine Söhne. 
Gotha 1314. ia die b. Gregorn (Georli) d. Märtyrer '). (23. Apr.) 
Wis fahen oben (1311) rinen Heinrich Kankerbuch im Gtreite mit 
dem SHofler; ein naher Verwandter, der Ehrrifer Sifrid, Sohn 
eines: Sifrid und der Ftau Gerteunis, fing newe Händel über jene Hufe 
an und Flagie vor dem Mainzer Gericht in Erfurt auf Rückgabe und 
Schadenerſatz. Dirfe Hufe lag im Buffleben, hatte rinem dortigen 
Pleban, Eckhardt, nach ihm dem Bater Sifrids gehört, und nun 
behauptete er, daB ihm wenigſtens J als Erbe gebühre; Hagte auf 
Rückgabe und Schadenerſatz, wobei er dad Drittel ber Hufe auf 
20 hallifche Pfunde, ben Ertrag auf 10 Pfund fhäbt. 1515. XIII Kal: 
Febr. Der Termin war anbrraumt auf feria sexta proxima Invoca- 
vit, aflein der Erfolg ift unbefannt?). 
Unbedrutend iſt bie Erwerbung eines Binfed von 4 Pfund Pfen⸗ 


1315 


1516 


nige zu Warza, 1318 09; wichtiger ift eine Urkunde vom folgenden 


Sapre. 

" Landgraf Fried rich naͤmlich übereignet, mit Beiſtimmung feiner 
Gemahlin Etifabeth, ferried Sohnes Friedrich (geb. 1308) und feir 
ver Tochhter Slifabeth (geb. 1300), dem Kloſter 7, Hufe, nebſt 5 Hö⸗ 
fen ımd Zubehör in Tünleben (Imtteleybin). — Zeugen: Walther, 
Präpufitud: det Meißner. Kirche, landgräfl. Prothonotarius, Hein⸗ 
sid, Künmerer (Gamerarius) v. Fahnern, Hartmud von Bulwitz, 
Eberhard v. Molfhleben, Hermann Goltader, landgräfl. Mar 
ſchall, die Ritter Runemundus v. Molſchleben, Junomannus, 
genannt: Goltacker. Gotha 1317 XI Kl: Octobris ®). " 

: Br die Gefchichte der Familie Wangenhrim, von deren bie Brü- 
Der Albertus und Friedrich, nebfi ihrem Obeim Ludwig genannt 
werben ald Lchnöherren von 3 Hufen im Dörfchen Vurthe bei Pfullen- 





1) Gpb, Seh. Ar, fol 23. Ch. A. 456. p: Ill. Sagüt. p. 116. Tenyel 
II. S. 82. 

2) Drig. Rathsarch. no. 9.: zent II. G. 

3) Drig. &h. Arch. 

4) Drig. Ratharqh. Spb. im en. Ar, fol, 23b. oo Bun Zengel 
1. S. 8. 


1317 


1318 


1320 


1321 
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borf, IR eine Beftuͤtigungsurkunde wigtiger, «ld der Begenfand der 
Schenkung Buch die Ritter Berthous v. Utenrode, Albertus und 
Reinhard, Gebrüder v. Btenrode, an bad Krenzkloſter, 1318, 
Trefflich if fie benutzt in den Regeſten des Geſchlechts Wangenheim von 
Fr. Hern. Alb. v. WBangenheim!) (Bann. 1857) S. 64 f. ?) 

Im Jahre 1320 erwarb dad Kloſter Hufe in Remſtädt vom der 
tigen Plebdan Conrad. — Die Gebrüder Heinrich und Günther 
v. Salza fchenkten 4 Hufen in Afpach, Ulleben und Sundhauſen, wer 
bei u. a. Theodorus de Sybeleben,, Ritter und Burovost oastrensi⸗ 
in Gotha, als Zeuge genannt wird?) 

Eigenthümlich ift ein Verkauf der Äbtiſſin Agnes und der Ce⸗ 
vents von 1 Erfurt, Mitr. halb Gerſte, halb gemiſchtes Getreide jaͤhr⸗ 
lich für 5 Mrk. an ihren familiaren Walther und feine Schweſter Hilde⸗ 
gard. Der Verkauf geſchah auf Lebenszeit der Käufer; nach des einen 
Tod ſollte die Hälfte, nach des andern Ted auch bie zweite Hälſte des 
Getreides an das Kloſter zurückfallen. Gudlich verſpricht noch dad Ro 
ſter den Käufern das Getreide 2 — 3 Meilen weit zufahren zu laſſen ) 
1321. — Der damalige Procurator des Kloſters, Hentic. Lancoph, 
erſcheint als Zeuge. — Im demſelben Jahre genehmigen Hermana 
md Sonemundus, genaunt: Scherf, in Drevordia (Zreffurt) abs 
Lehnsherren bie Schenkung einer Hufe in Sonueborn, durch Brrial- 
dus in Atrio und Conrad, genannt Cäfar. 1321. inter den Zem- 
gen erfcheinen zwei Brüder ded Deutfchen Ordens, Bertoldus Au: 
hen und Bertogus Rewin (fratres ordinis Teutonia)?), 1521. 

Einen wichtigen .Kanf fihloß. im folgenden Jahre dad Kkoflen . ab 
mit dem Nitter Gerhard von Remſtädt. Dieſer ˖verkaufte, mit 
Beiſtimmung feiner Gattin Sophie und feined Sohnes Gerhard und 
0) Statt Ckardi de Glinde I. Eckehardi de Ellende. Gonrari Kinteleibin I, Son» 
radi de, Boah Tentzel I. S. S. — 

2) Orig. Rathsarch. no. 11 mit 3 ©, der v. Wangenh. Erb. im Geh. Ka. 
fol. 29b. Ch. A. 456. p. Ill. Segitt. p.11% Tentzel li. G. 8% 

3) Drig. im Rathéarch. no. 12. 13. 

4) Rathsarch. Orig. no. 16. Sagik. p. 120. Tentel U. SW. 

5) Drig. Rathsarch. no. 14. Gopb. im Geh. Arch. fol. A6 ꝰ. Segiu. p. 120 2q. 
NB, Od und wie mögen die Scherf in Treffert mit den Herzen v. Treffurt aim 
menbängen? Bol. Wangenh. Hegeften ©, 56 u. 57. 





4. Krengflofker. 23 
aller feiner Erben, für 34 Mef. baar, solle feine Güter im Dorfe Rınw 
ſtaͤdt: Höfe, Hufen, Jahrzinſen, Feudalrechte, ererdt oder erwerben, 
Dazu noch das Patronateecht in Remſtädt, dem Krenzkloſter und behält 
fid nur vor, für ſich und feine Erben, 4 Ufer Gärten als Fine Wet 
Almofen (precario).. Zeugen: Theodericus, Pleban der Marien 
firde in Gotha, Nicolaus, Bicar der S. Michaeliskirche in Erfurt, 
Albertus, Clericus v. Utenrode, Heinrich v. Kirſpeleyben, Sein. 
ci dv. Arnſtadt, Bürger in Erfurt, Theode rich v. Remſtaͤdt, Bür⸗ 
ger in Gotha, Throderich v. Schönau, in Remſtädt wohnhaft, Or 
stina soror mea, der erfle weibliche Zeuge, der mir vorgekommen iß, 
Erfordae 1322 Nonas Maij. Ein Duplirat der Urkunde beglaubigs 
der Abt Gerhard von Georgenthal mit feinem Siegel '). 

Mit welchem Mechte fi die Herren von Brandenberg in die Ber 
ſetzung der Stelle eined Plebans is Remſtädt einmifihten nach obigen 
Verkauf des Patronatrechts dafelbft, ift nicht Mar. Genug, das Areuge 
kloſter präfentirte zu jener Stelle einen Nicolaus Tram, die Herren 
v. Brandenberg dagegen Heinrich Tutheleiben, dad Severi-SHR 
in Erfurt entfchied für den Candidaten ded Kreuzkloſters. 13252). — 


1323 


Die fhon oben genannten Brüder, genannt Scherf, Hremanı uud 


Cunemundus (f. ad a. 1321), ald Lehneherren beflätigen die Schen⸗ 
kung ed Hermann und Hridenreih, Gebrüder von Biſchofs⸗ 
robe, von 60 Ader Holz, um Metebach gelegen, gewöhnlich das 
Aspacher Holz genannt. 1323). — Ebenſo heflätigen wie Brüder 
Günther und Friedrich v. Salza die Schenkung 4 Hufe in Dad 
weich (Dachebeche), ald Lehnherren von Conrad v. Tulleſtete, vnſe vor» 
lenteman“ dem Kofler gemacht). 

In Jahre 1336 nahm dad Kloſſer vier Zungfrauen aus dem %- 
ſchlechte der v. Wangenheim nach einander (in, suas sucocssive recepe- 
runt eonsorores) in feine Schweſterſchaft auf; dafür überrignen Frie d⸗ 
rich, Mitter, und Wibertnd v. Wangenheim, Brüder, dem Klofer 


- 1) Rathsarch. Drig. u, Dupticat mo. 17.18, Gpb. im Sch. Ara. fol. 42. Sa- 
gilt p. 121. Tendel li. S. 85. wu 

2) Orig. Rathsarch. no, 19. Sagiit. p. 122. . 

3) Gopb. im Seh. Arch. fol. 37. Soyitt. p. 121. 

4) Gopb. im Sch. Arc, fol, A, -Sagkeıp. 13. u 


1326 
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1 Hufe in Eberſtaͤbt. 1326. Zeugen: Berthous und Apelo, Nik 
ter, genannt v. Utenrode ;‚patrueles‘‘, und Heinrich, genannt Stri« 
ger „‚efüciatus noster‘‘!). — Durch eine zweite Urfımde von dem⸗ 
felben Jahre mweifen die Genannten dem Klofter einen Zind von 6 ME, 
auf 8 Hufen im Gebiete von Phalndorph (Pfallendorf) gelegen: an— 
1326; von denſelben Zeugen beglaubigt. 

Drei junge Mädchen, Töthter des Konemundus, eines Sohner 
des Eberhard v. Molſchleben, Ritter, werden in das Kloöſter aufge⸗ 
nommen, wofür der Großvater dem Kloſter 4 Mitr. Getreide (halb 
Korn, Halb Gerſte) als jährliche Penfion ausſetzt, von einer Hufe bei 
Gotha gelegen, Ebenſoviel weist derfelbe für feine Enkelinnen an auf 
1 Hufe in Kobflädt, 41526. Für beide Überweifungen zeugen: Theo⸗ 


dericus v. Siebeleben, Nitter, Heinrich, genannt Band, Heyne⸗ 
mann de Indagine, Hermann v. Mittelhaufen, Heinrich, , genannt 


1328 


Bizwerk?). 

In demſelben Jahre reſignirten Heinrich, genannt Wende: 
phaffe, Heinrich, deſſen Sohn, beides Eastrenses (Burgvoͤgte) 
in Gotha auf 1 Hufe in der Flur der Stadt Gotha mit allen Rechten 
und Nutzungen in die Hände ded Landgrafen Friedrich, und diefer über 
eignet dieſe Hufe dem Kreuzkloſter, Gotha 1326 VI Nonas Octlobris 5). 

Zwar brachte dad Jahr 1328 dem Klofter 4 Hufen in „Aſpech“ 
durch Heinemannus Abt, welder fie von Heinrich nd Gün— 
ther v. Salza erfauft hatte und nun, mit Beiſtimmung der Berkäd- 
fer, dem Kloſter überließ. Gotha 1328 %): Zeugen: Theodericuts 
v. Siebeleben, Ritter, Burguogt in Gotha, Hermannus, genannt 
Stange, Heinrid v. Homtal, genannt Munre, unfere (der Her⸗ 
ren von Salza) Setreuen und Familiaren. — Trotz der zahlreichen 
Schenkungen und anderer Begünftigungen war das Klofter hart be 
drängt durch die Gläubiger (nostris auditis necessitatibus et gravibus 
debitorum oneribus . . .), fo daß die Äbtiſſin Gutela und Jutta, 


1) Drig. Geh. Ar. u. Rathsarch. no. 21. Epb. im Beh. Arch, Fol, 3”. Sa- 
gitt. p. 124. Bol. Wangenheim a. a.D. 8.75. - Bi 

2) Gopb. im Geh. Arch. fol.33sg. Sagitt. p. 124. | 

3) Drig. Geh. Arch. Gopb. fol. 23%, Sagitt. p. 128. 

4) Sagitt. p. 125. Gopb. Sch, Arch. fol.3l. 
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die Prioriſſa, mit Beiſſmmung ihrer Schweſſern ſich entſchließen muß⸗ 
ten, 2 Hufen Land an den gothaiſchen Bürger Heinrich Wirſing 
für 25 Mr, zu verlaufen), doc unter der Bedingung, daß, wenn 
einer von den beiden Söhnen bed Käufers fierben follte, erſt 1 Hufe, 
nach dem Tode des zweiten auch Die andere an das Kloſter zurückſallen 
ſollte. 1328. Kl. Desembr.2) — Ein äßnlicyer. Fall hatte 1321 zum 
Berkauf von Fruchtzins genöthiet (f. o.) 

Mit dem Berlaufe jener 2 Hufen waren die Bedrängniſſe deö 
Kuofterd nicht beendigt worden; daher legte ſich Die treffliche Laudgräfin 
Eliſabeth, Die ihren Wohnſitz als Witwe bier in Gotha genommen 
batte®), ind Mittel, kaufte dem Klofler 3 Gufen für 66 Mrk. probe⸗ 
baftigen Silbers ab *) und wies diefe 66 Mrk. anf ihre Leibgedingd- 
zinfen an (ex ceusu dolaktii). Nach ihrem Tode ſollten die Hufen 
wieder an dad Kloſter zurückfallen und dafür Gchete für bad Seelen⸗ 
Beil ihres verſtorbenen Gemahls, die üblichen Vigilien und. Meſſen 
aber zu ihrem Andenken jährlich gehalten werden, 1329. die S. Virgi- 
nis Walpurgis (den 1. Mai), Zeugen: Heinrich, Vogt von Plaue, 
genannt Rüke®), der Landgräfin Oheim, Dn. Eberhard v. Molſchle⸗ 
ben, Dietrich v. Siebeleben, Ritter, Heinemannus Abbt, ibe 
Schultheiß zu Sorhas). — Wir kommen auf diefe intereffante Urkunde 

surüd. — Ihe Sohn, Landgraf Friedrich, gibt zu den Kaufe feine 
Beiſtimmung. Gotha 1529. An deme funtage czu myte vaflen?). Außer 
Ben angeführten Zeugen. waren nod zugegen: - Graf Günther v. 
Schwarzburg, Graf Günther v. Rävernburg, Werner, Gaplan der 
Bondgräfin, Ä 

‚Wie wir oben 3. J. 1281 foben, batte Landgraf wubrecht dem 
Kreuzkloſter das Patronatrecht in der Marienkirche zu Gotha übertra⸗ 
gen; Papſt Nicolaus V. hatte dieſe Übertragung genchmigt und die 
> his damals alfo 122 Mrk. 

"23: Drig, Mathdarch. no. 23. Sagilt, p. 12% . 

3) „unfere Zrau von Gotha”, 

4) bezahlte alſo die Hufe mit 22 Mrf., deren Preis, wie wir ſehen, aur 12, Mrk. 
damals war. 

6) Ruthenus = Reuß. 

6) Drig. Rathsarch. no.23. Sagüt. p. 126. zen 1.88. 

7) Sig. Mathsarch. no, 24, 
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GSohne des Daubgrafen hatten fie beflätigt:: Es findet. ſich auch Peine 
pur irgend eines Anftugce bid zum Jahre 1328. . Zuleht, 1529 ent⸗ 
fegten die. Sommiflarien des Mainzer Stuhls: Johannes, Präpoß⸗ 
tus der Kirche des heil. Petrus in Goslar, Theodericud Brunomis, 
CTonrector der &. MNarienkirche in Grfurt, im Nomen des Grebifcgofe 
Heinrich von Mainz, den Pleban der Marienkirche Theodericug') 
„wegen feiner erwiefenen Sewaltthätigfeit und wegen feines offenen 
Ungehorfamd‘', und befahlen dem Kloſter, einen neuen Pleban vorzu⸗ 


1329 ſchlagen?). — Wie es ſcheint, leiſtete das Kofler nicht fofort Felge; 


1532 


die Sommiffarten wendeten fih an den Pleban in Remſtuͤdt mit dem 
Auftrage, die Äbtiſſin und den Convent zu bewegen, ben Pichen bin 
nen einem Monat zu entlaſſen und eine newe Boration vorzunchmen, ba 
mit ihnen aus der Verzögerung Fein Nachtheil erwachſe. 1520 IX Kal. 
Dec. >), Übrigens wird dad Patronatrecht wicht in Zweifel gegogen. — 
Den fernera Gang des Streited kennen wir nicht; wohl aber erkheint 
der Pleban der Marienkirche in Gotha, Ahroderiend, no 1852 ald 
Beuge *). 

Ohne Zweifel hing diefer Streit mit der ſtreitigen Wahl dei Er 
biſchofs von Mainz, feit dem Tode des Erzbiſchofs Matthias 1328, zw 
fammen. Die Erfurter hielten fi zu Heinrich v. Birnchurg, 
nicht unwahrſcheinlich neigten Ach die Gothaner und ihre Geiſtlichen zu 
Balduin, feinem Gegner, wie denn auch ifr Kerr, ber Banderaf 
Friedrich, Erfurt fo hart züchtigte, bie fie Heinrich berlin und ſech 
zu Balduin wendeten (1336)%). | 

Dad Klofter hatte von Meifter Bertoldus caldarimer (9) in 
Erfurt und feiner Gattin: Sophia 4 Hufe in Kinpleben gegen 
einen Jahrzius von 8 Mitr. goth. Mai Wintergetreide erworben. 
Rach Bertolt Tod ließ feine Witwe 1 Mlır. vom Zind ab, und die 
AÄbtiſſin Jutta und die Priorin Iutta verſprachen fünftighin 7 Mitr. 
Getreide pünktlich zu entrichten. 43823%. — Gertrudis, Witwe 


1) er war ed fon 13145 ſ. Geſch. v. Reinhardabr. ©. 10% 

2) Drig. Rathsarch. no. 25. Bengel II. & 94, 

8) Drig. Rathsarch. no. 26. 4) Rathsarch. no. 37. 

5) Tengel MH. S. 95 ff. Herzog, uhr. S. 347 ff. 

6) Drig. im Rathsarch. no. 29. fol. 1332. Tengei il & 102 la⸗ Pr 1331. 





4; Krenzflofer. va 
we Konrad v. Dume, verteilt. Hufe in Kindieben an ihre Ungr⸗ 
börigen, welde dagegen jährlih 5 Solidi an dad Kreuzkloſter zahlen 
follen, in weichem ihre Tochter lebte. Unter den Zeugen ber bereits 


erwähnte Pleban der Marienkirche, Theodericus; Conrad v. Wird 


war, . fein. Geföhrte (sacius), und Hemsieus de Gulia ,‚‚scaluris 
pradisti plebani“* ?). 4532. — In demſelben Jahre übergeben die 
Geafen: Heinrich sen. v. Schwarzburg, Heinrich, das in Schwarz 
burg, Günther, unſeres Heinrich sen. Bruder, Günther, unſeres 
OHeinrich, Herru v. Schwargburg, Bruder, 1 Hufe in der Blur von 
Ganthersleben ( Gyndrisleybin) mit allen Rechten dem Kreuzfloſter. 
Zeugen: Theoderich v. Sirbeleben, Theoderich v. Eichtleybin (2), 
Ri, Hartmannus v. Halbach. 1559 im die Johannis ante poriam 
istiaam (den 6. Mai)?).. 

Das Kreuzkloſter erhält, wie die Abuſſm Jutta bekennt, einen 
jüßelichen Zins vom einer Hufe. in Grabtleben (Grabrdieybin), doch fo, 
doß die Schwehern Adelheid von Eſchleben (Eſcheleybin) und Adel: 
beid von Arnfladt 4 Pfund, fo auch die etwa Überlebende vom jenem 
Dias erhalten follen®).. 1835. — Dietrid v. Siebeleben, Mitten, 
wothaifcher Buegrogt, casiransis, betätigt die Schenkung einer Hufe 
im Antleben, durch Albertid Lantmann dem Kloſter gemacht, 1833, 
YıHl, dolit, Zeugen: ber. gefigenge. Ritter. Eberhard v. Molſchle⸗ 
beu, Apetz, genannt Binne, Gunther, genannt von Schwabhau— 
ſen, Heinrich Aurifober, gothaiſcher Bürger *). 

In diefed Jahr fällt dad Ende eines Banned, mit welchem da} 
Moſter belegt: worden war. Aus ber Löſungkbulle von Hermann, 
Daran bar Marienkirche in Erfurt, Heinrich, ©. Severi⸗Decan, 
Suffrid y. Selle, Kauuniken ber Seneri- Kirche, Exsentoren nd suh- 
saripta .... erfahten wir, daß der Bann deswegen über daß Kloſter 
verhängt worden war, weil ed gewiſſe, nam Erzbiſchof Matthias v. 
Mainz *) geforderte Bubiakes sit bezahlt hair, . Auf Befehl feines 
IWTTITTT 

1) Orig. Roathearch. no. 25 von den 4 gräft. S. fehlt eine. Sagitt, p. 127. 
2) Gopb. im Geh. Arch. S. 86. 

3) Sagitt. p: 12%. 

4) Gopb. fol.6. Sagüt. p. 198, 

5) Graf von Buchek IE ..; . 
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Nachfolgers Heinrich?) wird Die Auflage erlaffen und. der Bann ariäst, 
#335. XVII Kl. Februseii 2%). 

Die 1352 vertheilte halbe Hufe der Witwe Gertrud, von u wel- 
cher das öfter jährlich 5 Solidos erhalten ſollte (ſ. o.), wird 1334 
verkauft für 13 Merk. weniger 1 Seh. Die Äbtiffin Jutta umd ber 
Gonsent erklären, daß die Klufer Günther und Conrad v. Kindleben 
ber Aloſterſchweſter Katarine, Schweſter der Gertrud, lebenslaͤnglich 
10 Sol. zu zahlen ſich verpflichtet Haben °). — Wir ſahen ſchon früher, 
daß das Kloſter wiederholt in Verlegenheit gekommen und gendtbigt 
war, Beſitzungen oder Binfen zu veräußern (3. B. 1296). Gin folsher 
Fall fcheint jetzt wieder eingetreten zu fein, denn: Popſt Johann XXL. 
befiehtt der Äbtiſſin und dem Convent, die entfrendeten Güter wieder 
beizubringen, Avenione Il Non. Aprilis, Pontilicatus aostri ause 18 


- (1534). 


Wohrſcheinlich waren Skreitigkeiten entladen über vie, ‚oben 
(1555) angeführte Schenfung des Albertus Yantmann, denn bat 
Rästifche Gericht beſtimmt die Bedingungen näher dahin: daß Alber⸗ 
tus Lantman, Cellerarius im Allodium des Klofterd, lebenslänglich 
jägrlih 10 Solidos von einem Hofe in Tutleben erhalten ſoll, die er 
font von den vergabten zwei Hufen im Felde von Zütleben erhick, 
1335. VIH Idus Jun. #),. — Die Zuſammenſetzung des Stadtgeridhts 
war folgende: Hermannud v. Mittelhanfen (Metilhuſen), Berthol⸗ 
dus, genannt Leychberg (Beyenberg), Magistri Consulum; Henri 
eus, genannt Werfing, Conradus v. Aſchere (Aſchara), Heinri- 
eud, genannt Wyllekom, Heinricus Haſemanu, Berioldus de 
Wantislebin (Wandersleben), Dyther v. Hundisborn (Hımbsbrum), 
Riffut der Bäcker (pistor), Conradus v. Leina (Lina), Conradus 
v. Goldbach (Goltbach), Güntherus v. Sebeleltin GSebeleben), Eon 
ſuln, und zwar 10 an der Zahl. 

In demſelben Jahre verlauften Abuſſia (Jutta) und Gondent: or 
Hildegarbis, ihre Samiliasin, Beginna, genannt von Benſtete 





1) Bon Birneburg + 1553. ‘ 2 

2) Orig. Rathsarch. no. 34. Sagitt. p. 129. Tentzel II. S. LE 
3) Drig. Rathsarch. no. 33. Sagilt. p. 19. 

4) Drig, Rathsarch. no.34. Tendel ll. &102f, 


I) 
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(Sagitt. p. 130 hat Remſtete) einen Getreidezins von 1 Mitt. anf einer 
Hufe in Sriemar für 4 Mrk. reinen Silbers, doc fo, daß jener Zins 
nach ihrem Tode wieder an dad Klofter zurüdfallen foll!). 

Albert von dem Sande, Bürger zu Erfurt, verkauft dem Klofter 
einen Jahrzins von 24 Mitr. Getreide Erfurt. Maß, 3 Pfund Pfen- 
nige, 2 Gänfe, 5 Hühner, zu Michaelis verfallen, von 24 Hufen Band 
in Gamflädt, für 24 Mrf. reinen Sitberd, XVII RI. Jalii?). — Da 
er num diefe 24 Hufe ald Zehn von den Herren von Fahrern (Vanre) 
befaß, fo gaben Heinrih und Otto, Ritter, Herren von Bahnern 
(Vanre) in üblicher Form ihre Beiftimmung s), Erfordie 1537 in die 
Ste. Trinitatis. — 

Gothſcalcus, vormaliger Prapoſitus des Kloſters „jum nenen 
Werk in Nordhauſen, genannt von Wiſſenze (Weißenſee), über 
eignet dem Kreuzklofter einen Iahrzing von 3 Mrk. reinen Silbers von 
‚einer Hufe zu Gamſtädt, zu Gunften feiner Schweiter Adelheid, als 
Klofterjungfrau im heiligen Kreuz, welhem Jutta ald Abtifin, Mech⸗ 
thildis ald Priorin vorftanden. Als beglaubigende Zeugen werden u. 4. 
genannt: Mechtildis v. Trutenſtete sacrista, und Gertrudid v. Gie- 
beleben als Celleraria. — 1338 Quinto Nonas Julii %). 

Der vormalige Vogt v. Mühlberg (olim advocatus in Mulburg) 
Theodericus, genannt Guthenhufer, und feine Brüder über: 
eignen dem SKlofter 3 Hufen in Günthersleben (Gyndersleybin) mit 
1 Pfund Denare Zind 1340 primo ydus aprilis?). — Eine zweite 
Urkunde vom Jahre 1342 bringt die Bellätigung biefer Schenfung 
duch den Abt Heinrich v. Fulda, Gottfried, Decan und Con- 
vent, ald Lehnsherren, mit der Bedingung, daß das Kloſter jährlich 
3 Pfd. Wachs an die Abtei liefern fol, als Zeichen der Lehnsabhan⸗ 


gigfeit. Fulda 1342 in crastino decollationis bti- Johannis bapt. — 


1343 wiederholt berfelbe Theoderich für fih und feine Brüder biefe 
Schenkung mit 3 Höfen, und die Äbtiſſin Jutta mit der Priorin Mech 
tildis erklären, daß ſie ſich anheiſchig gemacht haben, dem Geber, ſo 


1) Drig. Rathsarch. no. 36. Copb. fol. 8b, Sagitt. p. 130. 
2) Orig. Rathsarch. no. 38. 
3) Orig. Rathsarch. no. 36. Sagikt. p. 130 sq. 
4) Drig. Rathsarch. no. 39. 5) Gopb. fol. 39. 
IV. 6 


1337 


1338 


1340 


1342 


1343 
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lange er lebt, jährlich 5 Mitr. Korn, 3 Mitr. Gerfte, 1 Pfund gothai⸗ 

fiber Denare, 3 Bänfe, 6 Hühner aus dem Kelleramte (oellerarie) des 
Klofterd zu zahlen. — Auf diefen Zind machten (wahricheinli nach 

dem Tode des Theoderich) die Gebrüder Appel und Heinrich) von Kutze⸗ 

leybin und Margaretha, Tochter des frübern Befiberd der fraglichen 
Güter, Hermannud Gyres, Anſpruch. Kunemundus v. Molfch- 
leben entichied den Streit dahin, daß die Klofterfrauen aus Freundſchaft 
die Ungufriedenen mit 54 Mrk. löthigen Silbers befriedigen follten, wos’ 
mit beide Theile zufrieden find. Zeugen: Nicolaus Tram, Pfarrer 
der Srauenfirdhe zu Gotha, Heinr. Kleynekouf, Pfarrer zu Rem: 
ftädt, Johannes Egerer. Diefe Abkunft beftätigt dad Stadtgeriht an 
bewfelben Tage 1549 an nnfir vrowen tage Lichtewiche). Rathmei⸗ 
fer waren: Johannes v. Wehmar, Hartung Wirfing. Rathilute 

Heinrich von Berhfiete, Günther von Smwabinhufen, Conrad Rus 

siher, Hartung Willeber, Arnold Hottirmann, Johannes 
Sadfe, Tytzel Wedilndorf, Walther von Mittelhaufen, Ny- 
colaus Gerbotbone, Heinrih Mennide. 

Dos Jahr 1343 brachte noch einen geringen Zuwachs zum Klofter- 
einfommen durch einen Zind von 1 Ferto und 1 Huhn von verſchiede⸗ 
nen Adern in Nemftädt, durch Heinrich Node 2), 

In dem Jahre 1517 berichteten wir über eine anfehnlihe Schen- 
fung des Landgrofen Friedrich an dad Kreuzklofter. Die geſchenkten 
Güter waren: 3 Höfe, 14 solid. Denariorum Gotbens. mit A jungen 
Hühnern jährl. Zind im Dorfe Tütleben, ferner 74 Hufen Artland im 
der Flur diefed Dorfes. Seht, 1344, erfahren wir, daß der Landgraf 
biefe Güter von dem Benedictiner -Nonnenklofter in Arnfiadt (damals 
war Katharina Abtiffin) für 35 Mrk. reinen Silbers erfauft und dann 
dem Kreuzkloſter gefchenft hatte. Nun erhoben Günther, Präpofis 
tus, Hyldegunde, Prioriffa, und Konvent jened Klofterd Schwie⸗ 
rigkeiten, welche endlich durch eine Nachzahlung von 25 Mark ausge⸗ 


1) Copb. im Geh. Arch. fol. 38 sqg. VBgl. Drig. (1341. 1342) im Rathsarch. 
no.40. Sagilt. p.132. (1343) Drig. Rathsarch. no. 41. Sagitt. p. 133sq. (1349) 
Drig. Rathsarch. no. 46. Tendel V. S. 132. Sagitl. gibt, wohl durch einen Schreib⸗ 
fehler, 8003 Mrk. an. 

2) Zinsb. v. 1470 fol.32b im Rathsarch. 





1. KrenzPlofler. Ä 5 
glihen werden. 15441). — Der Streit war im vergangenen Jahre, 
1343, vor dem päpfllihen Subdelegirten Buffo, Präpofitud der Kirche 
in Heiligenflabt, als Judex causae appellationis?) anhängig gewefen, 
wobei Nicolaus, genannt Traem, Tram, unfer Klofier vertrat, 
Die Sache wurde damals nicht entfchieden und ein uener Termin anges 
fegt 2), deſſen Refultat wir foeben mitgetheilt haben. — In bemfel- 
ben Jahre verfaufen die Abtiffin Gertrud, die Priorin Mechtildis 
und der Sonvent dem Kloſter Georgenthal 4 Hufe in Staternheim und 
4 Hufe in Utensberg für 74 Mr, Silber. 4344. VII dus Januarii®), 

In diefed Jahr endlich füllt Die Verſetzung des Canoniker von Ohr: 
bruff nach Gotha und die Übergabe der Marienkirche an das Marien- 
fift, wobei das. Kreuzkloſter fo weſentlich betheiligt war, wie bei dem 
Marienflift+gu erſehen. 

Hermann v. Beringen, Gerr von Balltädt (Valdeflete), über⸗ 
eignet dem Kofler, mit Beiftimmung feiner Erben, ein Hand in Rem: 
ftädt, Capuzhof genannt. 1346 sequenti die post diem b. Bonifacii 5). 
— Auch verkaufte Johannes v. Thonna dem Kofler einen Zins 
von Mrk. jährli für 5 Me. reinen Sitberd®). Zeugen: Nicolaus 
Tram, Pfarrer zu unferer Frauen in Gotha, Henrich Kleynelouf, 
Pfarrer zu Remſtädt. 1346 an fente Sohannidtage. 

1548 verfauft das Klofter 3 Hufen Artland und 3, Ader Wieſen 
im Felde von Siebeleben und 7% Ader Holz am Seeberge an Hein- 
rich Wishan von Siebeleben und feine Erben für 11 Mrk. Silber 
unter den Bedingungen, baß der Käufer von jeder Hufe 6 Mitr, Wei⸗ 
zen und 5 Mitr. Gerfte Goth. Maß Jahreszins (Korngelde) dem Klo⸗ 
fer nad) Gotha auf feine Koften liefern fol, daß ferner jened Gut 
nicht anders als in Hufen getheilt werden darf; Zeugen: Nicolaus 
N SCbopb. fol. _ 

2) Es hatte alfo fhon eine gerichtliche Verhandlung in diefer Sache flattgefunden, 
und wahrfceinli in Erfurt vor dem Domkapitel der Severi-Kirdhe als erſter Jaſtanz, 
bevor die Sache vor ein Appellationsgericht kam. 

3) Drig. Rathsarch. Ch. B. 214. foL 250. Zengel li. S. 104. Die Urs 
Funde ift intereffant für die geiftlihe Gerichtsführung. 

4) Drig. Geh. Arch. Sagitt. p. 134. Thoriog. sacra p. 500. 

5) Gopb. Geh. Arch. fol. 48. 

6) Gopb. Geh. Arch. fol.43. Zinsb. Rathoarch. 1470. fol: er 

6 


41846 


4548 


4349 
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Tram, Parzer unferer Frauen zu Gotha, Heinrich Kleynekouf, Pfar⸗ 
ver zu Remſtäͤdt, Br. Heinrich Langtof (Langkoph), Hofmeiſter des 
Koflerd, u. 0. 1348 an fente Micheldtage des Erzengeld!). — Das 
gegen erfaufte das Klofter 4 Hufe zu Buttſtädt?). " 

Ein Sothaner, Friedrich v. Hetſtet, ſchenkt dem Kloſter 4 Hufe 


zu. 1323 in Siebeleben, welche jährlich 1 Pfund Denare zindte, einen Hof in 


4350 


Gotha mit dem daran floßenden Hofe mit verfchiedenen Zinfen und 
unter verfehiedenen Bedingungen. 1349 XV° Kin. Juli®). — Htr= 
mannv. Schmiere gibt dem Klofter einen Zind von 14 Mitr. Korn, 
3 Serfte auf eine Hufe in Trüchtelborn ). 

Gerhart v. Natza verkauft dem Kloſter eine „Hütten ızu Goltbach 
uf deme Kirchhofe” für 3 Mi, loth. Silberd vor H. Heinrih Gol⸗ 
dechin, Ritter, und Kriftan Scharfinftenn ald Bürgen, Hein 


— rich Lange und Br. Langkoph, Hofmeifter, ald Zeugen 5). 1350. 


1351 


Der Dechant in der Burg zu Fulda, Bern, verfanft an Frau 
Adelheid v. Arnftadt, im hieſ. Kreuzklofter und ihren Nichten (NRifteln) 
und fonftigen Erben, 1 Pfund gothaifher Pfennige (unum talentum 
denariorum Gothacensium) von verfhiedenen Gütern in Brüheim und 
Sonneborn für 10 Pfund. 1350, Unter den Zeugen: Conrad Rüni⸗ 
her und Walther v. Mittelhaufen, gothaiſche Rathsleute 6). 

Das Jahr 1351 bringt dem Klofter z Hufe Land in Gotha von 
den nachgelaffenen Söhnen Heinrich v. Baldiftete, Dietrih, Sün= 
tber, KRunemund, Johann, Heinrih und Chrifian, Gebrä- 
der von Ballftedt. 15515 — von Hermann Alkſit von Buffleben 
erfauft das Klofter einen ewigen Jahreszins von 4 Mlitr. Weizen got. 
Maß, auch 3 Hufe zu Buffleben, für 5 Mrk. loth. Silber. Zeugen: 
Nycolaud Tram, Pfarrer zu unferer lieben Frau zu Gotha, Hein= 
rih Kleynekouf, Pfarrer zu Remſtädt, Br. Gunther, Hofmei— 


ftier. 135177). 


1) Copb. fol. 45 b sq. 2) Drig. Seh. Arch. 
3) Gopb. im Geh. Arch. fol. VIE Sagitt. p. 134. 

4) Drig. Rathsarch. 

5) Sagikt. p.136. Tengei II. S. 134. Gopb. fol. 44. 
6) Rathsarch. Drig. no. 48. Tengelll. ©, 134 

7) Epb. fol. 46b, - 
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Eine Kloſterſchweſter, Elzebeth v. Wangenheim (f. 9. 1526), 
Kauft von Dietrih von Molſchleben, Ritter, und Eberhard, feines 
Bruder, einen Jahrzins von A Schilling Pfennige (Erfurter) Jahrzins 
und 2 Bänfe auf 4 Land in Grabsleibin für 1 Mrk. loͤthigen Silbers. 
1554. Zeugen: Hartung Leichberg, Bürger zu Soche, Br. Gün⸗ 
ther, Hofmeiſter deß Gotteshauſes, u. a.i). 

Hartung ber ältere, Ritter und Herr zu Erfa, gibt bem. alo⸗ 
ſter, mit Bewilligung ſeines Bruders Hartung v. Erfa, feiner Kin⸗ 
der und Erben, einen Getreidezins von 6 Mite. goth. Maß (2 Mitr, 
Weizen, 2 Mitr. Roggen, 2 Mitr. Gerfte) auf einer Hufe zu Warza, 


32 Schilling Pfennige an einem Hofe zu Goldbach, zu einem Seelge⸗ 


röth für fih, feine Frau und Familie, einzeln aufgeführt. Daher fol 
das Klofter ihm und feinen Erben einen jährlichen Erbzind von 6 Pfen- 
nigen abgeben. 13552), 


Im folgenden Jahre, 1356, trat das Klofter fein Patronatrecht 


in der Marienfirche ab an die Canoniker gegen die Pfarreien in Molfch: 
leben und Ballfiädt. Auf. diefe wichtige Urkunde kommen wir bei dem 
Stifte zurück. 

Heinrich, genannt Goldichen von Goldbach, Rutter, und dſein 
Sohn Bertoch verkaufen einen Jahrzins von 1 Mrk. Silber auf.1 Hu- 
fe Land in Goldbach, ein Lehn Herren Albrechtd v. Brandenberg, an 
das Kofler für 10 Mrk. löth. Silber. 1357. Unter den Jeugen was 
ren: Heinrid Kleynekouf, Vormund des Klofterd, Friedrich v. 
Salza, der Beidhtiger, u. a.®). | 

Die reichen Geſchenke, welche dad Klofter von Zeit zu Zeit empfing, 


die Ankaͤufe, die es im Laufe der Zeit gemacht hatte, fheinen nicht hin . 


reichend geweſen zu fein, die Bebürfniffe der frommen Schmeltern zu 
befriedigen, ohne fie in neue Schulden zu flürzen, oder war die Ben 
wirthichaftung der ausgedehnten Befißungen mangelhaft? Genug, wir 
haben wiederholte ernftliche Erinnerungen nachgewieſen, verfchleuderte 
Güter wieber beizubringen; 4329 half die Landgräfin Eliſabeth; den⸗ 


1) Drig. Rathsarch. no. 49. Sagitt. p. 136. Tentzel II. S. 141. v. Wan⸗ 
genheim S. 102. 6Gpb. fol. 34b. 
2) Gpb. fol: 35. Sagiit. p. 137. 
- 3) Rathsard), no, 50 (Papier), Sagiti. p. 138. 


1354 


1355 


1356 


1358 


4359 
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noch war das Klofter „durch fchulde willen da vnſe gotähus mite beval- 
fen iſt“ gezwungen, einen Getreidezins von 16 Mitr. goth. Maß, beib 
Weisen, bald Gerſte, auf 2 Hufen in Warza zu verkaufen. Dafür 
zahlten die Kloſterſchweſtern Katharine und Agnefe vori Sonneborn und 
deren Bormünder Heinrich, genannt Kleynekouf, Paul, Domberr 
in Gotha, Peter, Pfarrer in Kintlenben, AO Mrk. löthigen Silbers. 
41358 an fente Jutten tage der heiligen frowen. Zeugen: Friedrich 
v. Salza, Kloflercapln, Conrad v. Salza ‚An kumpan“, Con⸗ 
rad Smedemeyſter, Sangmeifter, Br. Heinrih Wekelin und 
Bertold Leichperg, gothaifher Bürger !). 

Zur Vermehrung der Einfünfte des Kloſters trug die Incorpora- 
tion der Nemflädter Kirche mit demfelben nicht wenig bei, welche der 
Erzbifhof Gerlach v. Mainz 1359 Ki. Decembr. bewilligte?), — - 
In Folge diefer Incorporation wurde 1365 die Remftädter Kirche, font 
eine Parochialfirhe, in eine Vicariatdfirche verwandelt auf ausdrück⸗ 
liches Verlangen des bisherigen ‚‚Rectoris diete parochialis Ecelesiz‘*, 
Hermann v. Gotha. Erfordie 1365. All Kl. Januarii ?). 

Einen Jahreszins von 1 Erfurt. Mitr. Weizen zu Gamſtädt er⸗ 
kauft dad Klofter für 5 Mrk. reinen Silberd, von Hildegardig Be— 
ginna, genannt von Venftete. 1360. Übtiffin war Margareta, 
Hrioriffa Mechtilde. Zeugen: Dns. Bertoldus Schafferad nd Con- 
rad v. Salka ‚‚sacerdotes Capellanı nostri“‘, Br, Conrad v. Or- 
dorf, Procurator*). — Ein weitlänftiger, dabei fehr wenig inter- 
eflanter Streit des Klofterd mit dem Marienftift über die Kirche zu 
Goldbach wurde endlich durch einen Vergleich ausgeglichen 5). 

Über eine Beſitzung, die wir nicht genauer kennen, war Zwiefpoft 
entiianden zwifhen dem Klofter und Heinrich, Marfchall v. Sonne» 
born, und feinem Bruder Hartung; ihn gleihen aus Borghard v. 
Bruchterode (—terde), Domprobft zum Neuenwerk, und Paul, Dome 
herr zu Gotha, fo, daß dad Klofer 7 Mrk. noch zu zahlen übernahm, 
So viel erfieht man aus der betreffenden Urkunde, daß der Geber oder 


1) Rathsarch. Drig. no. 51. 

2) Orig. Rathsarch. no.53. Tentzel Il. 8.162. Epb. fol.65b. 

3) Sagitt. p. 141. 4) Drig. Rathsarch. no.56. 2 
5) Drig. Geh, Arch. j . 
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Berkäufer der Rreitigen Güter Berldis Welderich, bereitd verſtor⸗ 
ben, mar !). 1361. 

Im folgenden Jahre (1362) ſchloſſen die Äbtiſſin Margaretha, 
die Priorin Mechtildis Namend des Kloſters einen merkwürdigen 
Bertrag ab. Sie überlaſſen ihr Gut zu Trügleben, beſtehend aus 
54 Hufen Land und etwas obirlendis (?) und den dazu gehörigen Hof 
mit ungefähr 9 Adern Wieswachs „dem befgeidenen Knechte“ Elaufe, 
genannt Kremer, und feinen Erben gegen einen Jahrzins von 13 Mitr. 
Korn, 15 Mitr. Hafer goth. Maß unter der Bedingung, daß er dad 
But nicht theilen foll, hoͤchſtens nach Hufen, ohne dad Befte auszuwäh⸗ 
fen, und fo , daß jede Hufe ihren Theil Wiefen und Hof erhält. Das 
Kloſter verpflichtet fih überdies, ihm jährlich 4 Schock gehauenes Holz, 
nach dem Klofierhieb, im Kramberge oder Berlach (Berla) zu geben, 
doch fell er es ſelbſt Holen laffen. Wird aber der bedungene Zind, un⸗ 
getheilt oder getheilt, nicht jährlich vor S. Walpurgis entrichtet, fol 
dad Gut an das Kloſter zurüdfallen. Zeugen: Paul, Techand zu 
Gotha, Nycolaus Tram, Pfarrer dafelbfi, Peter, Stadtfchreiber, 
Br. Conrad v. Yimene, Hofmeifter des Klofterd. 1362 an fente 
walpurge tage2). — Der Rath der Stadt Gotha beftätigt diefe Über 
einfunft, Günther Hottivmann und Hartung Leichberg ale 
Rathsmeiſter an der Spitze. Hier heißt Klaus Kremer böflicher ‚Dies 
ner unferd Herrn ded Markgrafen‘ 3). 1362 an demfelben Tage. 

Dietrih v. Naka, Domherr in Erfurt, und fein Bruder 
Edard verfanfen dem Kreuzkloſter einen Jahrzins von 12 Schilling 
goth. Währung, 2 Gänfen, 4 Michaelis - und 2 Faſtnachtshühnern anf 
5 Höfen in Goldbach für 4 Mrk. loth. Silberd. Bürge waren „der 
gefirenge Anecht Fritfche und Günther, genannt Snoze, Gebrüder”, 
und Hartung v. Scharfenftein. Unter den Zeugen: Conrad v. 
Ylmene, Hofmeifter des Klofterd, Wernher Phandgrefe, Ker- 
ſtan v. Scharfenftein, Berld von Kremwela (Kraula), Hofmeifter zu 


1) Epb. fol.49b. Sagilt. p. 139. 

2) Copb. fol. 50. 

3) Drig. Rathsarch. no. 58. Angeheftet ift eine zweite Betätigung des Raths 
von 1366 in die b. viti martir. Bgl. Gopb. fol. 505 (ftatt Hartung Leichb. war 
1366 Heinrich Mennichen „Ratismeifter”‘). 


13623 


1363 
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Goldbach. 1362 an fente Urband tage!). — In bemfelben Jahre macht 
der genannt Chriftian Scharfenftein v. Goldbach eine Stiftung eigener 
Art vor dem gothaifhen Stadtgerichte (an gerichtes ſtad), welchem 
Wernher Wigleben ald Schultheiß vorfoß, Er überwies 49 Schil⸗ 
ling Pfennige, 3 Gänfe, 11 Michaelid- und 4 Faſtnachtshühner Jah⸗ 
reszins den geifllihen Frauen Eufemia v. Wechmar und Janne 
Scharfenftein, feinen Schweflern, nad deren Tode es auf die Töch- 
ter des Gebers, KRatharine, Agnes und Margarethe, und wenn 
fie geftorben, an das Kloſter und namentlich an die Kellnerin fallen follen 
(deme vorgenannten Gotshus . . . czu eyn pytancien di eyn kelnerinne da 
bone den vrowen in daz rebintir alle iar ſchicken ſol an deme daz fie 
ducht allir nutzlichs vnd bequemelich fie). Unter den Zeugen: Peter, 
Schreiber der Stadt zu Gotha, Günther Willefom und Br. Con—⸗ 
rad von Ordorf, Hofmeifter des Klofterd. 1362 an fente Marcud tage 
bed heil. Evang.) — Die Güter ded Grafen Brandenberg in Gold- 
bach hatten dem Klofter ſchon manche Händel zugezogen (vgl. 1258, 
1272, 1275, 1284), in dem laufenden Jahre (1362) erflärte ein ge⸗ 
wiſſer Albertus v. Brandenberg (vgl. 1284, 1357), daß die von 
ihm erhobenen Anſprüche auf die fraglichen Güter nichtig feien, und 
entfagt allen fernern Vorfchritten vor Zeugen. 1362°). — Diefe Er- 
klaͤrung war gewiß wichtiger für das Klofter ald die Erwerbung einiger 
Zinfen in Gotha und Warza?). 

Günther Willefom, Sohn des verftorbenen Hertwig, und 
Bertrad Gerboten, Tochter des verftorbenen Konrad Willekom, wa⸗ 
ren von ihrem Better Hermann Willefom, Pfarrer zu Notleben (Notti« 
leyben), erzogen und unterrichtet worden. Dafür hatte er } Land in 
Kindleben genußt, welches von den Eltern diefer jungen Leute ur- 
fprünglich ihrer Bafe, der Äbtiſſin des Kreuzklofters, beftimmt gewefen 
war. Diefe hatte auf die Schenfung verzichtet (geheildet) zum Velten 
der Waiſen; jebt, wohl erwachſen, gaben fie dad Viertel Land ber 


1) Orig. Sch. Arch. Copb. fol. 51. 

2) Gopb, fol. 5lbsq. Urk. des Schultheißen und des Gebers. 

3) Sagiti. p. 88. Tentzel Il. &, 167. Drig. Rathsarch. no, 57. Diefe Urk, 
ſcheint mir an irgend einem Mangel zu leiden. 

4) Drig. Seh. Ark. 
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frühern Beſtimmung, ihrer Bofe, der Äbtiſſin, zurück, nad deren 
Tode es an dad Kloſter fallen fol. Der Dechant des Stiftes, Paulus, 
beglanbigt die Urkunde durch fein Siegel, Zeugen waren: Peter, 
Stadtſchreiber (fchreiber der flat czu Gotha), Chriſtian Scharfen: 
ftein.v. Goldbach, Johanns v. Eſcheleybin, Schüler (2). 1363 
an dem dinflag nach Suvoranit!), 

Ein Jahrzins von 2 Mltr. Weizen, den Friedrich Yaber dem 
Klofter verkaufte (1364), lag auf einem Haufe „am Markt zu Gotha 
bei der Kapellen“?). — In demfelben Jahre weihte Br. Alber- 
tnd v. Beichlingen ‚‚Ippusensis eeclesiae Episcopus‘‘ und Vicar des 
Erzbiſchofs Gerlach v. Mainz, das Bild des Heiligen Kreuzed, und ver⸗ 
band mit defien Verehrung eine AOtägige Indulgenz. 1364). 

Die Umwandlung der Parochialfirche zu Remſtädt in eine Vica⸗ 
riatkirche ift ſchon oben erwähnt worden (1559). Im Jahre 1365 
trat — nach unfern Quellen — der erfle Bicar, Hermann v. Gotha, 
fein Amt in Nemflädt an und wird vom Official Herbordud in Erfurt 
betätigt). — Wenn wir ſchon wieberhelt darauf hingemiefen wurden, 
daß die Bewirsbfchaftung der Kloſtergüter nicht die befte war (f. o. 
41296, 1334 ıc,), fehen wir aud einer Urkunde von 1365, daß es 
nicht beifer wurde troß päpftlicher Erinnerungen und teoß der Hofmei⸗ 
fier, die mehrfach ald Sachmalter des Klofterd auftraten. Der Abt 
Günther von Georgenthal, gleiches Ordens wie die frommen Schwe⸗ 
fiern des Kreuzkloſters (Cisterecienses), atfo wohl der natürliche Vor⸗ 
mund deöfelben, glaubte ein ernfled Wort mit der Abtiffin Marga- 
retha und dem Convente reden zu müflen. &r erinnert fie daran, 
daß durch ein päpſtliches Rotul befonders ihnen, ald Glieder des Gifter- 
cienfer= Ordens, verboten fei, liegende Gründe (res immobiles), Ge⸗ 
rechtigfeiten, Zinfen, Penfionen zu veräußern bei namhafter Strafe; 
dennoch hätten.fie. ganz neuerlich eine Hufe dem ftrengen Ritter Theo: 
derich v. Molfchleben, im Felde von Kobftädt, verkauft gegen alles 
Recht. Cr befiehlt ihnen, ben Verkauf zu widerrufen und binnen 


1) Orig. Rathsarch. no. 59. Copb. fol. 54b. Sagitt. p. 139. 

2) Orig. Geh. Arch. 

3) Orig. Rathsarch. no. 61. Sagitt. p. 140g. Senpel Il. &, 168, 
4) Nathöard. no. 63. Sagitt. pi 141. Vengel ll. S. 168, 
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410 Tagen dad Röthige beforgen zu laſſen durch ihren Hofmeiſter (megi- 
stram euriae) bei Pirdlicher Cenſur und namhafter Strafe. 1565. 
II Kl. Mariä. Weitere Nachrichten über ben Verkauf, ſowie über 
den Erfolg der Mahnung fehlen !). 

1366 Heinrih v. Stutternheim, Nitter, in Schwabhauſen ver 
Fauft dem Klofter einen Zind von 34 Pfd. Pfennigen 6 Schilling wenb 
ger (ane) 4 Pfennige goth. Währe, 13 Gänfen, 27 Hühnern, ı Mr. 
Weizen, 1 Mitr. Gerfte goth. Maß auf einem Gute und Hofe im Yehe 
und Dorfe von Schwahhaufen für 20 Mrk. loth. Silberd, wie Dir» 

trich v. Siebeleben, Ritter, Johann v. Wechmar, Hermann». 
Siebeleben bezeugen 1366 an fente Brictii tage des heil. Viſchef 
(13. Nov.). Der Abt Johann v. Hersfeld beflätigt diefed Darleihge⸗ 
fhäft?), demn diefed if eg, und der Land- und Hofzind eigentlich der 
Sapitalzind von 20 Mark, was die Cauoniker fehr amunghof betrie⸗ 
ben, wie wir unten ſehen werden. 

1367 Das folgende Jahr (1367) gibt Nachricht von einer Erwerbung; 
eined Jahrzinſes von 1 Mrk. auf 3 Hufen und 3 in Weflhaufen burg 
Kauf und beflätigt von Friedrih v. Wangenheim?). 

1568 Ein nochmaliges Darlehngefehäft fhloß die Abtiffien Chriftine mit 
Konrad v. Vtenrod und feinem Better Apel. Auf Bitten (durd 
bete weyn — wegen) der gothaifhen Bürgerin Chriftine Koch vertan 
fen fie auf 6 Jahre 2 Land im Felde von Friemar für 50 Mrk. Silber 
goth. Währung. 1368 an dem Suntage Circumdederant (iſt der Sonn 
tag Septuagefimä) *). — Eine Matrone, die Tzenen (nit Zehnerin, 
wie bei Sagitt.), ſchenkt dem Ktlofter alle ihre Habe, beweglich und unbe: 
weglih. Die Urkunde verfaßte der Notar Johannes v. Asbach, 4568. 
Zeugen: Paul, Decan ded Stifte, Petrus, fein Bruder, Canon 

_ ter, u. a.) 
1369 Johann v. Kirchheim hatte vom Klofter geborgt; für die rich⸗ 


1) Drig. Rathsarch. no. 61. Sagitt. p. 142. 

2) Drig. Rathsarch. "00.64.65. Ch. 13. no. 211. fol. 220. 251. Tentzel lIl. 
S. 171. 

3) Drig. Geh. Arch. 

4) Rathsarch. no. 66. 

5) Drig. Rathsarch. n0,67. Sagitt. p. 142. engel ll. S. 178. 
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tige Zahlung der Binfen bürgt ein gothaiſcher Bürger, Tyzel Priezel. 
13569 an unfir frowetage ald fie geborn wart!). 

Das Kofler überläßt Eiſen Gottſchalk in Eiſenach 4 Hufe Land 
zu Sonneborn gegen einen Zins von 2 Schilling jährlih. 15692). — 
Dagegen erhält es durch Fritz v. Wangenheim 120 Ader Holz im 
Kramberge gegen einen Zind von 18 Schilling jährlid *). 

Während das Kreuzklofter 52 Ader Holz bri Gotha (?) von Burck⸗ 
hard Bogel erfauft*), überläßt es das f. g. Aſpacher Holz (vgl. 1385), 
60 Acker haltend, Hartung v. Erfa für 125 Schilling und einen 
Zins an Gänſen und Hühnern zu Trügleben und Goldbady 5). 1370; 
— Andere 18 Ader Holz im Kramberg, nebft einem Siedelhofe, 3 Hufe 
und 6) Wider Land in Goldbach verkauft Heinrich v. d. Thann dem 
Ktofler 1370. Zum Ankauf des Holzes gibt Landgraf Balthafar feine 
Beiſtimmung 0). — Endlich fchenft der mehrgenannte Zriebrich v. Wan⸗ 
genheim der ältere dem Klofter 3 Hufen Land in Sonneborn, doch fo, 
daß fle mit 23 Ark. Sitber wieder eingelödt werden fönnen (1370 in 
die sancia Gertrudis virginis), und befreit 4 Hufe in Sonneborn, dem 
Klofter gehörig, von allen Auflagen und Pienften in demfelben Jahre”). 

Das Klofter war in Streit gerathen mit Johann dem Dicken (Groze), 
v. Laucha (Loycha) und feinen Erben wegen einer Bergabung feined Bet⸗ 
terd, weiland 9. Hartung dv. Lauda, Domherr in Ohrdruf. Die Äbtiſ⸗ 


1370 


1371 


fin Chriftine und Priorin Katharine mit dem ganzen Convent ver: 


lichen fich Bahin, daß fie feinem ehelichen Kinde eine Pfründe zuficherten, 
wenn er fie einkleiden laffen wollte, doch fo, daß er noch 10 Mrk. löth. 
Silber zugeben follte flatt der fonft üblichen Gaben bei Einkleidung 
eined Kindes®). — Um ein Darlehn zu erhalten, verfeßt in demfelben 


1) Orig. Rathsarch. no.69. Papier, mit aufgedrudtem ©. 

2) Drig. Seh, Arch, 

3) Drig. Seh. Arch. Bel. 1284. 

4) Drig. Geh. Arch. 

5) Drig. Geh. Arch. 

6) Drig. Geh. Arch. 

7) Orig. G. A. Tendel ll. 8.184, Bgl.v. Wangenheim ©. 113. Raths⸗ 
ardy. no. 72. 

8) Drig. Rathsarch. no, 73, Sagitt. p. 142 sq. 
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Jahre, mit Bewilligung ded Landgrafen. Balthafar ald Bepuäherr, dal 
Kloſter einen Zind von 2 Erf. Mltr. Korn). 

Das Jahr 41372 unterrichtet und von einem neuen Darlehngefhäft. 
Conrad v. Utenrod, Burgmann zu Wangenheim, befennt, daß Heinrig 
Sad und deffen Erben der Äbtiffin Chriftine und dem Klofter zum 
heiligen Kreuz PMrk. jährl, Zind von 4 Hufe für 4 Mrk. —* Sit 
berö auf Wiederfauf verkauft haben. 1372 ?). 

Im folgenden Jahre (1373) überläßt Hand v. Lauda, der Lange, 
dem Klofter eine Wieſe zu Rettenrode (2) für 1 Schill, gethaifcher Pfen⸗ 
nige und 2 Michaelishühnern. 1373. 

Dietrich umd fein Bruder Hans v. Benſtedt verfchreiben dem 
Klofter einen Jahrzins von 1 Erf, Mitr, Korn und 4 Mltr. Gerſte auf 
einer Hufe zu Tröchtelborn zum Ruten der Privrin Catharina, ihrer 
Schmefter, auf deren Lebenszeit ?). 

Die folgenden Zahre bringen wenig Erwähnung Werthed; einen 
Zins von jährlich 6 Mitr. Korn 1378, einen Erbzind von 1 Pfd. Pfew 


nige auf einem Siedelhof in Adpadı *), 


Bis 1384 hatte dad Kreuzkloſter dad Patronatrecht der Marien⸗ 
Firche noch immer befeffen und entfagte erſt jebt diefem Rechte gegen 
Überlaffung ded Patronatörechtd an der S. Margarethenfirhe. Der 
Gang der Sade war folgender. 

Das Patronatrecht in der Marienkirche ftand urfprünglich. den 
Landgrafen zu. Landgraf Albrecht übertrug ed 1281 dem Kreup 
Hofter, welche Übertragung noch mehrfach beflätigt wurde (f..1281). 
Als 1344 die Canoniker fi) von Ohrdruf nad Gotha wendeten, wurde 


| ihnen zwar die Marienfirhe eingeräumt und diefe Parochialkirche in 


eine Sollegiatfirche verwandelt ,‚ aber das Patronatrecht verblieb dem 
Kreuzflofter, welches auch feine Rechte, felbft gegen die Kommiffarien 
bed Mainzer Stuhls, behauptete (f. z. B. ad a. 1329). 

Im Laufe der Zeit mußte natürlich ein ſolches Verhaltnis den Ca 


nonikern läflig werden. Der Landgraf Balthafar begünfligte fie und 


wünfchte die Abtretung des Patronatrecht3, die Gegengube, das Patro- 
natrecht der Margarethenkirche, verſprach Vortheile, und fo Fam es, daß 


1) Drig. Geb. Arch. 2) Orig. Rathsarch. no. 76. 
3) Drig. Rathsarch. no. 79, 4) Drig. Geh. Arch. 
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die Abtiffin Gertrud den Convent — wie ed Sitte war — dur 
Glockenſchall zufammen berief, um ſich mit ben einflußreichiten Schwe⸗ 
fern zu berathen. Diefe waren: Hotterma(eynn, Cantrix, Eufe- 
mia de Scharfenstein, Custrix, Isentrud de Lengfeld, Informaria, 
Kunigundis Leychbergin, Capellana, Kunigundis Vynuen, Sub- 
cappellana, Katherina Gresern, Subpriorissa!), Hempele de To- 
lestele, Subvelleraria, . Gertrudis de Seheleibin, Subcameraria, 
Anna de Scharjenstein, Subcantrix, Margaretha de Krawinkel, 
Subeustrix. Rad reiflicher Überlegung bequemten fih die frommen 
Schweftern, dem Willen des Landgrafen und den Wünſchen der Cano⸗ 
nifer nadhzugeben, und flellten darüber eine Urkunde aus mit dem S. 
der Abtiffin und des Convented, 1384 in die sancti Mauthei Apo- 
stoli?). Zeugen: Ludowicus, Abt in Salfeld, Benedictiner, Hein» 
ri, Abt von Georgenthal, Eiftercienfer, Friedrich v. Schönberg, 
ber geſtrenge Theoderich, genannt Bernwalde, Marfchall ded Lund» 
grafen Balthafer. 

Die Klofterfrauen hatten ded Erzbifhofd Adolf von Mainz Zus 
ſtimmung gefordert; fie erfolgte ohne Anſtand und ihr die Niederlegung 
des Patronatrechtd der Marienkirche in die Hände des Landgrafen, der 
ed nun wieder in die Hände der Sanonifer legt durch 2 Urkunden, eine 
deutſch, Die andere lateinifch abgefaßt 3). 1384 am fritage nach fancte 
Michelstage = quarto feria sexta proxima post festum Saneli Micha- 
helis Archangeli. Zeugen: &raffe Ernſt der ältere v. Gleichen = 
Ernestus Comes de Glichen sen., Ludewig Apt zu Salveilt = Zu- 
dewicus abbas in Sulueilt, Heinrich Apt zu fend Gorgental = 
Heynricus Abbas in valle Sancti Georgii, Dyterih Berewalt 
dnfir Marfhalt = Theodericus Berenwalth noster Marschalcus, 
Dtte von Lyligendberg —= Otto diclus Lyligenberg, Keritan 
von Scharphenftenn = Kristanus s Scharphensteyn @), ur 

.1) Die Stelle einer Prioriffa, fonft die zweite Beamtete des Kloſters, ſcheint 
nicht beſetzt geweſen. 

2) Tendhel II. S. 210 ff. ö 

3) Beide im Eopb, fol. 54b 0qq. CA. Sagitt. p. 220. Kengei 11. &, 213 mit 
Meinen Abweichungen, wohl nur Schreibfehler. 

4) Drig. Geh. Arch. Epb. fol. 54d agq, ’Sagiit. p. 221. Sengel il &, 213. 
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Den Täauſch beftätigte zwar Papfl Urban, „apud Papae casirum 
eivitatis‘ Laceriae Christianorum XV Kl. Maji, Pontificatus anıo 
septimo‘‘ (1385), und trägt die Ausführung des Abkommens dem De 
can bed Severi-Stiftd in Erfurt auf !), und diefe geſchah wirklich erft im 
folgenden Jahre 1386 durch den Deran Dietrih?). — Ein Anfen 
über 2 Hufen Artlandes, welche „‚etelihe pherrern zcu unſer liben 
frawen da ſelbens“ in- Unfpruch nahmen, wurde durch einen Verzicht 
auf weitere Anſprüche an das Kreuzklofter gehoben durch: Johann v. 


Salza, Debant, Johann v. Molſchleben, Schulmeiſter, Peter | 


Brengebir, Sänger, im Namen der übrigen Domherrn. 1384 au 
dem fritage no fente Micheld tage >). — Bei dem allem ſcheint die 
Adtiffin in Werlegenheit gewefen zu fein, denn fie verkauft an bie 
Schweflern Kunegunde und Dorothea, die Kalben genannt, 
einen Jahrzins von 1 Pfd. Gold für 20 Pfd. guter Pfennige auf Le⸗ 
benszeit. 1384 2). — Dechant und Kapitel aber bewiefen fid) dem 
Landgrafen dankbar durch Überlaffung zweier Pfründen an ihrer Kir 
he (1383), die fie jetzt erit die ihrige nennen durften). 

Die Zuvorfommenheit des Papftes Urban zeigte ſich nicht allein in 
den Angelegenheiten der Canoniker fo günftig, fondern auch in bene 
des Kreuzkloſters, welches der Armuth und dem Mangel, trog alla 
Schenkungen, zu erliegen drohte. Durch eine Bulle von gleichen 
Orte, Jahre und Tage geftattet er die Incorporation der Kirche ji 
Goldbach, deren Einkommen nad) gemeiner Schätzung (secundum com 
munem aestimationem) jährlich 90 Mrk. betrug). Dad Patronet: 


recht in Goldbach erhielt das Klofter 1258 vom Grafen Burchard v. 


Brandenberg und ed wurde ihm mehrfach beflätigt. — In demfelben 
Jahre (1385) geflatten Zube v. Wangenheim, Herr dafelbft, Appelt 
und Fritze, feine Brüder, ald Lehnöherren, ben Gebrüdern Ern fe 





nemund und Wethige, genannt v. Boilftede, wohnhaft zu ülleben, 


1) Gopb. fol. 57. Die Bereitwiligkeit des Papftes erklaͤrt ſich dadurch, daß 1 
hoͤchſt hilfsbeduͤrftig „in castro Luceriae“ damals belagert wurde und eine Stüge iR 
Deutfhland ſuchte. Cfr. Sagitt. p.221. engel Il. 8, 216. 2%, 

2) Tengel II. &. 225. 3) Copb. fol, 56b. 

4) Drig. Geh. Arc, 6) Drig. Geh. Ar. 

6) Drig. Rathsarch. Rep. no. XXI, mit Wulle und gut gehalten. 


1. Kreugklofer. — 
and ihren Erben einen Zins von 34 Birbing löth. Silbers goth. Ge⸗ 
wicht auf £ Land (von 2% Hufe zu Weſthauſen) der Übtiffin des Krenz ⸗ 
tloſters auf Wiederkauf zu verkaufen für 9 Mrf. guter gethaifeher Pfen⸗ 
nige. Zeugen: Er Heltwig v. Helligenfladt, Beithtiger ded Kloſterd, 
Hartung „ſyn fumpan’‘, Hartung Schrecke, Vicar zu Nemflädt, Ber 
- told v. Goldbach, Heinrich v. Goldbach, deöfelben Klofterd Hofmeiſter. 
4385 an fente Sebaftion tage !). 

Eonrad Ropler faufte 2.Pfd. (Pfennige) Geldzins vom Klo» 1386 
fier, um ihm denſelben fofort. zu ſchenken. 13862). 

Landgraf Balthafar übereignet dem Klofler 4 Schock freib. 1387 
Münze auf einem Haufe in der Queergaffe, und Simon v. d. Thann 
verſchiedene Jinfen. 1387 2). 

Über dad 1362 verkaufte Gut in Trügleben war mit den dermali« 
gen Befikern: Gothebrecht v. Smyre dem jüngeren und feiner Frau 
Katbarine und ihren Erben Streit entflenden des zu zahlenden Zinſes 
‚wegen. Conrad von Toteleibin (Tütleben?), d. 3. Amtmann, und 
Dythrich Progel, Bürger zu Gotha, mit Beiftand des Amtmannd auf 
Tenneberg gleichen den Streit friedlich aud und erneuern den frühern 
Berkauf*). 1388. — Auch über die Rechte und Befugniffe der Mar- 
garethenfirche gab ed Anftöße zwifhen dem Kreuzkloſter und Gtift, 
namentlich über die Wohnung ded Pfarrerd an derfelben, Hermann v. 
Wolfshagen (f. Magarethenkirche). . Er bewohnte einen Siedelhof, wel 
her früher Laurentius Walther’), einem Sanonifer, gehört 
hatte. Jetzt wurde nun befimmt, daß gedachter Hermann den Hof 
lebenslänglich bewohnen füllte; nach feinem Tode aber follte er an das 
Stift zurüsfollen®). Damals war Gertrud Übtiffin und Agnes 
Priorin, die ih oben vermißte (1384). — Über dieſen Hermann v. 
Molfshagen f. Margarethenkirche?). 
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1) Orig, Rathésarch. no. 83, mit den ©. des Zuge v. W. und Kunemund v. B. 
gut erhalten. oo 
2) Drig. Geh. Arch. 3) Drig. Geh, Arc. 
4) Drig. Rathsarch. no. 86. 
5) engel II. S. 230 liest Waltman. 
6) Drig. Rathsarch. no. 85. Sagiu. pı 243. 
T) Zengel II. S. 237, 


* 


06 m. Kloͤſter in Gotha. 


1590 Das Fahr 1390 brachte ald werthvollen Zuwachs der Kloftergüter 
29 Acker Holz im Kramberg und 2 Ader Wieſen in Wangenheim; 
durch Kauf erwarb es einen Zins von 1 Pfd. Pfennigen zu Leina für 
10 Schock Pfennige auf Wiederfauft). 

1391 Im Jahre 1391 gibt Hermann, Ritter von Kundorf, als Lehns⸗ 
berr feine Beiftimmung zum Kaufe von 4 Hufe in Gotha von dem daſi⸗ 
gen Bürger Dit marus monetarius (Müngmeifter). Zeugen: Eckard, 
Pleban der Marienfirhe in Gotha, Hermann, Sohn des vorge 
nannten Ditmar, die Priefter (sacerdotes) Hartung v. Töttelſtädt, 
Hartung Kufer, Günther v. Beringen, Reinboto v. Ülleben, 
1392. (Copb, fol. 27.) 

Am Jahre 1391 übereignete Bertoldus von Aldiftete dem Kloſter 
eine Hufe in Goldbah, was Albertus v. Sebehe (Seebad) und fein 
Sohn Hermann ald Lehnöherren beflätigen. Zeugen: Bertholdes 
Seultetus, genannt von Glinde, Gottfried v. Natza, Chriftian der 
Zange (longus) von Goldbach und fein Sohn Chriftian, Hartung d. 
Nürnberg, Hartung Wirſing, Volmar jun. und Hermann, Monk 

. Jo Bürger (Schuftheiß und Schoffen, wie es ſcheint) in Gotha. 
‚ Quinto Idus Apres 2). 


1392 — Die Jahre 1392 — 1394 ſcheinen für unſer Kloſter ſehr ruhig ver⸗ 

1394 floſſen zu fein, wenigſtens iſt und, außer der Überweifung unbebeuten⸗ 

der Binfen, Teiln bemerfenswerthed Vorkommen befannt geworden. — 

1592 war Gertrudis Abtiſſin und peäfentirte dem Official in Erfurt 

einen neuen Pfarrer zu Remftädt zur Inveflitur, daB war der ehe: 

malige Pfarrer an der Margarethenkirche, Hermann Wolfdhain. — 
(Tentzel ll. ©, 337.) 

1595 Das Jahr 1595 dagegen bringt den Brudertheil der Apel und 
Fritz v. Utenroth an das Klofter ?). — Einen neuen Altar in der 
Klofterfirche, zu Ehren der Jungfrau Maria, S. Johannes des Täu- 
ferd, ©. Katharine der Maͤrtyrin, der heiligen Landgräfin Elifa- 
beth u. a., weiht feierlih Br. Hermann, Episc. Scopien (?), al 

1) Orig. im Geh, Arch. 
2) Copb. fol. 27, fo im Texte; am Rande 1391. 
3) Drig, Geh, Arcqh 
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Bicar des Erzbifhofs Conrad v. Mainz. ine Indulgenz von 40 Tas 
gen wird denen zugeſichert, welche etwas für diefen Mitar thun. 1395 
in octava Penthevostes }). 


Wichtig ift ded Landgrafen Balthafar Beflätigung der Schenkung 


ur I. 9. Tatenberg durch Landgraf Friedrich 1514; zwar find. 


fehon oben die damaligen Grenzen angegeben, bier aber find fie genau 
bezeichnet „wie fie der Landgraf (1397) hatte verfleinen laſſen“. 

„Zeum erſtin wendit der von Tanfurte gemeynde yn der Loucha an 
dem Waßirlouffte under dem Tatenberge vor der Stadt, der Waßir⸗ 
louffte glich zu berge by; an den Weg, der uffged den Rotinberg, ende 
davon zu berge, da daz waßir andir ged, byz an daz thal hinter dem 
Tatinberge. Vnd von dannen den Rotinbergin (hin) weg glich off byz 
an dy Rotinberfhen phüßin und von dannen byz an den Burgweg yn dy 
Straße, da der Weg in den Mülbach ged, vnd von der Stad den weg 
gli nedir yn dy Mülbach, biz an den vor (dor) Kauwirs (Kabark) ge⸗ 
meynde.“ Gotha 1597. Mittemod nach dem Pfingfitage (12. Juni) 2). 

Dagegen verkaufen Gertrud Leythpergen (Zeitenbergia), Abtiffin, 
und Catharine Greſſia, Namens des Kloſters, einen Jahrzins von 6 Er⸗ 
furt. Maltern Weizen füt 100 Pfund guter Landwehr an Frau Telen 
Kornerik) und ferner einen Jahrzins von 1 Pfund Geld guter Land⸗ 
wehr für 10 Pfund guter Landpfennige an die Kloſterſchweſter Frau 
Heſſen Archfelden *), 

Landgraf Balthaſar und ſein Sohn Friedrich vermehren 1400 
die Einkünfte des Kloſters mit einer Jahrrente von 9 Gulden) und 
Im folgenden Jahre (1401) beflätigt derſelbe Landgraf das Seelgeräthe 
der Markgraͤfin Eliſabeth *), — Durch ein Schuldbekenntnis von 1401 
erfahren wir, daß das Kloſter dem Hand Hüne v. Friemar, „ern Bru⸗ 
dir god’, Hofmeifter des Moͤnchhofs und Vorwerks in Goldbach, 20 
Pfund Pfennige dargelichen hatte um einen Iimd von 2 Pfund, ald 10 
P. C. 7). 

1) Drig. Rathsarch. n0.89. Sagiti. p. 141. Tengel ll. &. 237. Grüc⸗ 
ner) K. u. Sch. III, 1. S. 7 Rot. 
2) Drig. Geh, Arch. Copb. ſol. 68. Tendel II. S. M. 
83). Drig. Rathsarch. no.92. 4) Drig. Rathsarch. no. 93. 
5) Drig. Geh. Ar, 6) Abtiſſin war 1401 Gerdrut. 
T) Drig. Rathsarch. no. 9. 
IV. 7 
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1400 
41401 


1408 


4414 


41418 
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Die Übtifin Agnes v. Scharfenſtein erwarb für dad Mofter einen 
Jahrzins von 80 Schillingen in Brüheim'). — Wie dad Kloſter die Ein⸗ 
fünfte der Margarethenficche ausbeutete, haben wir oben bei der ge= 
nannten Kirche 1404 gefehn. . 

Die nächifolgenden Jahre bringen nichts von Bedeutung, bis im 
Sahre 1508 und ein eigenthümliches Darlehngeſchaͤft zweier Nonnen mit 


dem Stabtrathe entgegentritt, Der Rath, befichend aus: Conrad 


Anrdinal, Heinrih Schönau, Rathsmeiſter; Daniel v. Simre, 
Hand Welking, Kämmerer; Heinrich Stabid, Hand Welrzig, 
Gourad Francke, Hand Bertram, Hand Biugel, Hermann 
Backing, Claus Stabih, Berlt Heige, Ratholeute, erborgen 
100 gute rhein. Gulden von den Nonnen des Kreuzkloſters, Marga⸗ 
rete und Kunne Heige, gegen einen Jahrgind von 10 rhein. Guld. 
anf Lebendzeit der Darleiberinnen. Stirbt die eine, fo fühlt ihr Ziub⸗ 
iheil auf die. andere; fterben beide, fallen die Zinfen zurück. 1408, 
Montag nach Simon Indä?). 

Erſt 1414 fommt und wieder eine wichtigere Ermerbung vor. Die 
Brüder Rudolph, Heinrih und Heinrich, Pincerne (Schenken) 
von Doruburg genannt, genehmigen ald Lehusherren bie Schenkung 
von 14 Hufe in Sriemar von Gotfridus v. Heilingen und der Fran 
bed Konrad v. Friemar, der frühern Beliber, an das Klofler. Zeugen: 
Hartungus de Eucelejbin, Hartmundus, genannt Hotermann, 
Heinricus, genannt Bidemburn, gothaifhe Bürger und Lehnsleute 
ber Schenken von Dornburg, u. a. 1414 pridie Kl. Junii?). 

Im Jahre 1418 entſtanden üble Händel zwilchen den päpftlichen 
Commiſſarien (in Erfurt?) und dem Kreuzkloſter über die Befehung der 
Pfarrei Remſtädt. Die Commiflorien inveflirten dazu Johannes 
Sladiator und ſchickten ihn nad Gotha an das Klofter, um ihn, nad 
Bitte, einführen zu laſſen. Deſſen weigerten ſich die Kloſter ⸗Oberin⸗ 
nen und beflimmten , auf ihr Patronatreht geſtützt, Albertus Wöll« 
nerus zu jener Stelle. Da fie dem wiederholten Befehle nicht ge- 


1) Drig. Geb. Arc. 
2) Alte Gopie. Rathsarch. Rep. no. XXV. 
3) Sagitt. p. 61. 
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horchten, ſelbſt die Bulle des Papfted Martin V.?) (1420), durch 
welhe Johannes Glabiator zum Rector parochialis der Remftäd: 
ter Kirche ernannt und Wöllner entfegt wurde, nicht beachteten, verur⸗ 
theilten die päpftlihen Commiſſarien den Procurator des Wöllner in 
eontumaliam, weit er nicht erfhienen war, und den Principal in die 
Unkoſten nicht allein, fondern belegten fie, wie man aus der Folge fieht, 
mit dem Bann. Erft 1422 abfolvirten fie beide, Wöllner und das Klo⸗ 
fer, vom Banne. Troß der zahlreihen Urkunden im Rathsarchivꝰ) 
über. diefe Händel, bleiben fie doch noch dunkel, da offenbar Zwiſchen⸗ 
glieder fehlen. Wenn man fi) aber erinnert, daß das Patronatrecht 
in Remſtädt 1281 an das Kloſter Fam, als damals no ein Pleban 
oder auch Hector parochialis der Kirche vorftand, daß aber 1359 die 
Kirche dem Klofter zum heiligen Kreuz incorporirt wurde, wonach ein 
Bicar mit geringem Gehalt die Stelle zu verfehen hatte, während dem 
Klofter die ganzen Einfünfte zufielen; dann erft kann man dem harts 
nädigen Widerfland des Kloſters begreifen; inzwiſchen bleibt der Gang 
des Streites dunkel. 

Uberhaupt ſcheinen ſich um dieſe Zeit die Bedraͤngniſſe des Kloſters 
gehäuft zu haben, wie man aus den zahlreichen Verkäufen ſchließen 
muß. Dazu gehört: der Verkauf eined Hofed am heiligen Kreuz mit 
verſchiedenen Pfründen an Bier, Brot u. bergl. für 170 rhein. Gul⸗ 
den. 41426°). 

Seit längerer Zeit fhon lag das Klofter in Streit mit Friedrich 
Gitze) in Fröttſtädt über die Holznutzung im Walde Tatenberg. Fr. Git 
zkaubte das Recht zu haben, das Holz, deffen er bedurfte, im Taten“ 
berge hauen und holen zu dürfen ohne Anfrage und Vergütung. Died 
Keugnete das Klofter und Flagte bei dem Landgrafen Friedrich dem 
FJungern, welcher entſchied: daß Gitz und ſeine Erben kein Recht hat⸗ 
ten auf den Tatenberg, bewog aber das Kloſter, dieſem 25°) Acker 
Holz „an dem Nothinrade und am S. Eliſabeths-Brunnen anzuheben, 
gleichviel ob rund oder viereckt““, abzutreten. Walteröhaufen 41427 


1) Martin V. faß von 1417 — 1431 auf dem paͤpſtlichen Stuhle. 


2) no. 104. 105. 106. 108. 109. 110. 111.112.113. Bgl. Tenget ll. ©. 288, 


3) Drig. Geh. Arch. 4) Berg. Brüdner, K. S. 4. 


5) ſtatt 15 wie bei Spgik. 
7 * 


1426 


1427 


100 II. Ktößer in Gotha. 
Donnerstag nah Sonntag Cantate. Zeugen!): Der edle geftrenge 
Heinrich v. Shwarzburg „unfer ſwager“, Ern Sriedrid v. 
Hoppbgarten, Heinrid v. Wihleben zu Waſſenburg, Johann 
und Friedrid von Wangenheim, Heym Joegen v. Hertingißburg, 
Lobe v. Varnrode, Heinrich v. Grußen (Greußen), Lodcz v. Hetz⸗ 
ſtete, Hanſe v. Stutternheim, Heinrich v. Webirſtete, Ern Dite- 
rich Lange, Dechant zu Gotha, Clauwes (Claus) Dornheym, Raths⸗ 
meiſter in Gotha; Heinrich Kulſtet, Großen Conrad, Fritſchzen v. 
Hahn, Bürger daſelbſt. 

In demſelben Jahre (1427) wurde ein Streit über die Kirche in 


Goldbach durch Schiedsrichter ausgeglichen 2), — Neben dieſen Strei⸗ 


1451 


4454. 


tigkeiten erwarben 4 Nonnen einen Zind von 2 rhein. Guld. auf 4 Hufe 
in Polndorf (Pfullendorf) von Hermann Ede Sachſe durch Kauf 
14272). — Ein ähnlicher Kauf von 1 rhein. Guld. wurde von & ans 
dern Klofterfrauen 1428 geſchloſſen *). 

Aus den immer häufigern Ankäufen einzelner Kloſterſchweſtern, 
die ich abfichtlih angeführt Habe, ſcheint hervorzugehen, daß die Vers 
mögensumflände des Klofterd ald cin Ganzes ſchlecht waren, weil die 
Achtung allmählich ſank, die man in früherer Zeit für ſolche und ähn⸗ 
liche Anftalten hegte, wie auch ſchon die häufigen, fi immer mehr und 
mehr häufenden Streitigkeiten mit, und Anfprüde auf Kloftergüter von 
Laien zu beweifen fheinen. Wir haben Beifpiele angeführt, Cin aufs 
fülliged Beifpiel Nößt und 1451 auf. 

Conrad Wiegleben fordert vom Kreuzklofter die Vorlage der⸗ 
jenigen Briefe, durch welche eö den Befiß feiner Güter (4 Hufe Land) . 
nachweiſen fann. 1431), 

Ein gewiſſer Edardt Süß veripriht ſeines Bruders Töchtern, 
Nonnen in Schlotheim, jährlid 10 Guld., und ber Tochter feines 
Oheims, Gertrud, Ronne im Kreuzklofter zu Gotha, jährlich 5 Guld. 
auf Lebenszeit. 1434 9), 


1) Drig. Sch. Arch. Rathsarch. no. 119. Ch. A. 456 p. 112. Sagilt. p. 146. 
2) Drig. Geh. Arc. 3) Drig. Seh. Arc. 

4) Drig. Geh. Ark. | 

5) Rathsorch. Urk. no. 122, Papier, ſchlecht erhalten und unordentlich verfaßt. 
6) Rathsarch. no. 126. 
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Merkwürdig iſt die Aufnahme der Schweflern des Krenzkloſters 
in die Brüderſchaft der Auguſtiner 1438, nad der Beglaubigungsur⸗ 
kunde des Prior Provincial der Auguftiner, Johannes Meyer, anf 
einem Convent in Gotha. — Die Übtiffin war damals Elyzabeth 
Bermwalden!). 

Zu ben eben angeführten Beifpielen von der Sorge einzelner 
Schweſtern ded Klofterd gehören der Ankauf eines Zinfes von 1 Schock 
alter Groſchen Yahrzind in Sundhaufen, von 2 Ronnen, und der 
Sängerin des Klofterd von 1 Schock alter Grofchen in Teutleben 2). 
1439, _ 

An großer Bedrängnis, wie es fcheint, find die Abtiffin Elifa- 
beth, die gleichnamige Priorin und die übrigen Klofterfhiweflern ge⸗ 
nöthigt, 100 rhein. Guld. von Ditrich Scholen, Bürger in Gotha, 
zu Borgen, „gud am Golde und fmer genug am Gewicht”, um Heu 
zu Faufen für ihr Vieh, und verfpraden die Rückzahlung nächſten 
Dfingitheiligen Tag. 14432). 

Die 1438 eingegangene Brüderfchaft der Klofterfchweftern im Kreuz⸗ 
HMofter mit den Augnflinern fcheint beide Theile nicht gehindert zu haben, 
ihren gegenfeitigen Vortheil zu verfolgen. Darauf wenigſtens weist 
eine Urkunde von 1444 hin. Es iſt befannt, daß die Auguſtiner 
Kirche und Raum zum Kofler 41258 vom heil, Kreuzkloſter erhielten 
(f. Auguftinerkirche); daß fie feit jener Zeit dem Kreuzkloſter gewiſſe 
Dienfte erwiefen, iſt durd Urkunden feſtgeſtellt. Daß fie dafür einen 
„Cenſus“ erhielten, beweist die vorliegende Urkunde. Das Kreuzklo⸗ 
ſter war fäumig gewefen in deffen Entrihtung, das Auguftinerflofler 
klagt deshalb und dad Kapitel der Severi⸗Kirche in Erfurt läßt durch 
einen Rotor, Johann Thaba, den Pleban der Margarethenkirche an 
weifen, Äbtiſſin und Convent des Kreuzkloſters peremtorifch zu erin⸗ 
ern, den Rückſtand binnen 8 Tagen zu zahlen. 1444 d. 18. Dec. ®). 
— Faſt 130 Zahre fpäter ernenerten fich diefe Streitigkeiten, die „an⸗ 
dächtigen Herren Väter, Prior und Sampenunge“ ded Auguflincrklo« 
ſters wollten nicht mehr ‚‚etlihe Predigate und Stationes‘‘, wie in vers 
gangenen Zeiten, im Kreuzklofter halten, weil fi einige Hofmeiſter 

1) Drig. Rathsarch. no. 131. 2) Drig. Geh. Arc. 

- 8) Tendel ill. 8665. 4) Rathéarch. no. 143. Papier, 


1458 


1439 


1843 


1444 
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„mit den Almoſen und andern Soden unwillig bazeigt haben‘. Da 
vermitteln Claus Kalftetin, Rathsmeiſter, und Heinrich Mar⸗ 
rerſteck, Rathmaun und Münzmeiſter des Laudgrafen, ben Streit. 
Die Anguſtiner ſollen künftig, wie ſonſt, Stationes und Predigten 
halten, nämlich zur erſten Veſper, zu den Meſſen beider Feſte des heil. 

EKreuzes, auf ber Kirchmeſſe und Ablaßtag des Klaſters und die Woche 
darauf je über den andern Tag zur Meſſe und auch auf den achten Tag 
des Ablaſſes. Dafür ſoll ihnen bezahlt werden 2 goth. Mitr. Karn 
jährlich zu Michaelis. Äbtiſſin war Kathrina Dornheim, Katha⸗ 
tina Priorin. 14721). 

t446 Merkwürdig genug iſt die Ordnung, welche Herzog Wilhelm dem 
Jungfrauen⸗Kloſter St. Benedicts-Orden 1446 geb. Die Koſt iſt 
ziemlich mager und genau vorgeſchrieben, dabei ſollen ſie hübſch fleißig 
ſein und arbeiten nach Vorſchrift der Priorin. „Sie ſollen alle wohl 
lernen ſpinnen, daß fie ihnen ſelber Cleider, machen, und ihr Pfrin 
mugin beſſern“. Dazu ſollen fie 4 Pfund Wolle vom Vorſteher aus 
der Schaͤferei erhalten u. f. w. 2). 

1450 Daß das Kreuzkloſter auf feinen Beſitzungen eigene Gerichte hatte, 
erficht man aus einer Urfunde von 1450, in welder „Apel Schrede 
igunt Richter myn fraumen der Eptiffin czu dem heiligen creuze!‘ umd 
zwar im Gerichte zu Nemftäpt genannt wird ®). 

1462 Nicht ohne Iutereffe ift ed, daß 146% ein neues Schäfereigebäude 
am Krenzklofter vor dem Brühler Shore vollendet wurde und die In⸗ 
fohrift erhielt: Anno Domini MECCCLXH completum in (es) opus 
istud Domina Kunigunda Abbatissa ®). 

1466 Die Abtiffin Chriſtina, Katharina, Priorin, Margaretha, 
Kellnerin, verkaufen im Namen des ganzen Klofterd den geiftlichen 
Schweſtern Margaretha Großkurd und Eliſabeth Kremern auf deren 
Lebenszeit 2 Schod alte Groſchen vollwichtiger Landwehr für 20 Schod 
alte Grofchen®), 1466. — Wichtiger war der Kauf von 18 Weder. 

1476 Land in Goldbach von Hermann v. Utenrod. 1476. 2udwiz und ſein 
Bruder Friedrich beflätigen den Kauf aus Gehorſam gegen den Ver⸗ 

1) Sagit. p. 602g. Rudolphi S. 28. Ang. Gpb. fol. 146. 

2) Rudolphi ll. ©. 137. 3) Gopb. d. Auguft. fol. 68. 
4) Ch. B. no, 211 fol, 206», 6) Drig. Ratpbardı. no, 149. 


4. Kueuzfiofer. 103 
Fünfer2). BZengen: Albettus, Plebau, Heinrichs, genannt Snou⸗ 
berſach, Berthons und Hermannus, Gebrüder Staf milites, Ek⸗ 
chardus ariel, Hermann v. Weberſiete. 

Zeri Nonnen kaufen einen Jahrzins von 24 Schock Gr, „guter 
genemer und volgenger Gothir Landtwehire“ in Boilftädt für 25 Schodk 
Gr., der nach ihrem Tode an dad Klofter fallen fol. 14782). 

Kurfürſt Sriedrich und fein Bruder Herr Johannes befreiten 
im Fahre 1486 das Kloſter von der läfligen Verpflichtung, dem Scharfe 
zichter vorkommenden Foells Koſt und Wohnung zu geben und ihm alles, 
was zu einer Hinrichtung erforderlich war, zu liefern, und beflimmten, 
daß ed Fünftig vom Amte ober einem fonfligen Gerichte geſchehen ſolle?). 
— Inzwiſchen mochte dad Klofter einer ſolchen Erleichterung höchſt be⸗ 
dürftig fein, denn die Verwaltung bed Kloflervermögend war durd dem 
berzeitigen Präpoſitus in große Unsrdnung geraten, fo daß die Für- 
fen eingreifen und einen neuen Präpofitus einfeßen laflen mußten. 
Dies geſchah gewöhnlich durch den Abt des Klofterd Georgenthal, jebt 
war ed mit fürftlicher Genehmigung durch Friedrich v. Witzleben, 
Präfectus in Gotha, gefchehn, worüber fih der Abt Nicolaus v. 
Georgenthal befhmwerte. Der Kurfürft entfchuldigte fih mit der Noth⸗ 
wendigfeit, herbeigeführt duch die fchlechte Verwaltung bed Kloſters, 
doch mit der Bemerfung, daß es dem Klofter Georgenthal nicht zum 
Pröjudiz gereihen folle*). 1486. 

Die folgenden Zahre bed zu Ende eilenden Jahrhunderts bieten 
nichts Bemerkenswerthes dar ald Zinderwerbungen verfchiedener Kloſter⸗ 
frauen oder des Kloſters felbft, 1488, 1490, 1491, 1492, 1493, 1494, 
1585 — 1499, über welde die Originalurfunden im Geh. Archiv 
Auskunft geben. Ein folder Zius lag auf einem Haufe in der 
Fiſchergaſſe in Gotha (1481), ein anderer auf einem Haufe im 
Brühl zu Gotha (1482), ein anderer auf einer Hufe zu Topfleben 
(1486), ein auderer auf einem Ader bei der Poffingmühle (1493), 
auf einem Haufe in der Fleiſchgaſſe (1499). 

Das 16, Jahrhundert begann mit einem Streite zwifchen Klofter 

1) Orig. Rathsarch. no. 145. 2) Drig. Rathsarch. no. 146; 
3) Sagitt. p. 147 sq. 
4) Sagilt. p.60. Rudolphi Al, G. 28. 


1478 


1486 


41488: 
149 


4502 


4525 
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und Stadtrath, zu deſſen Beilegung Kurfürfl Frie drich und H. Jo⸗ 
hann den Stadtrath nach Weimar beſchied zu Verhör und billiger 
Handlung „vonn wegen bed vmbkreyſes und freiheit des kloſters““. 1502 
auf Dornſtag nach Briccij!). Welchen Erfolg biefer Ausgleichungsver⸗ 
ſuch hatte, weiß ich nicht, und wenn auch für den Augenblick gelungen, 
war ex nicht genügend und wurde erfi 1523 gründlicher und mit Gr⸗ 
folg — freilich nur auf Bugge Zeit — wiederholt. Aber auch anf an⸗ 
dere Weiſe war dad Klofter hart bedrängt. Einer der Gläubiger, Her⸗ 
mann Röwer, hatte, wie ed fcheint, die Geduld verloren; dad Kloſter 
wendet fih daher an die Fürften, und der Kurfürft Friedrich nebſt 
H. Zohann beftimmen einen Tag zu Weimar zur Audgleihung. Sie 
tragen inzwifchen dem Stadtrathe auf, den Hermann einftmeilen zu 
Rachfiht zu bewegen. Erffurdt freytage nach Viti 1502 ?), 

Daß die oben erwähnten Klagen des Stadtraths nicht den ge⸗ 
wünfchten Erfolg hatten, daß aber auch der reformatorifhe Geift, den 
Luthers Fühned Vortreten gegen die Misbräuche der Kirche angefadht, 
auch unter den Gothanern Wurzel gefchlagen hatte, fehen wir aus dem 
Vertrage ded Klofterd mit dem Rathe. 1523 Sonnabend nah Quafl- 
modogeniti?). An der Spite des Kloſters fland die Abtiffin Margas 
retha, Priorin, Küſterin und Kellnerin ohne Namen, fie fchließen 
den Vertrag mit Bürgermeifter, Rath und Gemeinde der Stadt Sotha. 
Rath und Gemeine klagten: 

1) Daß, weil die Margarethenkirche dem Kloſter mmcorporirt wor⸗ 
den, die Kirche keine zeitlichen Güter mehr beſitze, und nur allein die 
Opfer, deren ſich bis jetzt Pfarrer und Caplan bisher enthalten und wel⸗ 
che ihnen als Penſion jährlich gereicht worden. Pfarrer und Caplan aber 
Fönnten ſich davon nicht erhalten, während fie 15 bis 16 Schock Com⸗ 
municanten zu verforgen hätten. Das Kloſter erkannte die Klage ale 
begründet an, refignirte daher die Margarethenkirche in die Hände und 
Gewalt des Herzogs Johann, doch mit der Bedingung, daß die Bis 
carien Eberhardus v. Ehwebede und Martin Whal nicht and 
ihren chen verdrängt werden follten, und daß Johann Langen» 
9) Nathsare. no. 163 Drig. Papier. Ch. B. 211 fol. 247. Sugilt. p. 148. 


2) Rathsarch. no. 79. Papier. 
8) Ch. A. 456 p. 209. Tengel 1. S. 723 ff. Rudolphi ill. & 4, 
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hain zeitlebens die Pfarrei behalte, fo wie er vom Kloſter belehnt 
worden war. " 

2) Ferner follten und wollten fie von Darlehn nicht mehr ald 
5 Pr. C. nehmen. 

3) Die Muͤhle bei Remſtädt fei, aut der Stadtbücher, aus dem 
Geſchoß gekommen, fie wollten daher künftig zwei mal jährlich, zu Mi⸗ 
chaelis und Walpurgis, 5 Both Geldes zahlen, in der Maße wie andere 
Bürger. 

4) Die auf dem Kloftergebiet, dad Eygen genannt, wohnenden 
Bärger oder Bauern, welche Güter in oder bei Gotha im Weichbilde 
befiten, follen fie für den Ankaufspreis an Bürger verfaufen und nie 
wieder dergleichen befiten!) (fie wurden durch ihren Wohnplat ab» 
gabenfrei). Sollen ferner 

5) feine bürgerliche Rahrung und keinen Handel treiben. 

6) Das Klofter ſoll das felbft erzogene Getreide, was fie entbeh- 
ren können, um den gewöhnlichen Preis verkaufen und ben Armen 
nah Bedürfnis Frift geflatten. 

7) Der Rafenmweg hinter dem Kloftergarten, den ihre Knechte feit 
ehva 5 Jahren umgepflügt haben, foll wieder, fo breit er früher ges 
wefen, der Stadt als Raſen bleiben. 

8) Die Gebäude, welche das Klofter auf dem Anger, vor dem 
Kreuzthore befeffen hatte, waren bei einer Feuersbrunſt abgebrannt 
oder ruinirt worden. Das Klofter verfpricht mit dem Erbzind ein fols 
ches Abkommen zu treffen, daß durch dieſen wenigſtens der Aufbau der 
verwüſteten Hofftätten nicht gehindert werde. 

9) Die Hänfer aber, die hier wieder aufgebaut werden dürften, 
follen die bürgerlihen Laſten tragen. 

40) Sollte künftighin jemand auf dad Eygen bed Klofterd ziehen 
wollen, ſoll et fih zuvörderſt feiner Güter im Weichbild der Stadt ent- 
ledigen; ſchoßbare Zinfen möge er befalten, wenn er ben Geſchoß auf 
dad Rathhaus entrichte ?), 

Das Patronatrecht der Margarethenkirche wurde fofort dem gothai⸗ 
fhen Stadtrathe übergeben ®). 


1) Bgi. ad a. 1502. ” 2) Tengel II. &.7%4, 
3) Sagilt. p.229, Tendel il. S. 7%, 
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1524 Mon jeht an vegetirte das Kloſter nur noch unter feinem alten Ra⸗ 
men. 1524 flürzte der Pfaffenſturm nicht allein das Stift, ſoudern 
anch die übrigen Klöſter, deren Güterverwaltung einem fürßfihen Vogt 
untergeflellt wurde. Died geſchah nachweislich Thon 1524 mit dem 
Augufinerklofter (f. d. Ur, gegen dad Ende), wahrſcheinlich 1624 oder 
1595 mit. dem Kreuzkloſter. — 153% war Johann Franke, be. 
kaunter unter dem Namen Portunus, Porthunnus, SBermalter 
des Kreuzkloſters und Vorſteher des Auguſtinerkloſters. 

1529 . Im Jahre 1529 waren noch 7 Perfonen (wohl nicht ale Ronnen) 
in der ſ. 9. Präpofitur (Probftei) des Kreuzkloſters, ziemlich von 
gleihem Alter und gleicher Körperſchwäche. Sie wenden fih au bes 
Kurfürften Gnade und Barmherzigkeit und bitten um ı Mitr. (Erfurt.) 
Korn für jede Perfon jährlih und um den Teichraſen. Überdies hatten 
fie gehört, daß rin gothaifcher Bürger, Hand Kayſer, die Probflei 
kaufen will, fie bitten deshalb, ihnen die Wohnung, die fie bibher inne 
hatten, zu laffen, da fie nicht wüßten, wohin fie id wenden ſollten. 

1530 — Darauf antwortet der Kurfürft Johann Montage nah Bincentü 
(den 23. Yan.) 4530 in einer Zuſchrift an feine Räthe: Nidel vom 
Ende zu Georgenthal und Burckhart Hunt zum Altenflein, dur 
weiche er ihnen aufträgt, daß fie fich nach Dem Unterhalt der Perfonen 
in der Probſtei des Kreuzkloſters erkundigen, und woſern die frühern 
Befehle von dem Vorſteher nicht befolgt worden, erufttich dafür zu ſor⸗ 
gen, daß er jemen Verfügungen ohne Verzug Kolge leifte, damit jene 
keine Urſache hätten, fih ferner zu beflagen !).. 

1540 Bid zum Jahre 1540 feheinen alle etwaigen Auſprüche an die Klo⸗ 
flergüter entweder erloſchen oder befriedigt worben zu fein; denn auf 
Bitten ded Raths ordnete Kurfürſt Johann Friedrich den Verkauf 
ded Klaftergutes ſamt allen Gebäuden an. Died geſchah Donnerstag 
nach dem Sonntage Oculi (d. 4. März) 1560 durd die Sequeſtratoren 
bed Landes zu Thüringen und „‚örtlandd zu Kranken: Georg v. 
Dienftedt, Ambtmann zu Salvelt, Meldior v. Wehmar, Ber 
wolter non Reinharbtöbrunn, Kelir v. Brandenflain vff Rachnis, 
Johann Fliedner, Bürger zu Gotha. Bon Seiten des Rath und 
der Gemeine: Jacob Langenhain, Wolf Hirſpach, Bürgermei- 
9) Chart. A. 456 p. 22%, Sagil. p 148. Tengel ll. &,742, 
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fer, Heinrich Dimwald,. Claus Beringer, Peter Roffſtul, 
Hartung Stigel, Mathöfreunde; Karl Oswald, Schäffer; Hand 
Schulthas, Weinmeiſter; Georg Schinkopf, Michel Bundel, 
Baumeiſter. 

Die noch vorhandenen Güter des Kreuzkloſters (jedenfalls im go⸗ 
thaiſchen Weichbild) beliefen ſich auf 22 Hufen, nach Abzug vom 15 Hu⸗ 
fe, die zum Pefelligungsbau (ſ. Grimmenſtein) zurückbehalten wurden. 
Dafür zahlte die Stadt 3960 Guld. (zu 21 gr, auf einen Gülden Münz). 
Die Zahlung follte ausgeſetzt bleiben bis zu ihrer oder ihrer Nachkom⸗ 
wen Gelegenheit, doch fall diefe Summe jährlich, bis zur Ablöfung, mit 
5 Pr..C. in‘2 Terminen, Halb Michaelis und halb Walpurgid, und 
zwar vom nächſten Michaclis an, der Sequeſtration verzinöt werden. 
Die Ablöſung, wenn fie geſchieht, darf nicht weniger ald die Hälfte der 
Hauptſumme, nebft rüdftändigen Zinfen, betragen und bie Auflündi- 
gung muß.) Iahr vor der Zahlung geſchehn. 

Sollte an den 22 Hufen etwas fehlen, foll die Stadt durch Leiden 
(laiden, Lehden) bed Klofterd entfchädigt werden; eine ſolche abgemeſ⸗ 
fene Hufe artbbares Land fol mit 180 Guld. bezahlt werben; doch foll 
ber Math nicht mehr als 1 Hufe Leiden zu nehmen verbunden fein; fehlt 
mehr, fo darf er das Fehlende am Kaufgeld kürzen. Die Abgabe für 
bie Hönfer, Math oder. Bürger, wenn ein folcher mit der Zeit Fauft, 
fol beſtehen: aus 2 Mitr. Getreide von jeder Hufe, 2 goth. Mitr. Ges 
teeide, halb Korn, halb Gerfte, jederzeit Michaelis als rechter Erbzins 
an bie Vorſteher zum heiligen Kreuz, ohne fonflige Abgabe. 

Daneben erbäft der Rath beide Schäfereien, bie eine im Kloſter⸗ 
befe, Die anbere im Mödchen gelegen, mit 33 Adler Wieſenwachs an 
ber Leina, 6 Adler Wieſen bei Wangenheim, wofür jährlih 70 Guld. 
als Grbzins an die. Sequeſtration zu entrichten find, 

Für die Zahlung hat ber Rath einzuftehn, auc wenn er jeßt ober 
künftig diefe Güter au die Bürger vergeben würde, wie es des Fürſten 


Wunſch fei. Doch foll nichts von den Gütern an Fremde verfauft wer- - 


den, auch nicht von ben Bürgern, Die fie früher erworben hatten. Dar⸗ 
über fol der Rath ein VPerzeichnis führen und jährlih mit dem Geſchoß 
oder Ighrrente ber Kur» und fürſtlichen Kanzlei überreichen. Vor allen 
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Dingen aber foll der Math darauf fehn, daß die aͤrmern Würger nicht 
durch die übermäßigen Angebote der reichern zurüdgedrängt werden. 

In diefem Kaufe ift mit eingefloffen der neue Hof und ein 
Stück vom Kloftergarten zwifchen dem gedachten Hofe und dem Graben, 
durch welchen bad Waſſer der Fifchbehälter abfließt, um damit den neuen 
Hof, welchen der Rath anzulegen beabfichtigt, zu erweitern; bazu das 
Rödichen mit Zubehör am Kramberge. Zur Aufrichtung ded gedach⸗ 
ten Vorwerks haben die gnädigften und gnädigen Herren dem Rathe 
2 Schock Stämme Bauholz verwilligt, den Schafftall und das Schäfer: 
haus auf dem Klofterhofe abzubrechen und auf dem neuen Hofe bei dem 
Klofter oder im Nödichen wieder aufzurichten, und die Schäferei da⸗ 
durch wieder zu heben. Doc ſoll niemand mehr durd die Trift be» 
- Täfligt werden, wie zur Zeit der Nonnen und wie ed vor Alters her⸗ 
koͤmmlich war, 

Das Krenzfloftee mußte fonft jährlich ein halbgemäſtetes Schwein 
auf Tenneberg liefern; dies foll Fünftig wegfallen. Darüber haben die 
gnädigiten und gnädigen Herren dem Rathe vermilligt: 

1) 60 Sch. Buſchholz (Puß-Holt) am Kramberge, was der fürfll. 
Sägermeifter, damald Wolf Goldacker, an bequemen Drten anwei⸗ 
fen fol. on 

2) Der Kloftergarten mit Fifchbehälter bei dem Kofler war theils 
aus Gnaden, theild durch Kauf dem Rathe überlaffen worden; Bei 
dem Feſtungsbau war er unentbehrlich geworden, dafür erhielt jetzt der 
Math 12 Ader Wirfen, fonft dem Kreuzkloſter gehörig, zu Rem⸗ 
ſtädt. Dagegen follte der Rath noch den Zuchtbullen und einen Eber 
zum Vortheil der Stadtgemeinde, ebenfo Dienſtgeſchirr, Waſſer⸗ 
und Vierfuhren damit zu thun, um fo flattlicher unterhalten. — Es 
wurde beflimmt, wie viel Waſſer⸗, Bier- und Zinsfuhren der Stadt⸗ 
rath zu thun habe. Endlich noch, dag von Seiten des Raths ein 
Lchnöträger beſtimmt werden follte, um die Zehn für die Kloftergüter 
vorkommenden Falls von fürftliher Herrfchaft zu empfangen, und für 
jeden, vorkommenden Falls nöthigen Lehnbrief 1 Buld. in die fürfliche 
Kanzlei zu bezahlen haben; von jedem 100 Guld. Werth 2 Guld., als 
Schnwaare dem Vorſteher. Wird cin Theil der Kloftergüter an Bür- 
ger vergeben, follen die einzelnen Bürger diefe Güter von einem Vor⸗ 
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ficher zu Lehn empfangen und von jedem 100 Guld. Werth 2 Guld. 
Lehnwaare (Lehuwahr) dem Borficher zuftellen, welcher diefe Lehn⸗ 
waare in dad Amt abzulicfern hat und dafür 1 Schreibfehilling inne be⸗ 
halten darf. Übrigens foll der Etadtrath dad Recht haben, die ver» 
Fauften Güter mit dem üblichen Geſchoß zu belegen, foll aber auch 
die Jahrrente um fo viel erhöhen und neben andern jährlih am 
bie Renterei abliefern. Doch follen dieſe Beſtinmungen nur für die 
Zufunft gelten, zum Anfange follen fie mit der Lehnwaare verſchont 
bleiben, 

Schließlich aber behält fih die Herrfchaft die Gerichtsbarkeit an 
und über die Kloftergüter vor, wie Folge, Eteuer und Jagd u. f.w. !) 
Über einen Brand, welder 1519, durch Unvorfichtigfeit einer Nonue 
entflanden, die Kloftergebäude verwüflete, habe ich Beine genauere Nach⸗ 
riht auffinden können, nur in dem Vertrage mit dem Stadtrathe von 
1523 (f. ©.) wird von einem Brande auf dem Anger, vor dem Kloſter 
gelegen, geſprochen. Wahrſcheinlich iſt es derſelbe Brand, der 1519 
die Kloſtergebäude verwüſtete, von welchen nur noch das Steinhaus 
(Steinhus), wohl auch Probſtei und „Worthus“ genannt, ſtehen 
blieb. — Im Jahre 1550 werden noch Okonomiegebäude, Schäferei, 
Srälle, Räume für Die Anechte und Scheuern erwähnt, In der f. 9. 
Probfei wohnten die letzten Reſte der Kloflerfrauen, wie wir oben 
fahen. | 
Nun gefchah ed, daß die um die Kirchen in der Stadt, namentlich 
um die Margarethenkirche, gelegenen Gottesäcker zu eng befunden wur« 
den. Der immer thätige, aufmerffame Myconius bat nun um einen 
Theil des Raumes vom Kreuzkloſter zur Anlage eines Gottedaders, 
wahrſcheinlich bei Grlegenpeit ded Verkaufs der Kloftergüter; denn aus 
1) Gopie im Rathsarch. Rep. no. CXXXVI. N.18. Zengel H. ©. 758, 
Rudolphi 18,32. — Wir haben fhon oben demerkt, daß bei dem Verkaufe der 
Kioftergüter, der Hauptfahe nad, nur von den Gütern im Weichbilde der Stadt Gotha 
die Rede fein Ponnte. Das beweist ein Portionsbud von 15725 hier werden die 
fürftt. Einfünfte aus den Gütern des Kreuzkloſters jährlich auf 2397 fl. 16 gr. 2 pf. 
angeſchlagen; als ein Gapitalzins zu 5 Pr. ©. angenommen, würde der Gapitalwerth 
der fürftl. gebliebenen Kloftergüter auf ungefähr 47,900 fl. zu besechnen fein, dazu 
3960 fl. Kaufpreis von der Start, gibt 51,860 fl. Gapitalmerth der Güter des Kreuz 
Plofters nach fo vielen befannten, ohne die unbekannten Verſchleuderungen. 
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einer Zufchrift des Kurfürften Johann Friedrich, Torgan Sonnabent 
nach dem Beil. Pfingfitage 1542, an Friedrich Myronius witd auf eine 
frähere Bewilligung „eines Raumes von dem Cloſter ded heyl. Ereutzes“ 
hingeriefen, der nicht genügt zu haben fcheint. Die neue Bitte wird 
durch jene Zuſchrift abgeſchlagen. Dies iſt nun, wie ſchon oben be= 
merkt, der f. g. alte Gottesacker mit der Gottedalter- und Garni- 
ſonkirche. Der Pak wurde fofort mit einer Mauer umgeben, die 
zwar 1566 wegen ber beforgten Belagerung niedergeriffen, aber bald 
wieder aufgebaut. In der Mitte fand ein rundes, offenes Gebäude 
für die Geiſtlichen, die Schufcollegen und Schüler, eine Halle an der 
rechten Seite des Eingangs für das Trauergeleite beftimmt. Erſt in 
der folgenden Periode unferer Befchreibung, unter Herzog Ernſt d. 
Srommen, murde die Kirche erbaut (1656) 1). 


Leitung des Krenzkloſters und deſſen Verwaltung. 

Die Oberaufficht hatte natürlich der heilige Vater, der nicht ſpar⸗ 
fam war mit Bullen, die man ben vorfommenden Fällen anpafte?). 
Auf diefen unfehlbaren Richter folgte der Erzbiſchof v. Mainz, welcher 
ſeinerſeits — wie e8 feheint, vollkommen regelrecht nach der Einthei« 
‚kung der Mainzer Didced — ein Gericht in Erfurt für unfere Klöfter 
beſtimmt hatte; Died beſtand aud den Domherren des Severi⸗Stifts. 
Bon ihm Fonnte appellirt werden an den Mainzer Sust, welcher dazu 
einen Richter deputirte. 

Die Äbte des Ciſterzienſerkloſters Georgenthal fährten eine Art 
von Oberauffiht und ſcheinen ſelbſt das Hecht gehabt zu haben, einen 
Vorſteher, Procurator und Schreiber für das Klofter zu ernennen, ein 
Recht, welches Kurfürft Friedrich und Herzog Johann anerfann- 
ten (vgl. ad a. 1365, 1486). Vielleicht vertrat dieſer Procurator die 
Stelle des fonft üblihen Probfied. Ein Präpofitus, Johann 
Grubener wirb 1404 als Zeuge genannt (f. Maria-Magd. 1404). 

Bon dem BVerhältniffe der Augufliner zu den Nonnen ded Kreuz⸗ 
kloſters iſt mehrfach die Rede; ſie verrichteten gewiſſe gottesdienſtliche 

N Rudolphi li. S. 35, 


2) ad a. 1296, in weldem Jahre ald „judex a sede Apostolica deputatus der 
Sgolaſticus der Marienkirche zu Erfurt erſcheint. 
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Sandlungen und erhielten dafür, anfangs wie ed fcheint, ein willkürliches 

Almofen, weldes fpäterhin geregelt wurde (f. ad a. 1472). Wahrſchein⸗ 

{ich traten die Augußiner an die Stelle der Capellane mıd Beicht⸗ 

väter (Capellani — Confessores); ald folde werden genannt*): 

Berteldus de Wechmar, Eecardus de Franekenhausen 1338; 
Friedrich v. Salza unfer Bichtiger und Conrad v. Salza 
fin Gompan 1357; Bertholbus Schafferad 1360. 61; Hellewi- 
gus de Heiligenstat, Hartungus 1385; Sigfridus Gothe— 
ling 1397, 
An der Spike der Kteflerfranen fanden: 

1) Abtiſſinnen?): 3. (Jutta) 19585 Eliſabeth 1264; C. (Ca⸗ 
tharina) 12725 Kunegundis 1292; Agnes 1299 — 13215 
Gertrud 1522; Gutela 1328; Jutta 1332 — 43; Gertrud 
1344 — 49; Thela 13505 Margaretha Wiltefom 1357, 1368, 
Christina de Goldbach 1368, 1374; Gertrud Leythpergen 
1584, 1404; Johanna 1410, 1418; Adelheidid 1420; Eti— 
fabetha (Eifa) v. Bernwalde 14515 Chriftina 1468; Katha⸗ 
rina Dornheim 1472; Dfanna Gannerd 1484, 14905 
Margaretha 1593. 

2) Priorissa, Privrin: Jutta 1532; Mechtilde de 'Trutstet 
1858; Dſterhilda 13705 Catharina Grefſin 1571; Agnes 
1388; Catharina 1468; Katharina 1472; Tatharina 
Sreters Sebpriorissa 1384. 


Sonfige Beamtinnen. | 
KRämmerinn, Cameraria: Adelheid de Arnstete 1533, 1850, 1384; _ 
Kellerin, Celleraria: Gertrud de Siebeleben 4538. Unter-KRel- 
lerin: Hempele v. Folckſtete, Margareta 1468. 
Küfterin, Oustrür, Sacrista: Ewphemia de Scharfenstein 1384, 
1388; Margaretha de Krauwnckil: (Krawinkel) 138%. 
« Rranfenwärterin, Infrmaria: Isentrud de Lengefeld 138%. 
Kapelkanin, Capellana Cunigunde Leythbergan, Cunigunde Bipe· 
ken 1384. 
Sängerin, Cantrir: Anna .de Scharfenctein 1384. 
)) Sagilt. p.62 u. Urt, 2) Sep. p. 57 u. urk. 
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Für weltlihe Angelegenheiten. 

Procuratoren: Nicolaus Tram 1343. 

Tutores, Bormünder: Ludolphus 1299; Hrinricud Lanco+ 
phius 1321, 1348; Albertus Landmann 1335; Heinricus de 
Aspech 1358; Güntherus de Grülzen 1351, 1554; Heinricus 
Kleinelouf 1557; Cunradus de Ilmene 1358, 4362; Cunradus 
de Ordorf 1360 (mohl der vorige); Heinricus de Goldbach 1358; 
Heinricus Körner 1597; Heinricus Marterfied 1474. 

Endlich noch ein Schreiber; 1427 Albertus Möfler. 

Die ökonomischen Angelegenheiten beforgte der Hofmeifter, wel- 
cher der Übtifiin, diefe dem Präſectus und 2 Senatoren Rehnung ab» 
legen mußte; z. B.!): Br. Langkoph 1350, 15545 Bertold und 
Heinrich v. Goldbach 1388 (Rathsarch. no. 83); Haus Ruthart 1348; 
Hand Krondel 1465; Hand Walde 1365. 

Endlich wird noch ein Magister curiae Cellerariae one Ramen 
4545 genannt. 

Nach Aufhebung des Klofterd übernahm ein herrſchaftlicher Vor⸗ 
fteher die Verwaltung der Kloftergüter, deren erflee Hand Stammek 
hieß und von 1526 — 1528 etwa die Verwaltung führte. Nach ſei⸗ 
nem Zinsbuche (im Conſiſtorialarch. und einem alten Copialbuche 
(im Geh. Arch. RR |, 12) waren folgende Städte und Dörfer zins⸗ 
pflichtig: Arnſtat 1471, Aſchara 1471, Aſpech (Aſpach) 1474, Aylſ⸗ 
leben (Alſchleben) 1471, Boſſenborn, Baldeſtet (Ballſtaͤdt) 1474, Boyl⸗ 
ſtete (Boilſtädt), Brüheim, Burgtonna, Bienſtet, Buffleben, Dache⸗ 
beche (Dachwich), Eberſtet, Emleben, Erfrode (Ersrode, Ernſtrode), 
Fiſchbach, Frymar (Friemar), Gamſtädt, Goldbach, Gotha, Grabd: 
leben, Gündersleben, Hachauſen, Hauſen, Herbsleben, Hohenkirchen, 
Hörſelgau, Holzhauſen, Ibenhain, Kobſtädt, Kindleben, Leina, Lan⸗ 
genhayn, Molſchleben, Metebach, Nottleben, Oldisleben, Ohrdruf, 


Pfertingsleben, Petzgerode, Pfullendorf, Remflädt, Rehſtet, Rettbach, 


Rudtſtädt, Seebergen, Siebeleben, Schwabhauſen, Sonneborn, Sunt⸗ 
haufen, Trügleben, Tieffenthal, Teutleben, Töpfleben, Trichtelborn, 
Tüngeda, Tütleben, ülleben, Wandisleben (Wandersleben), Wartza, 
Wechmar, Weſthauſen, Waltershauſen. 

1) Ch. A. 156 p. 97. Sagiti. p. 60. 
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' Einige, aber nicht zureichende Nachrichten von Hartmann Sche—⸗ 
del's thüringifcher Chronik lieferte bereits Docen in dem Archive der 
Gefellſchaft für ältere teutſche Geſchichtrunde B.2. ©. 84 — 87. Vergl. 
Naumann's Serapeum 1855. St. 17. ©, 268, 270— 272, 

Die nachſtehende Inhaltanzeige diefer fogenannten Schedel'ſchen 
Chronik von Thüringen, aus der Handſchrift in der Hof⸗ und Staats⸗ 
bibliothek zu Münden, wird hoffentlich, Indem fle über die darin ent⸗ 
haltenen Materialien genauer orientirt, nicht ohne Intereffe fein ‚und 
iſt daher auch zur öffentlichen Belanntmahung in gegenwärtiger Zeit- 
fHrift von der Redaction für geeignet befunden worden. 

Die abweichenden Ledarten diefes Manuſctipts, inſofern es aus der 
Historia de Landgraviis Thuringiae, dem Chronicon Reinhardsbor- 
nense und Sampetrinum gef&höpft ift, haben wir den Ausgaben diefer 
Werke von Piftorius, Struve, Wegele und Menten beigefchries 
ben, und es hat fi ergeben, daß in denfelben, zumal in der erften, 
verfchiedene Stellen hiernach berichtigt werden können. 


Biblioth. Monacenf. cod. lat. 593. 
Opusculum presens gesta indicat bellifera. a palestris thyroni- fol. 1a. 
bus in Thuringie, Saxonie ac Franconum terrieinis fulminata. Et 
hic in opido fideliter pro recentilsima hominum memoria cronisata. 
Incipit ) Cronica Thuringorum de origine Thuringorum, Fran- fo1 2a. 
corum et Saxonum: 
: 4) ef. Adelüng ad ann. 1425. Uffenbad IV. S. 157. Die Rubriken nicht 


immer woͤrtlich übereinftimmend, Die Uffenbach'ſche Handſchrift endigt ſich mit dem 
* 
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Noe habuit tres filios: Sem, Cham et Japhet. Ab illis orte 
sunt LXXII generaliones seu gentes. Hinc est quod Chrisias miſit 
ad illos LXX discipulos. Hae generationes seu gentes LXXII dif- 
seminate sunt per orbem et mundum in Iribus parlibus. Ita quod 
mundus cst diuisus in Ircs parles. Ita quod Sem cum saa sorlilus. 
8. generatione Asiam. Cham in generalione sua Aphricam, Japbet 
Europam: Id est partem mundi ad Aquilonem, scu ad plagam Se- 
ptentrionalem sortitus est cum septem filiis suis, et Gliis filiorum. etc. 
fol. 97b. De Contlictu Contra Bohemos et multorum iuler- 
feclione. 
‚ anno domi MCCCXXVI. dominica quarla post festum Sanete 
Trinitatis — bis fol. 98h. Euam tali tempore tanlus Calar eziitit. 
Ita quod bene lol: ex nimio calore perierunt: sicut per hostes inter- 
fecti fuerunt. | . 
fol. 1052. Sancla Elisabeth Lantgrauia Tharingie & Hafsie: 
ſilia Regis Vngariae: fove et protege. 
Darunter ein die heilige Eliſabeth vorſtellendes Pisicngemihe 
——105b. 
Elisabeth vidue Lantgrauie Thuringie et Hafsie. 
Letare Germania Claro felix germine, 
Nascitur Elizabeth ex regali semine. 
Apla tandeın viri volis 
sicut crevit viribus 
‚ita piis sic deuolis 
excreuil virtulibus. 
Sic fulgebat in adspectu 
exculta Jecentius. 
pauperlatem in affectu 
colebat attentius. 
Quanto sese deprimebat 
humilis nobilis: (nobilitas?) 
tanto magis elucebat 
nobilis humilitas. 


23. 1325 und den Worten: „Wilhelmus Marchio — sepultus est In Aldenburg in 
Ecclesia collegiata noua: quam ipse edificauit atque dotauit‘“, 
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Benedietus sit das deus omnis gratie qui coronauit ad portam 
paradisi hodie Pauperculam sed exoriam regum ex progenie Malieres 
opulente audile et facite. secundum hanc ex divile faclam voluntarie 
paup. Oro. 

Tooram corda ſidelium deus miserator iHustra et beate Eliza- 
beib precibus gloriosis fao nos prospera mundi despicere: et oelesti 
fp consolatione gaudere etc. 

fol. 106. 

Situs?): Turingie: 

Bartolomeus Anglicus de proprietalibus Rerum. Libro XV. Ca- 
yitalo CLXVI. de Thuringia. 

— — Gens quidem secundum nomen patrie’ Thuringia i. dura 
contra hosies. maxime seuera. Est enim populus numerosus, elegan- 
tis slature, forlis corpore, durus et constans mente: habens terram 
montibus fere undique circumdatam et mu 

406b. nitam : Interius vero planam, valde frugiferam, fructife- 
ram: vineis eliam non expertem: ÖOppida mulla: casira forlia: non 
solum in mentanis, sed eliam per plana: Amnibus et slagnis et lacu- 
bus irrigua. Aere saluberrima: pabuli ubertate gratissima: Armen- 
lis et gregibus valde plena. In eius montibus diuersa inuemiuntur 
mineralia et metalla: ut dieit Herodotus: Qui nulla tenus permisit 
secrela in Germanie’ confinio inscrutata. 

4107. Descriptio Erffordie'. Famose Civitatis in Thuringia. 

407b. In Bruleto quoque prope flunium Gera (qui nunc Ciui- 
tatem illabitur: et mediam ferme prelerfluit. Cuius commoditate 
tola ciuitos purgalur ei plurimum decoralur). Molitor sagax sua 
dinertienla babebat: Cui nomen Erpff fuerat: Aput cuins molendi- 
num Transitus siue passagium olim extitit. — A molitore dicto al» 
gue transitu Erpheflurt denominalta fait. — 


1) „Bartholomaeus Anglicus de Glanrilla s. Glanovillanus ex comitibus Su- 
dorolgiis sive Suffolciensibus (Lelando Sudovolcaris) Monachus ord. minor. Circa 
A. 1360 auctor operis in libros XIX distributi de proprielalibus rerum Argent. 
1388. 1505. Norimb. 1492. Francof. 1601. vid. Fabricli biblioth. med. et inf, 
lat. T. I. p 479 q,“ 
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‚fol. 1088*). Hains urbis ager optimus est. Ex heribis fullo- 
nem que Sandix et Saponaria dieitur pro lingendis pamnis feracissi= 


Muss per cuius arua Gera Auuius et alia Aumina preterfunnt regig- 


fo). 10@b. 


108. 
109b, 


109b. 


109 b. 


nem ubertim irriganles: propter quod et pecorum päscuis habundat. 

Eo qued tolias regionis ferme media sit: et bladis allisgue ne- 
eefsariıs copiosissima habeatur. Et eum hec Regio ac urbs a a'saluen- 
dis decimis lıbera fuerit. Eam ob rem ‚mullas - En 

— 1085. calamitates a finitimis principibus passa I fuit : breeipue 
lemporibus Heinrici tertii Imperatoris. — ‘ 

Quas nunc sequunlur ex „Lermherti Hersfeld: Annalibus pe- 
tita sunt‘‘: Is — cum a seuerifsimo praeceploro 5 suo — praceipitem 
so dedit. p. 103 sq. edit. minor. 

"Montes omnes oollicnlosque — cogerent — Veramne manifesfa 
tyrannide notaretur —. Syaodum- indixit in. Brpbefart. Vi. 18. 
Mareii. 

Statuto die aderat rex, archiepiscopas et Hermannos Bamber- 
gensis episcopus et alii, qui ad discatiendam enusam fuerunt euscati 
Tlraringorum spes et Aducia. — — — — Sedem npostelivam ap- 
pellarunt. Sed Rex capitali sentenlia prohibuit, Lambert-p. 105 sq., 
cuias tamen ganedam amt omiltuntur aut mutanter et in brevius eon- 
trahuntur. — Ä 

Postea exortum fuit bellam Saxonieum — pene Regnum cam 
vita amisisset. Lambert p. 155. In hac urbe multa sanctorum Cor- 
pora perillustrissimos principes delata sant videlicet: Adolarit, Bobani, 
Soneri episcoporum et Virencie etc. Quibus et aras, et Basikiens 
ediſicanerant amplissimas. In ea gqnoque anno domi 1398: Gymaa- 
siam oeleberrimum ortum habuits vbi sunt edes amplissine Siaden- 


10a. tam et legentinm.. Ex quo daris consulti: Theologi ornulissimi, 


Philosophi ac medici exeelentissimi prodierunt.: Perpessa. tandem 
fuit hec famosa vrbs vastaliones ac direpliones per incendia varia; 
neqne aliqua insignis vrbs apud Germanos memoratur: que per 
fatalem ac aduenlieium ignem, lociens exusla sit. Vlinno in- 
cendio magna ex parte concremalur. In festo enin ‚Geruasii anne 
M. CCCCLXXII. — vi pene tercia vrbis pars ineendio perät. 

I) Randbemerfung: Sandix, Weid, 
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fol. 1114.53) Papa Pfüs scoandus In historia sua a Borope De, 
Thuringia. 

. „It terminis Saxome inchusi sunt Thuringi Brandebnrgénaes, 
Misuenses Lusacii pomeranique quoque omnes Saxoniei juris ease 
volunt 

— 111b. Hec omnia iure Saxonum uluntur et lingua lisdem 
moribus: freii. 

fol. 1182. Collesta. Br Cronteis Bibliotecarum ornatissi- 
marum in Monasterüs celebratissimis Pronineie Thuringie: 

Et?) primo Er Cronica Montis Sancti Petri Erffordie. In 
hbro spisso veteri. 

706, Iaitiam Monasterü S. Petri im Erpheffurs: quod constru- 
xt Tagebertus Ilex Francorim In monte qui antea Merwigisburg 
vocabatur: sed ab ipso Tagoberto mons Samti Peiri nanscupatus eslt 

935. cf Lambert p. 17. 

. 40356. Edificatam est Mauasterium Scoterum in Erphördia. — 
ef. Mencken Hl. p. 307. (?) | ob. 

1067. cf. Lambert p. 70. 

4079. 

1085. 

1142. Monasterium S. petri in Erpheffart exustum est —. el 
Menasterium S. Sederi. 

1176: 

4533. kucepit Vninersitas seu Studium Erfordie. 11a. 

1108. Burckardus abbas factus est in Erphefurt eiusdem loci. 

diät, - F 

- 114%. 

3444. 

4147. -Dedieatum est Monasterium fetor. aplor. pelri ei yauli 
ia. Erpheßurt — ‚eitsdem monaslerü. 


» Aeneas Sylvius inter pontifices Romanos clarus sb Pii Il. nomine ab 


ann. 1358 Ang. 19. ad 1464. 14. Aug. — Opera ejus Helmstadii 1699. 4. 17 
A Vol. I. IT., in qua editione oocurrit: Cosmographia. — vid. Fabric. bibl. m, — 
iof. lat. T. I. p. 70— 73. T. V. p- 880 — BBB, 

:Ynf Adalmy ad sun. 1855. 
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4154. XII Kal. Mas — Io Monasterio 8. Marie virg. Erf- 
fordie. 

4184. Heinricus rex poloniam ilurus Erphordiam dinerit — 
V. Kal. Augusti worte lamentabili interierunt. 


De eodem libro antiquo scripta. 
4073. vel circa. Clara et celebris valde his temparibys per 
gallias erat memoria S. Sebaldi in Nornberg — sepenumero con- 
ferebantur. vid. Lambert. p. 102. 


1158. 1081. ef. Lambert p. 25. 4042. ibid. 1043. p.26. 1044. 
Ib. 1045. ib. et p.27. 1046. ib. 1087. ib. p.28. 1048. p, 29, 
049. ib. 1950. ib. 1051. p.50. 1056..p.&4 sg. 1057. p.36. 
1058. p. 38. 40. 41—43. 1062. p. 45. 4066. p. 60. 1069. p. 71 
75. 4070. p. 76.82. 1071. p. 80. 93. 1072. p. 995g. 1073. 
p. 104 sq. 106g. 108g. 1125q. 122. 158— 448. 1075. p.165 54. 
4174. 178— 195 — 199. 205— 205. :1076, p. 221. 225. 295. 259. 
242. 247. 1077. p. 250. a 
ol. 130, „ut nulla ei copia transeundi fieret. Sic quienit am Rege 
Heiurico hellum ‚Saxonieum. — Zr 
Excerpta ex Lamberto eliam non presse segeuniar narralioneis 
hujus scriploris, sed mulla omilsa, mulala et in brevius-rontracla 
sunt, ita ut in aonnullis locis obsouritas erla. sit ei Jeges latinae lin- 
guae, quas ille accwralius sequi solel, aegligantur. "Celesum bacc 


Ex alio libro de Historiis Thuringiae. | 


excerpta fere ad res in Thuringia gestas lantum et polissimaun perli- 
nent. Non verisimile est, hano chronicorum colleclionem ipsius 
Schedelii manu esse exaratam sed videlur hoc apographum, 60 auctore 
et auspice, palius ab aliquo librario 5. amanuensi profechum ‚esse. 
ol. 189, Omnia, quae sequunlur, ex ckronico monasterii Monlis S. 

Petri Erford. s. Sanpelrino excerpta et in hunc codicem lranslata 
sunt. Variantes seripturas hujus codicis adjeci exemplari mslo, quod 
ex codice Gotlingensi verbotenuns descriplum est et in archivo Ru- 
dolstadiensi custoditur. 

1078. Sancli Seueri monasterium cum n muliludine populi que 


- 
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illie intus fuit intensum fuit ab exarcjlu regis Ileiarici Ei eoclesia in 
Monte. Seli pelri in Erpheffart. 

1981. Heinricus Rex natus est qui viuente adhuc palro reguare 
cepit. 
1085. Edificatum est monasterium Reyabardisbrun a Ludonico 
saltalore. 

1080. Maonasterium Oildislenden (!) edißcatur. — fol. 1684. 

1300 post verba: „ad propria sunt reuersi'‘. deest totus loous: 
Tandem cum nec sacris — violenter prohibentes. 

1352. Intoxicala est daa de Henneberg per Burggranuium de £el. 1825. 
Norenberg ut dicilar. 

Finis horum excerptor. ex Chron. Sanpelrino. 

fol. 164. 

Ezcerpta de libris historiarum In celeberrimo monasterio 
Thuringie Reinhartsbern: vbi olim Illustrissimi Banlgraui Thu- 
ringie sepulturas eorum olegerunt. 

anno domin: 530 Sancius pater Benedictus a loco qui Bublacus 161.. 
dicitur ex dinina jussione in Cassinum montem venit Tresque corui 
prope ipsum volando sccuti sunt eum, quos ipse intuebat. Cumgue 
ueniret ad quoddam biuium, dao angeli apparuerunt ostendentes sibi 
viam. In loco autem Cassino quad seruus dei habitabat Cui vox de 
celo dixit his iu pce loce alter amicus adest. Vbi consiructo mo- . 
nasterio doctrina et miraculis olarait. — cf. Chronicon Nicolai de 
Syghen p. 4. ed. Wegele. 

Anno dni 542 Benedictus febribus correplus inler manus oran- 
tium et psallentium discipulorum ad Ghristum migrauit. of. Nic. de 
Syghen p. 6. | | 

Anno dni 688. $. Kilianus cum sociis suis passus est. — anno 
dni DCCC Dagobertus Rex francorum fandavit monasterium S. Pe- 
trı in Erfordia in monte sub papa Johanne LAÄXXVIi=, qui sedit 
annos tres. mons ipse anlea Merwigishorc uocabater a mervigo 
pagano iritiauo eius: et omnia que habuit in Tharingia ad eundem ısı». 
locum dedit monilu Truttmanni sofitarii. — anno di 656 loiliom 
Hersfeldensis monasterii a beato bonjfacio habuit (fic!). cf. Lam- 
bert p. 40. 


fol. 165 a, 
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740. ef. Lambert amı. 739. 

745. Pipinus et Carlomannus principatu potiti regiones inter 
se diniserunt Carlomannus Anstriam ei Alemaniam alqus Thurin- 
giam sortitur: Pipinus vero Burgundiam Neustriam aigee provineiam- 

— 745. ef. Lambert ib. p. 10. 

— 751. Burchardas in wyrezeburc primus episcepus eum:wol- 
frado arehicapellano ad Zachariam papam venit ut eonsuleret super 
regibas in Francia qui nihil potestatis habrhani. 

Eodem anno Translatio. s. Kikani facte est. . 

— DPECCCXXXV Lodenieus kareli magni films regnare cepii 
qui fundauit Hyldesheim et Corbegam, sicut Carolas pater sans Ful- 
dam et hersuelt et bateburn ‚alias baterborn. - Hoc vers? 8. Eyi- 
dius migrauit ad dum. 

— BEGELXAVI Ludewicus Imperator Alias lotharii inde- 
ratoris. filii ludouici, filt magni Caroli moritar. Hic fait altauns 
Heinrici Imperatoris Bambergen. : et proauus Hugonis comitis et 


: fratris sul Lndewici cum barba et conganguineus Gisele Imperatricis. 


— DECCLXXXX arnoldus wirozeburgensis episcopas inter 
mwissarum solemnia in Saxanıa sceistis est. 
© 904. cf; Lambert p. 16. ann. 902. 
= 919. ef..id. ead. p. „„moritur et in fulda spe Ina quo 
progenies karoli defecit‘*. 
oss. cf. Lamb. p. 18. 
1001. Heinricus dietus claudus 29 —* Rex Imperine 


sascepit: 
— 4006. Episcopium in bambersk erigitur cut Eherbardas 
prefieitur. 
a. 1007. Episcopium in werzeburck quod anno 003 destracium 
fint restauratur per istuin Heinricum. — . 


1012. ef.: Lambert p. 23. 

1922. Heinricus Imperater restanranit episcopatus qui ı a paga« 
nis destracli faernat fcz meidehuro et argenlinam el mysnam et hil« 
desheim nbi a puero enulrilus fait et edoctus. Vbi etiam solm .Got- 
hardum in episcopum pesuit qui fuit albas in herafelde. Ä 
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na. "Meinrieus Tınyerator haids' womit 2; wirraei ad m 
sepultus in babenberec: 

4029. Kanegund’ Imperatrix ad x" nigra 1935 vid. Ghron. 105%. 
Reinhardsbr. ed. Wegele p. 1. ' 

1537. — Tandem episcopfls Tretirensis defensor ac promsor 
oeeigsie maguntiue una ceum capitelo clusdemecelesis defensionem et 
tuitionem ac prouisionem Benediclo apostofiee resigumit. Hacasgus 
Chronic. Reinhardsbr. ed. Weégelo p. 310. 2 

In msc. Schedel. haec sequunlur ex chron. Sanpetrin. (ap. Men- 
cken p. 3367): Videns autem papa periculum ecclesie — vehemens 
ventus ad lerram Anglie per mare lransduci. Eodem anno Bene- 
dietus papa edidit constitutiones omnibus religiosis sub regula degen- 
tibus preeipue monachis ordinis S. Benedicti quibus indixit capitulum 
frequentare. —. ef. Chron. Sanpelr. p.337. — Finis msc. Schedel. 

ln fine ‚eod. haec leguntur: 

LAVS. DEO. 
JA. S. D. 
1507. 

Historia Thuringorum: siue Cronica antiqua Thuringie: quantum 
habere potui. ſoeliciler Gnem habet ad laudem dei. Si nona histo- 
ria de modernis principibus Lantgraniis Thuringie ac ducibus Saxouie 
ad manus peruenirel: huic addenda efset et opus magis complelum 
ßeret. Perseripsi aulem Ego Hartmannus Schedel Nurenbergensis 
arliam ac utriusgue medicine doctor hanc historiam anno domi 1507. 
In Nuremberga. Iterato. Nam historiam p’9 (prius) per me scri- 
ptam Johannes abbas Spanhemensis sub bona fide ex biblioiheca mea 
recepit vi eam in tribus mensibus remitlere vellet: nunc in quinquen- 
nio nondum restituit etc. Ideo istam denno collegi. :. 

Den!) völligen Schluß madt eine Nachricht von der Niederlage 
bei Außig im 3. 1426, welde in deutfeher überſetzung die oben in der 
- Ehron. Thuringor. de origine Thuringor. etc. fol. 97 b. 98a et b vor- 
kommende ziemlich getreu wiedergibt, aber mande Irrthümer in Rüde 


I) Bergl, Pistorli rer, Germ. scriptor. ed. Strav. T.I. p 1366. 
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ſicht auf die Namen der in biefer Schlacht getöbteten thüringſchen Gra⸗ 
fen und Ritter enthält, und: 
auano domini MCCCCeXXV obiil Ihestris prigteps deminus 

Wilhelmus marchio Misnensis atque Lantgrauiss Tharingie — — 
— —. ® 

Sepultus est In Aldenberg in ecolesia og Bona qum 
ipse edißrauit algue dolauil. 

(vid. fol. 97b) et ap. Pister. L. c. p. 1564. 





V. 


Archivaliſchet Mittheilungen 


Ireiherrn Karl v. Reitzenſtein. 
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Unavollſtäudiges Tagebud) 1) auf der Reife Kurfürſt Friedrich 
des Weiſen son Sachſen in die Niederlande zum Romiſchen 

König Maximilian I. 1494. | 


| (Aus dem Gemeinfhaftlihen Hauptardio in Weimar.) 





Am Montag vor Marie Magdalene ritten wir von Geilnhauſen 
gein Srandfurt, und bey Haynaw daz da zwiſchen ligt, qwam Graf 
Philippe von Haynaw vnferm guedigften Hern ind felt entgegen ger 
ritten, empfing fein gnad gar mit vndertenigem erbiten vnd lud fein 
gnaden bey ime zu pleiben, daz aber fein gnad nichts thun wolt, uns 
dern fein erpiten zu dangparlihem gefallen annam. Deflelben Mom 
taged qwam der pfalzgraff zu fchiff den Mayen herauff auch. gein Zraud- 
furt ond vnſer gnediger Herre mit alle fein Fürſten, Grofen, Gern 
vnd Edellewtenn furs ime auf dem Waſſer hinab entgegen, Da fie zu- 
fampne qwamen, trat fein gnad zu dem pfalkgrafen auf fein Shi, 
empfingen ſich fruntlich vnd gutlih und furen mit einander herauf gein 
Sachſenhauſen, daz gegen Frankfurt vber keit. Da ſtunden irer beider 
gnaden ab, und onfer gnedigfier herre ging mit dem pfalzgrafen hinein 
ind dewtſche Haus in feiner gnaden Herberg vnd gab ime daz gleit vnd 
fur darnach wider hinüber gein Frankfurt. 

Auff Dinſtag Marie Magdalene vfs frümal of unfer quediger 
herre mit dem pfalczgrafen. Da ſie geſſen hatten, . pliben fie denſelben 
tag bey einander biß auf den abend, ſachen halber, die ſie villeicht mit 
einander zu handeln hatten. J 

Am Mitwochen nach Marie Magdolene furen irer beiber — 
mit einander auf des pfalzgrafen ſchiff den Meyn hinab hiß vor Bene 
1) Zuli, Auguft, September, Dctober 1493. 
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in den Rein. Da namen ſie fruntlichen abſchid von einander. Trat 
vnſer Herczog auf ſein ſchiff das ime die von Frankfurt gelihen hatten 
vnd furen gein Mentz da wir die nacht pliben. Der pfalczgraf fur den 
Rein hinauf gein Oppenheym. Der Biſchof von Mencz war nicht in⸗ 
heymiſch, ſundern bey der Romiſchen königlichen Majeſtät, aber dad; 
Capittel vnd der Rat ſchankten vnſern gnedigſten Hern hafern vnd etli⸗ 
Sen wenn in fannen. 

Am Doruftage vigilia Jacobi feüme ſchidt der pfalczgraf vnſern 
guedigen ben fein ſchiff gein Mencz, daz von kammern vnd gemachen 
hübiſch vnd ſere luſtig zugericht war, vnd lihe es ſeinen gnaden biß 
gein Cöllen. Vnſer gnedigſter herre war in willen deſſelben Dinſtags 
vbir nacht zu Lanſtein zu pleiben; qwamen wir dahin gleich als ſich 
tag vnd nacht ſchid, wolten fie vns nicht beherbergen, ſagten fie hetten 
kein ſtallung. Muſten noch bey nacht gein Coblenz faren, da hilten 
wir lenger dann Zwo ſtunden eher man vns einliß, alſo daz wir dies 
ſelben nacht kawm vor Zwolffen in die herberg qwamen. Es war den 
knechten die pferd außzufchiffen fere fawer, dann ed war gancz finfter 
ond Hatten nicht licht, Furen denfelben tag dreyczehen meilen von 
Mencz gein Coblenz. Zu Pachrach bracht der Zeolfcpreiber auf eym 
nahen Zwey vaß weind vnd fchendt die von wegen des 3 pfalczgrafen 
vnſerm guedigen herrn. 

Am Freitag Jacobi furen wir gein Collen abir dreiczehen meylen 
vnd kamen Zeitlich dahin, die von Collen ſchanckten vnſerm gnedigſten 
herrn Weyn In hofenn. 

Am Sonnabend nach Jacobi ritt vnſer gnediger herre von Cöllen 
gein Dewern. Da Fam zu feinen gnaden Graff Eytelſricz von Zcollir, 
den ime der Nömifche Fonig vnter augen geſchickt und tat von wegen 
feiner königlichen Mayeftät gein feinen gnaden etlich gnedigs erpiten, 
und funderlih wart von ime angerzeigt, wie fein Fönigliche gnaben ſei⸗ 
ner gnaden Zukunft 1) beſunder dangpars gefallen truge. 

Am Sontag nach Jacobi reit fein gnaden gein Achen vnd lag den 

Montag da ſtille vnd wartet auf den von Zcoller, der vonn Dewern 

fürter reit und da wider zu feinen gaben qwam. 

An Dinſtag nad Jacobi reit ſein gnaden gein Maſtricht da war 
1) Ankunft. 
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Die Romiſche konigin, vnnd qwamen feinen gnaden incz felt vor die 
Stat entgegen geritten ber Erezbifchof von Mencz, der Bifchof von 
LZuttich, der Apt von Fulda vnd ander ded konigs und der konigin hof⸗ 
gefind. Die von Tricht fanden feinen gnaden ein vaß weine. 

Am Dornflag nad Jacobi zeit vnſer guedigſter Herre auf erfor- 
dernn der koniglichen Majeſtät zu feinen koniglichen guaden gein Maß: 
eich vie Meilen von Maſtricht. Da wir dahin qwamen, war der Konig 
mit vil der feinen herauß vor Die Stat geritten und hilt hir diffeit des 
Waſſers der Maſen da die Stat ligt. So waren wir Ihenffeit alcz trat 
unfer gnedigſter herre mit etlichen feinen fürflen, Grafen, Seren und 
Arten ab von den pferden und furen in eym nachen hinüber zu dem Pos 
nige: Da empfing ber konig fein gnad gar gnediglich, redten alfo mit 
singnder wol bey anderthalber ſtunde. Darnach gab der Konig vnſerm 
Herczogen feinen abſchied, fur fein gnad wider hinuber vnd Herczog 
Albrecht vnd Herczog Heinsich gaben Im dacz gleit. Da ritten wie 
ein halbe meile bauen in ein offen Stetlein, heiſt Suſter. Da pliben 
wir hie macht vnd hatten boß herberg, dann wir zu Maßeich vor den 
konigſch nicht herberg gehaben mochten, kamen darnach in dreyen wos 
den nicht wider zu dem Konig. Dann fein konigliche guaden war mit 
dem Frig und fochen ded Landes von Gellern beladen, die er auß wort« 
ten muſt. Bynnen dis hat vnſer gnedigſter Herre auß befelh des konigs 
auf die konigin vnd das frawen zymmer gewarttet. 

Am Freitag Advincula petri ritten wir wider gein Maſtricht, dar⸗ 
nach ging vnſer gnedigſter Herre etlich mal zu der Romiſchen konigin 
md: hatte mit Iren koniglichen gnaden froliche red und ergeßlichkeit, 
ſouil dacz durch tolmetſchen beſcheen mocht, dann ſie weliſche vnd nicht 
van verſtehet. 

Der Biſchof von Luttich dem die Stat Maſtricht die helft zuſteht, 
ludt vnſern gnedigſten Hern am Sontag Invencionis Stephani auf den 
abend in feinem Hof zu gaſt ſampt feinen fürſten, Grafen, Herrn vnd 
Reten, tat ine vaſt gutlich vnd war den abend mit feinen gnaden gancz 
ſrolich. 

Am Montag nach Stephani Invencionis reit ſein gnade mit der 
Memiſchen konigin gein Haſſel da wir vbir nacht pliben, dieſelb Stat 
iſt nicht vaſt groß vnd ſtehet dem Biſchoff von Luttich zu. 

IV. 9 
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Am Dienſtag nah Stephani ritten wir gein DIR, if ein groß 
fhon Stat, flehet dem Herczogen von Gülich zu. Denſelben abend 
ding vnſer gnedigſter Herre foru hinauß vor die Stat fparziren Ind 
hatte ein Inflige Jagt mit Fannilihen, fingen aber nichts. — 

Am Mittwochen Sirti ritten wir gein Mecheln. Da kamen ber 
konigin ins felt entgegen mit vil pferden vnd lewte inn koſtlicher zcir⸗ 
heit Herczog Philips von Oſterreich vnd Burgundi frewlein Murga⸗ 
rethe fein Schweſter, des Romiſchen konigs Son und tochter und it 
Ine die alte Herkogin von Burgundi, Herczogen KRarid felig witwe. 
Bft die konigin vnd fie alle zu fuß abgetreten vnd haben einander wit 
wie gutlicher erkeigung früntlich empfangen. Darnach ein Zeit in ftibe 
verzogen, fo lange biß die nacht angangen, find fle vmb act hore im 
der finfter zu Mecheln ingerzugen.. Dye Bürger in der Stadt Wirdeln 
haben vil wunderlicher vnd feltzamer Spil und geficht ‚von alten vnd 
newen hiſtorien vnd heiligen geſchichten, alles der konigin zu ſunderli⸗ 
chen eren als hie zu lande gewonheit iſt, in den gaſſen, dadurch Irv 
konigliche gnaden inczihn muß, zugericht, ver vil koſuce ſmuckt 
vnd naar gebraucht. 

Die gaffen, dadurch der inczog gervefen, waren alle gu heben. fei 
ten wit grünen Mayen befladt, auch fchöner gullen ſeyden nad andern 
koſtlichen tuchern behaugen vnd etlich gerziret, 

Es worden auch im inczoge etlich hundert fewer von aroffen hole 
hauffen vnd vil gepichten tonnen vnd etlich Laufent kerczen vnd licht in 
allen gaſſen, auf dem markt, vor und’ auf dem hewſern vnd vf ben tox« 
men angetzündet, die alſo vil licht gaben, dacz man fe wol. wſehen 
mocht als bey dem lichten tag. Hr 

Man hat auch mit allen gloden geluetet, darczu nd ade eriher, 
mond und geifllichkeit und gemeinlich alled volk was wor jugent und 
alter hat außkomen mogen ber Tonigin in proceſſione vor ber Stat rat: 
gegen gegangen vnd wit vil ‚brennenden fadeln odir kerczen nadbem 
ed bey die nacht war hinein geleitet, vnd ift ein ſolch köſtlich weſen vnd 
frolihkeit gehalten, das nicht wol moglich ift das alles zu ſchreiben.“ Dad 
allis hat geweret von achten an biß zu gehen horen in bie malht. 

. Ian inczoge haben Graue Ppilipp von Anhalt, Graf Gerrmnt 
." nn F a a ER TR 
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von Hemenberg, der von Gera vnnd ander Grafen vnd bern, die 
Yartzu -verorbent worden, zufuß neben der Fonigin wagen gegangen. 
Amp Montag nach Laurenti reit onnfer gnedigſter Seren walſtetten 
zu vnſer lieben frawen gein Hal, ſechs meylen von Micheln vnd Fam 
am Dinſtag wider. 

-Deffetben Dinſtags zu naht hat Hertzog Philips von Oſterreich 
ons Burgunde die Romiſche konigin, den Erczbiſchof zu Mentez, Herczog 
Friderichen von Sachſen vnd Herczog Karls von Burgunde ſeligen witwe, 
Sir an nennet die alte princzin und die Junge princzin fein Schweſter 
zu gaft geladen, hats ine nach hilendifcher gewonheit wol gnug erpoten, 
Suben alle an einer langen taffelm geſeſſen, nemlich die Fonigin in mit⸗ 
ten, der Bifchof von Menrz, der Junge prinez vnd Die alte printzin zut 
sehten hand, Herczog Friderich von Seaten v vnd die Junge princtia 
yar liucken hand. 

Um Sontag nach Affumptionis Marie hatten bie Walhenn vnd art 
Nyverländer ein welfch ſtechen ober die Schranckken. Ein Spantol tat das 
beft vnd zerbrach am meiften ſtangen, ward auch fo hart geftoffen, dab 
es kraucg wart vnd In vnſers gnedigſten Hern herberg ellich tag ernider 
lag. Her Friderich von Wiezlewben Her Heinrichs Son vnd Pan Mi⸗ 
chel ein Polack, iſt bey Herczog Albtechten, waren anch im ſolchem ſte⸗ 
Gen, Ser Friderich wart geſtoſſen, das er ein arm etlich tag in eym 
dub am halſe tragen muſte. 

v: Am Montag nach Onfer lieben feamen tag Affumptionis ſind wir 
wie er Romifhen konigin von Mecheln gein Anttorf!) gezogen, das 
Ans.vir meylen, vnd drey nacht da pliben, da zeauch man aber by ber 
aacht ein und waren abir vil felfamer ſpil, ſewer und licht wie zu Me 
Au: geſcheenn zugericht, die von WUnttorf ſchancten meyn gnedigen 
Hrn ein vaß mein, 

Am Dornſtag zcogen wir wider gein Mecheln, deſſelben tages die 
rich tovaglich Mafeflät anf dent lanb von Gellern auch bahin qwam. 
3: Mn Sontag Bartholomei ritten mein gnediger Herte vnd alle au 
der Furſie mit dem Romiſchen konig zur kirchen, da wart von bed köni⸗ 
ges oberlandiſchen und framzbſiſchen ſtagern ein koſtlich meB geſungen. 
Der Aonig Rund oben an, darnach ime zunechft zut linden hand ver 
4) Yntwerpen. 
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Erzbiſchof von Mencz, Herczog Frideriche von Sahfen, Herezog Phi⸗ 
lips des Romiſchen konigs Son, der Junge konig von Engeland, Her⸗ 
czog Albrecht von Sachſen, Marggraf Criſtof und marggraf Friderich 
von Baden, Herczog Philips von Brunſwig, Marggraf Jacof von Ba⸗ 
den, der Apt von Fulda, Graue Philips von Anhalt, Graf Herman 
von Hennenberg, Graf Wilhelm von Hennenberg, vnd gegen dem ko⸗ 
nig vber im andern geſtul etlicher könig vnd fürſten Botſchaffter, vnd 
waren die geſtul mit gulden ſtucken köſtlich behangen und geczyrt. 

Am Montag nach Bartholomei ritten wir mit dem Konige gein 
Zonen !) vier Meylen von Mecheln. Da fein koniglich gnad einen ge⸗ 
meinen Landtag des Lands von Brabant gehabt, der hat geweret biß 
in die dritte wochen. Sein konigliche gnaden bleib aber nicht ſo lange 
da. Sundern reyt zwo meylen dauon auf ein Schloß, heiſt: Furen, 
auf die Jagt, dahin kam vnſer gnedigſter Herre zu feinen gnaden Jeg⸗ 
ten etliche tage vnd hatten einen guten frolichs mut. Im intzoge zu 
Zouen hat man ed mit zurichtung mancherley init und amder zricheit 
gehalten, wie zu Mecheln vnd Anttorff. 

Freitags nach Egidy iſt die koniglich Majeſtet auch onfer guchige 
ftee Herre Herczog Friderich wider gein Zöuen fommen, bie. von Löuen 
ſchankten vnſerm gnedigen Herrn wenn in Fannen. 

Am Sontag vor Rativitate Marie ift zu Loͤuen kirchweihe vnd 
groß aplaß geweien, da hatt man ein groffe ſchön peoceffion vnd ſpil 
gehabt von der gepurt und herkomen vnſer libenn frawen, auch wie fy 
ie lebin hie gefürt vnd zu hymel gefarn if. Damit ingetzogen waren 
mancherley figuren vnd gleichuus auß der Biblien, die ſich daruf dersten 
vnd geczihen. Zu dem-allen vil köſtlichs ſmucks vnd zirheit ;gebraucht, 
vnd ſunderlichen war darunter zugericht eyn groſſer man oder ritter, 
reyt in ſeim harnaſch auf eym groſſen pferd vnd war mit dem pferd 
wol fo hoch als das Rathhaus zu Weymar?). 

Am Montag Nativitate Marie find die fürſten aller aber mit dent 
konig zur kirchen gegangen in vorgefchribener ordnunge und zeirheit. 

Am Dinftag nach Natiuitate Marie ift der-fonig mit Herczog Phi 
lipß ſeym fone und allin fürften zu Löuen vor die Stat in felt geritten, 
vnd hat denfeiben feinen Son widerumb mit. groffem geprangen voice 

1) Löwen. 2) sic! . 
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ingefurt vnd ime auf dem mardt offentlih auf eym erhöheten pallarien 
in beywefen aller Fürſten und der ganczenn Landſchaft von Brabant, 
vaſſelbe fand prefentirt und vbiramtwurt. Hat Herczog Philips denſel⸗ 
ben lauben zuuor etlich glübde thun müſſen, darnach fie ime auch wi⸗ 
dervmb als irem rechten natürlichen princzen vnd Erbhern eyn rechte 
Erbholvung globt und geſworen haben, 

Am Freitag nach Rativitate Marie iſt der konig wider gein Mes- 
cheln komen, hat von vil kuriſſern vnd andern einen ſchonen geruſtu zeug 
vnd köſtlichen intzog gehabt. Sind alle in einer ordenung vnd geſchick 
vmb den marckt geczogen. Da Bat fein koͤnigliche Majeſtet mit etlichen 
deu feinen im drab harnifche anf welifchd geſtochen, das had wol andert- 
halb fund geweret, biß fie die nacht abtreib. Der Fönig tat das beſt. 

Am Dornflag nah Lamperti in der weichfaften had Her Wolf von 
Polheym mit einer Niderländifhen Jungfrawe, die ime als man fagt 
ein merglich ſumme geldes zubracht, in Mecheln hochczeit gehalten, vnd 
deſſelben tags auf den abendt nach chriſtlicher ordnung elich beygelegen. 
An ſolchem hochczeittag haben vor dem könig, der königin vnd princzin 
gerandt vnd geſtochen dieſe hernachgeſchriebene vnd ſind alle zu eym mal 
auf der ban geweſt: 

Herhzog Friderich zu Sachſen Kurfürſt mit Hern Sebaſtian von 
Miftelbarh Ritter haben ſwind gerandt, beid wol troffen vnd fer ge⸗ 
fallen. 

Her Wolf von Polheym der Brewtgam vnd Rawnacher haben zwen 
rit gethan vnd beidmal gefelet. Zuletzt hat der von Polheym den Raw⸗ 
nacher mit dem pferd vmbgeſtoſſt. 

Her Anthom von Lefen vnd Herr Caſpar Lamberger Ritter haben 
ein gut rennen gethan vnd ſind beide gefallen. 

Ber von Heynaw vnd Graf Hand von Montfurt haben ein gut 
rennen gethan, find beid gefallen. 

Herr Weickart von Polheym vnd der von Orttemberg haben ge= 
rennt, ift der von Orttemberg allein gefallen. 

Schenck Criſtoff von Lymburg und Graf Hawg von Montfurt ha⸗ 
bin gerendt, ſind beide gefallen. 

Her Wolf Jorger Ritter vnd Hans von Stein zum Altenſtein ha⸗ 
ben gerendt, find beide gefallen. 
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Herr Hand Augſpurger Ritter und Franh Sad haben eben, 
find beide zweymal gefallen pnd Schenck einugl allein. Ä 

Her Adam non Freundſperg Ritter und ECzewmen haben. — 
iſt Freundſperger einmel mis dem pferd vnd ſaſt rind. m. Summen 
zweymal gefallen, 

Zuleßt haben etlih Walhen vnd Riderlender auf li wir F 
Schraucken geſſochen, haben einander hart troffen ya nil fpiß zerbro⸗ 
Hen, auch den pferden augen auß vnd oren boiſtoſen on vrſaches 
das die ſchrancken zu niderig waren. 

Her Anthom von Lefen iſt von der Dewuſchen wegen in. feldem 
fliehen geweſt, vnd bat ein Danck erſtochen, hat quch am meiſten ſpiß 
zerbrochen vnnd die beſten treffen gethan. 

Auf den abend hat man einen tantz anf dem Rathawß hatten wol⸗ 
fen, dabey der könig, die königin vnd princzin mit beiden iren frame 
zymmern pud alle furſten geweſen. If Ber gebraug von lewten ſo groß 
worden, das fir zu ſolchem tantz auf dem hawß nicht ramınd anua gehabt, 
habin müffen herabgehen und auf dem markt tanken, bahen-Lurcheye 
ander oberfenpifch, niderlaͤndiſch pad weliſch, ein pher nach. feiner va⸗ 
nir, getanczt. IM vnſerm gnedigen Herren Herczyvg Friderichen mit 
der bramt her erſt fancg gegehen. Der König hab ſich auch mit etlichen 
ben feinen vermummelt vnd ſeltam zugericht vnd if alle a hen- vun 
fomen. 

Am fontag Market apoſtoli haben gesandt md. geſtochen⸗ 

Herezog Hrinrih von Garten und Here Gehaflign van Nibelboa 
Ritter habin gerendt, ſind beide gefallen. 

Her Wilbalt von Schawmberg Ritter vnd Hans sam Erin zum 
Altenſtein habin gerandt, find beide gefallen. 

Her Hand Augſpurger Ritter vnd ber Weiſpacer hoben ade, 
find beide zweymal gefallen. euren, 

Herr Albrecht von Wolfſſein Witten und der Mihererer haben. ger 
ſtochen, iſt igliher ein mal gefallen und aufs letzt heit gefalken. ..:- , 

Um Dornſtag nad Mamricy haben Ker Alherecht var Molfſtein 
vnd der von Tſchernah geflohen, ift dey yon Acervah eat allein 
vnd darnath fie heid mit einander oralen 
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m. Am Gonfag nach Mauritii haben gerandt Her Wolff vnd Herr 
weian von Polheym gebrüder, find beide gefallen. 

Des van Hornew vnd Herr Caſpar Lamperger Ritter haben ger 
End beide gefallen. 

Der von Mors vnd ein Freundſperger habin geſtochen vnd nye trof⸗ 
fen. Doch nichts beßer weniger gefallen. 

An Montag Michaelis hahen gerandt Sigmund Liß und der Weiß 
pader, find beid gefallen. 

Her Sebaſtian von Miſtelbach vnd Sigmund Groß haben gerandt 
pab beid gefallen, . 

Her Safpar Lamberger Ritter vnd Rawnacher haben gerandt, find 
beide gefallen. 

Am Dinftag nach Sanct Michelstag hadt unfer gnrdigfer Herre 
den Hertzogen pon Gülich zu Gaſt, tat ime gutlich vnd waren mit ein« 
ander ſere frölich. 

Deſſelben tags haben gerant Wolf von Luchaw vnd Hand von 
Stein zum Altenſtein, find beide gefallen. 
Graf Hand von Montfurt vnd Sigmund Groß haben gerant, if 
Graf Hans allein gefallen, 
Am Mitwochen nach Michaelis hatt der Herczog von Gülich vnſern 
gnedigen Herrn widervmb zu gaſt vnd tat ſeinen gnaden vaſt gütlich 
vnd waren frölich mit einander, Als fie geſſen hatten, ritten ſie beid 
mit einander wit dem könige ins felt. 

Um Sontag nah Franciſſi it der Römifche könig mit feynem fon 
Hertzog Philipfen vnd wit ine ol andir fürften gein Anttorf geritten, 
da hat ex denſelben feinen Son als rinen newen angehenthen regiren⸗ 
den Fürften difer lande erlihen ingefürt. Solcher inczog geſchah bey 
Der nacht vnd war dem König vnd dem jungen princzen mit vil fewern, 
lichten vad zurichtung moancherley fpil fere groß exe und etwas köſtlicher 
vnd felkamer kann vormaln ald angerzeigt befcheen, erbeten vnd bewei- 
ſet, nd ſunderlich war im inreiten ‚mitten auf dem markt meifterlich 
zugericht ein engel, ber ſwehte in.den luften vnd brachte dem jungen 
princzen ein Swert, zu sunem zeichen das er unſerm lande vnd lewt 
felb8 regiren, beſchirmen und vorfechten folt. 

Am Montag ritten alle Zürften mit dem König in die pfarkirchen 
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zu vnſer liben frawen zur meſſen vnd nach der meſſen oͤffentlich auf dem 
markt auf eym erhoͤheten pallacien, in beyweſen der Fürſten vnd alles 
volks preſentirt vnd vberantwurt er die Stat Auttorff ſeyntu Son 
Herczog Philipſen. Daruf ym die von Anttorf oevarlich Mat wos 
Erbhuldigung thun mußten. 

Am Sontag nach Dioniſy had mein gnebigſter Hert den encbiſaof 
von Mencz vnd ander fürften, auch etlich des königs Rete auf das nacht⸗ 
mal zu gaſt geladen vnd hat ine fer gutlich gethan, Haben geſeffen in 
nachfolgender ordnung, vnd fein gnaden und Hetczog Heinrich von 
Sachſen habin vor dem tifh hin und wieder gangen vnd zufchen helffen, 
das an nichts mangels erſchinen ſey. 

Vber dem erſten Fürſtentiſch habin geſeſſen der Ertzbiſchoff von 
Menez, die Grafen von Egmund, Marggraf Friderich von Baden, 
die Cantzleren von Brabant, der prinz von Dranien vnd die — 
fen von Anttorff. 

Bber dem andern Fürſtentiſch haben gefeffen: Hercjog Erich von 
Brunſwig, ein Fraw, der Apt von Fulda, ein fraw, Graf Herman 
von Sennenberg, ein fraw. 

Vber dem dritten Fürſtentiſch haben gefeflen: Marggraff Criſtof 
von Baden, ein Fraw, der Marggraf von Rotel, ein fraw, Graf 
Engelbrecht von Naſſaw, ein Fraw. 

Bbir dem virden tiſch habin geſeſſen: der von -Zcom!), Graf 
Adolf von Naſſaw, der Graf von Egmund, Herr Veit von Wallen⸗ 
ſtein vnd vir Frawen oder Jungfrawen. 

Vbir dem fünften tiſch haben geſeſſen: Herr Martin von Polheym, 
Herr Michel von Wolkenſtein, Herr Heinrich Bruſchenck, vnd etlich 
Frawen vnd Jungfrawen. 

Vber dem ſechſten tiſch haben geſeſſen: der von Weinberg Erb» 
kamrer des heiligen Romifchen Reiche, Herr Wilbolt von Schawmberg, 
meins genedigen Herrn wirt vnd ander, auch zwo frawen. 

Nach dem Eſſen hat man ein ſtund abir zwo getanczt obirlendiſch 
vnd underlendiſch, vnd darnach ein Bancket gehalten, die mas mre 
dann von hundertterley guten Confecrten vnd edeln ſelhamen wolfchme⸗ 


1) Zollern? 
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ckenden früchten, iglichs in einer befundirn fllbern fchalen erlih vnd 
fer koͤſtlich zugericht. 

"Am Montag vor Sanct Gallen tag Haben funfezehenn Walhen !) 
Herczog Philipfen von Ofterreih und zu Burgund Diner vnd hofgefind 
zu Anttorf laffen außruffen einen tornir auf die manir von iren land⸗ 
fitten, alfo das gefcheen folt ein rennen mit den fpieffen, darnach zu 
den fwerten zu greiffen vnd einander zu flaben, fo lang biß die griße- 
wirtel die fangen onderworffen. 

Am Sontag nah Galli haben funfezehn Walhen und funfezehen 
Dewtſche gegeneinander tornirt alweg zwen miteinander, alfo wenn das 
erſt treffen mit den fpieffen ond fwerten von yn alfam gefhah, legten 
fie zu beiderfeit die fpieß in ire geruft und troffen alle eind mals, griffen 
darnash zu den ſwerten vnd flugen einander ein Inge weil. 

Darnach auf den Montag habin aber Zehen Dewtſche mit Zcehn 
Walhen tornirt wie vorgemelt. 

Am Dinftag zu nacht hat man Banket gehalten und den Tornirern 
vie dänd gegeben, nemlich von den Dewtfcer Herczog Erichen von 
Brunſwig ein gulden wert, vnnd Amon von Ballen ein gulden Spiß 
vnd von der Walhen feiten Marggraf Bernharten von Baden einen gul⸗ 
ben Wapenhantſchuh und Philipfen von Viſſen eine gulden Brechfcheibe. 


1) Wallonen. 


2. 
Verzeichnis der von Kurfürft Friedrich und Johanr „ Her: 


sögen zu Sachſen, zum Reichstage ugch Worus 1521 
‚anfgeboteueu Grafen, Herren und Ritter. 


CAus dem Geineinſchaftlichen Hauptarchiv in’ Weiner.) 





Verzaichnus Der. Grauen, Herten vnd Denen von der Ritter⸗ 
ſchafft. So auff negft khenfftigen Reichſstag mit Irer 
Rufumg zu beſchreyben vnd zu erfordern ſeindt. 


Erſllich aus dem Rreys zu Sadffen. 
Er Hannd von Mingkwitz Ritter, Ambtmann zu Liebenmwerd. - 
Er Sigmund Luft Ritter oder wu er feind Leybs halben undermuglich, 
einen andern an ſein ſtadt zuſchycken. 
Er Hans von Rochaw, Ritter, einen ſeiner Söne. 
Er Criſtoff Groß, Ambtmann zu Beltitz. 
Joachim und Vtz von Pappenheym zu Pappenhaym. 
Friderich Brand zue Wießenbergk. 
Einer von Thewmen zu Planckenſehe. 
Curt von Amendorff zu Pauch. 
Hand Loſter zu Pretzſch. 
Jorge von Schlieben zu Plotzk, einen ſeiner Söne. 
Sorge von Hondorff, einer feiner Soöne. 
Brandenflein zu Neydeck einen under inen, 
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Ciuer mem Sqlieben qu Park vud das Ott gu reiten erfordert wurd. 
Holde zu Kreiſch, einer and: inen. 


Der Meißniſch Krais. 
Spigel zu Grunaw. 
Günther. pon Zefhmib, 
Salhaußen zu Puhen. 
Bernhard von Slenczſch zu Thammenheyn. 
Lindenaw zu Macherm vnnd Polenntz vnd das Eberhard zureiten ver⸗ 
ordent. 
ir Rudelff von Binem zeu Brandis. 
Dorſchecke zu Mutzſchem, Malticz zu Duben. 
Er Hand von der Plawnitz, Ambtnann zu Grym. 
Caſpar von Hawgwitz zu Floßbergk, einen feiner ſoͤne. 
Schrengk zu Froburgk, einer ſeiner Söne. 
Einſiedel zum Genantſtain. 
Heinrich vnd Florian von Könritz, und dad Florian reite. 
Er Heinrich von Bünaw zu Meußelwit, einen feiner Bine 
Gr Guuther von Bünam gu Breytenhahn. 
Heinrih vom Ende zu Stargkenbergk, feinen Bon. 
Er Dittrid von Stentzſch zu Vlach, Heinrihen feinen ſton. 
Ernfried Ende zu Krymitzſch, | 
Er Gotz vom Ende zum Ropn, einen feiner Söne. 
Heintz vom Ende zu Blangkenhayn vnd Rudelßbergk. 
Gotz vom Ende zu Lohme, das Heincz ſein bruder reyte. 


Der Voytlendiſch Krai, 
Er Phillips von Feyſißzſch. 
Er Kurd Meczſch zu Milaw, wo en aber zu ceiten wnungi, Cm 
feiner freunde. 
Er Hand von Weyſſenbach, 
Er Rudolff von der Plawnit !) zw Wießmbergk. 





1) von der Planit. 
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Heintich von Wolffcamfterff zum Ravenmarlt, wo er wr reiten vuge 
ſchickt, einen ſeiner vedter. Lupolt zu Huth; - 

Die von Bünaw zu Eiſterbergk und das er Gunter reyte. 

Er Moritz von Feylitzfch zu Trewen. 

Syttich von Zedwitz zu Brambach. 9r 

Die von Zedwitz zu Neidbergk, das Hans oder Seine reyt. 

Cuntz von Geylſtorff. 

Hans Röder zu Belaw. 

Albrecht von Tettaw zum Saltz. 

Hand vom Reyhytzenſtein zu Brambach. 

Oßwald und Wildewalde vom Dobene zu Röteß und Jeffitzſch und das 
Wildewald reyte. 

Criftoff von Feylitzſch zu Heynerßgrün. 

Nickel Sat zu Geylſtorff. 

Die Säcke zu Muldorff, yr einer. 

Hand Metzſch zu Plona, einen feiner ßöne. 

Sigmund vom Reytzenſtein, feinen Bone. 

Wilhelm von Tettaw zu Schwarbenbergf. 

Ihane vnnd Heinrich von Wolffßdorff zu Bergaw, fol Ian reiten. 

Gebhardt Mönche zu Bernßdorff. 


In dießem voitlandiſchen Krais blieben für Ambtient anheim: 
Veit von Obernitz, Ambtman zu Plawen. 
Rudolf von Bünaw, Ambtman zu Pauſa. 


Duringiſcher Krays an der Orla vndt Salftus. 

Pappenhaym zu Grefentafh. 0 

Er Dh vom Ende, Ambtmann zum Arnßhewol. 

Einer von Branbenſtain zu Rainis. 

Jung Friderich Thun zu Weyßenburgk. 

Einer von Brandenflain zu Obblick und Bent. 

Einer von Kochbergk zu Viſtedt. 

Hartman von Rhunitz zu Lichtenhain, Ob er unvermuglich ‚ einen an 
fein Stat zuverordnen. 
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Dforten zu Reinftet. 
Appel von Mewßbach oder einer feiner brüder an Werckſchayden. 
Heinrich von Lichtenhayn zu Gleyn. 
Einer von Bünaw zu Thanrode. 
Eckhart vnd Ditterich Ganß vnd das Eckhart reyte. 
Bitzthumb zu Apel. 
Harras zu Oßmanſtet. 
Hand von Meuſpach zen Schwerſtedt vnd wenn ime zu reytten vnge⸗ 


legen, das der Denſtet ſein ſtyffſon ine vorweſeth in ſeinen namen 
zu reiten. 


Der Kraiß vmb Eyſenach an der Werra. 

Hand von Berlebfh, Ambtmann zu Eiſenach. 

Burkhardt Hund, Ambtmann zu Gottaw. 

Er Georg und Wilhelm von Hopffgartten zu Heyne, fol einer ihrer 
füne reiten, fo ed inen irer perfon halben vngelegen. 

Sriederich von Wangenheym zum Winterflain, 

Ludiwig- und Hermann von Boineburgk zum Kreienbergk. 

Hrink von Herda, Ambtmann zu Saltza, fel Ihan fein Ben reyten. 

Ernſt von Harflall, aber feiner Söne einer. 

Hanus von Wangenheym, aber feiner Sant einer... 

Einer won Sebad zu Fanern. 

Die von Nedenrad zu Branndenfeld eyner, auß inen Wilhelm oder 
Nude, 

Sangolff von Wihleben, Ambtmann zu Wachſſenburgk. 

Burdhart von Wangenhayms gelaffen Söne einer. ' 


In dyſem Krais an der Werra bliben fur Ambtleut daheim: 
Hand Reid, Tigman Goltacker. 


Der Areis zu Frangken. 
Er Georg und Er Adam von Schaumbergk zur Sauterburg, Wu €: 


Adam ungefhilt, Hanßen feinen Ben. 
Er Kumadt Schot zu Helingen.. 
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Garius von Hefpergk zu Eßhawßen. 

Er Peter von Redwitz zum Leuffenort. 

Ernft und Pariß von Brandenftage zu Siemern, eier amd Imew. 

Er Wilwald von Schambergks Bon zu Bmmbugt, 

Ein Marſhalch zur Schu, 

Fuchs zu Burghayn, einer aus inen. 

Hand und Wendel von Lichtenſteyn zum Geyerßberge, Wendel ßol 
reiten. 

Wilhelm won Hefpergk gu Heſpurg. 

Titz von Gych, einer feiner Böne, 

Hand vnd Pauly von Schambergk zu Fulbach, einer aus inen, 

Anthoniud vnd Geerg von Roßenaw, einer aus inen. 

Hand und Karius von Selwitz, einer auß inen. 

Mathes von Gich, Ambtmaun zu Heltpurgk. 

Cuntz Gotzman, Ambtmann zu Konigßbergk. 

Heintz vnd Sigmund ſeligen Söne von Roßenaw zu Roſenaw. Das 
Criſtoff, ir vedter, ſo ſie irenthalben vngeſchickt, reite. 


In diſem frenckiſchen Krais bliben fur Ambtteut anhaim: 
Her Hans von Sternberg, Ritter. 
Peter von Konitz, Ambtmann zu Sonnmceberg. 
Der Biſchoff von der Naumburgt... u. AV yet. 
Der Biſchoff von Meifen - » .. IK «“ 


Grauen vnd Kern aufferhalb des Hoffgeſindes. 
Graff Günther von Schwartzburgkk... ni vier. 
Graff Philippe von Som . . 2. 220. 

Graf Hoyer von Manffed - 2 2 2 0 ne xur 
Graff Albreht von Manffed . 2 2 02. xıt J 
Graff Heinrich von Schwartzburgk, graff Balthazars Son V - 
Graf Wolff und Graff Yudwich vom Gleichen, einer 
we inen. V .s- 


Sof Philipps oder Graff Era von Gleichen, Graff Sig 


mundd Bon zu Thonna Pe Ser Ser Te er ya ee N en 
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Ein Graff von Barbey. 
Her Wolff von Schönburgt (Herr zu Gluchow [Glau⸗ 

hau), welcher auff anreden meind gnedigften Hern 

fi vndtertheniglicher willigkeit hat vernemen laſſen, 

fofern er mit außwertigs Bands vnd Leibes vermag⸗ 

lich, fo er von iren Curfurſtlichen vnd F. G. zuge 

fallen erfordert würdd.. . . All pferd. 
Der Elter Her von Ger . . » 2 ee. X . 
Der Jüngere von Gert . . 2: een. X a 
Der Rewß von Plawen . . » 2 2 ee... MM 5 
Der Her von Wildenfelß... V 


Zugedenden Her Heinrihd Schligken, welcher Hoffgefind if. 


Hoffgefinde fo mein genediger Herr Herzog Hann 
bey fi bat: 

Mein pnedigen Jungen Hern, Hertzog' Johans, Herkog Philipps 
von Brunſchwigk, der Fürſt von Anhalt. Graf Sigmund vom 
Gleichen. 

Friederich Thunn. 

Er Wolff von Weyſpach. 

Der Marſchalh Nickel vom Ende. 

Heinrich von Zſchopperitzſch. 

Albrecht Schlegel. 

Criſtoff von Falckenſtein. 

Vnd das Zwen von den Einroſſern auch fur Kuriſſer geordent 

wurden, auff ſeiner Gnaden Leib zu wartten. | 


Hoffgefinde fo mein genedigfier Herr der Curfürſt 
bey fih Bat: 
Graff Heinrih von Schwarezburgk der Jüngere. 
Graff Phillips von Ryneck. 
Gr Zörge von Mingkwitz. 
Er Hand Schott, 
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Dtt von Ebeleben. 
Doltzk. 
Husfſfeld. 

Zwen einroſſer fur kuriſſer zu: verordnen. 

Darüber ſeind die Zweyroſſer vnd die aundern Site als 
Revhige. 


VI. 
dur Beurkundung des Judenſturms zu Erfurt 


im Jahre 1349, 


Bon 


U. 8. 3. Midelfen. 
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Es⸗ iſt aus der Geſchichte des deutſchen Mittelalters bekannt, daß die 
Jahre 1348 und 1340 heſonders durch die ſchrecklichſten Greuelthaten 
gegen die Juden gekennzeichnet find. Die Chrouiſten erzählen viel von 
biefen ſchauderhaften Scenen brutalfter Barbarei, deren das chriftliche 
Volk gegen die unterbrüdten und graufam verfolgten Juden ſich ſchul⸗ 
Dig machte. Joſt bat in feiner verdienfivollen Gefchichte der Iſrgeli⸗ 
ten ®) ung ein bülleres Bild davon entworfen. Schon einmol war 
Zahrhunderte vorher, in ber Zeit der Kreuzzüge, der Volkshaß gegen 
die Juden in fo furchtbare Verfolgungen audgeartet, daß biefelben in 
ber That Die Ausrottung ber Juden zum Ziel hatten, Auf die Juden» 
vertilgung war ed um die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts auch ab⸗ 
geſehen, und vornehmlich find damals in hen freien und Reichsſtädten 
bie Juden blutig verfolgt und umgebracht worden. Solches geſchah 
gleichfalld zu Erfurt, worüber hier ein urkundliches Zeugnis vorgelegt 
werden ſoll. 

‚Ale eine Haupturſache jener blutigen Schreckenszeit für bie Juden 
wird die peſtartige Krankheit, der ſchwarze Tod genannt, welche aus 
Aſten und zunächſt aus der Levante über das ſüdliche Europa fi ver⸗ 
breitete, ſchon in gleichzeitigen Quellen angegeben. Im Jahre 1348 
drang diefe verwüftenbe Seuche, der Cholera aͤhnlich, über die Alpen 
nach Deutſchland, und im Volke wurde, wie in unferen Sagen bei dem 
Ausbruche der. Cholera, der Wahn herrſchend, die Juden hätten, um 
die Chriſten zu vertilgen, die öffentlihen Brunnen vergiftet. Diefer 
Bl. Wo. VII. &, 260 — 267. 
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unfelige Wahn führte zur Mordluſt, und mit ihr verband fi) die Raub⸗ 
ſucht. Das chronicon Alberti Argent. fagt unter anderm fon: 
„Pacta est pestilentia mortalis hominum et inculpali sunt Judei, quod 
hujusmodi pestilentiam fecerint vel auxerint, fontibus et puteis injecto- 
veneno, ei.cremali sunt a mari usque ad Alemannıam.‘‘ Mehr als 
eine Stadtgefhichte Deutfchlands ift durch eine ſollhe Judenverbrennung 
in den beiden gedachten Jahren befledt, und die Geſchichte Erfurtd 
macht davon in der Hauptfache Feine Ausnahme, In manchen Gegen- 
den unfered Baterlandes hatten fich jelbft eigene Rotten von zuſammen⸗ 
gelaufenem Gefindel gebildet, um Juden todtzuſchlagen, daher die 
Schlegler oder Judenfchläger genannt, und zu ihnen gefellten fi manch⸗ 
mal noch die fogenammten Flagelanten oder Geißler, die fich ſelbſt mit 
Ruthen blutig peitfchten, zugleich aber mit den Iudenfchlägern zuſam⸗ 
men ihre Wuth und Raubluſt rafen ließen. Die Geſchichte der Stadt 
Mainz !), deren Einwirkung auf Erfurt natürliherweife fortwährend 
gefpürt ward, hat davon nach Urkunden und Chroniken zu berichten. 
Am 9. December 1349 mußte in diefer Beziehung der neue Erzbifchof 
von Mainz, Gerlach, geborner Graf von Naſſau, ſich gegen die Stadt 
Mainz dahin verbriefen: „Wir verfprechen und auch in diefem Brief, 
dag wir und nimmer gefühnen follen noch wollen mit den aus dem 
Rheingau, noch mit andern Leuten aus unferm Lande, bie auf ber 
Städte Schaden und Schande waren gezogen vor Mainz mit den Ju⸗ 
denfchlägern.‘‘ Man vergleiche nur des ehrwürbigen Gerichtspräfiden⸗ 
ten Schaab fehr lehrreiche „‚biplomatifhe Geſchichte der Juden zu 
Mainz“ (Mainz 1855) ©. Baff. | 

In Mainz follen nach Angabe fpäterer Chroniften bei diefer gro» 
Ben Judenverfolgung gegen 6000 erfihlagen worden fein; allein wir 
flimmen Schaab ganz bei, wenn er dazu anmerkt: „vermuthlich um 
einige taufend übertrieben‘, und bemerfen dazu noch, daß für Erfurt 
ganz diefelbe übertriebene Zahl 6000 oder gar 9000 in die fpäteren dor⸗ 
tigen Chroniken übergegangen if. Gewiß ift aber freifich, daß daͤmals 
in manchen freien Städten die dortigen Juden meift umgebracht worben 
find. Solche Barbarei beweiſt 3. B. eine Urkunde des Yahred 1354 
von Worms, welhe Schaab in dem angeführten Werke aus dem Lan⸗ 
DE A. Schaab, Geſch. ver Stadt Mainz. Mainz 1841 1547, 3 Bir. 
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dedarchive zu Darmfladt zuerſt bekannt gemacht bat, nad welcher die 
Käufer und Wohnungen der erfchlagenen Juden von der Stadt veräu- 
Bert werden, um die Lehnsherrſchaften zu entfchädigen, welde die Ju⸗ 
den zu Lehen gehabt hatten, und in der ed in der Einleitung allgemein 
und ausdrücklich heißt: „Lehen uff den Inden in unfer Stat er dann 
fie erflagen wurden.‘ 

Mit Recht fagt hierzu Schaab a. a. O.: „Dieſer fihredtiche, bie 
Menſchheit entehrende Zuftand der Juden zu Mainz umd in ganz Deutſch⸗ 
land hätte unmöglich durch drei Jahrhunderte fortdanern können, wenn 
man fie nicht als Menſchen angefehen hätte, die ihr Leben durch Auf⸗ 
opferung ihrer Freiheit erkauft hätten, die man nur im Stand der 
Knechtſchaft und der Leibeigenfchaft dulde und von jeder Theilnahme der 
bürgerlichen Rechte ausgeſchloſſen habe. Das deutiche Reichsoberhaupt 
ſelbſt betrachtete die Juden nur als Sklaven und Knechte ſeines Fiscus 
— camerae suae servos —, als nutzbare Gerechtſame, über bie er, 
wie über ſeine anderen Regalien, nach Willkür ſchalten könne als ein 
Erwerbsmittel, von welchem ſeine Kammern Revenüen zogen. Alle 
Vortheile von ihnen floſſen einzig und allein in die kaiſerliche oder kö⸗ 
niglige Kammer.” Die Regalien ded Kaiferd wurden aber nicht mehr 
refpectirt ald feine Macht. Der Falferlihe Schuß, der den Juden hätte 
zu Theil werden follen, mar daher ohnmächtig. Die Kammerknechte 
febten unter den Chriften als verhaßte Fremdlinge, die der Religions» 
baß verfolgte, zumal da auch manche vornehme Schuldner ſich durch die 
Bertilgung der Juden von ihren läftigften Gläubigern zu befreien Aus- 
fiht hatten, deshalb das fanatifirte Volk zur biutigen Verfolgung auf 
ſtachelten. &8 liegen in diefer Beziehung nach gleichzeitigen Berichten 
und urkundlichen Documenten Belege und hiſtoriſche Beweife genug vor, 
Die Juden, infofern fie kaiſerliche Kammerknechte waren, zahlten an 
die Stadtfaffe, wo fie wohnten, Feine oder geringe Abgaben, und ſchmä⸗ 
ferten durch ihre rührige und oftmald in der Wahl der Mittel weniger 
.bedenklihe Goncurrenz den Handel der fläptifhen Kaufmannfcaften, 
nahmen Zinfen, melde durch das Kirchenrecht den Chriften zu nehmen 

verboten war, ſchacherten, lichen auf Pfänder, trieben Wucher. 
| Aus folhen Berhältniffen und Zuftänden, die wir hier nur in aller 
Kürze haben andeuten wollen, erklärt ed ſich leicht, wenn und glaubhaft 
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. berichtet wird, daß auch in Erfurt mit gleicher Barbarei, wie in Mainz, 
Worms nnd anderen freien Städten, damals gegen die Inden verfahren 
worden iſt. 

Zeugnis davon gibt dad folgende Document, welches vonm Herrn 
Stadtrath, jetzt Eiſenbahndirector Karl Herrmann zu Erfurt neulich 
aufgefunden und und zur Veröffentlichung freundlich überſendet werben 
ift. Dasſeibe enthält Bruchſtücke der gerichtlichen Ausfagen eines bei 
dem Erfurter ‚‚Iudenflurm‘ im Jahre 1349 unmittelbar ſelbſt bethei⸗ 
figten Manned. Herrmann hat in feinem gefälligen Begleitfehreiben 
und zugleich darauf aufmerffam gemacht, daft die vorliegende Ausſage 
(welche offenbar das lebte Bekenntnis, bie fogenannte Urcgicht des Aus 
geihuldigten enthält) jedenfalld von dem Rathsſyndicus Kriefe bei Abe 
faffung feiner (in Herrmann’d Beſitz jetzt befindlichen) handſchriftlichen 
Chronik der Stadt Erfurt benubt worden ift, und ebenfo von Mag. I 
hariad Hogel in feiner handſchriftlichen Erfurter Chronik, deren Ori⸗ 
ginal die Miniſterialbibliothek dafelbit bewahrt. Briefe hat Hogel offen- 
bar abgefchrieben, wie die ung gefäßigft mitgetpeilten Ausgüge aus den 
Manuferipten darthun. 

Was aber die mittelalterlihen Verhältniffe der Auden im Erfurt 
betrifft, fo finden wir in Übereinftiimmung mit Heremann and ver- 
fhiedenen Gründen zu der Annahme und veranlaßt, daß die dortige 
jüdifhe Gemeinde einft recht zahlreich gemefen fein muß. "Außer der 
einen Synagoge, welche Herrmann in einem alten, mächtigen fleirier- 
nen SHintergebäude des Hanfed Nr. 2546 aufgefunden zu haben glaubt, 
fheint audy noch eine zweite dort gewefen zu fein; denn huf einem als 
ten Plane von Erfurt vom 3. 1670 findet fi) inmitten des Raumes, 
welchen der ehemalige Judenkirchhof einnahm, amıh ein Gebäude ver⸗ 
zeichnet mit der Benennung „Judenkirche“. Damald gab es aber in 
Erfurt Juden nicht mehr. | 

Bekanntlich ift zu Erfurt, zufolge einer Inſchrift auf einem alten 
Leichenfieine, auch ein Synedrium gemefen. Die bebräifchen Infchrif- 
ten der dort aufgefundenen Leichenſteine find (malt (don von Sadver- 
ändigen aufgezeichnet 1). 

1) Vergl. J. Bellermann, progr. de inscriptionibus hebraicis cett. und in 
Bunz, Geſch. u, Literatur, SBertin 1846. 
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An Falckenſteins Chronik findet mam auch bemerkenswerthe 
Nachrichten über die Juden in Erfurt, So wird unter underm &. 316 
angeführt, daß im Jahre 1458 die Juden aus der Stadt verwieſen wor: 
den ferien. Der Erzbdiſchof Habe fie aber in den benachbarten Küchen- 
dörfern Daberfiebt und Melchendorf wohnen laffen, fo daß fle leicht in 
die Stadt fommen umd dort Handel treiben konnten. 

Die in dem befannten Vibrabuche in Betreff der Juden enthaltene 
Notiz lamtet woͤrtlich fo: 

Notandam quod Jndei Erforda. tementur dare singulis annis ad al- 
Iodiem !)- in eireumeisisue domini unum talentum piperis, vicedo- 
mino lalenlum, camerario talentum, pincernae archiepiscopi talen- 
tum cpyphanis demini. 

Die weiteren Lriftungen der Juden find verzeichnet im kürklich 
doch gentzlich Verzeichniß“ am Schluſſe ded Ausſchreibens Erzbiſchof 
Diether’s. 

. Obgleich im Jahre 1349 die Juden aus Erfurt vertrieben worben 
wären, jo müffen diefelben doch bald wieder anfgenommen worden fein; 
denn in einem flädtifehen Zinsbuche, betitelt: 

‚ano dömini millesimo tricentesimo quinquagesimo in festo. beati 
. ‚Martini liber. vensus in ecelesia sancti Severi Erfordensi datus est: 
wird auf S. 39, wie Herrmann ung ſchreibt, aufgeführt: 

Communitas Judeerum de vico et frigido balneo in der Krutzgasse 

3I den. 
und ‚hierauf merden noch 31. Juden genannt, mit Angabe der Zinfen, 
welche fie von Haͤuſern zu geben haben. Hier kommt aud eine platea 
dudeorum. vor, deren Benennung fpäter verfhwunden und au jebt 
sicht aufzufinden if. Werner liest man hier: 
.. " Th.’ et Gotzo Brunenis (eine alte Hathefamilie in Erfurt) Ecke- 
berias de Northeim et.Apl. de Lubetia haben zu zahlen: 

de scola Judeorum VI den. 

re .. „de. eymeterio dudeorum VI den. 
wanach man. annehmen muß, daß beide, Synagoge und Friedhof der 
Juden, damals im Privatbefih, oder wenigſtens in einem Obereigen- 
thume Erfurter Bürger fih befanden, 


1) Meiner Hof, 
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In dem fog. Zuchtbriefe ber Stadt vom Jahre 1551 iſt verordnet, 
daß niemand die dortigen Juiden mit Worten. oder Werken mißhan- 
dein folle. 

In dem nachfolgenden Actenſtücke wird erwähnt, daß Hugo der 
Zange befonderd die Iudenfchläger zu ihrem grauſamen Unternehmen 
aufgereizt habe. Herrmann hat feiner gefälligen Mittheilung au und 
einige Bemerlimgen über die Familie Lange beigefshrieben, bie wir 
unten ald Anmerkung folgen laſſen wollen; zugleich aber noch in ſei⸗ 
nem Begleitfehreiben fi darüber folgendermaßen geänßert: - 

„Ein Hugo Longus wird fchon 1268 ald Mathämeiker aufgeführt. 
Es wird derfelbe fein, weicher 1279 Barb und in der Prebigerficdhe bes 
graben worden ift. Hier wird er nur als procurator Imjus domus be» 
zeichnet, was freilich in den Augen der Mönche wichtiger mer al feine 
ſtädtiſche Würde. Gleichzeitig lebte mit ihm ein Bruder, ber ebenfalls 
Hugo hieß. Im Jahre 1309 ſtellte Hugk der Lange bie Urkunde der 
fog. Vierbriefe aus. Zum Jahre 1341 wird Hugo Longus ald Ratha⸗ 
meifter in der Frieſe'ſchen Chronik genammt, wohl derfelbe, der deu: In⸗ 
denfturm 1349 mit angeregt haben mag.’ 

„Das Lange'fche Wappen iſt an einem Gurtbogen hoch oben an 
dem Gewölbe der Predigerfirche angebracht. Es iR ein aufgerichteter 
Löwe.“ | 

Dad und mitgetheilte Document ift ein, freilich in der: Sprache 
und Orthographie zum Theil modernifirter, Audzug aus einem hand⸗ 
feheiftlichen Buche, weiches feinem Einbande nad) ohne Zweifel dem Ar⸗ 
chive des Mainzerhofd angehört hat und. verfchiedenen Juhalts if. Das: 
ſelbe enthält unter anderm die Geleitötafel vom 3. 1841, die alte, von 
dem Küchenmeifter Engelmann angefertigte Freizinsorduung, ben Bunb- 
frieden Kaifer Marimilion’d I. u. ſ. w. Es if dieſes alled ven einer 
und derfelben Hand geſchrieben in der zweiten Hälfte des ſechszehnten 
Jahrhunderts. Darunter findet fi auch diefed Document, weldes, 
außer abſchriftlichen Protofollaten über einige andere Verbrechen und 
Bermeifungen aus der Stadt, auch vornehmlich die Ausſagen eines 
Mannes Ramend Schale über feine Theilnahme an dem Judenſturm in 
Erfurt 1349 enthält und im Wefentlichen fo lautet: 

Das feindt die Junckern, die mit Schalen dad Judenſchlahen zu 
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dem erſten atıtrugen und. fich mit ime verbunden mit gelobeben, alfo ald 
er fprac bey feiner heumefart, ald er verwar muſte das ex fierben muſte: 
Bibel Hottermaun Hern Sigherts fohn, Hermann Heffe, Güntzel von 
Nockſtette, Apel von Halleſtrank, Conradt Vierekelingk, Jois von Bech⸗ 
ſtetten und fein vetter Sander, und viel andern Juncern bie er nicht 
genenne kunde, die burc bitte dieſſen vorgenanten zu hülffe komen. 

Darnoch Scholle vorgenamdt und Spike werm Hauptleute von 
der emeyne wegen, Günkel von Rockſtedt und Apel von Halle von 
der Reichen wegen. Die fpramen, das man es frolichen angreiffe, Re 
beiten lente amd deme Mathe und aus den Rethen, die men trefflichen 
zu hülffe Tomen swolten, Alſo hat Schalle befandt bey feiner hene⸗ 
fart, ober ſprach auch abendt und morgen, das fie ed angriffen, ex 
wolde mit AX unfern Kern Dienern mechtigklich darzu komen, alleine 
er Funde mit namen keynen genennen. 

Sie wart die Samelunge under dem loben gu Swinmetzen haufe, 
Apel von Godla, Meldingen Ludewigk, Spangen ſohn Raspenbergt 
hatt auch Samelunge in feinem haufe. Der fober war woll XIII die 
darbey waren, fo die Junckern dad gelbbde thetten, alleine Schala Funde 
fie nicht alle genennen. 

Swinmehe ſprach, er Bette mit rath feyner Haubtlenie in ſeyner 
pfarre bad dingk angegrieffen. 

Merten von Voytsburgk hatt ſamelunge doheime, do waren bie 
zichener?). Spitze und die gebrudere von Madala, Meldingen und 
regen, beyde vor dein loberthore, Hermans fohn Teyſthener auf dem 
graflemarkte, der was auch ber anleger ?) euner, und Weyſſenſehe an 
dem lobancke. Clemme der hatte famelunge ded nachtes, ber was woll 
XX. ber von Taddorff und Tigeld fohn von Ehrieben, die waren da 
mie von. Ber Reichen (?) wegen. Jo von Linde was haubtmann der 
fleiſchawer ®). Ä 

Die gebrüber von Arnſtadt erlebten den lobern, fie wollten inen 
frofih zu hülff komen, dad fie es angriffen. 

Der kürſener uf der langen fliegen, der hatte ſamelunge bed nachtes 
1) Gin Gewerk der Weber: die Annungen der Bidener und enime, von 
GShalonzeug. 
2) Anftifterr 3) Zleiſchhauer, Schlacter. 
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mit den fueifchülren in: ſeynem haufe, Selingen, HAxig Mufe und die 
andetn furtſchühen, der was viel, die er micht nennen kundt. 

Hern Sigrharths2) fon, allteine er Bed nachtes bey ſeynem vatter 
auf deme hauſe was, fo gingk:cr des morgens vor dad has zu den Ju⸗ 
denſchlegern und ſprach: Greifft es an, ich weiß: tee und lebendige des 
euch pieiden: Dead bekunnte Schale auch. 

Ein weyſſgerber, der hatte gele fleffe an dem mantel; der was 
haubtuann don ſeyner heſellen wegen 9 ſeynem uamnen Funde er in 
wicht genennen. j 

Alle die hie beſchrieben neben, die. feine Dice. dinge meiſter anu⸗ 
leger und volbringer geweſt. Aber fie ſprachen zu viel andere, die Ar 
es batten mit inen angreiffen, wann fie e8 begunnſten, fo würde ir alſo 
viel als fie irer bedutfften. Das ſeindt rede und wortte, die Güntel 
von Rockſtett bey ſeyner warheit, und alſo als er ſprach er mufle ſier⸗ 
ben, bekandt ers alletine, man brachtes gar kaume ans ime, dann er 
ſprach, ev Bette es vrefchworen und verlobt bey ſehnem eve, dad er? 
uymer melben: wolde. 

Ben erituf der Bifchtmatkte ve vor dem pietuer do kauen luſanen 
Her Göthe von Stolbergk, Giſſeler Vierecklingk, Werner yon Witzle⸗ 
ben, Hartungk von. Treffardt *): ver Elder und Sohan von Wechmar, 
und verbunden ſich miteynander, alfo dad fie an dem unberu.täge. ober 
an Dame Dritten darnach fh famelten zu Werners Haufe von: Wileben 
in dem werckgadem. Darzu bam Er Johan van Dreffart, und verbun: 
den ſich do miteynander vib denrith:gehen Dreffen *), das die Vrieffe 
von dem Marggtanen in den Much. und im die Handwergk homen, und 
gebeten wart, das man die Juden zu thode erſthlüge. Dad warb Mer⸗ 
ner von Witzleben, dad brkante Kuntze seyn: ſuhn gegen Büntzel von 
Rockſtette in dem thorme, ba fie. beyde. miteynander kant lagen. Aber 
er mufte ime verfehweren, das er ed nimer wolde melden. Af / iuwei 
geſchrieben feet, alfo wurden: deeſe inf von- erſe sign, davon 
dieifer ſchade komen iſt. won. 

Er bekandt auch, das Berner von. Wileben ſeynem foßtıe Auntzen 

1) Sieghard Hottermann und Sieghard Lubeten waren 1347 die Dberiten des 


Raths, erſterer Oberſt⸗Rathsmeiſter. 
2) Treffurt wir 1341 Rathomeifter. 3) Dresden, 
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Pauffte eifenhüte und amdere wofſen, und fprach wisber etgliche leute; 
er woldte ſeynen folm zu herrnhoffe fenden. Aber er woldt die woſſen 
darzu haben, das er die Inden damit hühfſe thötten, das auch denen 
wolwiſſentlich war, die hievor geſchrieben ſteen, denn fir waren kegen⸗ 
wertligk do er bie woffen kauffte. Auch ſprach KAunk von Witlleben 
widder Güntzel von Rockſtetten, ſeyn vatter und ſeyne freunde und auch 
etliche andere hetten ire herrſchafft lange gnug gehabt, fie wollten af 
nun bie ſeyn und werden, dann es folde inen nymer gefladt werden, 
das fie manich jare angetrieben hetten. Da wart aber mit Bärbel ger 
rebt in der Temlitzen), woldt er das man ſeyn dingk gütlich an unfere 
herten brechte, fo mufte er ſie des grundes bas berichten. Do fprad 
er, das Hi der grundt, das Gr Hugk der Lange und feyn fon *), Ger 
Johan von Dreffart und feyn bruder, und Er Sigehart Hettermann *) 
und die andern, die bievor gefchrieben fleen, und etliche mehr aus Dem 
Mathe und gnugk aus den Rethen *) fich dieſſes dinges vertragen usb 
vereymiget hetten. Bas gefchah an Sauct Petersbergk zu Een Hartun⸗ 
ges haufe Bitzthumbs, do fie vielmal miteynander waren. Auth rürthe 
er Herr Hermans hand Brotſakzs, do fie anch miteynunder waren. 
Auch forad der vorgenante Güntzel, dad ſte zu Rudigers Hanfe von 
Keffelborn, Rudeloff und Girffeler Zigeler und die Junckern, bie: do 
vorgeſchrieben feindt, und der junge Syffart von Kefirkborn vide bey 
eynander waren. : @r rürthe auch Johan von Salueldt ums wit namen 
Ludewigen Legatten feynen- ſchwager, der do ſprach vor widder Güm⸗ 
sein, er wuſte verwar, man woldte die Juden thötten. Do legten die 
Sundern; die vertrieben ſeindt, und ſelbſt getümbt haben, rath an, 
mit name Hern Sigarts ſohn Haſe, Kuntze Viereklingk, Sander, Kuntze 
Witzleben und die andern. ire gefellen, die unſer Herren wol wiſſen, 
Hermaus ſohn Triſtheners mit. etlichen in den handwercken, mit lobern, 
zichenern, mit Jois Linden, wiit Stymmen von ben fleiſchhawern, mit 
weyſſgerbern und mit den. andern, mit heubtleuten und mit andern, bie 
unſer Hern erſchawen haben oungk und noch erſchawen megen, Die 





) Temnitz das Gefängnis. u 
"3 Hugo der Junge war 1341 Rathomeiñter. 
8) 1347 oberſter Rathsmeiſter. 
4) Die Abtheilungen des Geſammt⸗Raths, die jegt nicht das Regiment führten, 
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bieffe Junckern vorgenandt zu inen brathhten mit gelobben uud niit eyden, 

nnd ſprachen, das der Math und die Rethe die Juden ſchlahen wollten. 

Meine fie dicke ſprachen und lieſſen kundigen, fie wollten die Juden 
fühen und ſchirmen. Alſo gingen dieſſe Ding! vor, do die kirchwartthe 
bed nachted verbott worden, und des morgens vor das haus quamen zu 
ben Judenſchlegern, der viel was, die nicht wuſten mas fie thun foltten, 
dann fie woltten wehnen, das der Rath die Juden fchlaben woltte, do 
bie tarſten alſo baldt von dem hauſe gemeicht worben und auch etzliche ire 
dienere den Inden felber zutratten. Auch hatte Helwigk Goltſchmidt 
wibber Güntzeln gerebt in dem thorme, daß ed Bott were geclaget, bad 
Gunradt von Arnflatt do fehen foldt, derd groß geldt genoſſen hette, 
und and vaſte felbfi getrieben, und fie darumb flerben foltten. Zum 
lebten bekant Güntzel, dad Kuntz von Wibleuben inen in dem thorm 

underrichtte, do der Bath zum erften ben Wiſſenfehe an dem lobande 

Raſpinberger, umd bie den den handtwerckern, die man zum erſten auf- 
hildt, die: mit dieſſer ſache bekümmert waren, was alfo ausgegeben, 
wann fie der alfo viel teiben und geſtrikt heiten, bad die Gemeyn von 
den Sandtwerden und aus den Virteln nicht geſtadt heiten, fo hetten 
fie die reichen Seute alle zu hüfffe genomen, und hetten dem Rathe und 
den Rethen ire ehre benomen und nidergemworffen, domit die gemeine 
vergangen were. Witzleben ſprach auch zu derſelbigen zeit in dem thorm 
widder Güntzein, dad er und feyne freunde und ire parthehe vor nichte 
alſo groß beforge und gefahr hette, denn das der Rath und die Rethe 
und die inen geflanden, das gemenne vol, das den fehaden halff thun 
und auch die Juden halff zu thodt erfchlahen, und den grofien gehorfam 
gegen den Viern ?) und gegen dem Rathe braden, das fie inen daſſel⸗ 
bige auf dad mol vergeben werben, auf das das fie ſich widder vereynen 
mochten und verbinden und dem Rathe wibder gehorfam gemacht wür« 
den, wan dam die vertracht beſtünde ald fie vor geiweft were, fo würden 
fie dan miteynander auf unfere freundt und auf die reichen feute fallen 
und würden fie trücken, das fie ed nun nicht mehr verwunden. Ander 
rede wart viel mit ihme geredt und er redet auch viel wibder, dad man 

nicht alles hat mogen behaltten. Aber hiran liegt die groffe macht, wie 

die dauchten und meinten, die mit im haben geredt auch des tages, ale 

I) Bierherren. 
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man die Juden ſchlugk. Do ſtunden die beubtlente zu allen Heiligen 
mit tiven banıtyen vor der kirchen, da kam Er Hug ber Bange 1) gerik 
ten zu inen und ſprach: was fiehet ir hie, ir folbt gehen Binden vor bie 
wallengaſſen 2) umd ſoldt verwaren, ob die Juden daſelbſt woltten hin⸗ 
aus lauffen, und foldt fat auf ſie ſchlahen. Auch auf denfelden tagt 
war er von dem Rathe und den Rethen gebeiffen zu zeden mis den In⸗ 
denſchlegern und fie zu bitten, das fie die dinge aufhaltten woltten bI0 
fo lange das der Kath und bie Rethe dad geenden mochten mit beffereii 
rathe. Darnach ſprach er midder etlichen Indenſchlegern: riet euch, 
endet was ir zu enden habt, euch hindert hieran uynande, Much de 
diefelbigen bitt und rede von des Ratht und der Methe wegen geſchach 
zu den Judenfchlegeen, das fie die dinge aufhaltten wolltten, do ſprach 
Er Günther Becke zu den Judenſchlegern: ir follet alle ſprechen neye; 

Helwigk Goltſchmidt ſprach do er ſterben foltt, do Johan Tromb- 
dorff widder inen gefprochen hette, das viel leuthe in dem Rathe und im 
den Rethen waren, den ed lieb were, dad man die Juden thötte, dad 
er verwar wufte, das fie nymandt Daran hinbertte, das fle es frolich au⸗ 
griffen. Auch fprach derfelbige Helwigk, das ed Bott gerlaget were, 
das er ſterben muſte, dan feines thodes mochte derfelbe Johaun am gu⸗ 
the wollen das er lebete deſto baß. 

Nano Domini XLIX. — — —. Die Judenfchleger Sauder 
von Schmira, Gonradt Strank, Titzel von Wiſſenſehe der Junge an 
y Über diefen Mann ſtehe das Todtenduch der Predigerkirche, in der er’ ald pro- 
curator ecelesiae begraben worden iſt. Hier liest mau: Auno Domini UCOLIXIX. 
VII idus Augusti. obiit veneorabilia dominus Hugo Longus proourator huju⸗ domu⸗ 
hic sepultns, cujus anima requiescat in pace Quehl, Predigerkirche. Erfurt 
1830. S. 113. Dieſe Familie Lange hat auch die Predigerkirche mit erbauen helfen. 
Hugk der Lange ſtellte 1310 einen der Vierbriefe aus, durch welche die Vierherren ein⸗ 
geführt wurden. Falckenſtein S. 180. Die Familie Lange gehörte alſo einen lan⸗ 
gen Sritranm hindurch zu den mächtigſten und angefehenften Geſchlechtetn der Stadt, 
ihrer intimen Berbintung mit den Dominicanern wegen wahrſcheinlich aber au zu. den 
bigotteften und fanatifhften, woraus ihre offenbare Theilnahme an dem Judenſturm 
fi) auch erklären mag. 

2) Iegt die MWaldengaffe, nit weit von der Lohmannsbrüde, Die Juden wohn⸗ 
ten auf dem linken Ufer der Sera und konnten fi über die Lohmannsbrüde nad dem 
rechten Geraufer retten, um dann durch die Waldengaffe nad) dem Johannisthore zu 
kommen. 
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dem lobaude, Apel ven Geiler eyn Leber, Heinrich von Raſpenbergk, 
Titel der fraven der Botfalden ſohn, Merten Voitspergk, Apel von 
Bichlingen, Tentadt Wernert von Witzleuben ſehn, Reynhart ven 
Margkhurt eyn zichener, Zohan von Geyemar eyu ſchrötter, Titel Ern 
Segheharts Sottermand ſohn, Herman Hofe, Apel von Halle, Counradi 
Bierckelingk, Zohan Conrads von Vechſtedt ſehn, Henicke Ern Heine 
riche nom Dechſtedt ſehn der zu Gotha wonet, Conredt uud Johan vor 
Madela gebrũder zichener, German und Nicolaus Frechen vorm lober 
thore, Heynerich von Baddorf wollenweher, Johan von Linde der Jun⸗ 
ge, Dithmor Titzels von Elxleuben des wollenwebers ſohn, Cuxradt 
vom Nolhanſſen, Waldtwantzer auf der langen fiegen, Heinerich von 
Oſtynriden, Heinrich von Schalde, Johan Styme vleiſchawer, Her- 
men Runuefte ſhloſſet, Ridel von Probefporn, Jacoff Semandt, He 

bereit, Coutadt Wintheim der ſchuridt, Johan Nickel genandt, Ho⸗ 

tigt genandt Oſlerabent, Helffrich Arol diſcher, Arneldt Goltſchmidt, 
eyner genendt Meldiagk eyn lober, vwd Ern Jahan von Eckſtetten ſohn 
hinder eim Mathe und den Wirren eyne ſamelunge gemacht hatten, und 
diß zwiſchen eyner Gemein und deme Mathe giweigunge woltten gemacht 
baben, und fe mit iren volliſten wiber des Raths, ber Rethe und ber 
Handtwercke willen die Juden geſchlegen haben. Darumb dünckt unfer 
herrn von dem Rathe, die Rethe und die Handtwerke von der gemeyne 
auf ire eyde, das bie vorgerante leute und ihre volleifter ire trewe und 
iren eydt nicht bewarth haben, vnd haben eyntrechtigklichen dieſelbigen 
von der ſtadt getrieben ewigklichen, alſo das fie bey dreyen meilen der 
Stadt zu Erffurdt nicht nahen follen. Würden fie aber der ichter eynet 
begriffen innerhalb der dreyer meilen, es ginge inen an ir leben. Die: 
felbigen vorgenanten vertriebenen leuthe habe eyne rechte vrfede u. trewen 
gelobt und gefhworen zu den heiligen flette und gautz zu haltten und 
darumb nymandts zuuorbenden noch zubefchweren mit wortten nod mit 
werden keynerley weyſe, alle argeliſte auögefcheiden. 





VII. 
Der Randgraf ohne Land. 


Bon 


Dr. Solmar Grünhagen in Breslau. 


Die nachfolgende Heine Abhandlung hat den Zweck, einige Nachrich⸗ 
ten zu geben über einen Zweig des Geſchlechtes der alten thürin⸗ 
gifchen Landarafen, welcher den einheimifchen Geſchichtsſchreibern 
ganz aus den Augen gekommen ift, da ihn das Schickſal nah Schle⸗ 
hen verfchlagen hatte. Der Anlaß zu dieſer Unterfuhung bot fi 
mir fo dar. 

Bon dem Vereine für Gefchichte und Altertbum Schleſiens mit ber 
Herausgabe des dritten Theild des Codex diplomaticus Silesiae beauf- 
tragt, fand ich in den zur Veröffentlichung beftimmten Rechnungsbü⸗ 
chern der Stadt Bredlau and dem vierzehnten Jahrhundert folgende 
zwei Notizen: 

4) zum Jahre 1312 unter den Ausgaben: „Item Landgrauio 
dicto Anlanth 200 marcae pro Domino nostro Henrico, cum se 
treugauit cum eo“, und 2) zum Jahre 1314: ‚„‚Item Domino Duei 
sunt 400 panni ei 45 panni de Yper ulterius dati Domino Lantgra- 
aio, qui estimati fuerunt super 900 et 24 marcas.‘* 

Zumächft ift, um die Chronologie beftimmter feftzuftellen, zu er⸗ 
wähnen, daß grade zwifchen den Jahren 1312 und 14 in unfern Rech⸗ 
nungöbüchern eine chronologiſche Scheide fich befindet, fo daß, während 
bis zu 1312 inclusive die Rechnungen auf das Jahr zu beziehen find, 
welches fie ald Überfchrift tragen, von dem Jahre 1514 an die Rech⸗ 
nung fi} postnumerando auf das Vorjahr bezieht, weshalb auch natür⸗ 
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lich dad Jahr 1513 ganz fehlt). Demgemäß find die obigen Notizen 
auf die Jahre 1312 und 13 zu beziehen. 

Als erfte Frage drängt fih und nun wohl auf: wer iftj jener Land⸗ 
graf ohne Land? Der Titel Landgraf weit zunächſt auf Thüringen, 
und in der That gibt ed dort einen Landgraf, der diefen Beinamen 
führt; es ift Heinrich, der ältefte Sohn Albrecht des Entarteten, Herr 
des Pleißnerlandes, welchen der Water im Zorn enterbt und von Land 
und Leuten vertrieben hatte, fo daß er feitdem allgemein der Landgraf 
ohne Land genannt wurde ?), Diefer fand auch in fehr nahen Bezie⸗ 
hungen zu den fchlefiihen Herzögen ald Gemahl der Hedwig, einer 
Tochter Herzog Heinrich's III. von Bredlau ?). Diefer Heinrich ohne 
Land war aber in der Zeit, um die es fich hier handelt, längft geflor- 
ben *); doch hinterlieh er einem Soßpn, Ramens Friedrich, der and, 
wie uud bie Heine Dreddener Chronik ausdrücklich verfichert, den Bei⸗ 
mauıen. ſeines Vaters erbte 5), er, der ja auch in der That Zrit feine‘. 
Lebens von frinem väterlichen Erbe verbannt geblieben it. Eine. Spur, 
feines. Aufenthaltes. in Schlefien hat Stenzel aufgefunden, ‚indem 
er berichtet, daß in einer noch ungedrudten Urkunde Biſchof Hein⸗ 


1) Beweife dierfür werde ich in der Einleitung zu dem’ Cod. J tom. IM 
liefern, - 

: 2) Ann. Vetero- Cell. bei Mencken Il. p 30%: — — Alium uam Henricam 
Landgrauium dictum Ane Landt ita depauperauit, quod penitus nihil. habuit et 
ideo nomen sibi ane Landt acquisiuit. ann dies geſchehen, ift ſchwer zu beftim« 
men; 1382 d. 25. Ianuar wird noch in einer Urfunde Albrecht's neben deſſen andern 
Soͤhnen Friedrich und Diezmann nu beinrich genannt. Wilkiü Ticemannus Urkunde 
No. ?2 p. 45. 

3) Sommersberg, Ss. rer. Silee. I: p 299 1.327, die Ann. Vetero-Gell, a. 4, D. 
p- 409 nennen den Bater Hedwig's faälſchlich Dite, 

M) Sein Todesjahr wird nirgends genau angegeben. Sommersberg: I. 3 nimmt 
irrig erft 1299 dafür an. Tenizel, vita Friderici Admorsi „ Mencken II. p. 929 uad 
nach ihm Wachter, thüring. Geſch. ill. &, 83, vermuthen nicht ohne Grund, dab 
Heinrich 1386 ſchon geftorben war, und Sienzel, Ss. rer. Siles. I. p. 107 not. 6 rückt 
das Tovesjahr bis-auf’ 1383 oder 84 zurüd, Br 

5) Mönchen IIE p. 346: Miwgraue Heynrich hatte: Hedmygen a 
der hatte: her Laugrauen Frideriche gehegsen ane Int. .. .. 
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rich's von Bresfan aus dem Jahre 1305 unter den Zengen aud) die 
Rede ift von — — „quondam Henrici filio Frederico Lantgrauio 
Thuringie‘ ı), 

Dürfen wir fo nun die Identität der Perfon für feftgeflellt erach⸗ 
ten, fo entfieht die zweite viel fehwierigere Frage: welches find die Be⸗ 
ziehungen des Landgrafen zu Herzog Heinrich, von denen in unferem 
Rechnungsbuche die Rede iſt? Die immer äußerft dürftigen fchlefifchen 
Quellen wiffen nichts von Friedrih ohne Land, und wir find auf Ver: 
muthungen angewiefen. Nur das Eine flieht noch feſt, dab nämlich 
Heinrich IV. von Breslau, der mädhtigfte und angefehenfte der Piafli- 
fhen Fürften, in feinem Zeftamente 1296 auch unfern Briedrich, als 
ben Sohn feiner Schwefter, bedacht habe, indem er nämlich Heinrich 1. 
von Slogan dafür, daß er ihm das gefamte Fürſtenthum Bredlau ver- 
macht, verpflichtet, das Croſſenſche Gebiet, welches Heinrich ſchon frü- 
ber an den Glogauer Herzog abgetreten, an Zriedrih ohne Land zu 
überlaffen 2). Diefes Teftament ward aber nie aufgeführt; die Bres⸗ 
lauer, Ritterfchaft wie Bürgerſchaft, dem gewaltfamen und treufofen 
Heinrich von Slogan abgeneigt, zogen e8 vor, dem Sohne bed älteren 
Bruderd Heinrich's FV., dem Herzoge von Liegnik, zu Buldigen, der 
denn auch ald Heinrich V. den Thron der Fürften von Breslau beftieg. 
Darand entfprangen nun langwierige Kämpfe zwifhen Breslau und 
Glogau, die ih, wenn auch nicht ohne Unterbrechung, hinziehen troß 
alles Wechſels ber Megenten bis nahe an das Jahr 1512, mo und Fried- 
rich wieder genannt wird. Zuletzt hatte noch Boleslaus, der ältefte 
Sohn Heinrich”? V., diefen Kampf wieder erneuert im Jahre 1310 °). 
.Daß nun Friedrich in diefen Kämpfen auf Seiten der Glogauiſchen Zür- 
ſten gegen diejenigen geflanden, deren Dazwiſchentreten die Ausführung 


t) Stenael, Ss. rer. Siles. II. p. 107 not. 6. Lelder gibt Stenzel nit an, mo 
die Urkunde zu finden ift, ebenfo wenig wie er an derfelben Stelle einen Beleg für feine 
Fixirung des Todesjahres Heinrich's auf 1383 oder 84 beibringt. 

2) Stenzel a. a. O. und in der fhlef. Geſch. &. 107. Die Urkunde ift datirt 
von Heinrich's Todeötage, dem 23. Zuni 1290. u 

3) Stenzel, Ss. rer. Siles. I. p. 126 not. 1. Übrigens bezeugt unfer Rechnungs⸗ 

buch, daß Boleslaus ſchon 1306 einmal Krieg mit Slogan begonnen. 
11 * 
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des Teſtamentes Heinrich's IV. verhindert, iR fehr leicht zu glauben. 
Seine Anweſenheit in Bredlau im Jahre 1305, deren wir oben gedach⸗ 
ten, fpricht nicht dagegen; denn eben in diefer Zeit, wo noch Bifhof 
Heinrid von Breslau die Bormundfchaft über die minderjährigen Söhne 
Heinrich's V. führte, ruhten die Feindſeligkeiten zwifchen Bredlau und 
Glogau, und Friedrich hat da vielleicht feine Anſprüche auf Croſſen bei 
dem damaligen Regenten zu verfechten geſucht. 

Run hatten gegen dad Ende ded Jahres 1311 die Söhne Hein- 
rich's V. die Herrfchaft ihres Vaterd unter ſich getheilt, und Breslau 
hatte damald Herzog Heinrih erhalten (Heinrih VI). Diefer iſt es, 
der nad unfrer Quelle mit Friedrich die ‚‚Ireuga‘‘ abfchließt und ibm 
200 Mark zahlt. Es war dies ein friedliebender, milder und wohl 
wollender Fürft, und feinem Gerechtigkeitsſinne ift ed wohl zuzutrauen, 
daß er den armen Verwandten durch ein für jene Zeit nicht ganz unbe⸗ 
deutended Geldgeſchenk zu entfchädigen jucht für den Verluſt, welchen 
ihm die Richtausführung jener Teſtamentsbeſtimmung gebradht. Leicht 
möglich, daß die in diefelbe Zeit fallende Erbtheilung der Glogauer Her- 
zöge vom 28. Februar 15121), bei welcher fie auch über Croſſen ver- 
fügten, auf das Zuſtandekommen jened Vertrages influirt hat. 

Übrigens waren die Glogauer Herzöge damald nur dem Namen 
nad Herren von Croſſen, in der That war dasfelbe gleich beim Beginn 
bed vierzehnten Jahrhunderts in die Hände ded mächtigen Markgrafen 
Waldemar von Brandenburg gekommen und ift auch bis nach deflen 
Tode bei Brandenburg geblieben 2). 

Ih kann hier eine Bermuthung nicht unterdrüden, melde, ob» 
wohl fie fi) nicht direct erweifen läßt, doch aus den Zeitumftänben, . 
einen gewiflen Grad von Wahrſcheinlichkeit erlangt. Es hatte nämlich 
grade zu biefer Zeit auch Heinrich VI. befondere Urfahe, auf Mark: 
graf Waldemar erzürnt zu fein. Heinrich's Gemahlin Anna war die 
Witwe von Waldemar's Better Hermann (feit Furzem zugleich auch 
feine Schwiegermutter), und hatte ald Witthum von ihrem Gemahl die 


1) Urkunde bei Sommersberg I. p. 869. . 
2) Klöden, Gefbihte des Marfgrafen Waldemar I. &, 295, 


N 
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Dflege Coburg erhalten. Von diefem fränkifchen Gebiete nun hatte 
Waldemar im Frühjahre 1312 ganz eigenmächtig und durchaus gegen 
den Willen Anna’d !) einen großen Theil dem Grafen Bertold von 
Henneberg verkauft. Wenn man nun erwägt, daß zu derfelben Zeit 
im Srühling 1312 auch Priedrich der Freudige von Thüringen und 
Meißen Waldemar mit Krieg überzog, fo fünnte man leicht in jenem 
Bertrage Heinrich's VI. mit dem Landgrafen ohne Land, der doch auch 
ein Zeind des Fürften fein mußte, melder das von ihm beanfpruchte 
Land befegt hielt, einen Act der Zeindfeligkeit gegen Waldemar fehen, 
und wer weiß, ob nicht unfer Friedrich dazu auserſehen war, mit fei- 
nem Obeim von Thüringen Unterhbandlungen nach diefer Seite hin an- 
zufnüpfen. Doch, wie gefagt, died find eben nichts ald Vermuthungen, 
und wenn etwas der Art im Werke war, fo hat Waldemar's fo überaus 
fhnelle, fiegreihe Beendigung ded Krieges durch die Gefangennehmung 
feines Gegners, Friedrich ded Freudigen, jene Pläne nicht zur Meife 
tommen laffen, und Heinrich's Gemahlin Anna fommt über die haupt- 
fühhlihften Streitpunfte mit Bertold und Waldemar im Yuguft 1313 
gütlich überein 2). 

Bon unfrem Friedrich ohne Land erfahren wir nicht? weiter, ala 
was unfer Rechnungsbuch fagt, daß er 1313 noch eine Zahlung und 
zwar diedmal nicht in Geld, fondern in Tuch (dem hauptfähhlichften 
Product Bredlau’s in jener Zeit 3)) von den Bredlauern erhält. Über 
Croſſen ſchließt Waldemar noch kurz vor feinem Tode einen Vertrag 
ab, demzufolge nach feinem Ableben neben andern Beſitzungen aud 
Stoffen wieder an die Glogauer Herzöge fallen follte, was aud wirk⸗ 
lich erfolgt ift, aber unfred Landgrafs wird dabei nicht gedadht, ohne 





1) Klöden II. 8.197 fagt ausdruͤcklich, daß fih Anna dem Verkaufe fehr ernſt⸗ 
lich widerſeht habe. Noch 1315 fürdtet Bertold mit ihr deswegen in Krieg zu geras 
then und fpridt von dem Gute, „dat her wider sie gekoft hat‘. Riedel, cod. dipl. 
Brandenb. II, 1. p. 373. 

2) Klöden II. 133. Riedel II, 1. p. 3. 

3) Yperner Tud, wie ed in jener Stelle genannt wird, bezeichnet nit nothwendig 
in Ypern gefertigtes Tuch, fondern aud eine beftimmte Gattung von Tuch, die man 
an vielen Orten nachzumachen verftand. 
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daß wir bei ber zweifelhaften Ratur feiner Anfprüde daraus mit Si⸗ 
herheit ſchließen Fönnten, daß er damals ſchon tobt geweien. Die Un- 
nalen von Alt⸗Celle berichten, daß er in dem dortigen Alofler an der 
Seite feiner Eltern ruhe!). Ob er vermählt gewefen, wiffen wir 
wicht, Kinder hat er wenigfiend nicht binterlaflen ?). 


1) Hencken 11. p. 409. 
2) An einer clten Genealogie der heil. Hedwig, Term in Hoffmanni Ss. rer. Lu- 
satic. I, 1. p. 268 gedacht wird, heißt es, er fei ateknos geftorben. 
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Zur Geſchichte alter Adelsgeſchlechter 
in Thüringen. 


Bon 


. Dr. Junkhänel. 


5. 


Die Herren von Apolda ala Miniſterialen des Erzſtiftes 
Mainz, insbefondere als Kämmerer und Truchſeſſe. 


Keine Stadt Thüringend zeigt eine ſolche Mannigfaltigfeit und 
Verwickelung ihrer öffentlihen Verhältniffe im 12. und 13. Jahrhun⸗ 
derte, wie Erfurt. Sie erfheint ald eine vom Ersflifte Mainz abhän» 
dige, in anderer Hinficht auch wieder als eine reichdunmittelbare, fo» 
dann auch in gewiffen Beziehungen zu den Landgrafen Thüringens ſte⸗ 
hend, endlich im Kampfe gegen Abhängigkeit nach Autonomie ftrebend. 
Es ift wohl eine fhwierige, aber auch höchſt intereffante Aufgabe, auf 
Grund der Urkunden und gefchichtlichen Überlieferung in allfeitiger Er⸗ 
wägung diefer Umftände Erfurts ältere Gefrhichte zu behandeln. Da 
dürfte noch manches zu thun fein 1). Hier fei ohne tiefered Eindringen 
in das Innere der angedeuteten Verhältniffe nur Einiges gleihfam aus 
der äußeren Gefchichte des alten Erfurt berührt. | 


1) Es wäre fehr zu wünſchen, daß das Verhältnis der Grafen von Gleichen ald 
Boͤgte zu dem Erzftifte, ihre Berechtigung gegenüber den Vicedominis, ihr Allodials 
befig in der Stadt, die verſchiedenen Gerichtsbarkeiten in der Stadt nach zuverläffigen 
Quellen gehörig geprüft und einer eingehenden Darftellung unterworfen würden. Er⸗ 
furter Mitglieder unferes Vereins haben wohl die meifte Beranlaſſung, diefe Aufgabe 
zu Iöfen und wohl aud in handſchriftlichen heimiſchen Quellen vielfadhe Foͤrderung. 
Tittmann, Gefchichte Heinrich's des Erlauchten I, 59 ff. beſpricht allfeitig die 
oben berährten Berhältniffe, ohne fi für das eine oder das eine andere beftimmt zu 
entfoheiden. Aber eben aus feiner auf Urkunden und Geſchichte beruhenden Darftellung 
ergibt ſich die zu loͤſende Aufgabe, in diefen ſcheinbaren Widerfprud Übereinftimmung, 
in diefe Mannigfaltigbeit doch die Cinheit bewirfende Ordnung zu bringen. 
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u Bekanntlich befaßen die Grafen von Gleichen die Vogtei und das 
Vogtgeding in Erfurt bid zum Jahre 1299, wo fie ed verkauften). 
Mögen auch fpäter die Erzbifchöfe von Mainz als die eigentlichen Lan⸗ 
desherren das Oberhoheitsrecht über die Vögte geltend gemacht und dies 
Amt als ein ihnen zukommendes Lehn in Anſpruch genommen haben, 
fo waren doch die Grafen von Gleichen als Vögte in Erfurt nicht erz⸗ 
ſtiftiſche, ſondern Reichsbeamtete 2). Richtig ſcheint aber zu fein, was 
Tittmann, Geſchichte Heinrich's des Erlauchten I, 61 fagt, daß, wie 
bei den Grafſchaften und Fürſtenthümern, ſo auch bei dieſer Vogtei das 
Amt in Herrſchaft verwandelt worden ſei. Denn in einer Urkunde des 
Kloſters Reifenſtein im Eichsfelde von 1222 heißt der Graf Lambert 
von Gleichen comes de Erphordia (ſ. Wolf, polit. Geſch. des Eichs⸗ 
feldes I, Urk. XVII ©. 18), in einer anderen von 1272 nennen fi 
bie Grafen Herren der Stadt Erfurt (Titt mann a. a. O.), in einer 
dritten von 4277 nennt Graf Albert feine Vorfahren Erfordieasis ci- 
vilalis usque ad haec tempora dominos ?). Damit fteht. nicht im Wis 
berfpruch, daß derſelbe in derfelben Urkunde den Erzbifchof yon Mainz 
old reverendum domiuum suum, ja Graf Heinrich von Gleihenftein in 


1) Michelſen, die Natböverfaffung von Erfurt im Mittelalter S. 3f. 

2) Gudenus, histor. Erfurt. 52 fagt: habuerant hactenus’ cömites in Gleichen 
a'sede Moguntina praeter comitatum advocatiam etiam Erfurtensem’ ia feaudum. 
BA Zalkenftein, Hiftorin von Erfurt, haben die‘ Grafen ©, 41 nad ver einem 
Duelle die Reihövogtei, fpäter S. 45 beftelen nach einer anderen die Erzbifhöfe von 
Mainz die Grafen von Gleihen 'ald ihre Bögte, Waren fie aber erzſtiftiſche Beam⸗ 
tete, wozu denn nod die erzſtiftiſchen Vicedomini? — Sagittarius, Hiſtoria 
der Grafſchaft Gleichen S. 15 iſt ungewiß, ob die Grafen ſchon von den fraͤnkiſchen 
oder von den deutſchen Königen nach Karl's des Großen Zeiten mit der Vogtei be⸗ 
lehnt worden ſeien, oder ob fie dieſelbe als Allodial= Erb- und Eigenthum gehabt has 
ben. Nach einer Ghronif bei Falckenſtein S. 34 hat Dtto I. fie belehnt. — Sehr 
wichtig wäre es, wenn nachgewieſen werden Fönnte, ob und mo in Erfurt eine Paifere 
lie Burg, won der Erhard, Erfurt mit feinen Umgebungen S. 15 fpricht, geweſen 
ſei fie fol.nod im 13. Jahrhundert geftanden und die Grafen von Gleihen und Ke⸗ 
vernburg dafelbft gemeinſchafllich das Burggrafenamt verwaltet haben, Vielleicht macht 
auch dies Herr Stadtrath Herrmann in Erfurt, dem ich dieſe Notiz verdanke, zum 
Gegenflande feiner Zorfhungen.. 

8 Sagittarius S. 66, Mich elſen, über tie Shrenftüde und ven Rauten⸗ 
franz; ©. 42, 
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einer Urkunde von 1200 den Erzbiſchof als feinen feudalem deminum 
principalem begeicgnet '). Es kann ja darunter ein beſonderes Lehus⸗ 
verhaͤltnis, wie Sagittarius S. 72f. meint, verſtanden werden, 
welches mit dem Vogtgeding in Feiner Verbindung Band. Überhaupt 
muß man wohl in den Verhältniffen diefer Grafen zu Erfurt ein Dop⸗ 
peltes unterfcheiden; denn außerdem, daß fie die Vogtei befaßen, ger 
börte ihnen ein nicht unbedeutender Theil der Stadt nnd über diefen 
hatten fie ihre eigene Gerichtäbarkeit, das fogenannte Mühlhauſiſche Ge⸗ 
richt 2). Als advocati aber ftanden fie an der Spige bed ftäbtifchen 
Regimentd, 

Die Mainzer Erzbifhöfe ließen ihre Hoheitörechte durch einen Vi- 
cedominus, Vizthum verfehen; der Mainzer Hof, curia episcopalis 
Erfordiensis, war die Refidenz ber erzftiftifchen Beamten 2). Nach—⸗ 


1) Michelſ en, Rathsverfaſſuñg ıc. S. 4. 

2) Sagittarius 8.16, Zaldenftein 6. 35. Den Kamen trägt ed von 
einer Familie, von Muͤhlhauſen, die der erfkcre eine adeliche, der andere cine Bürgers 
Bde. nennt; fie hatte Dies Gericht von den Grafen von Gleihen in Zehn. Herrn 
Stadtrath Herrmann verdanke ih ferner die aus Erfurter Ghronifen und Acten 
entaommene Mittheilung, daß man von dem durch dieſes Gericht gefprodenen Urtheil - 
on den Grafen felbft als an den Herrn deöfelben gehen konnte, ferner daß vor alten 
Zeiten ein Dorf Scilderode auf der Stelle geftanden habe, über die ſich fpäter der 
Muͤhlhaufiſche Geriptöfprengel erftreddt habe, und daß Grfurt durch Hinzuziehung dies 
ſes Dorfes vergrößert worden fei, woraus fid die Selbſtaͤndigkeit dieſes Gerichts er⸗ 
klaͤren⸗ laſſe. Was feinen Namen anbetrifft, fo ift zu bemerken, daß, abgefehen. von 
einer Urkunde des Königs Ludwig von 874, worin zwei Ortihaften Mulinhus als 
dem Fuldaiſchen Klofter zur Entridtung des Zehnten verpflichtet erwähnt werden, auch 
in Urkunden mainzifher Erzbifhöfe von 1104 und 1143 Befigungen der Abtei zu 
St. Peter in Erfurt, die fie in Mulhufen babe, angeführt werden. Diefe beiden Orte 
find Groß- und Klein Müpihaufn, jest Groß⸗ und Klein» Mölfen. SG. Schulles, 
director. diplom. I, 39, 216. II, 31. WBielleicht bat jene Familie von einer dieſer 
in Erfurts Nähe gelegenen Ortſchaflen den Namen und nidt von der Stadt Mühl 
baufen. 

3) Michelſen, der Mainzer Hof zu Erfurt &.9. — Überhaupt batte nad 
Gudenus, codex diplom. I, 931 sqq. das GErzftift Mainz folde Beamte 1) in Mainz, 
2) in Aſchaffenburg, 3) im Rheingau, 4) im Eiöfeld in der Burg Ruſteberg (mo 
die von Hanftein eine Zeitlang vicedomini waren; fpäter Fommt der Name vor: Amts 
mann, Landrogt in Ruſteberg oder auf dem Eichsfeldez |. Wolf, polit. Geſch. des 
Gichsfeldes I, 96 ff. und I. Urkunden &. 22, 24, 26. II, 81 ff.), 5) in Heſſen gegen 
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dem 1255 die neue Rathöverfaffung der Stadt Erfurt errichtet worden 
war, wurden 1289 durch einen Vertrag zwifchen Erzbifchof Gerhard 
und der Stadt die Rechte ded Erzſtiftes über Erfurt anerkannt und das 
Verhältnis des Stadtrathed zu den erzftiftifchen Beamten fefigeftellt 
(Richelſen, Rathsverf. S.10f.); der Vizthum nimmt unter biefen 
die erfte Stelle ein. In den Urkunden, die von dem advocatus und 
dem vicedominus zugleich audgefertigt find, wird jener zuerſt, dieſer 
nach ihm genannt, Die Pflihten und Rechte des Vizthums find bei 
Falckenſtein, Hiftoria von Erfurt S. 46 f. außeinandergefeßt: 

Die erblide Würde eines erzftiftifhen Vicedoms in Erfurt beffei- 
dete befanntlich eine ziemliche Neihe von Jahren hindurch dad Geflecht, 
welches fih von Apolda nannte, Auch ohne Bezeichnung eined be⸗ 
flimmten Amtes erfcheinen die Herren von Apolda ald Minifterialen bes 
Erzſtiftes Mainz, fo in Urkunden von 1123 (‚Schultes I, 273f.), 1145 
(ebendafelbft 1, 57), 1148 (Sagittariug ©. 43) und fpäter öfters. 
Vielleicht läßt fih der Grund diefer Minifterialität nachweifen. Es 
batte nämlich ein Thüringer Graf Wichmann, weldher kinderlos war 
und Mönd wurde, außer anderen frommen Stiftungen der Kirche der 
Jungfrau Maria in Erfurt im Jahre 1119 zehn Kirchen in ihm zuge— 
börigen Ortfchaften, darunter zwei in Apolda, überwiefen und zugeeig: 
net (Schultes I, 251). Diefe beiden Kirchen kamen zwar durch Tauſch 
im Jahre 1123 an das Kloſter Ettersburg (ſ. Schultes I, 273) ), 
ſcheinen ihm aber ſpäter von den Pröbſten der Marienkirche in Erfurt 

beſtritten worden zu ſein, bis 1227 Erzbiſchof Siegfried von Mainz den 
Streit dahin ſchlichtete, daß gegen eine gewiſſe Entſchädigung an dad 
Ettersburger Klofter dem Probfte zu St. Mariä dad Didcefanrecht über 


das Ende des 13. Jahrhunderts gleiche Beamte, vorzugsmeife in Amöneburg fofhcium 
Amoeneburgense), wenn fie auch nit vicedomini heißen, endfi 6) -in Srfurt vice- 
domini, provisores allodii Erfurtensis, administratores curiae Erfurtensis. S. auf 
nob Gudenus IV, 8141. 

1) In diefer Urkunde werden die beiden Kirchen in Apolda genauer bezeichnet: 
die untere in Apolde, und die obere auf dem Schloſſe. In der Urkunde von 1227. ers 
Märt der Erzbiſchof, daß in Apolda als in einem volfreihen, auch von vielen Adelichen 
bewohnten Drte eine Parochialkirche bleiben muͤſſe. Schultes macht dazu die Bes 
merkung, es fei das ein Beweis, daß die Stadt Apolda in früherer Zeit von mehrerer 
Bedeutung und Größe ald jetzt (d. h. im Jahre 1825) gewefen fein möge. 
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die Pfarrkirche in Apolda überlaffen fein follte (Schultes II, 619). 
Derfelde Graf Wichmann hatte aber auch der Kirche St. Martini in 
Mainz das Klofter Etteröburg nebſt Zubehör zugemwiefen. Eine 1123" 
ausgeftefkte Urkunde (‚Schultes I, 272) läßt ſchließen, daß dieſe Schen« 
fung fhon einige Zeit vorher erfolgt fei, wahrfcheinlich wie die an die 
Erfurter Kirche im Jahre 1119. Die darüber vorhandene, eben er: 
wähnte Urkunde bat unter den Zeugen „Miniſterialen der Kirche St. 
Martini’, unter ihnen ift Dietrih von Apolda. Daraus kann man 
wohl mit Recht ſchließen, daß diefer Dietrich von Apolda ein Lehn inne 
hatte, weldes von dem Grafen Wichmann an die Kirche St. Martini 
in Mainz übergegangen war. Dad Gleiche läßt ſich für diefe Familie 
auch in ihrer Beziehung zu Erfurt in Folge jener Schenkung Wich⸗ 
mann’d an die Marienfirche annehmen. Dazu kommt noch ein anderer 
Umftand, der freilih nur zu einer Vermuthung Veranlaſſung geben 
kann. ‚Schultes I, 82 theilt eine Urkunde des Erzbiſchofs Heinrich 
von Mainz vom Jahre 1150 mit, ded Inhaltes: er, der Erzbiſchof, 
babe einen mit Namen angeführten Probft zu St. Johannis in Mainz 
durch einige Einkünfte in Apolda verbeifert, zwifchen dem Probfte aber 
und Theoderich, welcher an diefem Orte und um feinen Wohnfik Fe⸗ 
ſtungswerke gehabt, dieſe aber aus Achtung gegen den Erzbifchof ge- 
ſchleift habe, ſei immer Streit geweſen; dieſer ſei jetzt in der Art von 
ihm beigelegt worden, daß er dem Landgrafen Ludwig fünf Sechstel 
jener Einkünfte in Lehn gegeben, tiefer aber obigen Theoderich weiter 
belicehen babe, letzterer folle aber davon einen gewiſſen Theil an jenen 
Probſt entrichten, wofür ihm der Erzbifchof das Vogteirecht über eine 
Anzahl Güter lehnweiſe überlaſſen wolle; hierauf habe Theoderich auf 
die vom Landgrafen Ludwig erhaltene Beleihung einer gleichen Anzahl 
Guter verzichtet, der Landgraf die Lehnsherrlichkeit ihm, dem Erzbi⸗ 
fchof, abgetreten und diefer dann dem genannten Geiſtlichen diefe Be⸗ 
figungen überlaffen. — Es fcheint mir nicht zweifelhaft, daß diefer 
Theoderich (Dietrich) einer aus dem Geſchlechte von Apolda .ift. 
Ein früheres Lehndverhältnis dieſes Gefchlehts zu Mainz ald das 
von 1149 urkundlich nachzuweiſen bin ich vor der Hand nicht im 
"Stande. 
Es iſt befannt, daß die Herren von Apolda bei den Mainzer Erz⸗ 
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| bifchöfen fomohl das Schenfenamt inne hatten, ald aud dad ber Vice- 
domini. Was das erftere betrifft, fo hat zuerfi Kepfiusd (Meine Schrif⸗ 
ten 11, 77 ff.), nachdem er fie vorher zu den Schenken der Thüringer 
Landgrafen, den Herren von Bargula, die fi) in mehrere Gefchlechtö- 
kinien theilten (von Tautenburg, Dornburg, Rudeldburg, Saale ıc.), 
gezählt hatte, auf das ficherfte aus Urkunden und den Wappen nachge- 
wiefen, daß die pincernae de Apolde mit jenen Schenken Feine Ver: 
wandtfchaft haben, daß fie Schenken der Mainzer Erzbifchöfe geweſen 
find. Er führt als das äftefte Vorkommen derfelben eine Urkunde von 
44195 an, in welcher der Ansfteller derfelben, Erzbifhof Konrad von 
Mainz, den Theodericus de Abolda feinen Schent nennt. Ich kann 
fie um einige Jahre früher nachweifen, da Gudenus, codex diplom. l, 
315 eine Srfurter Urkunde deöfelben Erzbifchofd anführt von 1192, in 
welcher außer Bertholdus Vicedeminus in Erphordia fein Bruder Di- 
theriens Pincerna als Zeuge auftritt, fodann eine deöfelben Erzbiſchofs 
von 1193, worin diefelben Zeugen fi vorfinden !). Bei Lepſius ift 
aus den darauf folgenden Jahren eine ganze Reihe diefer Schenken auf: 
gezählt. 

Bon welcher Zeit an Mitglieder diefed Geſchlechtes erzſtiftiſche Viz⸗ 
thume (Vicedomini de Apolde) geweſen find, vermag ich nicht nachzu⸗ 
weifen. Falckenſtein (Hiftoria von Erfurt ©. 55 u. 63, vergl. Gu- 
den. IV, 841) führt and dem Jahre 1116 Abelbert an, dann (ebenda- 
ſelbſt) Gilbert 1125 und 1140 (Chronik von Thüringen Fl, 1250); 
ob diefe aus jenem Geſchlechte waren, läßt ſich ſchwerlich entfheiden 2). 
Ebenſo ift ed ungewiß mit Heihricus Vicedominus 4144, 1145 und 
1148 ®), obwohl dafür angeführt werben kann, daß die erzftiftifche Mi⸗ 
nifterialität dieſer Familie in jener Zeit oder vielmehr ſchon um mehrere 
Jahre früher feſtſteht, daß ferner in der Urkunde von 1148 nach Hein- 
ricus Vicedominas als Zeuge Tliidricus de Appolde folgt, endlich, daß 





1) Guden. 1,.326. Sagittar. &. 45. Schultss II, 359. 

2) Zür den, einen fpräde vielleicht, daß 1212 bei Sagittarius &, 46 Gise- 
lerus cognomento Vicedominus und 1278 bei Michelſen, Nathöverf. &, 13 ein 
Rathsherr Giſelher Vizthum vorkommt, 

3) Urkundenbuch des hiſtor. Vereins für rRiederſachſen II, 11 u. 15. Guden. 5 
ML Sagitter. S. 43 ' 
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der Name Heinrich in diefer Familie nicht ungewöhnlich if. Dagegen 
Kt ſich annehmen, daß der bei Wolf, polit. Geſch. d. Eichöfeldes 1, 
Urk. VIII S. 11 in einer Urkunde des Erzbiſchofs Konrad von Mainz 
im Jahre 116% angeführte Theodericus Vicedomimus in Erpesford und 
ber bei Falckenſtein, Hiſtoria von Erfurt S. 93 f, in einer Urkunde 
des Erzbiſchofs Ehrifttan von Mainz im Jahre 1179 unter den Mini⸗ 
ſterialen zuerſt erwähnte Thheodericus Vicedeminus ein Hert von Apolda 
if; denn Theodericus (Tidericus, Dithericus, Dietrich) iR außer Ber⸗ 
told und Buſſo oder Bufje der gewöhnlide Name der Vizthume von 
Apolda. Won da: an erfcheint jeder Nachweis überflüſſig; Falcken⸗ 
kein, Sagittarius, Schultes und Lepſius liefern dafür. die 
Belege. 
Baldenftein (Hiſtoria v. Erfurt S. 41) erzählt aus einem „ge⸗ 
fihriebenen Thüringifchen Chronieon‘‘, die von Apolda, welche einen 
Apfelzweig im Wappen geführt, feien als das reichfte Geflecht „‚allbe- 
yeit’‘ bei den Grafen von Gleichen erblich in dem Vice- Dominata Im- 
perii über und in der Stadt gefeifen, damit fie vormals dad Reich be= 
ichut babe; amch hätten fie ‚‚neben der Gräfen-Gaſſen“ einen fehr gro- 
hen Platz gehabt vom langen Stege an Bid St, Viti, welcher mit feinen 
Gaſſen, Gerichten und Gerechtigkeiten ihnen erblich zuftand. — So 
fpriht uch Dom inikus, Erfurt und dad Erfurter Gebiet I, 212 von 
einem Apoldaifshen Gericht, dem 1212 Dietrich von Apolda vorgeftan- 
den: Habe und. deffen ‚Stellvertreter dem Mainzer Erzbiſchof und dem 
Bicedom ber Stadtgemeinde habe ſchwören müffen. Ihm folgt Sckul- 
tes II,. 521 Anm. Gewiß wer diefed Apoldaifche Gericht Fein anderes 
ald dag, weichem der Vizthum von Apolda ald Beamteter nicht des 
Reiche „ fondern des Erzbiſchofs von Mainz vorfaß, und jener „ſehr 
große Platz“ war wahrfcheinlich der Gerichtsbezirk oder da& Zehn, wel- 
ches er als Vizthum des Erzſtiftes inne hatte. Auch willen wir, daß. 
Dietrich von Apolda, welcher im Jahre 1212 diefem Gerichte vorge⸗ 
fanden haben foll, wenigſtens von 1212 bis 1217 dad Amt des Vice- 
dominus in. Srfurt verwaltete. ©. Sagittarind ©, 46f. 
Ferner fagt Faldenftein ©. 65: „Die von Apolda haben das 
Vicedominat⸗ Ann Berfahungs-Weife gehabt, weiches hernach auf bie 
von Eckſtedt Lehens⸗ Weiſe gelommen und von dero Geſchlecht durch den 
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Ertz⸗Biſchoff Henricum III. vor 300 Mark Silbers eingelöfet worden.“ 
Das könnte fcheinen, ald wenn die Herren von Apolda und bie von Eck 
ſtedt verfchiedene Geſchlechter geweſen und als wenn die letzteren auf die 
erſteren im Vicedominat gefolgt wären. Bekanntlich iſt das erſtere nicht 
der Fall. Die Vizthume von Apolda und die von Eckſtedt find nur zwei 
Linien eined und beöfelben Geſchlechts und die vier Wappen, die wir 
bei dieſem Gefchlechte finden, werden unter gleichen Umſchriften gleich- 
zeitig von ihnen geführt, ebenfo von den Vizthumen beider Linien wie 
von den Schenken von Apolda. Died hat Lepſius (5.79.85) ur- 
kundlich dargethban. Eines von biefen vier Wappen bat ſich als das ber 
Vizthume von Eckſtedt bis auf den heutigen Tag erhalten. Kerner 
kommen Vicedomini de Eckestede mitten unter Vicedominis de Apolde 
vor (Lepſius ©. 81). Das über jene Einlöfung ded Vicedominats 
durch dad Erzſtift Mainz von den biöherigen Vizthumen ausdgefertigte 
Snftrument, woraus die Bedeutung und der große Umfang diefed Lehns 
hervorgeht, theilt Falckenſtein ©. 234 ff. vom Jahre 1352 mit; bei 
Gudenus IV, 844 ift e8 in dad Jahr 1342 geſetzt. 

Nah Errichtung ded neuen Stadtregiments in Erfurt finden wir 
die Vizthume ald Mitglieder des Stadtraths; da iſt natürlich der Name 
„Vizthum“ nicht Amtsbezeihnung, fondern Familienname, wie wit 
died z. B. auch bei den adelihen Familien finden, welche die Hofämter 
bei den Thüringer Landgrafen erblich inne hatten. Se ift Theoderich 
Vizthum 1266 einer der beiden Rathsmeiſter (Michelfen, Rathsverf. 
©. 13), Hugo Longus et Henricus Vicedomini 1275 magistri consu- 
lum (Urkundenbuch des hiſtor. Vereind für Riederfachfen II, 286), Al⸗ 
bert und Heinrich Vizthum Rathsherren 1277 (Baldenftein, Hif. v. 
Erfurt S. 119, Michelfen, über die Ehrenſtücke S. a2), Iheoberich 
und Gifelher Vizthum 1278 (Michelſen, Rathsverf. S. 15), Theor 
u. 1280 und 1281 (Falckenſt. S. 120, Michelſen, Rathöverf. 

©. 14), Rudolf Vitzdom Rathömeifler 1358, Dietrih Vitzdom desglei 
hen 1360 (Baldenft. S. 260f.). 

Wie nun aus dem Gefagten ih das Verhältnig der. Herren von 
Apolda ald Minifteriaten des Erzftifted Mainz ſowohl im Allgemeinen 
ald auch im Befonderen durch dad Amt der Schenten und der Vizthume, 
zwei biöher ſchon durchaus befannte Stellungen berer von Apolda, er⸗ 
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gibt, fo auch aus einem dritten Amte, welches meines Wiſſens noch 
wenig beachtet worden ifl. Mitglieder diefed Geſchlechtes find auch ca- 
merarii des Mainzer Exzflifted gewefen. Die Zeugniffe dafür find fol⸗ 
gende: 

- 4) eine Erfurter Urkunde des Erzbiſchofs Conrad von Mainz aus 
bem Jahre 1184, abgebrudt im Urkundenbuche des hiſtor. Vereins für 
Niederfachfen II, 25f. Darin treten ald Zeugen auf die ministeriales 
Bertoldus Vieedominus, Helwicus scultetus, Theodericus Camera- 
rius elc. Dee Bamilienname ift zwar nicht binzugefügt, ergibt fich 
aber auf unwiderlegliche Weiſe aus den folgenden Urkunden. 

2) eine Erfurter Urkunde desſelben Erzbiſchofs von 1192 bei Gu- 
denus, codex diplom. I, 315, die ſchon früher bei den Schenken von 
Apolda befprochen worden ift. Zeugen: Embricho Vicedominus de 
Maguntia, Bertholdus Vicedominus in Erpkordia et fratres eius 
Ditkerieus Camerarius, Dithericus Pincerna et tertius Dithe- 

3) eine dritte Erfurter Urkunde deöfelben Erzbifhof von 1193 
(Guden. I, 326, Falckenſtein, Thüring. Chronif II, 1032, Sa= 
gittarius &, 45). Unter den Zeugen nach Comes Lambertus (von 
Gleichen) advocatus die Minifteriafen Bertholdus Vicedominus in Er- 
fordia cum fratribus suis Ditherico Pincerna et Ditherico Camerario 
et tertio Ditherico, Helvigus Marscalcus de Rustebere, Striger Da- 
pifer cum religais officiatis curiae. Won einer zweiten Urkunde aus 
bemfelben Jahre wird gegen dad Ende diefer Abhandlung die Rede fein. 

4) eine vierte Urkunde deöfelben Erzbiſchofs von 1196 hei Schul- 
tes, ‚direct. diplom. Il, 381. Unter den Zeugen: Berthold von Er- 
furt, der Schenk Theoderih und der Kämmerer Theoderich. 

5) Urkunde des Erzbiſchofs Siegfried von Mainz über eine Schen- 
ung an dad Klofter zu Pforta von 1210 bei Wolff, Chronik des Klo⸗ 
ſters Pforta I, 285. Unter den Zeugen: der Kämmerer Thiderich und 
Thiderich puer (fiehe darüber Schultes, direct. diplom. I, 251 Anm.), 
Brüder von Apolda, 

6) Urkunde von 4212 (bei Sagittariud ©. a4Sf. und Falcken⸗ 
Kein, Hiſt. v. Erf. S. 72), ausgeſtellt von Lambertus Comes de Ge- 
lichen et Advocatus Erfordiae, et Theodericus Vicedominus de Ap- 
IV. . " 12 
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polde, Germanusgue ams Thendericys Lamwnrarins ei Burgenses, 
quibas dispansatio. reipmblicae eiusdem Erfordiensis ci vitatis crediie 
est eic. 

7) Erfurter Urkunde des Erzbiſchofs Friedrich von 1217 über Schen⸗ 
kungen an dad Kloſter Heusdorf bei Falckeuſtrin, Chronik v. Thür. 
U, 1251, worin unter den Zeugen Theodericus Virodominus Ge- 
merarius genaunt ill, 

8) Urkunde des Kloſters Reifenſtein im Eichaſelde von 1922 bei 
Wolf, polit, Geſchichte des Eichsfeldes J. Urt. XVH ©; 18, in mei» 
cher nach Comes Lambertus, Comes de Erpkordia al Zeuge Thideri- 
vus Camerarius auftritt. Auch hier kann ed gewiß nicht zweifelhaft 
fein, daß ed Dietrich von. Apolda if, 

Bor der Hand iſt alfo für die Zeit von 1184 BiB a 1292 ein gez 
yon Apolda ald Kämmerer des Erzftifted Mainz nachgewieſen. Mögs 
licher Weiſe ift es in diefer ganzen Zeit eine und dieſelbe Perſon gewe⸗ 
fen, Dietrid, Bruder des Vizthums Berthold und ded Schenken Dietrich 
von Apolda. Zreilid waren in ber Regel diefe Ämter erhlich. Bon 
bem Auffinden anberer Urkunden wird ed abhängen, ob auch. für die 
Erblichfeit und längere Dauer dieſes Kömmereramted Beweiſe vr 
werden Fönnen !). . 


1) Freilich tritt Hier ein Umftand ein, der nicht überfchen-mwerden darf. be 
ling, die deutſchen Biſchöͤfe ar. II, 127 befpridt die „vier hoben Erzwürden des hei⸗ 
ligen Stuhls zu Meinz“ und dann die Unter» Grbmarfhalle und Unter » Erbtruchſeſſe 
und fagt hierauf, dad Unter » Grbfärgmereramt hätten die von Meldingen bis zum 
14. Jahrhundert befeffen. Allerdings erſcheinen dieſe Herren als Minifterialen von 
Mainz, po 1193 in einer Urkunde des Erzbifhofs Konrad Beringer von Meldingen 
(Schultes, direct. diplom. IT, 359 vergt. 375), in zwei Urkunden des Erzbifdofs 
Siegfried von 1227 Heinrich von Meldingn (Schulles II, 619 ff, Welt polit. Geſch. 
des Eiöfeldes I. Urk. XIX ©, 19). Mas im Befonderen ihre Sezelhnung als 
Kämmerer betrifft, fo führe ich Folgendes an. Baldenjtein, Hiſt. » Erf. S. M 
theilt eine gerichtliche Urkunde von Erfurt mit vom Jahre 1149 über Beilegung eines 
Streits zwiſchen dem Stifte St. Severi und Ludovicus Camerarius und ſeinem Bru⸗ 
der Heinrich „dicti de Meldingen“. Ferner treten in einer Urkunde des Erzbiſchofe 
Siegfried von Mainz über das Kloſter Walkenried 1233 nah anderen Zeugen uwuf: 
‚ Thidericas Vicedominus de Rusteberc, Ludewicus Camerurias (Urkundenbah des 
biftor. Bereins für Niederfadfen II, 141). Auch in einer Urkunde bes Grafen Pein⸗ 
tig von Schwerzburg aus demfelben Jahre kommt Ludewicus Camerarine de Mel- 
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Endlich laͤßt fih and Urkunden noch darthun, daß Mitglieder des 
Geſchlechts von Apolda auch Truchſeſſe waren. Dafür zeugen zwei 


dingen vor bei Gudenus, cod. dipl. I, 519 u. 521. Endlich finde ich bei demfelben 
5, 523’ aus demfelben Jahre noch eine Urkunde, wornach der Schenk Heinrich von 
Apolda, der Vizthum von Apolda, Heinrich von Meldingen und fein Bruder, der Käm⸗ 
merer, gemeinfam ein Zehn von dem Grafen von Gleichen haben. Schwerlich fann 
der in diefen Urkunden. von 1149 bis 1233 genannte Kämmerer Ludwig von Meldin⸗ 
gen eine und dicfelbe Perfon fein; die Kamen Beringer, Heinrich und Ludwig kehren 
na der Sitte adelicher Familien diefer Zeit regelmäßig wieder. Maren aber dieſe 
Herren von Meldingen erzftiftiihe Kämmerer, wie fann beinahe gleidhzeitig (von 1184 
bis 1222) cin Herr von Apolda diefe Würde bifigen? Vor der Hand bin ih nicht 
im Etande, diefen Umftand zu erklären 5 vielleidgt gelingt e8 fpäter. Daß die Herren 
von DReidingen mit denen von Apolda, mit welchen fie nicht felten in Urkunden zugleich 
genannt werden, in einer gewiffen Zeit durch verwandtſchaftliche Bezichungen derbun⸗ 
ven waren, beweifen zwei Urkunden, die cine des Erzbifhofs Siegfried von Mainz 
1227 bei Schultes I, 619 f., in welcher nach des Herausgebers Überfegung unter den 
Zeugen angeführt werden: Ditterid puer von Appolde, deflen Berwandte Heinrih von 
Metvingen und defjen Bruder z die andere bei Schmid, Geſchichte der Kirchberg'ſchen 
Schloͤſſer x. &. 156, wo unter den Zeugen Theodericus Pincerna de Apelde, Ber- 
nigerus de Meldingen, sororios eiusdem genannt werden. Daß fie ber urfpräng- 
lich nit zu dem Geſchlechte der Herren von Apolda gchören, geht aus ihrem Siegel 
bervor. ©. Schölgen u. Kreyssig, Diplomatar. etc, I. Sigilla monasterii Volcol- 
derodensis Tab. IIf. nor. 3. Ginen Abdruck des Siegels Beringer’3 von Meldingen 
nah einer im Ardhiv zu Weimar befindlichen Urkunde aus dem Jahre 1266 befigt 
Herr Profeffor Dr. Rein in feiner reihen Siegelfammlung. — ber aud noch in 
andern Berbältniffen findet man dieſes Geſchlecht. So hatten die von Meldingen cine 
Beitlang das Squltheißenamt Über einen bedeutenden Theil der Graffhaft Gleichen, 
der damals nod dem Stifte Hersfeld gehörte (Därdruf, Wehmar, Ermftedt ⁊c.), von 
dieſem in Zehn (Sagittar. 8.105, Galletti, Geſchichte des Herzogthums Gotha 
IV, 15). Zerner, da Meldingen (jegt Mellingen) zu den Befigungen der Grafen von 
Drlamfinde gehörte (Falcke nſte in, Thüring. Chronik IT, 887), To ift es leicht zu 
erklaͤren, daß die Herren von Meldingen öfters in Documenten erſcheinen, die ſich auf 
dieſe Grafen beziehen, fo in der Bulle des Erzbifhofs Conrad von Mainz über die 
Einweihung der Kirche zu Drlamünde und die Schenkungen des Grafen Siegfried von 
Drlamünte 1194 Beringerus de Meldingen et frater suus Ludewicus, darauf noch 
Gernoldus de Meldingen (Xvemann, Burggrafen von Kirberg ⁊c., Urk. 176 
&. 195), in einer Urkunde des genannten Grafen von Drlamünde Gernodas de Mel- 
diogen (Avemann, Urt. 177 S. 196), in einer Urkunde des Grafen Hermann von 
‚ Driamünde 1225 Henricns de Meldingen (Avemann, Urt. 178 ©. 197), endlich 
iſt Dytherich von Meldingen einer der Beauftragten des Grafen Dtto von Drlamünde 
12 * 
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Urkunden. Die eine, vom Grzbifchof Conrad von Mainz im Jahre 
1195 ausgeſtellt, findet fi) bei Schultes Il, 357 sq., in weicher als 
Zeugen unter den Weltlihen genannt find: der Vicedom Bertold zu 
Erfurt, Truchfeß und Kämmerer, die beiden Brüder Thiderich. Die 
zweite ift in dem Urkundenbuche des hiſtor. Vereins für Niederfachfers 
II, 55 abgedrudt und von Luppeldus, Maguntinae sedis electus 1207 
in Erfurt audgeftellt und außer anderen bezeugt von Theodericus Vi- 
cedominus in Erfordia, Theodericus Vicedominus in Rusteberg, Theo- 
dericus dapifer de Apolde. Es ſcheint darnach nicht bezweifelt werden 
zu Fönnen, daß dieſer Dietrich von Apolda erziiiftifcher Truchfeß gewe⸗ 
fen iſt. Auch bier wie oben bei dem Kämmereramte ber Herren von 
Apolda muß dad Auffinden mehrerer Urkunden dartbun, ob eine län⸗ 
gere Dauer oder die Erblichkeit diefer Würde in diefem Geſchlechte Statt 
‚gefunden habe. 

Wie nun die Schenken von Apolda mit den Schenken der Land- 
grafen von Thüringen nichtd gemein haben, fo find auch die Herren von 
Apolda ald erzfiftiihe Kämmerer und Truchfeffe mit den Tandgräflichen 
nicht zu verwechſeln. Sie alle find wie die Vizthume von Apolda Mi⸗ 
nifterialen des Erzflifte Mainz. 


1393 bei deflen Vertrag mit dem Sandgrafen von Thüringen über die Lehnsauflaffung 
ter Schloͤſſer Schauenforft, Magdala und Buhfart (Mihelfen, urkundlider Aus⸗ 
gang der Sraffhaft Orlamünde S. 33). Daß die Grafen von Driamünde eigene Hof⸗ 
ämter hatten, fheint Schneider, Sammlungen zu d. Geh. Thüringens, I. Samml. 
(Weimar 1771) S. 300f. binlängli gezeigt zu haben; aber freilich wird in Feiner 
der hier beſprochenen Urkunden ein Herr von Meldingen Kämmerer der Grafen von 
Drlamünde genannt. Auch in einer Urkunde des Landgrafen Ludwig von Thüringen 
1221 heißt Ludewicus de Meldingen,, der unter den Minifterialen vorfommt, nicht 
Kimmerer. S. Michelſen, über die Eprenjtüde c. &.4M. 
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— Nachtrag. 
Nachdem die vorſtehende Abhaudlung zum Abdrucke abgeſendet 
worden war, gelangte der Verfaſſer zur Kenntnis einer Urkunde, welche 
im Beſttze Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach befindlich und deren Benutzung gnaͤdigſt geſtattet worden iſt. 
In ihr kommen nicht bloß Ludewicus Camerarius de Meldingen vor, 
fondern auch Herren von Apolda und zwar lebtere in einem Zuſam⸗ 
menbange, der leicht ein Misverſtändnis veranlaffen Fönnte Auch 
leent man daraus eine abermalige Varietät des Apolda’fchen Siegeld 
kennen. | = 

"Die Urkunde ift zu Erfurt „in die beati Gregorii‘‘ 1259 audges 
fertigt von Heidinricus Vicedominus de Rusteberg über eine Mühle 
iu Erfurt und einen Backofen in Linderbah, welde Eberhard vom 
Wechmar von ihm zu Zehn gehabt hatte und womit er nun deflen Frau 
Zutta und ihre Kinder auf Lebenszeit belehnt, Nachdem der Inhalt 
der Verhandlung mitgetheilt ift, folgen die Namen der Zeugen, die bei 
derfelben zugegen waren; ed dürfte nicht ohne Intereffe fein, fie alle 
fennen zu lernen. Es heißt alfo: Testes huius rei sunt venerabilis 
domimus meus Gerhardus Eleetus sedis Maguntinae, Comes Cunra- 
dus de Eberstein, et vasallı mei subscripti, videlicet Reinbodo albus, 
Bertoldus de via lapidea, Fridericus Biterolfi, Henricus Raspo, Har- 
tungus frater eius, Hugo filius Heinrici de latere, Hartungus Biterol- 
fas, Heidiaricus de Gerwartishusin, cives Erfordenses, Bertoldus 
Vicedominus, Theodericus frater suus, Heinricus Pincerna se- 
zior, Heinricus et Theodericus fillä eius, Ludewicus Camerarius 
de Meltdingin, Heinricus et Beringerus filii eius, Zeinricus frater- 
Chmerarü, Hermannus de Wolhartishusin. In cuius rei notitiam 
et. certitudinem firmiorem -praesentem literam dedi praefato Eberbar- 
do, uxori swae Jultae et eunctis illis paeris, quos habet et habebit 
per eam, sigillo venerabilis domini mei Electi ei meo, praeterea 
sigilks Pincernae et Vicedomini, fratrum de Meldingin et sigillo 
eivitotis Erfordensis fideliter munitam. Fraglich ift ed hierbei, ob 
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alle diejenigen, welde nad den Worten ‚‚vasalli mei subscripti‘‘ als 
Zeugen erwähnt werden, Vaſallen bed Vizthums Heidinricud von Ruſte⸗ 
berg find, alfo auch bie Herren von Apolda und die von Meldingen, 
oder bloß zunächſt die angeführten cives Erfordenses. Beides ift mög- 
lich, ſprachlich gerommen dad erflere wahrſcheinlicher. Sodaun Bönnte 
es feinen, als ob die Werte „‚sigillis piuceruao et vicedamini,. frar 
tram de Meldingin‘‘ zufammengehörten, mithin die beiden Herren ven 
Apolda Brüder und in Meldingen begätert oder gar mit ben. Herren 
von Meidingen identifch wären. Diefer Annahme widerſpricht zweier: 
ki. Erſtens find der Vicedominus und ber Pincerna nit Brüder; 
dern während unter den Zeugen Bertoldus Vicedomieus, Theodericua 
frater sus angeführt werden, beißt Heinrieus Pincerna senior nicht 
Bruder ded Vicedominus. Alſo find der Vizthum und der Schenk von 

Apolda wohl Berwandte, aber nicht Brüder. Außerdem ift ein anbes 

rer Umftand zu brachten, Die feidenen Schnüre an der Urkunde be= 
weiſen, daß ihr fieben Siegel angehängt waren; nad dem Teste un 
nach der Meihenfolge der noch vorhandenen waren es die Siegel bed er⸗ 
wählten Erzbifchefd von Mainz, Gerhard, ded Ausſtellers der Urkunde 
(Heidenreichs Vizthums von Mufteberg), des Vizthums Bertold von 
Apolda, des Kämmerers Ludwig von Meldingen und ſeines Bruder 
Heinrich, ded Schenken Heinrich von Apolda und endlich das der Stadt 
Erfurt. An der Urkunde find noch vorhanden das erſte, zweite um» 
dritte vollſtändig, das fechöte nur zur Hälfte; es fehlen alfo drei, näm⸗ 
lid) die zwei der fratres de Meldingin, und das der Stadt Erfurt. Es 
ſteht demnach fell, daß der Vizthum und der Schent von Apolda nicht 
fratres de Meldingin genannt werben bürfen, und ungewüßulich möchte 
nur fein, daß die Bornamen diefer beiden Brüder ſehlen. Ebenſo aber 
iR der Name deö Mainzer Erzbifehofd, des Vizthums umd des Schenken 
von Apolda niet hinzugefügt, weil ich alle dieſe Namen aus der vor⸗ 
hergehenden Anführung der Zeugen ergeben, Das Siegel Heidenreichs 
Vizthums von Mufteberg iſt bad ber Herren von Hanflein (Drei halbe 
Monde). Das Siegel des Vizthums Bertold hat die Form eines drei« 
edigen Schildes mit der Umſchrift: Sigillum Berteldi de Appolde Vi- 
cedomin;. Nicht auf einem Schilde befindli, fondern, wie auch Lep⸗ 
find ©, 80 augidt, dem ganzen Raum, ben bie Umſchrift umfaßt, fü 
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fend, find drei Apfel abgebildet (alfo eine Barietät des von Apolda’. 
fhen Siegeld, die Lepfius nit erwähnt), und zwar zwei neben ein» 
ander, ber dritte darunter, alle drei mit fiarfem, abwärts gekehrtem 
Stiele. Bon dem Siegel ded Schenken Heinrich ift heraldiſch genom⸗ 
men mur bie linke Hälfte übrig mit der Umfchrift „„Hejnri“‘ ; dad Sie 
gelbild ift die linke Hälfte eined Baumftammesd (ohne Blätter) mit zwei 
Aſten, oben am Ende des Stammed und der Äfte eine Tnollenartige 
Figur, alſo jedenfalls Apfel. Das ganze Siegelbild fellte mithin 
einen Baumflamm mit vier Aften und fünf Apfeln dar. Won dem 
ganz verfihiedenen Siegel der berren von Melbingen iſt ſchon bie 
Rede * geweſen. 


6. 
Marſchalle von Schlotheim ? 


An der Abhandlung über die Herren von Schlotheim ald Truch⸗ 
feffe der Landgrafen von Thüringen in diefer Zeitfhrift Band III 
©. 6f. habe ich drei Reinharböbrunner, von Möller aus den Jah⸗ 
ren 1255, 1279 und 1290 in deutfhem Terte angeführte Urkunden 
beſprochen in denen Mitglieder der genannten Familie Marſchalle 
von Schlotheim heißen. Meine Vermuthung, daß dies nur ein Ver⸗ 
ſehen des Herausgebers in der Überſetzung ſei, hat ſich beſtätigt. 
Bon einem ſachverſtändigen Freunde, der auf meine Bitte dieſe Ur⸗ 
kunden in Gotha felbft verglichen hat, babe ich erfahren, daß in allen 
drei Urfunden, wo Möller „Marſchall“ überfeßt, die lateiniſche 
Bezeihnung ‚‚dapifer‘‘ ſteht. 
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Die erlofhenen Adelsgeſchlechter des Eifenadier 
Landes, 


Bon 


W. Hein. 


Erfie Abtheilung: | 
enthaltend die Grafen und Dynaſten von Beichlingen, Brandenberg 
ud Wartberg, Frankenſtein, Gleihen, Orlamünde, Salza 

amd Trefurt. 


Abkörzungen ber beunsten Archſve. 


W. Großherzogl. Sächſ. geheimes Archie im Mefidenzichloß zu Weimar. 

WE. Großherzogl. Saͤchſ. geheimes Archiv, Eiſenach. Abtheilung, im Kornhauſe zu 
Weimar. 

WC. Großherzogl. und Herzogl. Erneſtiniſches Communarchiv im franzoͤſiſchen ob 
gruͤnen Schloſſe zu Weimar. 

G. Herzogl. Saͤchſ. Staatsarchiv auf dem Schloſſe Friedenſtein zu Gotha. 

Dr. Königl. Saͤchſ. Haupt⸗ und Staatsarchiv im Schloſſe zu Dresden. 

Grot. Bom Herrn Archivſecretaͤr Dr. Grotefend aus dem Koͤnigl. Hannov. Arqhie 
zu Hannover. 

v. Boin. Bom Herrn Reichsfreihern Albert von Boineburg⸗Lengéefeld, 
Kimmerer und Major zu Weiler, aus dem v. Boineburg’fhen Archiv 
und aus andern Archiven, namentlih aus dem Kurfürftl. Hefl. zu Gaffel. 

v. Für. Dittenhäufer Koſterarchiv im Beſit des Herrn von Eigel-Streiber zu 
Eiſenach ald Eigenthümers von Dttenhaufen, 


Yan und Überfüht. 


Die Ausarbeitung einer umfaffenden Gefchichte Thüringens iſt 
durch folide Vorarbeiten und Sperialunterfuhungen bedingt. Unter 
diefen nehmen die Forſchungen über die zahlreichen Adelögefchlechter, in 
deren Sand fich der größte Theil des Grundbeſitzes befand und welche 
häufig den Namen ihres heimathlihen Stammfiged trugen, einen wich 
tigen Platz ein, indem fie nicht bloß für die Localgefchichte, fondern 
au für die des ganzen Landes: hohe Bedeutung haben. Aber gerade 
für diefe Partie der Geſchichte it — abgefchen von den in neuefter 
Zeit erſchienenen trefflihen Beiträgen der Herren von Wangenheim 
und von Hanflein, fowie der Herren DD. Funkhänel, Landau 
und Brüdner und der Schrift über bie Herren von Salza — ver⸗ 
bältnismäßig fehr wenig geleiftet worden und dad Material liegt größ- 
tentheild wie ein ungehobener Schaf in den Staatdardiven von Wei⸗ 
mar, Gotha, Dresden, Caſſel u. ſ. w. Da mir die Benutzung der ges 
nannten Archive dur die Liberalität der betreffenden hohen Staatsmi⸗ 
niſterien geflattet worden iſt !), will ich bier einen Theil meiner Aus⸗ 
beute veröffentlichen, und beginne mit den erlofchenen Geſchlechtern ded 
Eifenacher Bandes ?). Diefer Diftriet bietet um fo mehr intereffanten 





1) Bei diefer Gelegenheit kann ic es mir nicht verfagen, den verſchiedenen Ar⸗ 
diebeamten für ihre mir vielfad bewieſene Gefäligkeit den wärmſten Dank 'auszufpren 
den, namentiid aber den Herren Archivrath Dr. Bed zu Gotha und Archiobeamten 
Aue zu Weimar, Bermalter des Kifenasifhen geheimen Arhivd, melde mir eine 
wahrhaft aufepferude Güte gezeigt haben. 

2, Yusgeftoffen ift die Geſchichte der noch jegt im Bifemahiften Tante begüter« 
ten Fanilien 19. Moincburg, Ireuſch v. Buttlar, v. Geiſo, d. Harftell, v. Herde, _ 
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Stoff dar, je näher bier mehrere fonft fcharf gefihiedene Gebietstheile 
sufammenftießen, weshalb ich in der zweiten Abtbeiluug die Geſchlech⸗ 
ter des niederen Adels nach ihrer urfprünglichen Heimath in drei Claſ⸗ 
fen behandeln werde. Außer den ber Raumerfparnid halber knapp ge: 
faßten Regeften wird, wo ed möglich ift, eine Abbildung ded Wappens 
nad den in meiner Sammlung befindlichen Abgüffen !) und eine 
Stammtafel gegeben. 

I. Acht thüringiſche Geſchlechter: Altaman, v. Archfeld, 
Azze, v. Beringen, v. Bern, v. Beſa oder Byſa, v. Buttelſtädt, 
v. Creutzburg, v. Dankmarshauſen, v. Döhln, v. Dorndorf, v. Ebe⸗ 
leben, v. Ellende, v. Entzenberg, v. Farnrode, v. Flarchheim, v · Fry⸗ 
mar, v. Gerſtungen, v. Goldbach, v. Gobbrechtrode, v. Greußen, 
v. Halundern, v. Hayn, Hellegreve, v. Heylingen, v. Hirſchingerode 
(dann Hofmeiſter genannt), v. Hörſchelgau, v. Kieſelbach, v. Kob⸗ 
ftädt, Koller, v. Krauthaufen, v. Laucha, v. Leimbach, v. Lengsfeld, 
v. Lina, v. Lupnitz, Luſſe, v. Madelungen „v. Mila, v. Molsdorf, 
v. Mülverſtedt, v. Nazza, by der Neſſe, v. Neſſelröden, v. Netter 
(Retra), v. Pferdsdorf, v. Porditz, Radgeber, Rawnharz v. Rem: 
ſtedt, Rube, von der Sachſen, v. Saͤttelſtedt, Schaf, v. Scharfenſtein, 
Schenk v. Vargula, Schindekopf, v. Stockhauſen, Striger, v. Teut⸗ 
leben, v. Tiefenort, v. Uelleben, v. Wartberg, v. Weberſtedt, v. Wilre 
(Weilar), Zenge. 

II. Heſſiſch-Buchoniſche Familien: v. Appenrode, p. Ben- 
hauſen, v. Bercha, v. Berneck, v. Bienbach, v. BViſchofrode (9, v. Borfa, 


Riedeſel v. Eiſenbach, v. Rottenhan, v. Speßhardt „ v. Zhbüna, Graf v. netterodt, 
v. Wechmar, denen ſich jetzt noch Vie Herren v. Eichel anreihen), ſowie der fräßer hiet 
hälfigen Geſchlechter, deren Ramen ich wenigfſtens anführen will: v. Buttiar, von 
dem Brink (ausgeſtorben 7), v. Dernbach, v. Doͤrnberg, v. Erffa, Ganſouge, 0. Geb⸗ 
ſattel, v. Geuſau, v. Goldacker, v. Goſen, v. Heringen, v. Heldritt, v. Heßberg, v. Keu⸗ 
del, v. Kornberg, v. Linfingen, v. Meiſebug, v. Minnigerode, Pflugk, v. Polenz, 
v. Reckrodt, v. Rumrodt, v. Schack, v. Schaumberg, v. Schlotheim, v. Stein, v. Stk 
ternheim, von der Tann, v. Trott, v. Wangenheim, v. Weber, v. Weamar, v. J 
ramsdorf. 

1) Das Siegel Ar, 2 ift von unſerm Vereinsmitglied Herrn Nath Sqmted tgen 
zu Eiſenach, die andern find von dem Primaner Lothar v. Thüͤnmg grezeichnet werden. 
Der Lithograph hat die Zeichnungen etwa auf die Hälfte der wahren Groͤße ceducirt. 
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v. Brembach, v. Buchenau, v. Colmatſch, v. Cralach, v. Creienberg; 
Diede zum Fürſtenſtein, v. Ebersberg, v. Eiſenbach, v. Elbene, v. Ep⸗ 
pinrode, Frieſe, v. Fuchtenborn, v. Geiſa, v. Haſſelſtein, v. Hatten⸗ 
bach, v. Heiſenbach, v. Hilgerode, v. Homberg, v. Hornsberg, v. Hune, 
v. Leiboldes, Lupplin oder Lugelin, von der Owe (Aue), v. Rocken⸗ 
ſtul, v. Roda, v. Rotenberg, Schmalſtigen, v. Sleitaha, v. Sleits⸗ 
berg, v. Spala, Swinruden, v. Tafta, v. Talauwe, v. Völkershau⸗ 
ſen, v. Weiblingen, v. Werſabe. 

HI. Hennebergiſch-Würzburgiſche Geſchlechter: v. Al⸗ 
lendorf, Auerochs, v. Baſtheim, von dem Berge, Faſold, v. Fladun⸗ 
gen, v. Herbilſtadt (7), v. Ilten (2), von der Kere, v. Kohlhauſen, 
v. Kundorf, v. Loſtenhauſen, v. Maspach, v. Müller, Narbe, v. Reid 
hardshaufen, Deppe,'v. Oſtheim, Rapp, v. Rotdorf, v. Roſenau, 
Schrimpf, v. Steinau, v. Stetten, v. Tiefenbach, v. Veſtenberg, 
Werthes, v. Weſtheim, v. Wilbrechtrode, Zufraß. 


Grafen und Dynaſten. 


I. Grafen von Beichlingen. 


Da die Geſchichte dieſer Jamulie aus ber dortſetung des Balken. 
ried'ſchen Urkundenbuchs manche. Bereicherung zu erwarten bat, fo ber 
ſchraͤnke ich mich hier auf die letzten Misglieber diefes Hauſes, weiches 
1522 ‚(nit 4425, wie 1, 385 gefngt. ift) auf das Schloß Creienberg 
überfiehelte, Kaum hatte Graf (Johann) Adam von: ben Brüdern 
Ludwig: und Hermann v. Boineburg Schloß und Amt, Greienherg er⸗ 
kouft, ſo entſiand ein Proceß Aber mehrere: Ehiter: (die ſ. 9. Meiſebug⸗ 
ſchen Güter), die die Werfänfer. vom Hartimnann Riteſel befonderd ex⸗ 
worben hatten und bei der übergabe des Creinberg zurückbehielten. 
Nach langem Streit entſchied Kurfürſt Johann 1528, daß die Herren 
v. Boineburg die Güter mit Ausnahme der Werramühle in Salzungen, 
des Trottengütlein in Dorndorf und einiger Äcker vor Tiefenort für 
1500 fl. an Graf Adam verfaufen follten (WE). Derfelbe Binterließ 
1537 fieben Kinder, über welche einige berichtigende Notizen zu I, 385 f. 
nachzutragen find. 1) Hugbredt.. Seine Witwe Mogbalene heira⸗ 
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thete einen Herrn u. d. Heyden und bekam 1567 ein Leibgedinge. 2) Jo⸗ 
bann war vermuthlich Domherr in Lüttich, f. Buchonia II, 140, 
8) Chriſtoph, mitbelchnt 1554, farb 1557. &) Carl, 5) Phi⸗ 
lipp Wilfelm, 6) Ludwig Albrecht flarb nit 1600, fondern 
zwiſchen 1654, wo er mitbelehnt wurde, und 1657. Beine Gemahlin 
Marie (nicht Anna) v. Leiningen erhielt ein Leibgebinge. 7) Bars 
tholomäns Friedrich wurde 1557 von Johann Kriebrih dem Mitt» 


leren allein belehnt und flarb 1567 ald der Lrhte feines Stammd. Das 


bei diefem Heimfall abgeſaßte höchſt forgfältige Inventar, welches jedes 
einzelne Zimmer bed Sreienbergd wit feinen Mobilien euthält, iſt in 
cultur· hiſtoriſcher Sinficht ſehr intereffant (WE). — Das alte Wap⸗ 
pen ded Grafen Friedrich (1260 — 73) |. auf der Tafel Nr. 1: sigill. 
eomitis Friderici iuvenis de Bichelingen. Xgf. diefe Zeitfchr. 1,138. 
5851. Tientzel, append. typ. geneal. Beichling, 1702. 


II. Grafen von Brandenberg und Wartberg. 


Ber auf den Flügeln des Dampfroffes von Eiſenach nach Berftun« 
gen eilt, erblickt bei der Station Herlethauſen auf einer kahlen Anhöhe 
hart über der Werra die hochragenden Trümmer der Brandenburg. 
Hier war der Sig der gleihnamigen Grafen, melde, wie unfer Ver: 
eindmitglied Dr. Landau nachgewieſen hat (f. biefe Ztſchr. H, 355 ff.), 
mit den Grafen von Wartberg eine Familie bildeten. Zuerſt verlor 
dieſelbe die Burggrafenwürde auf der Wartburg (mit dem Tode Lud⸗ 
mig'd 1237) umd trat noch vor Ende des 13. Jahrhunderts in die Bei 
ben des niedern Adels über. Beraulaffung gab wahrſtcheinlich die durch 
den Thüringer Erbfolgefrieg und Dur die Kämpfe Aibert’s mit feinen 
Ednen herbeigeführte Berarmung der Younitie, in Folge derem fie ſo⸗ 
gar die Stiammburg vevätßerte ober durch Troberung einbüßte 3). 
777) Sime Wenhußerung iſt deshalb mahrkheinticher, weil Albert II. , ver vie Grafe 
ſhaft verlor (1283 wird er zum coflenmal mrilen, früher aber conies genawat), Teil 
eim treuer Begleitler des Londgrafen Albert war. Die Burg könnte ſonach wur von 
den Söhnen des Landgrafen erobert worden fein, Aber auch dieſes ift untenfbar, da 
1288 Apig, des Lantgrafen jüngfter Sobn und Feind feiner älteren Brüder, Bran⸗ 
denberg ergielt. Demnach wird Aibert IT. die Grafſchaft etwa 1280-83 verfauft das 
Ben. Einer feiner Rachkommen, Reinhard, hatte auf dem’ ftolsen Ahnenſchloß nur ein 
beſcheidened Mungiehen. — Die Wramtenbätg define son jeher as -grert Tnisfange 
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oe dem Amte Brandenburg (mit ben Dörfern Lauchröden, 
Böringen, Wartha, Sallmanndhaufen, Wommen, Hain, Hörfel, Unter- 
Ein) befaßen die Brandenburger Güter im Gothaifchen (zu Soldbadh, 
Oſtheim, Brüheim, Remſtedt, Sonneborn, Hain), fowie zu Herles⸗ 
haufen, Ifta, Herda und Schloß Wildeck. Der in der Mitte horizon⸗ 
tal getheilte Wappenſchild zeigt in der oberen Hälfte einen zweiköpfigen 
Adler, welcher in jener Zeit (Graf Burkard führte dieſes Zeigen ſchon 
in der Mitte ded 13. Jahrhunderts, Sagiltar., hist. Goth. p. 80 sq.) 
als eine große heraldiſche Seltenheit anzufehen if. Wahrſcheinlich bes 
"deutete ber Doppelabler die beiden Grafſchaften Wartberg und Bran- 
benberg, Die untere Hälfte des Schilded beſteht aus mehreren Querbal⸗ 
fen. S. auf der Kupfertefel Ar. 5: Ludewieus de Brandenbrho e. 
1570. — Zn gmealsgifcher Hinfiht hat Landau einen fo guten 
Grund gelegt, daß ih nur wenig Ürgänzungen hinzufügen kann. 


Wigger. 


1144 Heinrig, Erzbiſchof von Wainz, verleiht der neugegründeten Gapelle in Lochere⸗ 
den (Lauchroͤden am Fuß der Brandenburg) auf Bitten bed Stifter und Ads 
vocatus, feines cognatus Wigger, wegen der großen Entfernung von der Wut» 
terkirche in Meinede (Mende) das Recht einse Parochialkirche und einen befon- 
dern Presbyter. Diefe intereffante Urkudde (G) zeigt, daß Graf Wigger d. W. 
das Amt Brandenburg befaß, che die Familie den Kamen B. aanahm,t iſt alſo 
ein neuer Beweis für die Identität beiter Geſchlechter. 

1148 Wikerus de Warthberch Zeuge. Walkenrieder Urkund. I, 15. 


Wiggers Enkel Ludwig v. W. und Burkard v. B. 


1228. 29. 30 Burkhard als Zeuge. Möller, Meinkorkäbr, ©. 48. Falken ſt., 
thür. Chron. II, 781. 

reihen, durch eine Schlucht von einonder getrennten Burgen, die veſpruͤnglich von zwet 
Linien des alten Geſchlechts bewohnt worden fein mögen, aber ſeit dem Anfang. des 
14, Jahrhunderts ihre befondere GBejhichte haben. Das Oberhaus oder Hinterburg 
ging durch zahlreihe Haͤnde (Shindeloph 1359, v. Widleben, v. Balfen 1374, v. We⸗ 
bertädt 1375, v. Golmatſch 1382), bis fie am die Herren v. Herda etwa 1414 ges 
laggte, die fie ned jedt beſihen. Das Unterhaus oder Vorderſchloß befaß tie Stadt 
Erfurt (1306 und zum zweitenmal 1388), die Herren v. Heringen 1322, die Mara 
ſchaͤle v. Shomasprüd 1300, Die Herren v. Boineburg⸗Honſtein 1392 und, außer maus 
Sen andern. bie Herren v. Reckroht 1411 — 1703, wo bisfer Fhel anheim fie, 
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1258 B. beſchenkt die. Krche zu Goldbach, was won Meins 1262 tonfirmirt wird. 
Sagiit. hist. Goth. p. 6120q. 80sg. Falkenſt. 8. 681. 

1260 Graf 3. übergibt Owenheim an das Klofter Frauenfee auf Bitten f. sororü 
Kunrad, Hermann und Wezel v. Milaha. Wend, befl. Seid. in, 129, 

1263 3. entfagt ſ. Anfprüden auf die Güter in Goldbach gegen eine gemwiffe jährlidhe 
Abgabe von dem Ronnenkloſter in Gotha. Cagitt. p. 67. Auch Gerhard v. Sal⸗ 
zungen, Burkard's Schwiegerſohn, venumelirt 1372, Ibid. p. TAsg. 

1276 wer Burkard tobt ?), 


Burkard's Kinder. 


1. Sophie, 

1272 Gerhard v. Salzungen war Gatte von Sophie v, Brandenberg. ſ. die eben 
cit. Urt. 

1279 d. d. in ecdl. S. Kath., in festo b. Walpergis, Bantgraf Yıbert und bie 
Schoͤffen zu Eiſenach mit ihren beiden Vorſtehern Hermann v. Mile und Guün⸗ 
ther v. Slatheim bezeugen, daß das Katharinenkloſter zu Eifenah von dem Graf 

Albert (Alias nobilis viri comitis burchardi felicis memorie de br.) v. Br. 
die Güter zur Warte (Dorf Martha bei Ciſenach) erfauft hat. Zugleich bezeu- 
gen fie, daß deſſen Schwefter Sophie und deren Gatte Gerhard v. Salzungen 
mit f. 3 Söhnen und 3 Töchtern allen Anfprühen entfagen (G). Das anbän- 
gende Siegel Graf Albert's bat einen Helmſchmuck von 7 Federn. 


‚2. Albert II. (Klius et heres Burkardi 1281 gen.) 


1279 f. die eben cit. Urt, G 

1279 refignirt auf die Allodialgüter in Herleshaufen zu Gunſten des Kaufanger Stifte, 
v. Boin. 

1280 comes de B. Zeuge des Zander. Albert. G (Georgenthaler Gopialb.). 

1283. 8% miles gen,, entſagt abermals ben Aufprüden auf, Gotzbag. Sagt, Goth. 
p- "8759. Zeuge des Landgr. Albert. WE. 

1286 Zeuge des Landgr. Albert bei der Sdhenkung von Langenhain an das Kathari⸗ 
nenkloſter zu Eiſenach. G. 

1288 Zeuge tes Landgr. Albert, Lepſfius, Biſch. v. Raumb. S. 321. WE. 

1389 ſ. Wolf, Eichsf. IL, WO. Müldener, Bergſchloͤſſer ©. 126. 





1) Dieſes geht aus ver Falſchung hervor, welche der Pleban von Goldbach 1275 
beging, indem er dad Siegel des verſtorbenen Grafen Burkard in Halberſtadt nach⸗ 
ſtechen ließ und Urkunden ſchmiedete. Sagiit, Goth. p. SO sqq. Graf Burkatd’s Sie⸗ 
gel entſpricht ganz Nr. 2, nur daß es weit größer iſt. — Dasſelbe Wappenſchilbd 
führte 1300 der Ritter Heinrich Wendepfaffe, ſowie deffen Soͤhne Heinrich und Mus 
volf, alle im Gothaiſchen angeſeſſen. Schannat, client. Fuld. p. 181. 187. Bie- 
leicht iſt dieſer Ritter identiſch mit Heinrich v. Brandenberg, Bruder Albert's IT. 


» 
an 
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1290 Zeuge bei dem Hocdhmellter Gerh. o. Suanden. Schuhmacher, Raqhrichten 
11, 27. 

1291 nobilis und comes gen. Guden. I, 851, aud in Pfort. Int. 

1291 — 1300 oft ald Zeuge Zander. Xlbert’s, miles et consiliarius Alberti gen. 
Dr. WE, Möller, Reinhardobr. S. 84, Paullini, annal. p. 6Bsq. — In 
diefer Zeit befam Alb, Das Schloß Waldeck, welches Landgr. Albert 1301 an 
Zulda übertrug. Schannas, Buch. vet. p. 419. 

1297 Zeuge des Landgr. Albert, strenuus gen. Sagitt. p. 99. 

1298 3euge des Landgr. Albert. Paullini, annal. Isen. p. 69. 

1301 Zeuge des Zander, Albert. WE. mehrmals. 

1302 A. beftätigt einen Vergleich zwiſchen dem Ronnenktofter zu Gotha und Herrn 
v. Goldbach, die Mühle betr. v. Boin. 

1806 X. hat Die Lehn in Sonneborn und Hain renunciirt; f. unten bei den Herren 
v. Trefurt. | 

1306 A. hatte 2 Hufen in Ifta, die an das Klofter in Greuzburg kommen. Schannat, 
client. p. 58. 277. ” 

1324, Kal. Aug. A. ift Bürge bei einem Taufe zwiſchen dem Rikolaikloſter zu Ei⸗ 
ſenach und den Herren v. Kolmacz, betr. die Dörfer Richelsdorf und Hezelsrode. 
WE. Gopialb.) 

1326 Zeuge in dem Urfehdebrief der Brüder Hermann, Friedrich and Hermann v. Dri⸗ 
vorte. Dr. ſ. unten. 

1327 A. mit ſ. Bruder Burkard, Canonikus zu Erfurt, verkauft dem S. Lazarusorden 
Guͤter in Goldbad, Sagitt. Tenizel, Goth. p. 640 2q. 

1327 Zeuge ded Landgr, Zrievrid. WE. 


5. Burfarb, 


131% Ganonifus zu Srfurt, erwirbt von f. Neffen Hermann v. Mila einen Hof in 


Golobach. Sagitt. Tentzel, Goth. p. 624 24. 
{ 


4, 5. Luder und Berlad. 


1317 genannt, Möller, Heinhardsbr. S. 94. Sie find Söhne Burkard's oder ges 
hören einer Rebenlinie an. 


Mibert3 II. Söhne Albert IH. und Reinharb. 


1. Albert III. und Gemahlin Eliſabeth. 

1348 X. wird von Friedrich v. Meißen belehnt mit Hörfel, einem Hof in Eiſenach, 
der Wuſtung Ingmar und dem Gericht Goldbach. Dr. | 

1349 Zeuge bei einer Selgeraͤthſtiftung Apel’s von der Wyden für das Stift Eiſenach. 
WR. u, Dr. 

1860 X, in Eiſenach wohnend, verfauft Zins und Land in Goldbach. Möller, 
Reinh, S. 127, 

IV. . 13 
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1351 u. 53 Zeuge. Möller &1%0 u. WE (if. Gtiftäurf.) 

1353 %. hat die Gerichte zu Goldbach gemeinfam mit der vermitw. Maikgräfu Eli- 
fabeth zu Gotha, WE. 

1357 %. hat Lehn in Goldbach. Sagitt, Goth. p. 188sq. | 

1862 X, entfagt allen Aufprüdten gegen bad Monnenklofter zu Gotha. Sagitt. p. 8Bsq. 

1359 Zeuge in einer Urk. des Gomthur Friecdrich no. Trefurt. f. unten, 

1368 Amtmann auf der Wartburg WE. .- 


2. Reinhard und Sophie Goge, Phia, Figa). 

1360 Amtmann auf der Wartburg. WE. 

1364 Reind. und Fyge verkaufen dem Stift zu Ciſenach 4 Sqill. Aind von Land ik 
Brüheim für 2 Pfund. WE. 

1364 derſelbe conficmirt einen Zins verkauf auf Land in Waſsmundis und Mälsdorf an 
das Stift zu Eifenad. WE. 

1365 MR. und feine Wertin verfanfen der Fabriken Unferfrewenfirde zu Eiſenach 
1 Malter Zins in Horfula für 5 Pfund Pfennige. WE. 

1366 Dysel Schindekopff verkauft mit Auftimmung ſ. Brüder Apel und Ditbe und Ver 
Abtiſfin Jutte zu Konfungen und des gefiremgen Reynhart o. Brandenberg, 
„Voit meines Jungkern“ (des Landgrafen), 2 Marf Zins von 3 Yafen in 
Herlshauſen für 20 Mark an den Mitter Hermann Luffe und of. Pepper, Pfer⸗ 
ner in Efchwege, zu einem Altar in Eifenad. WE. 

1366 R. 5. Erblehnherr und Boigt im Dorf zu Hayn (bei Wommen), v, Boin. 

1367 R. mit ſ. Söhnen Hans und Reinhard verkauft Nieder⸗Elln an Hand, Zrig, 
Heinz v. Heringen für 28 Mark, v. Boin. 

1368 Jutta, Xbtiffin ©. Koufungen,, confirmirt den Berfauf von 1 Mark‘ Bine auf 
3 Hufen in Herlshauſen durch Weinh. v. Bri an das Stift zu Eiſenach fr 10 
Mark, WE 

1363 Albrecht, Abt v. Herdfeld, eonfirmirt Dun. Bertanf won 4 Malter und L Marf 
3ind auf den Gütern in Helbrichsfelde und veerde an den Canonikus Heinrich 
de Mutisfeld in Genach. VR. . 

1363 Jutta, Abtiffin v. Koufungen, confirmirt den Verkauf von 14 Mark und 4 Bien 
dung auf Güter in Herlshauſen und Hayn durch Reinh. v. Br, an Yen Gano⸗ 
nikus Heinr. de Mutisfeldee WE. 

1369 R. verfäteibt dam Stift zu Eiſenach div Güter zu Herlshauſen fentE der in Rieder⸗ 
Elnde und Hörſel, van denen ax dem Stift. 3 Mask Zinfen verkauft hatte, G. 

1369 R. verkauft Wommen an Johann v, Colmatſch. v. Boin. 

1369 R, verkauft an Heinrich v. Hildenhauſen, Pfarrer in Stedtfeld, Gäter u Art 
bach (Artbredt) und Herleshaufen für 32 Mark, v. Boin. (Aus Heräfefe, Urk.) 

1570. R. u, ſ. Söhne Hans, Reinhard, Zug und Apel verkaufen Hain, Herde, Wald 
zu Albrehtöfeld, Guntparts, Artbeche für 250 Mark an Hermann u. Nunzod, 


v. Boin. R 
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1376 Reinhard und Sophie geben 1 Hufe Land in Hordlat an das Kloſter Frauenfer. 
v. Bom. 


Albert's Kinder Reinhard, Ludwig und Heinrich 


1366. 70 vergleichen ſich (desgleichen ihr Water) mit dem Stift Kaufımgen Aber die 
Gerichte zu Herlshauſen. v. Bom. 
1368 Heinrich verlenft Zinfen in Herlshanſen. WE. 


Reinhard's Söhne Johann, Reinhard, Ludwig, Apel. 


1370 neben ihrem Vater gen. ſ. auch 1367. 

1393 Reinh. mit Zinſen belehnt in Salmannshauſen. v. Boin. 

1597 R. belehnt mit der Fiſcherei In der Werra bei Soiäre, Schennat,, olient. 
p- 58. 277. 

1298 R. Würge bei dem Verkauf einer Zifhmeide. WE. (Gtiftöcapialb.) 

3418 R. Zeuge in Eberſtedt. WE. (GStiftöcopialb.) 

1426 NR. gibt fein Burglehn auf Brandenburg an Heinrich v. Erffa. Dr. . 

148 NR, v. Br., gefeflen zu Erffa, entfagt allen Anfprühen auf Zinfen in Hörfel, 
mit denen für f. ſel. Eltern ein Selgeraͤthe geftiftet fei (bei der Martinscapelle 
im Stift zu Eiſenach). WE. In einer andern Urt, verſpricht D. v. Sheleiben 

. als Suffa'ſcher Bormund dem Stift zu Eſſenach vie puͤnktliche Zahlung der gem 

Binſen. WE 


“ 


Ditrich (ganz unbefamnt). . 
130 Zngel v. Br, und Frau Adelheid in Altenguttern verkaufen Binfen daſelbſt. Dr. 


Stammtafel, 


Wigger de Wartliberch 1144. 48. 
ux. Tochter Shriftian’s vo, Goldbach 1137 


| 
Burchard, castellanus de Wartberc, + 1184 


0) Nee En 
- Zupwig, Graf v. W. 1196 . Albert I, Graf 1196 _ 
eudwig, Grafv. W. 8222. 27 Burkard, Graf v. Brandenberg 127775 
— — — — — 

BSurkard, Canonikus Albert II. Heintich Sophie, 

1314. 277 . 1279—1327 (RBendenfafie ?) mar. Gerhard an Salzungen 
Albert IIT., ux. Elifabeth Reinhard, ax. Sophie 
1348 - 68 1360—76 


_ Saas ——— 
* 130.1 1306. 16 67 ng a (Loge) ad 


® “ - 
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III. Die Herren von Franlenftein 


verfchwinden ebenfo geheimnisvoll von dem Schauplak der thüringifchen 
Geſchichte, ald fie aufgetreten find, behaupteten aber längere Zeit durch 
ihren großen Reichtum einen hervorragenden Platz. Wie andere ver- 
armten auch fie durch den Erbfolgefrieg und die unnatärlichen Alberti⸗ 
niſchen Kämpfe, die ihre Burgen einäfcherten und ihr Gebiet verwüſte⸗ 
ten, worauf fie ein Stud nad dem andern verkauften (1308, 16. 30, 
34. 44) und in Dürftigkeit erlofhen. Da wir in der nächlten Zeit eine 
Monographie über die Frankenfteiner von der Hand ded Herrn Prof. 
Brüdner erwarten dürfen, fo verzichte ich auf alle nähere Notizen 
und begnüge mich, die im Eifenachifchen gelegenen Güter der Familie 
aufzuzählen, bad Wappen zu erwähnen und einen Stammbaum nach 
den mir vorliegenden Urkunden mitzutheilen. 

Von den thüringiſchen Lehn gehören hierher Eckardshauſen, Ettenhau⸗ 
ſen, Etterwinden, von den fuldaiſchen Lehn Unckerode und Wolfsburg, von 
den Würzburger Lehn Pferdsdorf, Urnshauſen, Weilar, Dermbach, Fiſch⸗ 
bach, Diedorf, Klings, Wieſenthal, von Hersfelder Lehn Oberftäbtfeld, 
Ramsborn, Landftreit, Rangenhof, Madlungen bei Eiſenach, Dorudorf, 
Voͤlkershauſen, aber Allodium waren wohl der Maͤdelſtein und Lengäfeld. 

Dad Wappen zeigt einen aufrecht gehenden, gefrönten Leoparden (f. g. 
weil dad Geficht nach dem Beſchauer gewendet ift, doch hat der Stempel⸗ 
ſchneider N. 3 einen Löwen daraus gemacht), wie beiden Grafen von Glei⸗ 
hen und Kevernburg. Die älteften Siegel waren rund oder dreiedig und 
von anfehnliher Größe, die fpätern ſchrumpften zu fehr befcheidnen Ber- 
bältniffen zufammen und zeigten auch hierin das Herunterfommen ber 
Familie. Sphragiftifh höchſt merkwürdig ift das Siegel Sibodo's II. 
(ſ. N. 3), der neben dem alten Schild feines Gefchlechtd noch einen Schild 
mit einem Stern führte. Ohne Zweifel ift diefed dad Wappen feiner 
Großmutter Luckardis, deren Geſchlecht (Hadeborn, Sternberg, Zie- 
genhain, Walde?) ausfindig zu machen mir nicht gelungen if. Viel⸗ 
leicht hatte Sibodo von feiner Großmutter eine Herrfchaft geerbt, wes⸗ 
balb er beide Wappen mit eingnder verband ?), Eigenthümlich ift auch 


1) Ebenſo raͤthſelhaft ift mir der Stern auf dem Siegel des Ritters Volknant 
von Buteler, Burgmanns in Bölfershaufen, an einer Allendorfer Klofterurfunde von 
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ber zwifchen beiden Schilden afigebrachte Baum. Ein hochfürſtlicher 


Sreund und Meifter der Sphragiftif verwied mich auf dad Siegel des 
Grafen Albert von Werdenberg (1313), auf welchem ebenfalld zwei 


Wappenſchilde, dad Werdenbergiſche und das Seiligenberger, neben ein- 
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ben. Sollte zwiſchen dies 


® 
fem Stern und dem von der Lukardis geführten irgend ein Zuſammenhang ftattfinden ? 


1847 (G), da doch alle. Butlers eine Butte im Wappen ba 
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IV. Die Grafen von Gleichen '). 


Der Cluzige dieſes Geſchlechts, weicher in Giſenach Güter beioß, 
wer Adolf, Herr auf Zoung 1414-1456, welcher dad van Friedrich 
von Hopfgarten 4440 für 900 Gulden erworbene Amt und Schloß 
Sreienberg ſchon 1447 wieder an Hermann Niedefel, Erbmarſchall von 
Heffen, verkaufte. WE. Dad Wappen ift identifch mit dem Franken⸗ 
ftein’fchen. nn 

V. Die Burggrafen von Kirchberg ?). 

Burggraf Harfmann Faufte 1461 von Chriſtian Keudel Dorf und 
Burg Farnrode bei Eiſenach nebſt den Dörfern Eihrodt, Wutha, Se- 
bach, Hucerode, Burbach für 1500 Gulden und flarb fhon 1462. 
Der Lebte dieſes Geſchlechts war Karl Friedrich, geſtorben 1799. 


VI, Die Grafen von Orfamfinde s) 


hatten in dem Eiſcnachiſchen Lande Feing Stayımgüter 4), wohl aber 
waren fie Furze Zeit Oberlehnsherren einiger Därfer, velche ihnen die 


1) Sagittariup, Hiſt. d. Grafſch. Gleichen. Frankf. 173%, Gutes Material 
für die Geſchihte dieſes Hauſes Hefert auch F. Krügelſtein, Rachrichten ven der 
Stadt Ohrdruf. Ohrbröf 1844. So eben erſchien in Etſch u. qr uber's Encyklo⸗ 
pädie ein ſehr ausführlihher Aufſat pon I. Hafemann- über die Grafen von Gleis 
hen, und von C. Polack, Wachſenburg, Mühlberg und Gleichen, Gotha 1859. 

2) Stammbaum ugd Wappen ſ. bei H. F. Avemgnn, Beſchr. des Geſchlechts 
der Hrn. Reichs- und Purggrafen von Kirchberg. Franff. 1747. ©. ferner dieſe 
Zeitſchr. SIT. &. 126—438. — CEhriſtian (Sriftan) Keudel hatte Zarnrode erft 
1451 von dem Ritter Yeinrih v. Hufen (Hafen) für 1100 Gujden erkauft, diefer 
aber von den Herren v. Farnrode, nad 1400. WE. 

3) Zwar ‚haben wir in neuerer Zeit einigg vortreffliche Beitfäge zur Geſchichte 
diefes berühmten Gefhlghts empfangen, namentlich Michelſen, urkundlicher Aud« 
gang der Grafiaft Drfamünde, Iena 1856, und Fritſche, Urkunde der Pfarrei 
Drlamünde vom Jahr 1194 in Mittheilungen der Diterländ. Geſellſchaft in Altenburg 
1853 (II. &, 1 - 72. $29— 208), aber eine umfaffende Behandlung wird noch ſchmerz⸗ 
lid) vermißt. Das Hofmanns Heydenreih’ihe Manuſcript (W.) enthält ein reiches 
Material, ſ. Michelſen S. 1ff. 

4) Den Ort Greuzburg hatte Graf Hermann v. Drlamünde ald Fuldaiſches Lehn 
gehabt, welches ex wieder auflich, Horauf Abt Burkard v. Fulda diefe Befisung dem 
Zandgrafen Ludwig vertauſchte 1170, Gudenus, cod. dipl. III, 1068 sq. 
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Herren von Wangenheim wahrſcheinlich deshalb zu Lehn aufgetragen 
hatten, um Schutz gegen die Landgrafen, gegen Mainz, gegen die Her⸗ 
ren von Trefurt u. ſ. w. zu erhalten. v. Wangenh., Regeſten S.69 ff. 


1321 Friedrich und Hermann, Grafen v. Orlamünde, belehnen Apel und Frig v. Wan⸗ 
genheim mit Hain, Oſterin Beringen — Gozharterode (Wüftung), Mel⸗ 
leburn (Melborn bei Eiſenach) u. ſ.w. v. Wangenheim a. a. D. 

1324 XII Kal. Sept. (21. Auguſt), Heinrich, Graf v. Orlamunde, belehnt das Niko⸗ 
laikloſter zu Eifenad mit dem Dorf Hezelsrode (bei Eifenady), welches Fried⸗ 
rich v. Golmazc dem Klofter verkauft hatte. WE. 

1324 eod. dat. Friedrich v. Golmpzc refignirt dem Grafen v. Orlamünde das Dorf 
Dezelörode, weldes er „propter redempcionem vite mee de captivitate ne- 
cessario compulsus‘“ dem gen. Slofter verkaufte. WE. 

1324 eod. d, Derfelbe vertaufht als Bormund feines Neffen Hermann das Gut in 
Hezelsrode (natürlich foweit ed dem Neffen gehört) gegen dad Dorf Richelsdorf 
mit dem Nikolaiklofter zu Eifenad. WE. 

1325 VIII Kal. Mai. Albert und Friedrich v. Wangenheim entfogen allen Anfprüden 

. auf Hezelörode ꝛc. WE. Aus diefem Document ergibt ſich, daß Hezelörode zu 
den Wangenheim'ſchen Gütern gehört hatte, welche dieſe Familie wahrſcheinlich 
1305 nach Hermann III. v. Brandenvels Tode ererbt und den Grafen v. Orla⸗ 

muͤnde zu Lehn aufgetragen hatte; ſ. unten bei Hermann III. v. Trefurt. 


VII. Die Herten von Salza 
befaßen im Eifenadhifhen nur Weiffenborn und Wälder, die zu dem von 
der Familie Sranfenflein etwa 1300 ald Mitgift erhaltenen Schloß Schar- 
fenberg gehörten, fowie mehrere Gerechtiame. Ihr Wappen war ein 
Bisderhorn ?), ſ. R. a: (S. Günt)heri ad(vo)cati d(e) B(alza). 1317; 
Den Stammbaum entlehne ich mit Mobificationen aus den Regeſten des 


- Gefchlechtd Salza S. 1952), und trage aus den Archiven W. und G. 
Regeſten nad, 

. 1) Dasselbe führten die Herren v. Stuöforde, die unzweifelhaft zur Familie v. 
Salza gehören, und die Herren v. Güntersleben, über deren Urfprung ih noch unklar 
bin, Ebenſo wenig kann id für jegt ‚eine Verwandtſchaft mit den Herren v. Tulle⸗ 
ſtedt, die. zwei Widderhörner führten, behaupten oder in Abrede ſtellen. 

2) In dieſem fehr verdienftlihen und fleifigen Buche behauptet der Berf, den 
Zufommenhang der noch jegt in Deutſchland, Rußland und Schweden blühenden Fami⸗ 
lie v. Salza mit der alten thüringiſchen. Urkundlich jedoch ift nichts nachzumeifen uud 
bie Sache iſt in mehr als einer Rüͤckficht hoͤchſt unwahrſcheinlich, abgeſehen davon, daß 
die Wapoen ganz verſchieden find und daß bie älteſten Lauſitzer Familienglieder v. Sg 
beißen, nicht v. Salza. Der Stammbaum iſt der Hauptſache nach vollkommen nichtig 
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1266 0. T. Hugo de Balza Zeuge bei ziner Degebung ded MilsieWiofiers zu Miles 
nach durch Hartwich de Wigheleve. G. 

“ 12386 Erford. vigil. omn, sanct., Gunther. fidel. nost. de Salza, Zeuge des Landgr. 
Albert bei der Übertragung des Dorfs Langenhain an dad Katharinenkloſter zu 
Eiſenach. G. 

1286 &berber de Stusfaurte befiegelt eine Urk. |. Schwaͤger Guͤnther, Zubolf, Hermann 
v. Stuternheim. G. 

1301 verkaufen die Herren v. Salza den Ort Weiffenborn (am Fuß des Scharfen⸗ 
bergs) an Bernhard v. Flachheim für das Wilhelmiterkloſter. Paullini, diss. 
hist. Gött. 1694. p. 78sq. 

1302 VI. Kal. Dec. Gunth. et Frid. fratres domini in Salza belehnen dad Ron» 
nenflofter in Zulleftede mit Land in Wigeleibin, von Fried. v. Wigeleibin er- 
fauft. WE. 

1309 fer II. p. Palm. Gunth. dom. in $. ſchenkt dem Kloſter Wizenborn das Pa⸗ 
tronatsreht über die Kirche zu Barnrode und die Schloßcapelle auf Scharfen« 
bere. 6. 

1311 XIII. Kal. Febr. Gunth. sen. dom. in $. gibt dem Ki. Allendorf Güter in 
Herlebach auf Bitten ſ. Gaftrenfis Berger, um deflen Tochter zum Kloſter 
auszuſtatten. G. 

1313 o. D. Gunth. u. f. Söhne Gunth. u. Heinr. verkaufen dem KU. Wizenburn 
molendinum quod dicitur Bon und geben Wald neben dem Fluß Wuta, 6. 
(Angehängt ift ein großes rundes - Siegel mit der Inſchrift: S. Guntheri et 
Heinrici de Salza). 

1316 Guͤnth. sen. hat Henneberg. gehn bei Gotha am Graminberg, in Sonneborn, 
Bruͤheim, Tuͤngeda, Welspeche, Altenguttern, Bilhe, Bald bei Grunbed, 
Shönftert. Henneb. Lehnsreg. WE. 

1317 im die Egid. Gonth. dom. in 8. iR Benge bei einer Befbentung des Moſt. 
Wizzenborn mit 8 Kern bei Barila durch Rudolph v. Stuternheim. G. 

1319 Friedrich Zeuge. G. 


doch koͤnnte zwiſchen dem berühmten Großmeiſter Hermann und feinem Vater Burk⸗ 
hard wohl noch ein Mittelglied angenommen werden, indem ſonſt voraußgefeht werden 
müßte, "daß der Großmeifter nody als 89jaͤhriger Greid von ungebeugter Kraft gemes - 
fen. Nirgends aber geſchieht feines hohen Alters Erwähnung. Indem ich die meiften 
Frauen auf der Geſchlechtstafel wegließ (namentlich Adelheid 1316, deren Berheira⸗ 
thung mit Ludwig v. Zranfenftein fehr zweifelhaft ift), fügte id dagegen Eberher und 
feine Rachkommen ein, welde der Dynaftenfamitie fiher angehören. Eckhard Führte 
das alte Stammmappen und nennt fih de Stusforde (Dttenh. Kloſterurk. v. ESt.). 
Rah dem Auöfterben diefer Linie fiel Stußfurt wierer an den Hauptſtamm zurüd und 
Heinr. advoc. wird bezeichnet ald residens in Stusfurt. 1314. Siehe Schötigen u, 
Kreysig, dipl, I, 79. 


% 


Erfle Abtheilung. 201 


1398 Yrieari’s Witwe, Agnes v. ©. , und thr Sohn Hand beftätigen den Verkauf 
von Biafen in Homwetal, Wigeleben und Aſſera durd Eckehard v. Howetal an 
Hn. Friebrich v. Hayn, Sohn Hu. Friedrich's v. Mechtirſtete, für ein Vierdun 
und 9 loth. Mark, zu bezahlen in Siſenach an die Vormünder des Altars 
S. Bar, ©. Doroth. und S. oh. WE. 

1328 d. d. in opido Stein VI, post assumpt. b. virg M., Gonth. de 8. ift Zeuge 
bei Ludwig v. Zrankenftein. G. 

1328 in d. b. Kyliani. Günther und Heinrid, Sohne Guͤnther's, und Johann, Sohn 
Friedrich's, confirmiren, daß Gonr. d. Reumarkt 104 Acker bei Barila an das 
S. Peterſtift in Erfurt verkauft. G. 

1329 Günth. u. Heinr. entſagen allen Anfprüden auf Schloß Scharfenberg (welches 
Bertboid und deflen Sohn Heine. VIII. v. Henneberg⸗Schleuſingen 1329 erobert 
hatten). Henneb. Lehnsreg. WE. j 

1329 d. b. Mauric. et socior. Heinrich zu S. conflrmirt Zinsverkauf in Cberſtedt 
an das Stift in Eifenay. WE. 

1331 Heinr. zu S. confrmirt Zinsderkauf in Gotha und Bufleben. G. (Georgenth. 
Gopialb.) 

1334 Günth. v. S. ift Zeuge, ald die Herren v. Erfa das Stift zu Eiſenach mit 
Land in Warza beſchenken. .WE. 

1339 Kal. Mai. Derf, beftätigt den Verkauf einer Wieſe in campo Louchfeld von 
Ehriſtian Boyt an dad Kl. Allendorf. G. (Angebängt ift Heinrich's Sicgel, mit 
welchem [gerade wie bei d. Urf. 1328 Kyl.] feines Bruders Günther Siegel ald Con⸗ 
trafiegel verbunden ift, welche Cigenthumlichkeit mir fonft nicht vorgefommen ift.) 

13372 die Herren v. S. befommen Mühlberg. Würdiwein, subsid. diplom. Tom. V. 

1346 Friedr. v. S. empfängt von dem Grafen v. Henneberg 175 Markt Silbers. 
Henneb. Lehnsreg, WE. . 

1347 vigil. b. Matth. apost. Heiar. de S. conftrmirt Zinsverkauf in Cberſtedt an 
dad Stift in Siſenach. WE. 

1353 Hartung und Hartung v. Erfa erhalten von Henneberg dic Zehn, welde Guͤn⸗ 
ther v. S. sen., Günther, Heinrih und Friedrich gehabt hatten in Sunthau⸗ 
fen, Goldbach, Eberjtat, Rordhofen, Sonneborn, Ober » Schalfinrod, Metbach, 
Zranfinrode, Zadinrode (oder Saufenrode?), Kozzenborn, Zrutinftete, Stochu⸗ 
fen, Mühle in Attinhuſen. Henneb. Lehnsreg. WE. 

1366 Dinstag nah Matc. Johann, Günther und Zrievrih v. S. confirmiren, daß 
das Ki. Tulleftete an Frig Stange 1 Hufe zu Eckersleyben verkauft. G. 

1383 VI. Kal. April. Offic. praepos. ecclesiae Dorlan. beftimmt die Inveftitur 
eines Priefters in der S. Martinskirche zu Zimmern auf Präfentation Günther’s 
und Hermam’s v. S. G. 

1388 Fritag vor Phingeften. Günther v. S. iſt Zeuge, ald Diethrich, Heinrich und 
Otto v. Loucha dem Ki. Zunſtet Land in Rintetegbin für 190 Schock verfaus 
fen. 6. 


‚ WM: 


dem Iohaan, Graf v. Schwarzburg, als Eehnöherr dieſen Kauf confirmirt. G. 


1415 Britag vor Phingeften. Das Zranzistanerflofter in Arnftete verpflichtet ſich gegen 
Gref Ernſt v. Gleichen und Gemalin Elizabeth zu Gedaͤchtnißtagen, auch am 


Zritag mit der Seimeſſe Ern Hermanns v. Salha, ded God gedenke. G. (Die 


MR IX. Die erlofhenen Abdelageſchlechter des Eiſenacher Lande. 
fer Hermann fterb ald der Echte 1409.) 


1388 Günther und Hermann v. S., Gevettern, Herren zn Tulſtete, And 


Stammtafel. 


Burgkhard v. Salza 1162 
EEE u SE... 


Hugo 1174—1237 Günther 1174 Gberher Hermann, ‚Sroßmeifter, 
u + 1239 
Hugo 1251—61 Eckehard (1266 todt gen.) Hermann v. Stusford 1224? 
Büntber, Boigt v. Salza Wüntber, Ganonikus Eckhard v. Stußforde Heinrich Bertold Theobdor Eberher v. Stußfurte 
1252 —1 #2 in Bamberg (272 —4 1266. 120 I266 1266. 1266 1266. 1286 





Büntder sen., Boigt v. Salza 1272—1323, Friedrich, Boigt d. Salza 1482—1327, 
ux. N. N. v. Frankenſtein ux. Ygnes v. Stolberg 
ò EEE. EEE LEE EEE 000 un EEE, 
Günther Heinrib, advoc. Friedrich Johann Johann Ludwig Friedrich einrichh Günther Heinrich riedrich 
1294 - 1335 in Stuffurt 71304 1319 1328- 7 1331 1329—75 1331—63 1342—77 1342-45 1342—66 


| 1294— 1347 | t 
Sodann Hermann Sünther 
1344 — 1380 96 
Johann 
1388 1406 
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VIII. Die Herren don Trefurt. 


Bu den reizendſten Punkten bed Werrathald gehöst die Stelle, we 
ſich dern koloſſalen Gehlerfiein gegenuber die Burg Trefurt (im Munde 
des Bolfe Korbmanflein genannt) auf eimem fielen Kalbberge enbeht, 
an deflen Fuße wir das gleichnamige Städthen mit feinen bergamfühs 
rende Strafen umd alterkgrauen Käufers erblidien. Hier war ber 
Stammſitz des angeblich normänniſchen Geſchlechts ( Ursin. bei Mench, 
Hk, 1314. Guden., cod. p. 573) der Herren von Deivvet, Drivor⸗ 
Kia, Deivorte, Dryfordia, Drivortbe, Drifurte, Trivorte, Trevonde 
u. ſ. m., welcht ſowohl die wohlerhaltene Kreugzbeßlika am Fuß Dei 
Berges, als das impoſante Bergſchloß gründeten, deſſen drei hohe, wit 
romaniſcher Ornamentik verzierte Thürme noch jetzt den Reichthum und 
Die Macht der alten Beſther verkündigen. Von bier aus erwarben fig 
fi meitguögebehute Güter auf dem Eichsfeld, im Ihringen und Hefr 
fen’). Das Wappenfchild zeigt ein Rad mit 8 Speichen, |. N.5. Die 
Genealogie feftzuftellen ift fehr ſchwierig, theild weil die Namen Her: 
mann und Friedrich ſich immer wiederholen, theild weil die Mitglieder der 
Linien von Trefurt und von Spangenberg ihre Namen nicht regelmäßig 
fortführen, fondern fi} bald de Drevorte,, bald de Spangenberg nen⸗ 
nen?) So z. B. ſteht in einer Urkunde ded Jahres 1325 (Dr.) Her- 

1) Im Eiſenachiſchen Lande better dig Herren non Trefurt das Dorf Oberftedts 
feld und die Burg Mädelſtein bei Eiſenach, wahrſcheinlich als Mitgift einer Franken⸗ 
fteinin, teren Zamilie beides bejaß (ſ. den berühmten Kaufbrief von 1330 bei Schul⸗ 
tes, benneb. Geld, II. &, 96), Zur Herrfchaft Trefurt gehörten die Drte Zalken, 
Borsla, Wendehaufen, Kieintöpfer, Schierſchwende, Schönberg, Taubenthal, Kornberg 
und halb Schnellmannshaufen, Ferner befaßen fie in Thüringen die Voigtei Langula 
mit Ober» und Nieder-Dorla, die Voigtei Sroß-Beringen mit Gütern in Wolfs⸗VBe⸗ 
ringen, Utisrore, Weftheim, Sonneborn, Haina und Hegtelſchwinde, die Stadt Nebra, 
Bargula, in Mühlhaufen einen Hof und in ver Rähe Ammera, Strut, Höngeda u, a, 
In Heffen aber gehörten ihnen theils auf längere Zeit, theils vorübergehend mehrere 
Schloͤſſer und Städte, wie Spangenberg, Bilftein, Brandenfels (diefe Burg haben die 
Herren v. Zrefurt in Berbindung mit den Herren v. Boineburg und v. Hornsberg 
1248 erbaut, wie die thüringifchen Ghronifen andeuten, v. Boin.), Aranfenberg, Frauen⸗ 
berg, Netra, Wannfried, Melfungen, Wigendaufen, Zelöberg u, f. w. 

2) Befondern Dan? ſchulde ih Herrn Archivar Dr. Landau in Gaffel, welcher 
mir mit großer Bereitwilligkeit feine für dieſes Geſchlecht gemachten archivaliſchen Er 
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mann (V.) de Drivorte, während bad Siegel bie Umſchrift hat: Her- 
man de Spangenberc. Diefe Confufion wird noch erhöht durch ben 
Umftand, daß im 14. Jahrhundert die neue Trefurter Linie (denn die 
äftere Linie farb aud, worauf Hermann IV. Zrefurt übernahm und 
eine neue Linie Riftete) Spangenberg eroberte, während fih die Span« 
genberger durch die Eroberung Trefurts vächten, fo daß fie geradezu 
taufhten. — Bebeutungdreich waren die Fehden und Kämpfe mit den 
Nachbarn in Thüringen, Heffen und auf dem Eichöfeld, in welche Län⸗ 
ber bie Herren von Trefurt oft räuberifche Einfälle unternahmen. Um 
ben Landfrieden zu erhalten und die auffirebende Fürftengemwalt bes 
Dynaften gegenüber immer mehr zu befeftigen, verbanden fich bie. be» 
nachbarten Regenten, deren vereinten Kräften die Herren von Trefurt 
nicht gemachfen waren, Stadt und Burg murden zweimal erobert (ald 
latronum furumque divertieulum) und von Sachſen, Heflen und Mainz 
eine Ganerbſchaft gebildet, die biö in die neue Zeit fortgebauert hat. 


‚Billigrim de Driforte. 


1104 Zeuge bei der Zundation der Probftei Bella. Guden. I, 36. 
1104 Zeuge in Erfurt, Falkenſtein, thür. Ehron. II. p. 1021. 


Bernbarb, 
1130 Zeuge in einer Volkenroder Kloſterurk. Brüdner, 8 u S. Staat l, 3 
S. 231. 
Reginhard I. 
1155 Zeuge mit feinen beiden Söhnen Reginhard und Friedrich in einer versfelder 
Urk. Wenck, heſſ. Geſch. II, 71. 


| Reginhard II. 

1155 ſ. Wenck a. a. D. 

1186 Zeuge in einer Homburger feat, Neue Mittheil. (Halle 1846) vu, 4 
S. 50, 

11% Zeuge, Kuchenbecher, anal. XII, 325 sq. 


Sriebrid 1. 
1155 f. Wend a a. DO 


cerpte überließ. IH babe dieſelben forgfältig benugt und mit L. bezeichnet. And 
eine verbefferte Stammtafel tbeilte ce mir mit (die erfte ftelte er im Neuen Mittheil. 
d. thuͤring.⸗ſaͤchſ. Vereins IH, 3 &. 104, Halle 1837 auf), von der ich jedoch in eini⸗ 
gen Punkten abweichen mußte, 
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Sriedrid II. 

1217 Wolf, Eiqhefeld J. &.17 Kr. 16. 

1724 Zeuge in Reinhardsbrunn. Möller, Reinhardsbr. S. 44. 

27 Zug nah Böhmen mit Landgraf Zudwig. Joviusp. 159. 

1227 Zug nad Italien mis demfelben auf dem beabfihtigten Kreuzzug, wo Ludwig 
firbt. Rothe, Ghron. S. 368. Annal. Reinhardsbr. p. 204. 

1228 Zr. anmeiend bei des Landgrafen Beftattung in Reinhardsbrunn und Zeuge bei 
einer Schenkung daſ. Sagiit. Tenizel, hist. Goth. p. 559 ot, Thur. sacra p. 109. 

1229 Zeuge (nigt 1228). Möller &, 48. 

1229 Kreyfig, Beiträge III, 431. 

1229 erfäeint Frid. de Driferte neben f. Bruder Berthold dapifer. Rudenbeder, 
beff. Srbhofämter, Beil. S. 7. 

1231 Zeuge der thär. Landgrafen. Guden., cod. III, 1104. 

1232 Anführer bei der Eroberung von Fritzlar mit dem Landgr. Gonrad umd in Folge 
deffen Kirdenbuße. Gud. I, 517. Sampelrin. bei Menk. III, 254. Bgl. Zeitſchr. 
fe heſſ. Geſch. (Caſſel 1840) 11, 7. 18f, 

1234 Zeuge der Landgrafen bei einer Schenkung. Estor, el. iur. publ. 35 $. 164. 
Gud. IV, 878. ' 

1238 Frid. sen. et Frid, filius Zeugen, Thur. sacra p. 113. Gud. I, 517, Möls 
ler S. 53. 

1240 Zeuge. Sagikt., hist. Gleich. p. 59. 

1243 Fr. leiht mit dem Truchſeß Bert, v. Slotheim an Sifried v. Mainz 800 Mark 
auf Gottern, Dorla, Mila und Balken. Gud. I, 573. 

1249 wahrſcheinlich Theitnehmer an dem Thüringer Erbfolgerieg und bei Gotha ge⸗ 
fengen. Sagitt. Tenizel p.5%. Doch kann diefer Gefangene aud Friedrich 
Wolfer oder einer von Friedrich's Söhnen geweſen fein. 


Sriedrih III. Wolfer (vermuthlid Sohn Friedrich's J.). 
1223 Zeuge neben Friedrich II. Sagili. Tenizel p. 662. 
1233 Fridericus Wolfere de Triworde Zeuge bei Landgr. Gonrad, Wend III, 107. 
1233 MWolfer und Friedrich. Dr. 
1235 Kuchenbecker, anal. IX, 157. 
1242 Wolfer Zeuge des Landgr. Heinrich. Thur. sacra p. 484. 
1247 Zeuge bei Heinriy Raspe. Falkenſtein, thür, Ehron. H, 717. 


Friedrich IV. senior. 
1254 Zr. if beauftragt, den Landfrieden aufrecht zu halten. Gud. I, 642. 
1255 von König Wilhelm zum defensor in Muͤhlhauſen eingefegt und als einſtweili⸗ 
ger Säuitheiß. Grasshof, Muhlhus. p. 174 sq. 
1257 dei gracia ſich nennend, geftattet den Verkauf eines Gutes in Amera. Grassh, 
p. 181. 
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1257 Zeuge. Falkenſtein, thür. Chrom, I, 1586. 

1258 Zeuge bei Burkhard, Graf v. Brandenberg, " Sagits., Geth. p. 64 sg. 

1259 Zeuge. Ibid. p. 68. 

1259 ſchenkt dem Katharinenkloſter zu Giſenach 74 Hufe in Deiterberingen, Atteh 
Repertor. WC, 

1262 nobilis vir genannt. Grasshof p. 181. 

1262 Beuge. ſ. diefe Zeitſchr. IIT, 299. 

12638 Benge. Jovius p. 179 und Sagitt. p. 68. 

1265 Zeuge, Sagitt. p. 68. 

1268 Zeuge. Walkenried. Url. I, 253 u. 256, 


1271 Mar, Magdal. Frid. sew de Drivorte mit f. Sohne Friedrich verkauft an das 


Ki. Bursla 4 Schock Haferzins daf. für 5 Marl, Dr. 

1272 Zeuge. Walkenried. Urf. I, 272. 

1272 Zr. mit ſ. Sohne Heinrich Zeuge, Kreysig, dipl. I, 763. 

1272 Zeuge. Wühe, Titemann, Dipl N. XIII. 

obne Jahr. Frid. sen. de Drivorte Auge, als Landgr. Albert dem Rikolaikloſter zu 
Eiſenach 2 Stüde Landes am Galgenberge (sub monte patibuli) gegm «ing 
Hofraith (Eberhardi oleatoris) vertaufht. W. u. Gopie WE. 

1272 over 1273 im Anfang des Jahres flirbt Fr., denn 1273 wird er todt genannt, 
Wolf, Eihöfen I. Urt, 44 ©, 35. j 


Friedrich V. iunior. 
1248 Zeuge, Schannat, elient. Fuld. p. 199. 
1257 dominus Frid. de Drivorte innior Zeuge. Sagik. p. 64, 
1262 Zeuge und Mitunterfiegler bei Burkhard, Graf vo. Wrawdenberg. Sagitt. Goth. 
p. 67. 
1266 Rotenberg virg. Lucie. dom. Frid. de Meddestein Zeuge, L. 


1268 verföhnt Ma wis dam Mbt von Herafetd und wird als Murgiaatır auf Greien- 


berg angenommen, Wend Il, 138 v. Wangenh., Negeften S. 42f. 
1260 Frid. iuvenis dictus de Mettenstein Zeuge des Landgr. Albert. Brüdner, 
K. u. 8, Staat II, 5 8.12, 
1274 Frid. de Methenstein genannt, der früher (quondam) 3 Hufen in Warza ge⸗ 
waltſam befeffen hätte. Sagitt, p. 78. 


Friedrich sen. und iun. neben einander genannt. 


1251 Zeugen bei Markgraf Heinrich. Sayitk p: 87. 

1254 desgleichen. Ther. sacra p. 489. 

1255 3eugen. Jovius p. 173. ' 

1265 u, 66 Excerpt von L. 

1269 Frid. iuvenis .et frater senior de Drevordia Zeugen des Landgrafen Albert, 
Brüdner a.ad. & 13, 
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Friedrich ohne nähere Bezeichnung, alfo ungewiß, ob sen. od. jun, 
1262 Er. Zeuge in Heuödotfer Ktiofterurt, Thum. sacıa p. 348. 

1263 Fr. Bürge für Heinrich v. Heſſen. Gud. I, 703 40. 

1267 Zeuge bei Sander. Albert. Thor. sacra p. 863. 

1268 Zenge. Hefe, Rotenburg S. 43. 

1271 Zeuge in Pfortaifhen Urt, Kreyſig, diplom, Rochleſe L, 172. 


Heinrich I. und Ludwig, Brüder der beiden Friedriche. 


1248 Ludovicus Zeuge mit f. Bruder Frid. iun. Schann., client. Fuld. p. 19. 
1267 Dom. Henor. de Drifort 3enge des Zandgr. Albert. Thur. sacra p. 117. 
1276 Heinr. de Drivorte unterfiegelt einen Kaufbrief ſ. Neffen Heinri II. Dr. f. unt, 


| Hermann J., Sohn Wolfer's. 

1235 Herm. de Drivordia und f. Gattin Jutta gründen dad Klofter Heida (an der 
Zulde, neben Morſchen). L. 

1270 diefelben geben dem Kl. Heida die Pfarrkirde Alt-Morſchen. L. 

1275 diefelben geben Heida 5 Hufen in Leimbach. L. 

1276 Herm. miles filius Wolfheri de Drivorte unterflegelt eine Urkunde Heinr ichs II. 
ſ. unten. Dr. 

1286 Erford. pridie Kal. Nov. Zeuge des Landgr. Albert bei der Übergabe des 
Dorfes Langenhain an das Katharinenklofter zu Eifenadh neben Hermann v. Me 
tenftein. G. 


Hermann 1. und Friedrich VI. von Spangenberg, Brüder 
(Enkel Friedrich’ 1.?). 
1254 Frid. miles et Herm fratr.. de Spangenberch renuncliren dem Stift Zuld Dis 
Advokatie in Rangerod u, a. zu Gunften des Kl. Heida. L. 
1264 Herm. v. Sp. und feine Burgmänner, L. 
1265. 66. 69 derſelbe. L. - 
1276 Herm. de Spaagenberch unterfiegelt ebenfo wie Hermannus Alius Wolferi 
de Drivorte eine Urkunde Heinrich's II. f. unten, 
12783 Herm. v. Sp. mit f. Söhnen Friedrich und Hermann confirmirt die Schenkung 
Hermann’s I. an Heida (vom 3. 1275). L. 
1250 9. 9 &p. mit f. Schnen Friedr. u. Herm, gibt Werner v. Mainz einen Revers 
wegen Übernahme einer Burgmannsftelle auf dem Hanſtein. Wend If, 214. 
1283 dom. Herm. de Sp. Thur. sacra p. 124. 
1034 Herm. 9, Sp. mit. f. eben gm. Söhnen, L 97° - Zn; 
1291 viefelben verkaufen dem SI. Heida bona in Cuaivelt sita. L. 
1292 id. Dec, Herm..sep., de Sp. confswirt, daß Uri Lupplin und Frau Adel⸗ 
hed sem Mei Bordla 1 Hof und 1 Merzainfel für 4 Mark verkaufen, Dr. 


* 
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Friebdrich VIL, Heinrich IH., auch dv. Biſſtein gen. und Giſela, 
Kinder Friedrich's IV. sen. 
1271 Zriedrid, ſ. cben Friedrich IV. sen. 
1276 Ysnach, id. Febr. dom. circamded. Frid. de Drivorte filius Frid. senioris 
refignirt dem Landgr. Albert die Advokatie über Borbla, welche nun der Land⸗ 
graf dem Abt von Fuld aufgibt. Dr. 


1267 Heinrich Zeuge. Möller, Reinperbibr, S. 59. Menken IH, 1311. - 

1272 mit feinem Bater. ſ. oben, 

1273 Heinr. verfprit dem KL. Bella die Übergabe des demfelben verkauften Dorfes 
Struet, Wolf, Eichsf. I. Nr. 44 8,35. 

127% in die Jacobi apost, (25, Zul.) Henricus filius dom. Frid. sen. de Drivor- 
dia Zeuge Ludwig's v. Steinowe. Grot. 

1276 feria II post Laetare. Heinr. filius Frid. sen. de, Drivorte vertanft der 
Kirche S. Bonifac, in Grosbursla f. Güter und die AdvoPatie daf. fowie in 
Atenbursla und Bölfershaufen, nebft 2 wüjten Höfen Leinbeche für 30 Mark. 
Es wnterfiegeln außer deffen Oheim Heinr. I., Herm. de Spangenberch und 
Herm. mil. filius Wolfheri de Driv. Dr. 

1277 IH. Kal. Mai. (29, Xpr,) Heijar. de Dryvordia dict. de Bilstein unterfiegelt 
eine Urfunte Ludw. de Steynowe. Grot. | 

1280 Zeuge des Landgr. Aber, Wolf, Eichsf. II, 39. 

1283 Heinr. v. Bilftein Zeuge, Thur. sacra p. 124. 

1289 H. de Drivorte und mit Einwilligung ſ. Zrau Jutta und f. Söhne Zriedrid, 
Heinri und Bertold verkauft dem Kl. Walkenried eine Mühle zu Oftedt, die 
Heinrich's Vater Friedrich von dem Grafen v. Arnſtein erhalten hatte, Wal⸗ 
Penrieder Ur, I, 328. 

1392 9. hat ein Haus in Muͤhlhauſen. Grasshof, Muhlh. p. 215. 

1297 Hein, v. Bilftein confentirt, daß Bertold v. Harftal dem Gtift Burdla |. Gü- 
ter in Wiſſenburn verfauft. L. = 

1299 9. verkauft die Gerichte in Hoͤngeda an Muͤhlhauſen. Grassh. p. 0. 

1306 Heinr, v. Bilften mit f. Sohn Friedrich bat von Fuld Gonneborn und ‚Yoina, 
Schann., client. p. 272 sq. 

1308 verf. gibt Zuld 4 Hufen in Albungen auf jtatt 4 Hufen in Obernhonde, weldye 
das Kl. Germerode erhalten hat. Schann. p. 273. 


1272 Gifela, Gemahlin Günther’s, Voigt v. Salza, r Regeſten des Geſchlechts Salza 
S. 83 ff. 

Heinrich's II. Söhne Friedrich VIII, Heinrich HI. und Bertold. 

1289 Walkenrieder Urk. ſ. oben. 


1318 Salzungen, Dinſtag vor unſer vrvuwe dage Kerzenwyhe. Bertold Zeuge Bet 
einem Zamilienvertrage Bertold's v. Grameniude mit ſ. Söhnen. : WE. 
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Friedrich's V. Kinder Heinrid IV., Kunigunde, Hermann IHN. 


von Branbenfeld und N. N. 

1277 Heinri IV. v. Metenftein und Kunigunde v. Steinowe, Gemahlin Ludmwig’s 
v. Steinowe, L. u. Grot. 

1279 Hermann. mil. ian. de Drivordia gibt &and in Heseldwinde an Einde (Über 
Elin bei Eifenah). Möller, Reinhardsbr. S. 64. Thar. sacra p. 121. 

1279 Cruceberch XIV cal. Maii. Dom. Herm. de Drivortia refignirt nebft Albert 
v. Brandenberch, Sophia uxor Gerhardi de Salzungen, Henr. de Archfeld, 
Gotfrid Schindekop, Theod. Schozborn und Ekehard de Gerstungen auf 
alle Gerechtſame in allodio Herleshusen, zu Gunften des Stifts Goufungen. 
Die Urkunde wird auögeftellt von Herm. u. Günth, fratr. de Slatheim, Herm. 
u. Wezelo fr. de Mila und Herman de Spangenberch Ministeriales. L. 

1286 Herm. de Metenstein (wahrſcheinlich ſ. g. nad dem Tode f. Bruderd Fried⸗ 
rich IX.) Zeuge neben Hermann J. ſ. oben, 

1291, 1301. 1302 u. ſ. w. Hermann v. Brandenfeld, Ritter. v. Boin. Estor, orig. 
ier. publ. Hass. $. 147. 

1302 Herm. de Brandenvels. L. 

1303 verf. Obmann in einem Schiedsgericht zwiſchen Kandgr. Albert und Heinrich V., 
Abt von Zuld. Schann., hist. Fuld. p. 212 und probat. p. 221. 

1305 Zeuge Wend II, 255. 

1305 Herm. v. Br. ftirbt, worauf die Advokatie in Großbehringen mit dem Beſitz in 
Wolfsberingen, Wlisrode und Weftheim an feine Neffen, die Herren v. Wangen⸗ 

> beim fällt, obwohl diefelben nit ohne Anfehtungen Seitens der Trefurt'ſchen 

Agnaten blieben, v. Wangenheim, Regeſten S.53f. 73. Stedtfeld und 
Mävdelftein bei Eiſenach kamen wieder an die Herren v. Zrankenftein, vgl, Heim, 
Henneberg. Ghron. II, 432. 

obne Jahr. N. N., Schweſter Hermann's v. Sr., verheirathet an Ludwig v. Wan⸗ 
genheim, deſſen Nachkommen Herm. v. Brandenvels beerben, ſ. v. Wangenh. 
a. a. D. 


Söhne Hermann's II. von Spangenberg: Hermann IV. und 
Friedrich IX. 


1278, 80. 84. 91 beide genannt mit ihrem Bater. f. oben. 

1294 beide gen. L. 

1296 Frid. miles dictus de Spangenberch in castro Sp. L. 

1298 beide Brüder gen. Falkenſtein, thuͤr. Chron. S. 943. 

1298. Friedrich. Menken III, 1912. 

129 XII. Kal. Marc. Beide Brüder, gem. consangninei Heinmann’s v. Hervirb⸗ 
teiben, bezeugen, daß Heinmaun v. H. dem Kloſter Heyde (bei Gotha) Land in 
Hervitbleiben verfauft für 293 Mark. 6. 
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1306 beine Bräver verkuufen an das Kiofter Heide den wissten Theil der Ichaten in 
Heineba. L. 

1309 Sonnab. vor miseric. dom. Herm. v. Driforde, dom. in Sp., gibt mit Gon- 
ſens des Abts Heinr. v. Fuld feiner Mutter dad Lipgedinge auf den Zuldifchen 
Lehngütern in Nuwen Morfin (Morſchen). L. 

1318 X. Kal. Mail. Herm. senior dom. in Sp. befennt, daß ihm dad Ki. Heide 
auf das Dorf Heinebach, welches ihm Landgr. Dtto verpfändet, 60 Mark Süber 
geliehen habe. eines verftorbenen Bruders Friedrich's IX. Sohn Hermann V. 
eonfentirt auf Bitten patrui 'sui. L. 

1318 oder 19 ftirbt Hermann IV. Friedrich jtarb wohl fon 1308. 


Friedrich's IX. Söhne Hermann V., Friedrich X. und 
Hermann VI. 


Zuerft in Spangenberg und dann in Trefurt, Als ihnen nämlich 
Spangenberg von ihren Trefurter Betten entriffen worden war, raͤch⸗ 
ten fie fih, indem fie Trefurt einnahmen und ſich dafelbft fortan be- 
baupteten. L. 

1313 d. post. Petr. et Paul. apost. Hermann V. de Spangenberch miles cum 
fratruelibus (d. i. den Söhnen Hermann's IV.) reverfirt fi über "die Beleh⸗ 
nung mit Spangenberg gegen Graf Johann v. Zigenhayn. L. 

1316 Herm. sen. et Herm. iun. famuli in Sp. L. 

1317 viefelben domicelli de Sp. L. 

1313 Hermann confentirt, ſ. oben. u 

1319 Herm. v. Drifurte und Herm. v. Sp. gevettern verzichten gegen Heinr, v. Fuld 
für fih und ihre Brüder Zrig und Zrig auf den Schaden bei dem Nitte zu 
Memelenbrun (Melborn bei Eiſenach) und verfprehen ihm mit 20 Mann 3 Jahre 
lang jedes Jahr einmal zu helfen. Schann., client. p. 370. 

1319 VIl. Id. Marc. Herm. de Sp.: ift Zeuge bei einem Gütertauſch der Kiöfter 
Tüllſtedt und Heyde (bei Gotha). G. 

1323 Herm. u, Zriedr., Brüder v. Sp., und Herm. u, Friede, Brüder v. Trefurt, vers 
Faufen an Zuld das Haus Barila, ausgenommen das Halögeriht, das fie von 
dem Landgrafen und den Grafen v. Gleichen zu Zehn trugen. L. 

1325 Gotha, DOftern. Herm. V., Friedr. X. u. Herm. VI., Gebrüder v. Driverte, ges 
(oben dem Markgrafen v. Meipen, Heinrih v. Plauen, Fritſch v. Wangenbeim, 
Friedrich v. Driamünde, Günther v. Schwarzburg, Guͤuther v. Kevernburg, 
Dtto v. Banre, Eberhard v. Malsleiben, Dietrich v. Siebeleiben, Heinrich v. 
Loucha nimmer Schaden zu thun und nit Feinde werden zu wollen. Dr. 

1327 Friedrich md Hermann unternahmen mit auſehalichem Heer einen Bug gegen 
Sonneborn und Goldbach, wurden aber gefangen von Friedcich v. Wangenheim 
und gegen Löfegeld entlaffen, währen» mehrere ihrer Senoſſen zu Gotha hinge- 
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richtet wurden. Annual. Reinhardsbr. p. 306. Rothe 8,556 u... 0. Ban- 
genbeim, Regeſten S. 76 ff. 

1329 wird Trefurt von den verbündeten Sachſen und Heffen erobert und die Befiter 
vertrieben. Mon. Pirn. p. 1482. Ursin. p. 1311. Gerftenberg’s Ghron. 
bi Shminde 8.465. (Rad auct. de Landgrav. ſchon 1328,) 

1332 In Zolge davon nimmt Landgr. Friedrich die Stadt Nebra den Herren v. Tre⸗ 
fert. Bang, Ehron. &, 1327. Rothe S. 573. (Ned Ursin. p. 1313 im 
J. 1341.) 

1333 fließen die beiden Eroberer einen Burgfrieden (Sonntag Gantate), in welchem 
fie fi) gegenfeitige Hülfe verfpreden, wenn Friedrich v. Spangenberg wieder 
Täme und Anfprüde erhoͤbe. Wolf, Eichtf. II, 27. WC. 

1334 die Herren v. Trefurt erhalten Burg und Stade zurüd, fegen aber das frühere 
unrubige Leben fort, fo daß 

1336 Trefurt abermals erobert und den Herren v. Zr. auf immer genommen wird '), 
Triedrich, bei der Belagerung verwundet, begibt ſich nad Wanfried, wo er ſtirbt. 

1342 Hermann 9. T. flirbt. Mon. Pirn. p. 1482. 

1344 VI. fer. p. Epiph. dom. Das Stift Fridlar bekennt, daß Herm. v. T. nad 
dem Teſtament ſ. fel, Bruders Hermann einen Zind von der Wealkmuͤhle won 
Spangenberg zu einem ewigen Licht im Beinhaufe engewiefen hat. L. 

1347 ftirbt Hermann eder Friedrich v. T., der Büßer ?). 


1) Rach Rothe &.572f. war die Ersberung 1339. Do jedoch die Eroberer 
fhon 1337 u. 38 Burgfrieden ſchlefſen und eine Ganerbſchaft ftifteten, und da 1337 
MBalter 9. Rezzelriden — ebenfo wie fyon 1333 — Boigt und Amtmann zu Trefurt 
wer, fo ift jene Angabe unrichtig. Fuͤr 1336 entfheibet eine Urkunde (WC), die 
einen Bertrag des Landgrafen Heinrich zu Heſſen mit 6 Abgeordneten des Markgrafen 
von Meißen und des Erzbiſchofs Baldewin's zu Trier ald Pflegers des Erzſtifts Mein 
enthält. Sie vereinigen ſich dahin, den Krieg gegen Friedrich v. Spangenberg ge 
meinfem gu Ende zu führen, mit diefem werner Bühne noch Friede zu ſchließen, deſſen 
Schloß und Herrſchaft Dryvorthe nach der Eroberung gemeinfam mit einem Amtmann 
zu befegen oder in drei Theile zu theilen. Alle Koften und Bauten (zur Befeftigung) 
follten gemeinfam getragen werben, und wenn unter ihnen felbft inzwifchen ein Krieg 
entfiche, folle Schloß wad Herrſchaft Trefurt newtral biefben und drei Mittelsmänner 
fellten verpflichtet fein, vermittelad dazwiſchen zu treten, deren Ausſpruch fi die Ge⸗ 
gentheile unterwerfen müffen. Gegeben vor Dryvorthe an dem 8, Tage „une wro⸗ 
wen der lezzern“ (Marien geburt, d. 15. Sept.) 1336. 

2) Ein Ritter v. Trefurt wurde nach einem wäſten Leben darch die wunderbare 
Rettung bei einem Sturz von der Hoͤhe des Hellerſteins in feinem Gewiſſen geweckt 
und zur Buße geführt. Gr zog nach Ciſenach, wo er ein frommes kloͤßerliches Leben 
fügste und 1347 ſtarb. Rothe &. 570f: und Mon. Pirn. p. 1546. nennen ihn 
Zriedrid, cbenfo Paullini, hist. Isen. p. 82 und Fabric., orig. Sax.- VJ, 646. 
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212 IX. Die erloſchenen Abelsgeſchlechter des Eiſenacher Landes. 
Hermann's IV. Söhne Hermann VII. und Friedrich Al. 


Diefe waren urfprünglich die Befiger von Trefurt, verloren ed 
aber, ba fie Spangenberg ihren Vettern weggenommen hatten, fiebe 
oben. L. 


1319 u. 23 mit ihren Vettern genannt: ſ. oben, 
1325 u, 29- Hermann VII. Boigt des Landgrafen von Heſſen. Kuchenbecher, anal. 
XI, 183. 

1332 u. 33 Herm. domicell. de Sp. und Friedrich Junghen in Sp. 

1338 Herın. de Drivordia in Spangenberch. L. r 
1347 Herm. v. Drevorte Zeuge, dv. Wangenheim, Reg. S. 93. 

1348 dom. Herm. de D. dom. in Sp. L. \ i 
1350 Herm. erhält Bilftein von Heflen als Pfand, Landau, hefl. Nitterburgen I, 19. 


Dagegen Bang, Ghron. S.129f. und Falkenſtein ©. 943 nennen ihn Her- 
mann und Ursinus p. 1311 sq. gibt Feinen Bornamen an. Bei folden Abweichungen 
ift eine Vermittlung unmoͤglich, doch ſcheint mir dir Name Hermann am meiften 
für fi zu haben. Bol. and v. Wangenh., Megeften S. 75. — Berſchieden von 
diefem Büßer ift Georg v. Trefurt, welder 1350 reuemüthig dem Kloſter zu 
Greugburg 3 Hufen in Zalten ſchenkte. Chron. Crem. bei Paullini, synt. p. 308. 
Vermuthlich war er ein Bürger von Trefurt, der mit der Nitterfamilie nichts gemein 
bat. — Überhaupt fommen mehrere Bürger vor, die von ihrer Heimath de Drivor- 
dia u. ſ. w. beißen, fo in Muͤhlhauſen (Hartung 1270, Grasshof, Muhlh. p. 184), in 
Erfurt (Hartung 1302 u. 1808 in einem Georgenthaler Copialbuch G., Johann und 
Günther 1341, Jowius p. 727, Hermann 1348, Yohann 1358, Georgenth. Gopialb., 
Hartung, Abt zu S. Peter, geft. 1424) und in Gotha (Gonrad 1389, bei Sagiit., 
Goth.). Zwei Ganonici in Ohrdruff heißen Bertold und Tohann v. Dr. 1344, 1356 
(Sagitt., Goth.) und Herman war gefftliher Richter zu Dorla 1391 (G). — Bei der 
Sorrsectur füge ich eine mir jängft durch die unermüblidge Gefäliigfeit des Herrn Aue 
sugefommene Notiz binzu. Im geb. Arhiv zu Weimar befindet fi eine von Hey: 
denreich gefertigte Abſchrift des Todtenbuchs des Wredigerflofters zu Erfurt, worin 
unter der Aufſchrift: Hyr vynt ma alle perfon es fund fromen adder man dy vo am⸗ 
begyü deſſes Kloſters or teftament on felgerete mit deffen unnige broddern der refors 
morie beftalt Habe u. f. w. genannt ft: Item er Johannes von Dryvordia der da hyr 
begraben lyt 1363, Item er Hartüg võ Dryvordia der da ouch Int hyr begraben vnd 
vor alle dy vB ſyme gefledhte vorfcheydin font ezu betyn. Bei Johann bat eine „re- 
oentior manus‘‘ bemerdt, daß deflen leichſtein aufm Petersberge auswendig am Fridhofe 
fiche mit deffen Frau (beyde in alten gothiſchen habit fampt Ihren wapen) und der 
Inſchrift Anno domini MCCCLXXX dominica misericordias domini obiit Elisa- 
bet uxor Johannis de Drevordia. Sie ?önnen dem Dynaſtengeſchlecht nicht ange 
hört haben. ' 
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1350 derf. verkauft Spangenberg. Wend III, 278. 

1351 derſ. verfauft Hetelswinde an die Propftei von Einde. Schannat, chartar. 
Reinh. dipl. p. 34. 

1351 d. d. Gotha fer. VI. post omn. sanct. Derſ. belommt 4 von Brandenfels 
(vorher v. Wangenheim). Dr. 

1355 derf. Herr zu Brandenfeld und Frauenberg. L. 

1357. 64. 66 derf. und Gemahlin Margaretha v, Solms. L. 

1364 Herm. v. Dr., Herr zu Bilſtein, bekommt Frauenberg als Pfand. Wenck 
1, 275. 

1370 u, 72 Berkauf von Biften. Wend II, 275 ff. 

1372 Montag nah &. Peter u. Paul, Herm. fiftet Selmeſſen in Zriglar für fid 
und den verftorbenen Zriedrid sen. v. Spangenberg. L. 

137% Herm. Erbburggraf von Hersfeld. L. 

1374 derf. wird aus Frankenberg vertrieben. Heff. Chroniken. 

1376 derſ. ftirbt Finderlod ald der Lehte ſ. Stammes. 


Sriedrih XI. tritt in den beutfhen Orden und erfcheint ala 
Landcomthur Thüringens fhon 1347. Regeſten d. Geſchl. v. Salza 
S. 150, Als folder führt er einen langen Streit mit der Stadt 
Mühlhaufen, 1357 — 62, wo vor dem Kaiſer Karl IV. der Zwiſt bei« 
gelegt wird. Grasshof, Muhlh. p. 56 qq. Mit diefem Proceß hängt 
die Urkunde von 1359 zufammen in Shumader, verm. Nadır. II, 
59, wo Frid. de Drivordia commendator generalis per baliam Thu- - 


ringie dad Stift zu Eiſenach ſchadlos zu halten verfprict. 


- 





Zweifelhaft, ob Hermanns IV. ober Friedrich's X. Söhne zu 
verfteben find: 
1319 VI. feria p. Jacob. Herm. et Frid. fr. domini de Spangenberch dicti de 
Drivordia verkaufen von ihren Gefällen zu Bunivelt 2 Mar? &, für 20 Mark ©. 
an Johann v. Sluwistorph. L. 
1325 sabb. ante Sim, et Jud. Hermann und Friedrich, Gebrüder v. Spangenberg, 
geheißen vo. Trefurt, geben das Dorf Morfin dem Kloſter zu der Heyde. L. 





1348 Agnes v. Driforte Nonne in Allendorf bei Salzungen (Tochter Friedrich's IX. 
oder Hermann’s IV.) G. . . 


—⸗—* 
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X. 


Miscellen. 


1. 
Yohannes Rothe, 


Herr Profeffor Dr. Rein zu Eifenach hat die Güte gehabt, mir 
folgenden feinen Auszug einer Ich. Rothen betreffenden Urkunde zur 
Beröffentlihung in diefer Zeitfchrift zu überlaßen. 

Weimar. K. Aue. 


„Dresdner Archiv. 
Lehnsregiſter Friedrich's IL. fol. 20®. 
1425. Iſenach Dornftag nach Assumt. Mar. 

Conſens des Landgrafen Friedrich zu ded egfamen Er Johannes 
Rothens Schulmeifterd bei unf. I. Frauen zu Iſenach Verfchreibung und 
Teftament, darin berfelbe Jutten Rotin feiner Schweſter, Keten Gitzen 
Margareten und Keten ihrer Schweiter Kindern genannt die Weberfte- 
tin und Alheid Tuchin Klofterjungfrauen zu ©. Satharinen vor Iſenach 
zur Befferung ihrer Pfründen und nach deren Tode der Sammlung ge= 
dachten Klofterd 34 Schillinge Pfennige und 10 Pfennige, 26 Hüner, 
2 Sänfe, 1 Eifenacher Viertel Gerfte, zu einem ewigen Teftamente fei- 
nen Eltern und feiner Seele zum Troft gegeben. 

Zeugen: die geftrengen und heimlichen Dietrich v. Wibleben, Rit⸗ 
ter, Rudolf v. Meldingen, Georg v. Heytingsborg.“ 


2, 


Zuſätze zu dem der von Liliencron'ſchen Bearbeitung der 
thäringifhen Chronik des Johann Rothe beigefügten Gloſſar. 


Nach der Vorrede S. XXXI Hat das Gloffar, welches Herr v. Li: 
lieneron feiner Ausgabe der Rothe'ſchen Chronif von Thüringen beiges 
fügt hat, bauptfächlich den Zweck, dasjenige, was die Redeweiſe des 
Verfaſſers und der Dialekt des Schreiber eigenthümliches bietet, über- 
fihtlih aufammenzuftellen und zu befprehen, Darnad hätte man eine 
Auswahl von Unterfcheidendem zu erwarten. Ob darnadh der neue Be- 
arbeiter der Chronik fireng auf manches fich befchränft, anderes dagegen 
abfichtlich übergange habe, vermag der Unterzeichnete nicht mit Be⸗ 
flimmtheit zu erkennen, wäre aber eher geneigt, ſich dahin zu erklären, 
daß er ein fefteingehaltened Verfahren, warum das oder jenes in das 
Gloſſar aufgenommen, andered andgefchloffen worden fei, nicht heraus: 
finde. Überhaupt ift ja wohl der thüringifche Dialekt älterer Zeit noch 
lange nicht genug erforfcht, nicht einmal hinreichended Material auf zu⸗ 
verläffiger handfchriftliher Grundlage gegeben. Jedem Kenner ift es 
befannt, wie es mit der Mehrzahl der biöher gedruckten Urfunden, die 
für wiffenfchaftlihe Ergründung des volksthümlichen Dialefted fo wich- 
tig find, in diefer Beziehung ſteht; in der Regel find fie von Männern 
veröffentlicht worden, denen dad fprachlihe Moment von untergeordne⸗ 
tem Werthe war. Um fo willfommener muß alles das fein, was von 
folden Sprachkennern, wie Herr v. Liliencron ift, auögeht. Nach der 
Bedeutung aber, welde die Chronik Rothe's hat, follte nach des Unterz. 
Anficht bei einem ſolchen Gloſſar nicht bloß das wiffenfchaftliche Inter- 
eſſe, ſondern dad Verftändnis ded gebildeten Laien, der Mittelhochdeutſch 
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“nicht wiſſenſchaftlich betreibt, ind Auge gefaßt werden. Auch ſcheint 
Herr v. Liliencron diefen infofern berüdfichtigt zu haben, ald nament- 
lich faft auf jeder der erften dreihundert Seiten, fpäter viel feltener, 
Grllärungen einzelner im Texte vorfommender Wörter und Redendar- 
ten, bidweilen ganzer Sätze unter dem Terte gegeben find; dieſe find 
dann meiftentheild im Sloffar nicht berudfichtigt. Anderes dagegen ift 
weder unter dem Texte noch im Gloſſar befprodhen worden, ohne daß 
wenigfiend der Unterz. erkennen Fann, warum dies nicht gefcheben fei. 
Daher hat er ſich die folgenden Notizen gemacht und fich geftattet, fie 
hier mitzutheilen in der Meinung, daß fi manches darunter finden 
werde, was auch anderen Lefern der Rothe’fchen Chronik einer Erklä⸗ 
rung zu@bebürfen ſcheine. 

Zunächft denkt fich der Unterz., daß einiged, was dem Chroniften 
nicht eigenthümlich ift, darum eine Erflärung nicht veranlaßt habe, 
3. B. lirchliche Bezeichnungen, wie Cap. 606 dynſtermetten, Cap. 
606 u. 782 der gute freitag, Gap. 682 unßer frawen worze- 
wey, Gap, 797 wich fafte. Ferner kann fi der 2efer, wenn er 
Cap. 745 noch in der Erinnerung hat, denken, was Kap. 744 heiße: 
do vor alßo die guade zu Myſſen uß ging, vieleicht and, 
was Cap. 565 bedeute, einen monchen unde gelzen (im Gloffar ift 
beides unter gelzen erklärt), ferner, daß Cap. 788 die Zegan Zi: 
geuner find, wann, waynburgk Gap. 770, und waynſmeer Cap. 
563 wagen, wagenburg, wagenfchmiere, Cap. 571 eyne katzin eine 
Art von Belagerungswerfzeug, Cap. 428 u, 469 fredel, Cap. 455 u, 
565 nyftel irgend ein verwandtfchaftliched Verhältnis, Cap. A69 ein 
knechtchin ein Anäblein, Cap. 588 weddermut ſoviel ald Widerwil⸗ 
fen, feindſelige Gefinnung, aber das alles möchte man doch lieber fiher 
wiften, als bfoß vermuthen. Dagegen weiß wohl der thüringifche 2e- 
fer, was e3 heiße, wenn Cap. 525 u. 622 erzählt wird, daß bei einer 
Hungersnoth die Leite ‚‚haffilzapphin unde Knotin“ in ihe Mehl 
buden, daß „Knotten““, wie ed noch jebt in Thüringen gefprochen wird, 
die Samenfapfeln ded Flachfed oder des Leins find, und daß der Her⸗ 
ausgeber ohne rund die Stelle corrigiren will; ferner Fann er leicht 
verftehen, daß Cap. 437 „blien vorfpan‘ bleierne Spangen find, 
wie auch, daß, wenn Cap. A68 die Gebeine der h. Elifabeth in eine 


222 X. Mitellen. 
„blien laden“ gelegt werben, eine bieierne Lade zu vreſtehen iſt. Much 
denkt ſich wohl der Eiſenacher, daß Gap. 602 die clueß fente Egi- 
ben die St. Egidiencapelle ift, und daß, wenn Gap. 601 erzählt wird, 
daß Friedrich der Bebiffene die Wartburg „hyndene bey dem zwiſteru“ 
erſtieg, da die Ciſterne zu verſtehen ſei; freilich ſteht Cap. 571. „eynt 
cifterne‘, nicht „eyn ciſtern“ 1). In Bezug auf die Orthographie bürfe 
ten auch einige Kleinigkeiten erwähnt werben, Gap. 61 am Ende Rebt: 
in den Heffen buwete ber Hombergk vonn bowmen huffern, Gap. 501 
boymen floß, Cap. 788 noßboyme. Gap. 670 „unde die von Erf 
forte toriten fih nyrgen ougen‘‘, Gap. 781 „das ſich nymant Funde 
geoigen“. op. 501 iftdie „ifenifche burgk’ erwähnt, etwa ifena- 
her? So heißt fie im Volksmunde. Sollte ed nieht auch fett ‚„‚nam‘' 
(neu) überall heißen ‚‚nume‘ und Cap. 593 „vornuweten“ flatt „vor=. 
namweten‘‘, und Cap, 708 „entſagete“ flatt „entzagete“? Und Kap. 707 
am Ende muß wohl gefchrieben werben „‚gruntlicgen (fett grutlichen) 
unde gar“, wie Cap. 657 am Ende. Berner iſt im Gloffar aus Cap. 
608 1.689 „‚buferey‘ angeführt, Cap. 773 fteht „‚bufereige”, Cap. 
474 u. 478 bien, praeter. von bannen, im Gloſſar bya, Kap. 618 
ferre, im Gloffar verre (Cap. 605 verrer; ifl Cap. 460 um Cube 
perre dasfelbe Wort?), Cap. 629 „gar ſchirn“, im Gloſſar bie 
fhire), Cap. 315 tuwerde, Gap. 525 tuerde, Kap. 655 u. 667 
birfchaft, im Gloſſar herſchaft. 

Außer dem Borftebenden bat fih der Unterz. noch Folgendes notirt: 
Cap. 535: abe — gewetit. 

= 622 gegen dad Ende: noch prer arte. 

» 603 ſteht amme in ber gewöhnlichen Bedeutung, Gap, 524, 529, 
543, 545, 589 heißt Kunigunde von Eifenberg bed Landgra⸗ 
fen Albrecht ‚„‚amme‘, und Gap. 438 faufen Kranken Kleino⸗ 
dien, welche fie „pren weiben unde ammen‘ geben wollen. 
Un diefen ſechs Stellen Hat Menden auıye und amyen ge 
ſchrieben. 

= 549: nue legete er an mit eyme arme knechte. 

: 742: unde tatin große zerunge unde auten wenigk. 

⸗519: wen ap, im Gloſſar unter ap nicht berüdfichtigt. 

1) Dder ift „zwiſtern“ technifcher Ausdruck der Fertifwcation, wie Steru? 


Kap. 657: 
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befcheiden. — Eap. 700: befcheidinlichen, unter dem Terte 


anders erklärt ald im Gloſſar. 


= 640: 
= 595: 
= 708: 
= 780: 
= 434: 
= 646: 


befpnnigen, 

befloßte lewte. 

bewiwilen (?), wicht im Gloſſar. 

bor dreimeit. 

eißlich. 

elichen. Dieſe Redensart iſt auch Cap. 546 Zeile 2 aus⸗ 


gefallen, nicht, was der Herausgeber will: hatte legitimiren 


= 688: 
= 545: 
= 541: 
= 491; 
.s 379: 
= 731: 


=» 639 


= 605: 
= 422: 
= 571; 
= 475: 
:= 519: 
s. 451: 


= 438 
« 488 
. 565 
. 521 

= 566 


endil (= Knöchel). 

enelender byß. 

entrichten. 

entſchichten. 

das ich deme erfure unde offinbarte. 
vanten (== fahnden). 


gegen das Ende: felickeit. 


vitiche vor den thoren. 

phole (doch wohl pfühle?). 

yr geflochint gut, im Gloſſar unter flochin nachzubringen. 
volleiſt. 

vorgehen. 

vorenelendet. 


u. 458: vorgelden. 


vorhalden. 

vorkyſſen. 

vorſtunden, nicht im Gloſſar berückſichtigt. 

gelichen, unter dem Terte erflärt, im Gloſſar nicht aufge⸗ 


nommen. 


= 574: 
= 501: 
: da tet om der apt.den geren uf. 
: geſeß, in allgemeiner Bedeutung. 
: geſtragk. 

: das reiten gewynnen. 


der reitender krigk was fere gelegen. 
da gnoß hir feyner frumde. 
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x Mistcellen. 


Kap. 632: gewynner. 


610: herten. 

638: hirfaren. 

570: boufiren. 

478, 488, 489 u. ſ. w.: irbar, nicht von dem firtlihen Werthe, 
fondern bloß vom Stande gebraudtt. 

485 u, 486: koſte, andere gebraucht ale im Gloſſar. 

770: kune. 

705: uf tage elften, im Gloſſar noch zu erwäͤhnen. 

533: der biſchouf von Mentze leitte die lewte (Sampetrinum: 
reconciliavit poenitentes). 

566 in dem Liede: ſie han noch meyme geduncken. 

596: mör. 

51: obirgift. Cap. 632: obirgifftigk. 

608: unde machten do manchin großen rat uf des koniges dyner. 
Mencken hat red. Cap. 706 ſteht: unde machte manchen rehit 
yn Doringen. 

572, 574, 620, 651: ein reitender krigk. 

588: ruwerynne. 

566: reyen flagen. 

21: fenit uch dorumbe nidt. 

47T: ſoymer. 

545 1:652: einem fiehen, d. h. zu einem fliehen, auf eines Seite 
ſtehen. 

379: das er behilde das uf on geſtorben were. Cap. 599: das 
Oſtirland were uf on geſtorben. 

572: das her die graven — geſtillete. S. auch Cap. 630. 

638: die das Land zu Doringen ſtruten und roubeten. 

704: do fie von yren frunden under tedinget wordin, 

422: ſydene tepte, Ä 

541: unde fih ir guter nicht underwunden. 

797: unbewart feiner eren. 

654: unvorfunnen. 

497: unde wolde ir des nit ußgehin. 

638: mortin unde ußgruben unde ſtolen. ' 


⸗ 


Zufäte zu dem v. Lilieneron’fhen Gloffar. 


Gap. 564: unde ließ doruf warten, 
: 590: werben, anders ald im Bloffar bemerkt wird. 
» 497: fie bette is gewillort an bad rid. 
= 550: wetten.. 
= 680: zagil. 
Dr. Funkhänel. 


IV. 15 
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3. 
Beguinen in Eiſenach. 


Als die Beguinen unter der Auctorität Karl's IV. von Papft Ur⸗ 
ban V. 1567 auch in Sachſen und Thüringen harte Verfolgung erlit- 
ten, was namentlich von Magdeburg und Erfurt berichtet wird (Fal⸗ 
fenftein, Erfurt. Chron. S. 265. Mencken Ill. p. 1371), geſchah 
 dadfelbe auch in Eiſenach. Hier bewohnten die Beguinen ein Haus, 
Tabernafel genannt, in der Nonnengaffe, die von ihnen den Namen 
empfangen hatte; denn obwohl die Beguinen das Flöfterliche Gelübde 
nicht abfegten, fo führten fie doch ein ftrengreligiöfes Leben und trugen 
Ronnenkleider, fo daß fie im gemeinen Leben Nonnen (auch Klunker⸗ 
nonnen) hießen !). So belam die befcheidene Straße diefen Namen 
und niht — wie man biöher glaubte — von dem Umftand, daß das 
nahegelegene Predigerklofter urfprüngli für Nonnen berechnet war. 
Bon der Eriftenz eined Beguinenhaufes in Eifenach bat fih nur eine 
Notiz erhaften, nämlich in dem intereffanten Georgenthaler Copialbuch 
des berzogl, Archivs zu Gotha (das ſ. g. rothe Copialbuch RR I, a), 
deffen Mittheilung ich der Güte des Hn. Archivraths Dr. Bed verdanke. 
Hier heißt ed in einer Urkunde, d. d. Dresden 1368 am Dinſtag nach 
unfer Frawentag als fie geboren wart: Wir Friedrich Balthafar unnd 
Wilhelm v. G. ©. Lantgrafen u. |. w. befhenen und thun khunt offent- 


1) Eine Eifenaher Beguine fommt vor in einer Stiftzurfunde von 1330, des 
Inhalts, daß Theod. Thilich und Gattin Gerdrud v. Greigborg „‚matronae Gerdrudi 
de Cremeln olim begine XIV talenta s. libras de domo sua in platea carnificum 
(SFleiſchgaſſe)“ Thuldig fein. Nach dem Tode der gen. Beguine fol der Zins‘ an dab 
Gtift fallen. gl. .Heusinger, opusc. min. I. p. 213. 
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lid — dad wir dem befcheiden Hilbrande unferm pfiffer — von fon- 
derliher — Dinfte willn die und derfelb Hildebrant vor langer Zeit 
bisher gethban hatt und noch tuen foll unverdrofien, dad Haus das da 
beiffet: der tabernafel und gelegen ift bei der prediger clofter an unfer 
Stat zu Yſenach, daraus der Konger (2), der Kegermeilter die Beginen 
batt vortrieben, zu rechtem Lehene geliben haben u. f. w. 

Ferner heißt ed d. d. Yſenach 1364 (Schreibefehler ftatt 1374) an 
©. Auguftinedtage: Wir Friedrih v. G. ©. Lantgrave u. ſ. w. beken⸗ 
nen und thun Fundt — dad mit unfer gunft willen und vorbengeniffe, 
unſer Diener hildebrant pfeiffer und fin erben, haben gewechſelt und 
gegeben ein wonung und ein Hus gelegen in der Nunengaflen an der 
Mefferfchmidegaffen und was etzwan der Tabernafelnunen zcu Yfnadhe, 
bad die hochgeborne Furſten — Balthafar und Wilhelm unfer lieben 
brudere und wir en geliben und eygentlichen frei ewicliche zcu befitzenn 
hatten vorfhrieben und gegeben, unſern lieben Andechtigem dem Apte 
und dem Convente des cloſters zu Jurgintall umb ein ander hus gele⸗ 
gen in der andern Runengaffen Bein fentd Georgen daſelbins (d. i. heute 
die untere Predigergaffe); daſſelb Hus und Wonunge haben wir — 
gerigniet und geliem und eignen und lyen mit craft dieſes brieffs u. |. w. 

Wir ſehen alfo, daß die Beguinen Eiſenachs von dem Ketzermei⸗ 
flec, Konger genannt (beit Menden a. O. beißt ex Walter Kerlin⸗ 
gher, iheol. dr. und bei Falkenſtein ift en Walter Redling, theol. dr. 
genannt), aus der Stadt vertrieben wurden (jedenfalld 1367), und daß 
deren Haus von den Landedherren dem Pfeifer Hillebrand geliehen wur⸗ 
be, welcher «3 an dad Aloſter Georgenthal gegen ein anderes Haus ver- 
taufchte, In einem alten Urkundenverzeichnus, das dem genannten (oe 
pialbuch angehängt if, begegnen wir einer nochmaligen Erwähnung bed 
Hauſes, indem wir leſen: Rocogaitis deß Abts zu Gorgenthal uber das 
hauſſ zu Eiſennach der Tabernackel gruannt, fo ihm uff lebenlong gelaſ⸗ 
fen worden if 1495, — Iſt der Name Tabernakelnunnen noch ſonſt 
zu finden? 

W. Nein, 


15 * 


4. 


Über Kopf und Becher, Gürtel und Tafche der heiligen 
Elifabeth. | 


An diefe in der Geſchichte biöher wenig befannten Gegenftände 
knüpft fi) im Haufe der Hohenzollern ein eigenthümlicher Glaube, der 
ungefähr gegen die Mitte ded 15. Jahrhunderts in verſchiednen Docu⸗ 
menten der bohenzollernfhen Archive fih Fundgibt. 

Es war damals eine ganz gewöhnliche Erfheinung, daß bie Ges 
mahlin Albrecht Achill’d in den Tagen hoher Schwangerfchaft ihre Bo⸗ 
ten nad) Weimar abordnete, um fih für ihre fihere und glüdliche Ent 
bindung Kopf und Becher, Gürtel und Taſche der heil, Glifabeth zu er- 
bitten. Unter den zahlreichen Fällen, in denen von diefen Gegenflän» 
den Gebrauch gemacht, ift mir Feiner erinnerlih, wo die Wunderkraft 
nicht dad Ihre gethan, die herzlichften Worte bed Danted nicht ihre 
Stelle gefunden hätten, 

Indeß ift es merkwürdig, daß der Glaube ebenfo ſchnell erloſch 
ald er aufgetaucht war. Kaum waren zwei Decennien verfloffen, als 
die hohenzollernſchen Fürftinnen die Wunderkraft jener Dinge ganz 
vergeffen hatten. Diefer Umftand ſchien mir die Berechtigung zur Be⸗ 
hauptung zu geben, daß diefer Glaube urfprünglich nicht in der hohen⸗ 
zollernfchen Familie wurzelte, - fondern ein momentan von dem füdh- 
ſiſchen Haus hineingetragener gemefen fein muß. 

Die weitern Nachforſchungen haben die Nichtigkeit diefer Anficht 
beftätigt. Es Hat fih weder ein Beifpiel gefunden, daß eine nicht 
fähfifhe Zürfiin im Brandenburger Haus um jene Dinge bat, 
noch läßt ſich nachweiſen, daß unter den vielfachen Werleifungen an 
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andere Fürftenhänfer eine fremde, dem fähfifhen Haufe durch 
verwandtfchaftliche Bande nicht nabeftehende Perſon jemald darum 
gebeten; der Glaube wurzelte, wie natürlich, nur im Hanfe Sachſen, 
andern Orts war er mit den Töchtern des Hauſes für einige Zeit ein⸗ 
gewandert. 

Es würde von cultuthiſtoriſchem Intereſſe ſein, den Gebrauch die⸗ 
ſer Reliquien zu ermitteln. Ob ein Gegenſtand vor dem andern we⸗ 
ſentliche Vorzüge hatte, iſt ebenſo ungewiß, als auffällig, daß unter 13 
Zällen ’), die mir archivalifch befannt find, nur einmal der Gürtel 

nicht verliehen wurde, während andere Gegenftände häufiger zu fehlen 
pflegten. 

Nur von dem aopf der heil. Euliſabeth ſteht der Gebrauch in dieſen 
Faͤllen quellenmäßig feſt. Als nämlich die Kurfürſtin Anna v. Bran⸗ 
denburg am Charfreitag 1474 zu Anſpach einer Tochter geneſen war, 
ſandte Albrecht Achill die Reliquien an Herzog Wilhelm v. Weimar mit 
dem innigften Danke und der Bemerfung zurüd, daß feine Gemahlin 
die Kraft der „Heilthümer ſcheynbarlich zu glüdlicher fneller geburt em⸗ 
pfunden habe”. Aus Dankbarkeit habe fie deshalb „vil weins“ in den 
Kopf gießen, dann denfelben in neue Gefäße faſſen laffen, der ‚‚armen 
frauen‘ (d. h. Schwangeren) in gleicher Zage zur Genefung mitgetheilt 
werden möchte. Demnach dürfte alfo Fein Zweifel obwalten, daß der 
Kopf jener Zeit ald Weinbehälter gedient hat, ebenfo wie meine Ver: 
muthung nicht unwahrfceinlich ift, daß Gürtel und Taſche während 
der Schwangerfhaft wirklich getragen, der Becher aber ald wirliches 
Trinkgefäß gebraucht wurde, 

Es iſt zu beklagen, daß ſämmtliche Gegenflände nicht mehr auf un⸗ 


1) 1469 erhielt Margarethe geb. v. Oſtreich für Eliſabeth, Gemahlin Herzog 
Ernſt's, den Gürtel. — 1472 ſchrieb fle um denfelben für Herzog Ernſt's Gemahlin, 
— 1472 erhielt die Kurfürftin Anna v. Brandenburg Kopf, Löffel und Taſche nad 
Göln a. d. Spree. — 1473 bat Elifabeth, Herzogin v. Sachſen, geb. v. Bayern, von 
‚Dresden aus um den Gürtel, erhielt aber au, ohne darum angehalten zu haben, den 
Kopf. — 1473 bat Margarethe v. Sachſen für die Gemahlin Herzog Albrecht's um 
den Gürtel, — 1474 erhielt Anna v. Brandenburg drei Stüde: die Taſche nit. — 
Diefelbe erhielt 1478 Kopf und Gürtel, — 1479 erhielt Zdena v. Böhmen, Herzo: 
ein v. Sachſen, Kopf, Gürtel und Löffel, — 1480 bat Markgraf Johann v. Bran- 
denburg für feine Gemahlin Margarethe um fämmtlide Gegenjtändez ingleiden 1482, 
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tere Zeiten gefemmen Tb. — Herzog Wicked Gorgfeli im ber 
wicht verpfieugs. — Rad Gitter jener Zeit wer der Mufbewehrunglert 
Derartige Gegeufkünbe oft dic gcheiee Sürsifirntur ober dad cigeutluhe 
Hendarkin im heutigen Eiuur dei Berti, mub in dieſen wer nad- 
meiste Suubert Jehe ſpater nur noch der Löffel verheuben. 

3 nämlich Die eiten Sürgifiraturbeflänbe des erucfimißhen Dem 
fe uuter Uugufi v. Sadfen in ben Teheran 1574 — 83 zu dem jchigen 
Eruchiniigen Geuptsuigie vereinigt wurden, Tem der Löffel mit Den 
Acten zum Borſchein und wurte bemuad in bed neue Sieperiscium, 
jedod mit dem Bermerf: „De Taſhe if wicht mcht vorhanden” anfge- 
nommeu. Demmach mußte alfo ben Segifreteren non dem Berhanden- 
fein der Taſche ung der alten Uctenaufhhrift Retiz zugefsummen fein, 
fie mußten fie als katz vorher vorhanden augeusmmen haben, währrub 
Re des Aopfes uud Bed Gürtels nicht gedenken. 

Im Laufe der Zeit it aber auch der Döffel verfhwunben, mb ich 
feun zverläffig nachweiſen, daß dies in bem erfien Zeiten der ger Iranı- 
rigen Berwaltung bed Archivs bis 1025 flatt gefunden bat, wenigflend 
beklagt ſchon der Atenburgiſche Abgeorducte Heudſchel bei der Difuumg 
des Archis dad Fehlen aller viefer Gegenſände. — Spuren inb 
nicht zu entdecken. Rur der Kopf taucht 1030 bei ber Eröffnung des 
Grabmals durch Laudgraf Philipp gu Marburg auf. Gr faud ſich be⸗ 
kanutlich nicht im Grabe, ſondern in der Sacriſtei. Ob er aber der⸗ 
felbe, deu Wilhelm wie ein Aleinob bewahrte, berlaffe ich den Unter⸗ 
ſuchungen Sachkundiger, die zufehen mögen, ob fie ihn unter den viel- 
fachen feitbem anfgetnuchten Zäpfen ?) der heil. Eüſabeth herausfinden 
Tonnen 2). 

1) Belanntlih in Götn, Breslen und Preg vorhanden. 

2) Bergi. übrigens Rommel, Lanbgraf Philipp. — Simon, Ludwig IV, und 
d. h. Eliſabcth S. 193 ff. — Schmerbauch, Elifabeth d. H. ,0.D. — Mon 
talembert, Geſchichte d. h. E. ©. 3851ff. — Juſti, Siſabeth d. H. S. 178, 
u. a. m. 


Dr. Burkhardt, Archivar. 








5. 


di Beptau am Banlinerfiofer zu deu Bineden ber . 
Unwerfität Jena. 


GR war isı Der That ein überrafchender Mufeng, den unfere Uni 
werfisht in jenen Kogım dad März bed Jabres 1348 genemmen batte, 
als Stigel.und Strigel mit sine, Alrinen Hauflein von ſerfurt beräber 
m Peulinerkloſter ringonen,. Mir wäre es uter ſolchen Verbuͤltuiſſen 
möglich geweſen, eine bereitete Stätte in dem kleinen Jena voraufisden] 
Mar. ja feit ine Tagen, in denen bis Wittenberger Univerßtaͤt hier 
werliberarbenp- ihre Wohmung aufgeſchlagen, im Weſentlichen nichtd ge⸗ 
andert, um dir ancherlei Mängel biemeanmäunen, die drückend genug 
damals auf allen gelaftet. — Wie, wenn rafıhen Zugs die Straßen 
wit Imubegierigee Jugend ſich füllen, wenn dem unerwarteten Anfang 
eine ungeahnte Ainkwisteluus folgte ! 

Mas fahen drei Panlinermönde bon ihres Zellen qus dem immer⸗ 
hin ſtattliches ſiünzug zu, Die Uniyerßtat, wenn wir ſie jeht ſchon ſo 
nennen dürfen, Bake ſchon 14 Tage ihre Vorleſengen begonnen, ele 
von Weimar der furſtliche Befehl herüber Fam, die theilmeis verlaſſe⸗ 
ven, dem Verfall aahe Kehenden Gehaude zu befichtigen, bie Mönche 
zum Abzug gegen Sntfchäbigung zu vermögen, — Wenigſtens für die 
nächften Bebürfniffe verftand man zu ſorgen; wolle neum Jahre behalf 
man fi in bürftiger Weiſe. 

Bölfig anders geftalteten fi) die Dinge 1557. Schon mit dem 
Beginn ded Jahred dachte man ernftlih an umfaffende Bauten und 
Nickel Gromann fänmte nicht. Cr übergab nach einer gründlichen Bes 
fiiptigung des Paulinerflofterd einen Bauanſchlag, nach dem er — &4 
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ift nicht befannt wie — mit 2074 fl. die Einrichtungen zu vollenden 
gedachte. Sofort erhielt er den Befehl, in diefem Jahre die Kirche mit 
den Eingebäuden von Stuben und Kammern, and) die Liberri und dem 
Wendelftein baulichen Veränderungen gu unterwerfen. Alled andere 
folle nächfted Bahr in Angriff genommen werben. 

Es war ein Schritt bebeutfamer Art, den man bier that. Erin- 
nern wir und nur recht, daß die feflere Geftaltung der Dinge für bie 
Univerfität noch nicht abzuſehen, gerade weil fie bie wahre Planzflätte 
eines feſten Proteſtantismus zu werden verſprach. Aber wie hätte man 
im Mitten ded Wegs ſtehen bleiben können! Die Erfolge hatten- bad 
Vertrauen gefräftet, die jungen Fürſten faben die Schule ala ein Ber- 
mächtnie ihres Vaters an, die Pietät gegen ihn, der Ruben bed Lan- 
des, vor allem das reine evangelifche Wort, das waren die Zriebfebern 
einer. wunderfamen Thätigkeit. Und in dem Sinn handelten auch vie 
Staͤnde des Landes; fie bewilligten in der Begeiſterung, zu der fie durch 
eine einfache, Fräftige, überzeugende Anſprache getrieben, ohne Weiteree 
die Mittel !). 

Schon in der zweiten Woche des Februar 1567 begann der Bau: 
„Bott dem Allmächtigen zu fenderlihen Ehren, ‚zu Beförderung und 
Ausbreitung feines feligmacenden reinen Worte und zur Aufnahme 
freier Künſte.“ 

Es war ein veged Leben, das in bie ſtillen Kloſterraͤume einzog. 
Hunderte von Händen waren befhäftigt, um Nicol Gromann's Idren 
zu verwirklichen; ihm zur Seite ftand Nickel Berlet *) als Bauaufſeher, 
während der Schoſſer Johann Gruner und Johann Sandenfreih die 
Rechnungs- und Zahlungsgeſchäfte zu beforgen hatten. - - 

Zunächft fiel unter Nickel Mehlhorn's 9) Streichen ein’ bedeutender 
Theil der Kreuggänge?); daB Steinmegen Martin Heyniſche Haus ward 
4) Bergi. auch die Propofition auf dem Landtage zu Salvelt bei ‚san arz, 
zehn Jahre der Univerſitaͤt 8. 77. 

2) Identiſch mit dem bekannten Nicolaus Zollner, der ſchon 1848 verſchiedee⸗ 
Reparaturen im Gollegium beſorgt hatte. Sein Aufſcheramt waͤhrte von Lichtmeß bis 
Bartholomäi 1558, wofür er wöchentlich 1 fl. bezog. 

3) Al diefer erkrankte, fegte die Abbruchsarbeiten W. Burkardt fort. 

4) Sicher der Theil: von der Kirchthür bis zur Gaſſe hinter dem StigtPfäen 
Haufe, eg n d 


Ei 
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füe 20- fl; erkauft und nirdergebrochen; auch Jobſt Mehr‘d Erben ver« 
Reßen ihre alte Wohnſttte, die der: Strigel’fchen Wohnung gegenüber 
lag; manch altes Gemäuer mußte Platz machen, ben wir in unſern Sa⸗ 
gen ſchwerlich auffinden und bezeichnen können. Das will und kann 
auch nicht unſere Aufgabe ſein. 
Verſuchen wir ed aber, die hanptſächlichſten Momente hervorzuhe⸗ 
ben, Mag daran die Größe des Unternehmens erkannt werben. 
Nachdem die Arbeiten auf Abbruch vollendet '), waren hefonderd 

Mickel Berit und Wolf Burfort mit den weſentlichen Veränderungen 
betraut. Sie fetten zunächſt Hierzu die Steinbrüche auf dem Kork unb 
bei Ienftüdt in Bang, bezogen von dort dad ganze Material, deifen 
Ausbruch wie faſt alle Arbeiten am Collegium verbingt wurden 2). — 
ME Martin und Hand Heyniſch und Nickel Teyner das Material bear⸗ 
britet, ſchritt man rafch zum Aufbau ®). Die Kirche erlitt im Innern 
manche Beränderungen, ihre Emporen waren mweggefchafft, ein Theil 
deu ſlehengebliebenen Kreuzgaͤnge, die theilweis zur Bibliothek verwen» 
bet würden, waren audgemauert, der Gottesacker mit einer Mauer um 
zogen, Benfter und Thüren nach: Bedürfnis hergefiellt, Gefängniffe, 
Sommunitätöftuben, die Wohnung für den Speifer, die Bibliothek und 
der Wendelſtein gebaut, alled in einem Grade der Einfachheit, den man 
ſich kaum zu denfen vermag. Rüttelte man auch wenigft möglich an dem 
alten Kloſter, die Ummwälzung war und blieb bedeutend genug. Gegen 
36 heizbare Piecen waren in ihren rohen Formen hergefiellt; man denke 
ſich, was cd heißt, daß bei geringen Arbeitslöhnen ſchon für die Mau⸗ 
rerarbeiten nahe an 1000 fl. damaligen Werthed aufgegangen waren. 
Dazu nun die Bezüge aus der Zügelhütte eine? ehrbaren Raths 


1) Sie Foiteten 62 fl. 15 gr. 

2) Man bezog 530 große Steine, 441 Karren Mauerfteine und eine. Menge, die 
nad Längengehalt vefaceordirt wurde, Gunz Bold, Iacob Schlunzig von Saalfeld 
und Nickel Keſſel leiteten die Arbeiten. Außerdem war noch ein Steinbrub am Ju⸗ 
dengraben nahe dem Garten des Vürgermeifters Winckler, welder 10 fl. Entſchaͤdigung 
erhielt, in Thaͤtigkeit. Für Kalk, Ziegel und Mauerfteine und die Errichtung eigner 
Dfen wurden 760 fi. 10 gr. 11 pf. aufgewandt. | 

3) Während ded Baues Famen nur zwei Unglüdöfälle vor. Ein Maurer ftürzfe 
vom Thurm, der andere von einem Gerüftz der eine brad cine Rippe, der andere ers 
bielt eine Kopfwunde. Beite wurden aber auf fürftlihe Koften hergeſtellt. 
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der Stadt, die Durch ihren Hüttenherra Martin Moller bei weiten bem 
Bebürfwiffen nicht entfprechen konnte. Auf fuͤrſtlichen Beſehl errichten 
man daher eigene Brennäfen, wobei mementlih Jacob Deißmann vaer 
zůgliche Thaͤtigkeit bewies. Auch Dr. Schroͤters Ofen — ein bd jet 
unbekannter Erwerbszweig jenes Gelehrten — wer in Anſpruch ge⸗ 
nommen und leiſtete treffliche Dienſte. 

Die Zimmerarbeiten waren dem Meißer Reif Keſtaer verdiugt. 
Er geſtaltete die großen Räume zu kleinern Piecew.um, indem er durch 
Einziehen von je 12 Waänden im obern und mittlern Stock jene 30 40 
Zimmer herſtellte, die Gebäude zur neuen Ciudachung vorbereitete und 
die beiden Lectorien, deren dad größere AB Wänfe erhielt, herrichtetee!). 
Dad Holz zu dieſen Arbeiten bezog man groͤſtentheils and dem Biegen: 
rüder Kreiſe; meiſt kam ed auf. der Saale herab, an ber man bri Canu 
dorf eine Schleife auf mehrere Wochen einrichtete ). Mreter uud Boh« 
len lieferte die Segen» von Hemmelahain; von dert and brachte man 
dad Material zunächft auf Die Schneidemihlen zu. Griſenhaia und Trech⸗ 
nig. STrogdem, daß zu jener Zeit außerorbentlich viel Efrich gegoſſen 
wurde, brauchte man allein zur Auslegung bed Fußbodens nahe an-ION 
große Tannen und Kienbäume, ungeredmei die Menge eichner Bohlen 
uud Breter, welche inel. des Fuhr⸗ umd Sanehertopat über mr. 
zu ſtehen kamen. 

Die Kleiberarbeiten wurden it 176 a, Atheitelehn venumen 
und von Hand Wackernagel, Hermann Töpfer und Cunz Schröter and 
geführt ?). Dana folgten bie Lünderacbeiten Siepha⸗ an, 





1) Deffen Arbeitsiöhne betrugen 214 fl, 6 gr. A pf. 

2) Außerdem wurde auch das Material aus der Gegend von Schleis und Drlas 
mände (Freienorla) bezogen und auf der Are nad dem Bauplat geſchafft. in uners 
warteted großes Waſſer nahm beinahe die ‘ganze Schleife und bedeutende Holzvorrätbe 
bei Gamsdorf mit. Während der Waſſerfluth Iagerte man Dad Holz megen Mangels 
an Raum beim Schloß ab. — Die KHoften für das Bauholz und die Ncbenausgaben 
beliefen fih auf 226 f. 19 gr. 4pf. Die Träger in dem Erpeditionszimmer der alten 
Bibliothek flammen aus jener Beit. Welqes die Preisnerhättniffe des Holzes damali⸗ 
ger Zeit waren, mag man daraus entnehmen, daß die beiden coloflaten Bäume 2 fl. 
18 gr. 8 pf. koſteten. 

3) 60fl. 20 gr. Apf. wurden für Stroh und Zaare, LO. 10 gr. für Staͤckholt 
auögegeben. | 
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"welcher den Zimmeranſtrich mit weißer Farbe beforgte und in einem 
. großen Theile der Gebäude dad Eſtrich ſchlug!). — Zur beſondern 

Zierde gereichten den einfachen Zimmern die Arbeiten ber Töpfer Mar» 
tin Ciheeff uud Borg Orlamünderö, welche mit den üblichen Stapffas 
cheia 40 Ofen errichteten ®). — Die Tiſchler Adalarius, Friedrich 
Shlemmer und Hand Brelmel fertigten Fenſterrahmen, Thüren und 
Thürenbekleidung, Tische und Pulte in die Auditorien um verſchiedene 
kleinere Berärfaifle für die Wirthſchaft ). — Dei Schmieds Catpar 
Dberreither Arbeiten eeſtreckten ſich meift auf Beſchaffung und Inſtaud⸗ 
ſegung von allerlei Handwerktzeng. Anter anderem ſtammen auch oa 
ibn bie 7 geußen Fenſſergicter in dem alten Bibliotheksgebaͤnde *). — 
Die Schlofferarbeiten warn dem Seigermacher Haus Kampe übertea 
gen, ber neben zehlreichen Thüren⸗ mut Fenflerbeſchlägen auch die Ber⸗ 
wahrung der Gefängniffe, die große eiferne Thür in der Bibliochek und 
vie. Fahne auf dem Wendelſtein Herfiellte +). — Die Haferaxbeiten 
weren Dem Meifter Hand Gerlewitz übertragen. Er gewann dad Ma⸗ 
tesiod arbfkentheild ans alten Feuſtern der Kirche, oder bezog die Hei. 
sen runden Scheiben von Jeronimus Dietrich won Geeslitz aber Hand 
Kopp von Schleufingen. Eise geunur Berechnung ergibt, Daß man 
16902 Scheiben zu neuen und 364 zu alten Fenſtern verarbeite 
te). — Die Dachdederarbeiten wurden theild mit Schiefer, theila 
mit Ziegeln ausgeführt, Nur Kiche und Wendelſtein wurden mit 
Schiefer eingedeckt, die übrigen Gebäude erhielten Ziegeldäder, bie 
man nad Gewohnheit jener Zeit noch mit einem lebhaften Roth 
überfirih. Ich babe nicht ermitteln Fönnen, wer die erftern Ar- 


1) Diele Arbeiten koſteten 1B1 fl. I6gr. Dafür murden 28 Zimmer, 17 Ram: 
mem, die theilweis zur Wirthſchaft gehörten, und 6 Bänge mit Eſtrich verſehen. 

2) Hierfür bezogen fe TI fl, I6 ar. 

3) Koftenbetrag 107 6.8 ar. 7 pf. 

4) Koſtenbetrag für fümtlihe ‚Arbeiten 66 fl. 5 gr. 

5) Koftenbetrag 76 fl. Egr. 10 pf. Für Eifen und Nägel wurden allein 107 fi. 
16 gr. 10 pf. vereusgabt. 

6) Das Hundert runder Scheiben Boftete 6 gr. — Das Preisverhaͤltnis ift he⸗ 
mesfenswertt, Im Ganzen koſteten die Glaſerarbeiten 186 fl. 10 gr. 9 pf. 


— 
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beiten beforgte; bie letztern wurden von Georg Nufchenthaler ousge⸗ 
fühet '). | 

Während fo von allen Seiten rüftig genrbeitet wurde, dachte man 
auch an die Zierde des Wenbelfieind. Denn bier follten die Stigel'ſchen 
Berfe ihren Pla erhalten. Die drei Steine, aus welpen die Inſchrift 
zufammengejeßt ift, wurden von Erhard Schur gebrauchen, von Balten 
Kirchhof zu einem Viereck gearbeitet und von dem Bildhauer Hermann 
Herner von Gotha ausgeführt 2). In der Woche nad dem 23. Mat 
wurde die fertige Inſchrift auf zwei Bangeſchirren von Gotha herüber- 
geführt, dann wurde die Infchrift durch Wolf Burkard .und fünf feiner 
Sefellen im Wendelſtein eingefeht, wozu man volle drei Tage brauchte. 
Der Maler Peter and Weimar legte zulegt Hand an dad Werk, indem 
er auf fürſtlichen Befehl Schrift und Wappen vergeldete und theilweis 
übermalte. 

Am Palmfonntag 1559 war der Bau vollendet; zwei Jahre zwei 
Monate hatte man raftlo8 gearbeitet. — Nachdem man genaue Bes 
rechnungen angeftellt, fand fi), daß die Koften des erfien Auſchlags ıtm 
bad Doppelte übertroffen waren, — fie beliefen fi mit einer Menge 
von Nebenaudgaben ?) auf 4579 fl. 16 gr. 2 pf. 


1) Auf die Schieferdederarbeiten gingen SO fl. Il gr. Der Schiefer wurde nad 
Gentnern getauft und dann erft zugerihtet. Der Gentner Foftete & gr. und 265 Gent» 
ner wurden verbraucht. — Auf Arbeitslohn für die Ziegeldeder wermandte man SL fl. 
6 ar. 8pf. — Das Pflafter in den Hofräumen beforgten Jacob Graff und Kreuzbach 
und koſtete 15 fl. Bor. 

2) Unter der Inſchrift fteht befonntlid Hermann v. Freiberg. Wiedeburg’s 
(1, 227) Bermuthung Eann id zur Gewißheit erheben. — Der ame Werner ift 
ausgelaffen und dafür der Ort feiner Abflammung gefegt. Werner lebte in Gotha, 
war aber ein: Freiberger, Er erhielt für diefe Arbeit 46 fl. 18 gr., der Maler 30 fl. 

3) Dahin gehören unter andern die Fuhrloͤhne für Halt, Ziegeln u. f. w. im Ber 
trag von 318 fl. 17 gr. Spf. Am Ganzen wurden 15106 Karren verrechnet. — Es 
gehörte fehr viel Aufmerkſamkeit dazu, die Gontrole auszuüben, zumal wenn man bes 
den?t, daß die fhmwerfällige Art, mit Kerbhoͤlzern zu berechnen, hierbei übliy war. — 
Auf Taglöhne gingen 122 fl. 2 gr. 1 pf. aufs auf Waͤchterlohn — denn Jena's Bewohner 
zeichneten ſich durch Wegſchleppen von Material fehr aus — 25 fl. Igr. Am Ganzen 
wurde 76 Mal in je 3 Stunden gerechnet, das Bauregiſter wurde innerhalb zweier 
Jahre viermal abgefägrieben, das Manual und Ablöhnungsregifter und die Hauptrech⸗ 
nung einmal. — Die Rechnungsleute, Rathskaͤmmerer, Stadtſchreiber und Bauauf⸗ 
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Einfah und praftifh war die Einrichtung, aber würdig genug, 
daß ein Pfalzgraf Wolfgang die jenaifche Schule zum Mufter nahm, als 
er an den Ban der feinigen zu Laugingen dachte. 


jeher waren fehr mäßig: bei der Abrechnung verzehrten fie innerhalb zweier Jahre 
nur 76 Stübchen Wein und hielten nur zwei Mahlzeiten, Befonderd wird Kidel 
Berlt gerühmt, den ein amtliches Schreiben nad einigen Jahren, als er zum jenaifchen 
Zranffteuerauffeher beftellt wird, al& einen um die Stadt Jena und den Gollegienbau 
hochverdienten Mann ſchiſdert. Ich komme fpäter einmal auf ihn gurüd. Die Thaͤ⸗ 
tigfeit des Raths der Stadt gegenüber deu Beftrebungen der Zürften für die Univer⸗ 
fität ift durdaus merkwürdig. 


Dr. Burkhardt, Archivar. 


6, 
Theologen und Buchdruder in Jena 1572. 


Aus dem Autograph Wigand's im God. Augusteus Manuscr. fol. XI. 9 der Wol- 
fenbütteler Handſchriften mitgetheilt. 


Als unter Johann Wilhelm, dieſem thüringiſchen Karl dem Gro⸗ 
ßen, wie ſeine Theologen ihn nannten, in Jena die Ideale der lutheri⸗ 
ſchen Allzutreuen fich erfüllten, wurde ein eigenthümlicher Verſuch ge⸗ 
macht, unter dem harmloſen Schein der Sorge für die Augen der Stu. 
denten und Theologen, den Buchhandel, die Genfur ganz in die Hände 
der Theologen zu bringen, zugleich mit dem nicht zu verachtenden Vor⸗ 
theil, fo Zwangdverleger zu gewinnen, den Reichthum, den die Buch⸗ 
händler fih erwürben, etwas mit ihnen zu theilen, und endlich das 
Glück zu genießen, unbeängflet dur Sorgen um Verleger, Bücher 
fhreiben zu können nach Herzendluft wider Rotten und Corruptelen. 


Wigand's und Heßhuß' Schreiben an Herzog Johann Wilhelm gu 
Sachſen wegen des verderblichen Zuftandes der Druder und Bude 
händler 1572. | 


Sotted Gnade, Segen, Stärke und Troſt dur unfern einigen 
Herrn und Heiland Iefum Ehriftum, fammt unferm unterthänigen Ge- 
bet für Euer Fürftl. Onaden zuvor. 

Durchlauchtiger, hochgeborner Fürft, gnädiger Herr. 

Bir follen E. F. G. in Unterthänigfeite nicht bergen, den böfen 
und verderblichen Zuftand mit den Drudern, Druckereien und Buch⸗ 
bändlern allbier in Ew. F. ©. Univerfität, daran an dieſer chriſtlichen 
Univerfität fehr viel gelegen fein. 
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. Denn erfilich find bie Buchſtaben finatpf, abgenugt, ſchaͤndlich wor» 
Den, verſtellen bie Schriften, und befleißigen fich bie Druder nicht wie 
an den andern Orten heller, reiner Buchflaben, ob fie gleich darum Biel 
gebeten und vermahnt werden, jo refundiren und repariren fie die 
Buchſtaben doch nicht. 

Für's Andre halten fie entweder Feine Correctoren oder ungelehrte 
Geſellen die nicht können corrigiren, und da wir gleich etwas corrigi⸗ 
- ven, dady machen fie es fo falfeh und wmrecht, Daß ed Sünde und Schande 

ir wie EG ſeibſt firht und weiß, daß Feine Druckerei in Deutſch⸗ 
land ift da man incorrectius, ſchändlicher und mehr errata innen 
drucket, als chen Her, und bo will Bein Bernahnen und Schelten 
helftu. 

Fare Dritte ind die Draeherren felbſt unfleißig, fehen nicht zu, 
ſe HYut da Geñnde was es will, ed iſt ihm nicht gelegen d'ran — 
ſchreibt Doctor Luther — weil fie ed nicht zu eigen han. In der einen 
Drucktrei iR Danatus, ein nachläffiger Mann, iſt felten in der Drucke⸗ 
wi ar hat atın Geſiudlein, daß fehr übel dDrudet, ſonderlich lateiniſch, 
daß es cha Sammer!. Zn der andern Drudetei, welche etwa ein Jahr 
Rebtt, wird num tin Idiota, welcher Bed Druckherrn Wittfrau freier, 
higeinkemmen, der ſich der Denderei nicht verſteht, und find alfe aufs 
araſie dieſe Juſtrumenta und Media, dadurch die Bekenntniß göttlichen 
Martes uud ihre auägebetitet, und gute Bücher damit dieſe Univetſitäl 
in Beuuf komen um zunehmen follte, verſorget. 

Für's Vierdte gebrauchen fie nicht mehr wie vor Alters. md 
Gh gebührt, recht Papier zu dan Büchern, fondera nur häßlich, 
ſchwarz, unfläthig ecceur- welches eine Ems für der Chtiſten⸗ 
heit iſt. 

Fürs Fünfte Bub he auch ziemlich nachläſſig und wach Ew. F. ©. 
Vefehl anzuzeigen, wos ſie für Bücher annehmen za bruden, es ſeien 
alte oder neu, daran nicht wenig gelegen. 

Die Buchhändler belangend ift auch nicht geringer Mangel, Dem 
Be oder ja ihrer etlicht beſchweren fich unfsa Bücher, in Druck, wie ed 
fü gebührt, zu verlegen, find ſehr fänmig, denn wir hätten alle beide 
noch nützliche Bücher, fo. bereitd durch Gottes Gnade gefrhrichen, bie 
wit allein muͤſſen laſſen liegen, weil mir fo übel.veriorget mit den Ver⸗ 
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legern. Sie verſhaffen für Papier nur ſchaͤndliche, loſe Maculatur daß 
es eine Schande, daß es für Leute ſoll kommen, nur um ihres Nutzens 
willen. 
Sie dürfen auch ihrer etliche wohl andern anderswo Vüächer verle⸗ 
gen, welche nicht gar rein, davon ſie nur Gewinſt hoffen. 

Sie geben die Bücher über alle Maußen (heuer, wie bie Studenten 
ſehr darüber klagen. 

Sie halten auch nicht ſehr feſt über E. F. G. Befehl umreine Bir 
cher, damit die Jugend befhmigt, und Leute geärgert werben, hieher 
zu bringen. 

Derhalben bitten wir in Unterthänigkeit, E. F. G. wolle dem lie⸗ 
ben Gott zu Ehren, zu Bekenntniß ſeines heiligen Namens, zu vieler 
Leute auf Erden Troſt und Lehre, zu Gedeihen uud Aufnehmen dieſer 
Schule, diefe Sache erwägen und guädiglich darinnen chriſtliche Ord⸗ 
nung fördern. 

Und weil wir vernehmen, daß die Druder um Privilegien bei 
8.8.6. fih bewerben, hielten wir dafür, daß E. F. G. Leinem 
Druder allhier ein Privilegium gebe, denn es iſt Schande, daß ſte Pri⸗ 
vilegium fordern, und nichts Gutes am Buchftaben Haben; dazu nichts 
fleißig druden, wie augenfcheinlih; fondern daß E. F. G. einem Je⸗ 
den Macht gebe — wie zu Wittemberg und anderswo — doch auf 
E. F. ©. gnädig Nachlaſſen, allhier Druckereien anzurichten, damit 
einer den andern erwecke. Denn ſo dieſe nicht wohn Recht thun wär 
beffer andere verforgten die Drudereien. 

Darnach bitten wir, Ew. F. G. wolle den Bucdrufern ernſtü 
und bei Strafe ſo E. F. G. nachhaftig machen, und dem Amtmann 
die Exekution auflegen, befehlen: | 

Daß fie die alten, abgenubten, ſtumpfen Buchſtaben um müffen 
- gießen ohne allen Verzug, und folhe Schriften prägen,’ welche gu den 
Büchern, fo man hier läßt ausgehn, genugfam wären, d denn fie haben 
ihrer wenig, oder auch etliche gar nicht, 

"Daß fie Correctoren annähmen welche geſchickt wären, und- folches 
täten mit Hath der Theologen, welche da fie fehen, daß: einer nicht 
tüchtig oder fleißig genug, denſelben abzuſetzen befößfen. 

Daß die Druckerherrn ſelbſt zufehn, und anf das Geſinde ſich nicht 
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verlaffen, und da Mangel und Racläffigkeit paffirte E. 8 G. Amt- 
mann nad Gebühren denfelben ftrafe. 

Daß fie nicht Maculatur zu Bücherdrucken annehmen oder gebrau⸗ 
chen bei Poen, fo E. F. ©, darauf feten, und der Anıtmann erequiren 
könne. 

Daß fie hinfort Fein Buch noch Schrift annehmen zu drucken, da 
nit der Superintendens oder Decanus Theologiä unterfchrieben, bei 
Strafe die Ew. F. ©. darauf ordnen, denn fonft laſſen fie ed nicht. 

Daß alle Jahr einmal bald nad Micyaelid, der Amtmann, Su: 
perintendend und Decanud Theologiae ſämmtlich in die Drudereien 
gingen, und felbft die Buchftaben befehen, ob man auch Ew. F. ©. 
Befehl genugfam thäte. — 

. Den Burhhändlern, welche allhier auf der Univerfität reich werben, 
und großed Geld erwerben, dazu wir ihnen dienen müffen, das fie nicht 
bedenten, noch davor danken, bitten wir in Unterthänigfeit Ew. F. ©. 
wolle ihnen befehlen : 

Daß fie unfere Bücher ohne Befchwerde verlegen, fintemol fie un 
fer und der Univerfität genießen, und alle ihre Wohlfahrt nächſt Sort 
davon haben, fi) auch nad Gebühr dankbarlich erzeigen. 

Daß fie hinfort rein, gut Papier und ganz und gar Fein Macula- 
tur nehmen und geben die Bücher allhier zu drucken, bei der Strafe fo 
€, 5. ©. können melden und die Ereqution dem Amtmann befehlen. 

Daß fie einen Bogen hier gedrudt um 1 pf., fremde gedrudte Bü⸗ 
cher aber auch um einen ziemlichen Pfennig verkaufen, und nicht fo 
graufam überſetzen. 

Daß fie Feine unreine Bücher herbringen oder verkaufen, allein. 
- was die Profeffored um Widerlegung willen bei ihnen möchten beitellen, 
auch bei audgebrudter Poen. _ 

Daß fie alsbald sub fide juramenti dem Decan facultatis theolo- 
gicae einen ganzen Indicem füdweife und in specie überantworten, 
innerhalb acht Tagen unverweigerlich. ‚ 

Item alle Frankfurter oder Leipziger Märkte, ehe fie ein Büchlein 
verfaufen, einen ganzen Indicem der Bücher, fo fie bringen und ver⸗ 
Faufen wollen, dem Decan Theologiae überantworten, bei Poen. 

Item da fie zwiſchen den Märkten neue fremde Bücher bekommen 

IV. 16 
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und verlaufen wellten, daß fie zuwer dieſelben dem Decan Theologiae 
zeigten bei Poen. - 

Gö follte and nicht unichablich fein, daß &. 3. @. ſolches und 
was mehr von E. 5. G. für nöthig eradptet würde, im einen offenen, 
verfiegelten Brief bringen ließen, welchen der Amıtmann oder die Theo⸗ 
logi allhier jährlich einmal, oder wie viel es die, Nothdurft erfordert den 
Drudern und Buchhändlern fürhielten, denn fie fonft ed bald in Ver⸗ 
geſſen fiellen, und fehr E. F. G. beſchwerlich da Sie fo oft follen Klage 
bören. 

Diefed haben E. F. G. wir follen erzählen, weil diefe hohe Schule 
von &. F. 6. Herrn Bater Ehurfürfienzc. :c. geftiftet und von E. 5.6. 
mildiglich erhalten worden, wie in Statutis Academiae zu befinden, daß 
in derfelben Gottes Wort fürnehmlich foll gelehrt, und allerlei einfal- 
fende Irrthümer aus den biblifhen Gründen durch Gotted Gnade wi- 
derlegt werden, und verfehn E. 5. G. daß an diefen Stüden fehr viel, 
viel gelegen fei. 

Stellen died Ale: in E. F. G. chriſtlich und hochverſtändig Bes 
denken und Berordnung und wünſchen €. 5. G. von Gott dem All- 
mächtigen Stärke und Segen an Leib und Seele, Ehre und Gut, 
fammt €. 5. G. chriſtlich Gemahl, Herrlein, Fräulein und ganzen 
Regiment. Geben in Jena 8 Mai 1572, 

Joh. Wigand. 
P. Hesshusius. 


Dr. &, A. Willens, Lic. d. Theol., 
Pfarrvicar im Großherzogthum Oldenburg. 











7. 
Das Troftlied des gefangenen Kurfürften. 


Als vor vier Jahren der Tag mahete, an welchem 300 Jahre zu- 
vor Kurfürft Johann Friederich zu Sachfen geftorben war, ließ der Kir⸗ 
henrath, der gemeinen Meinung folgend, die dad Lied „Wie's Gott 
gefällt, gefällt3 auch mir“ dem Kurfürften zufchreibt, dies Lied dru⸗ 
den, damit ed bei der Gedächtnidfeier gefungen werde, wie auch geſchah. 
Darauf nahm ed Herr Böhlau in feine neue Ausgabe des weimari= 
fhen Geſangbuches, aus welchem es überhaupt erfi Herder entfernet 
hatte, unter Johann Friederich's Namen auf. Nicht lange darnach fagte 
mir ein Sreund, es werde beftritten, daß dad Lied von Johann Friede 
rich fei, ich habe aber nie erfahren können, ob dad öffentlich und von 
mem es gefchehen fei. Bei der Enthüllung feines Denkmales zu Jena 
ward dad Lied mieder gefungen, woraus zu ſchließen, daß die Feſtord⸗ 
ner, wenn ihnen ein Widerſpruch gegen die gemeine Meinung befannt 
war, ihn nicht für. begründet hielten, ober daß ſte von einem ſolchen 
Widerſpruche nichtd wuſten. 

In der Regiſtrande O des gemeinſchaftlichen Archives zu Weimar 
iſt unter Georg Spalatin's Händeln und Schriften verzeichnet „des ge⸗ 
fangnen Churfurſt Johans Friderichen Liedt“. Dies von einer 
Hand, welche der Mitte des 16. Jahrhunderts angehöret, geſchriebene 
Lied iſt völlig verſchieden von dem bis jetzt als Johann Friederich's 
Troſtlied bekannten Liede, wie der Leſer aus folgendem buchſtäblichen 
Abdrucke ſehen kann. Die Worte, welche in dieſem Abdrude die Über- 
fohrift bilden, "find in der Handſchrift die äußere Auffhrift. In dem 
vierten Sage ift dad Wort beruhet von einer anderen Hand geändert 
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in beraubt, und im fiebenten Satze find die Worte: Bei dir iſt 
herr If verborgen von einer dritten Hand, welche ich für die An⸗ 
ton Peſtel's, anzleifecretärd unter Johann Friderich und deſſen Söh—⸗ 
nen, erkenne, verbeßert in: Wie dir herr Iſt verborgen nicht. 

Von Spalatin kann das Lied nicht fein, denn er ſtarb ſchon 1545; 
aus dem Umſtande, daß Peftel an der Abfchrift gebeßert hat, erlaube 
ih mir aud feinen Schluß zu machen. Den flarfen Briefwechſel des 
gefangenen Kurfürften mit Gattin und Kindern, anderen Verwandten, 
Räthen und Dienern, Geiftlihen und Gelehrten durchlief ich in der 
Hoffnung, Nachricht über ein von ihm felbft oder von einem anderen 
ihm zu Troſte gedichteted Lied oder dieſes felbft zu finden, fand aber 
nicht die mindefte Nachricht der Art. Zreilich hat dad gemeinfchaftliche 
Archiv nicht den ganzen Briefwechſel des gefangenen Fürften, denn and 
Hn. Arhivrathd Dr. Beck's Buche über Johann Friederich den mitte⸗ 
fen (l, 9 Anm. 22) erfiehet man, daß leider aud dad Haus⸗- und 
Staatsarchiv zu Koburg einen Theil befiget. 

Da die Hand, welche dad Lied gefchrieben bat, der Mitte des 16. 
Jahrhunderts angehöret, und da von diefer felben Hand in der äußeren 
Aufſchrift dem Kurfürften das Lied zugefchrieben wird, fo ift doch wol 
zu fchließen, daß zu der Zeit, mo dad Lied gefchrieben, d. i. abgeſchrie⸗ 
ben ward, Johann Friederich ald Verfaßer galt. Räheres darüber und 
wie man darzu fam, jencd andere Lied ihm zuzufchreiben, wäre zu er- 
fahren wünſchenswerth. Ich lage dad Lied felbft nun folgen. 


Des loblihen Stanthafftigen gefangenen Churfurften zu 
Sachfen Liedt. 


Herr Gott vatter Inn himmelreich, Thue mir dein gnad zufenden. 
Dein Gotliche Erafft nicht von mir weich) Erhalt mich in deinen henden, 
Gedeck mi mit den flugeln dein, O ber thue mich behuten, In diefem 
groffen vnfall mein, Wend ab des teuffeld wueten, 


Zeogft mid doch Got auß Mutter leib, do ich war ungeboren, Viel 
mehr ich num erhalten pleib, durch deinen Szon außerforen, Den du 
fur mich hingeben Haft, auß liebe und lauter gnaden, Getragen meiner 
funden laſt, Was Fan mir dan mehr ſchaden. 
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KWodoch bin ich unwirdig zwar, von dir her Got zu bitten, Mic) aber 
zwingt die not und gefar, fo ich bißher erlitten, In biefem fchweren 
gefengnuß mein, Des wolleftu dich erbarmen, Dein wort mein troft 
laß ewig fein Vnd Hilff herr Got mir Armen, 


Sans doch gethaen bie feiendt her Bott, Chrifto meinem lieben her» 
ren, Der Sie aus gnad erlofet hat, beraubt In feiner eheren, Die Ime 
ald warem Got gebuert, Durch Ir leftern vnd fchenden, Verfolget Ine 
biß In den todt, Was follen fie mir den gunnen, 


Fried werden auch die Chriften dein, In diefer wolt nicht haben, Der 
Junger wirt nicht groffer fein, den fein meifter mit gaben. Es iſt Dein 
rath vnd wille herr Got, Wer Gotſelig will leben, Muß ſich alhier der 
gefar vnd noth, In dir willig ergeben 


NReich!) eß dein gnad darbej, theur und auch werdt gehalten, Das 
Creuztz vnd tobt der heiligen dein, darumb laß nur frolich walten, Es 

weret alhier ein kleine zeit, ſo muß ſichs Redtlein wenden, Dan wirt 
Ir ſtolz Ir pracht vnd freudt nemen ein ſchrecklichs ende, 


Churfurftentumb, auch Leut vnd landt, hab ich herr Got vorlaſſen, 
Darumb das ich dein wort hab bekant, Thut mich der feiendt Itzt haſ⸗ 
fen, Kein vhrſach Fan man fonft vff mich, mit recht vnd warheit brin- 
gen, Wie dir herr Ift verborgen nit, Darumb mag Inen nicht ges 
lingen, 


Zeu dir ftehet nun meind bergen troft, auff dich mein hogſt vortrawen 
Du haft allzeit trewlich erloft, O ber die auff dich bawen, Was frag ich 
dan nach himmel vnd erd, Wan ich nur Got dich habe, Eher Landt 
vnd let haftu befchert, Es ift alle fambt dein gabe, 


Sach doch dein gnad vom himmell herab, auff Dauid deinen Diener, 
Der aud in groß befhmwerung lag, Sein reich muſt er vorlieren, Du 
aber feet In wider ein, Mith ehrn muſt Im gelingen Alfo wirftu 
auch die vnſchuldt mein, Wie das liecht herfurbringen 


1) Das bier folgende zweiflibige Wort ift durd ein Loch in dem Papiere unlesbar. 
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Schu muften auch Iofeph mit fham, fein ontrem bruber wider, Der 
doch bej Inen vorgeffen war, Vorſtoſſen lag darnider. Ach Got wie 
munderli bein Rath fuhret aus die fache der frommen, hiemit beuihl 
ichs deiner Gnad, EB wirt die zeit woll kommen. 

Amen. 


Weimar. K. Aue. 





— — 





8. 
Wechſel der Herrfhaft zu Schanenforft. 


Bir fehen nah Ausweis der bezüglichen Urkunden felbft manche 
ftarfe Bergveſten Thüringens im Mittelalter fortwährend ihre Beſitzer 
wechfeln. So ift, um ein allerdings auffallended Beiſpiel vorzuführen, 
der Wechfel der Herrfchaft für dad zwiſchen Audolftadt und Orlamünde 
gelegene Bergſchloß Schauenforft, welches noch heute ald malerifche 
Ruine mit ſchönem Thurme in das anmuthige Saalthal hinabſchaut, im 
Wefentlihen, foweit er urkundlich verfolgt werden kann, feit der Er- 
bauung des Schloffes folgender gemefen !). 

Dad Schloß foll 1223 dur Landgraf Ludwig VI. von Thüringen 
and Eiferfucht gegen die folgen Grafen von Orlamünde erbaut fein 2). 
Allein vor Ablauf des dreizehnten Jahrhunderts, was urfundlich gewiß 
ift, finden wir ed im Befite der Herren von Blanfenhain, und zu An— 
fange des folgenden Jahrhunderts hauft dort eine Speciallinie des Blan⸗ 
kenhainiſchen Gefchlehtd. Eine im Geheimen Ardive zu Weimar bes 
wahrte Urkunde vom Zahre 1302 hebt an: „Nos Henricus, Beringe- 
rus, Bertoldus de Blankenhain fratres dieti de Scowenvorst“‘. Doch 
fhon 1326 fchreiben fi „Beringerus et Bertoldus fratrueles‘‘ als 
‚„Dominos quondam in Schauenforst‘‘, hatten alfo an dem Scloffe 
feinen Antheil mehr. Aber auch der ältere Bruder war nicht mehr im 





1) Hofmann- Heydenreid’s handſchr. Geſch. der Grafen von Orlamünde 
Tom. III. fol. 242 qq. 3.5.3 Mehlis, der Schauenforjt und Orlamünde. 1804, 

2) Hist. de Landgraviis ap. Eccard p.414: ‚‚Eodem anno Lodewicus Lant- 
gravius intravit terram Comitis Hermanni de Orlamunde et aedificavit castram 
Sehowinforst inter Orlamunde et Rudolfistadt.“ 
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Befike diefer Herrichaft, vielmehr muß, wie fi nachweifen läßt, eben 
um dieſe Zeit diefelbe an Grafen Heinrich IV. von Orlamünde verkauft 
worden fein. Als er aber im Jahre 1342 feine Grafichaft Orlamünde 
an Zandgrafen Friedrich den Ernſten von Thüringen verbandelte, hatte 
er vorher feinen älteften Sohn, Grafen Heinrich V., mit Schauenforft 
erbfchaftlih abgefchichtet. Diefer ſchloß fih ganz an die Weimariſchen 
Stammedvettern an, mit denen ed dem Zandgrafen gegenüber demnächſt 
zu der blutigen Grafenfehde Fam. Schauenforft fiel, wie man behaup⸗ 
tet hat, dem fiegreichen Zandgrafen in die Hände, was jedoch zu be= 
zweifeln fein möchte. Denn in den Verträgen von 1345 findet fih nur 
die Stipulation, daß ed dem Landgrafen freiftehen folle, entweder das 
Schloß und die Herrſchaft Schauenforft nach einer gehörigen Schäßung 
gegen andere Güter von gleihem Werthe jenfeitd der Saale im Ofter- 
lande einzutaufchen, oder die Herrfchaft im Beſitze des Grafen von Or⸗ 
lamünde fortwährend zu laffen. Der Landgraf wählte Erſteres, wie 
Urkunden im Rudolftädtifhen Archive erweifen. Er gab 1351 und 
41355 dem Grafen andere Beften und Güter im Ofterlande und taufchte 
fomit Schauenforft an der Saale für fi) ein, behielt ed aber Feine zwei 
Decennien. Denn bereit 1370 gehörte Schauenforft, wie ardhivalifche 
Urkunden aus biefem und den folgenden Jahren darthun, dem Herrn 
Hermann von, Kranichfeld, der fih davon aud „Herrn zu Kranichfeld 
und Schauenforſt“ ſchrieb. In einer Urfunde des Copialbuches des für 
die dortige Zocalgefchichte befonders wichtigen Klofters zu Oberweimar 
gedenkt er auch feined Vogts zu Schauenforft, Heinrich's von Geynitz. 
Sehr bald darauf ift aber Schauenforft an die Vogtländifche Linie 
ber Grafen von Drlamünde gefommen, und zwar zunächſt an Grafen 
Otte IX., Herrn zu Lauenſtein. Eine Urfunde von 1387 nennt und 
ben Richter „des Gerichts zu. Schauenforft‘‘ ald den des Grafen „Otten 
bon Orlamünda, Herrn zu Lauenftein, zu Magdala und Schauenforſt“, 
und bezeugt vor ihm geichehene Auflaffungen. Bisher war, fo viel wir 
wiſſen, Schauenforft befländig Allodium und freies Erbgut gemwefen, 
Seht trug ed der Graf Otto dem Landgrafen Balthafar zu Lehn auf, 
der ihn 1395 und nad feinem im Jahre 1403 erfolgten Ableben feine 
, drei Söhne demgemäß damit belehnt hat. Und ald diefe drei Söhne 
fih 1414 in die väterlichen Herrfchaften theilten, Fam Schauenforſt zu 
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dem Louenfleinifchen Antheile des älteften Bruders, ded Grafen Wil- 
beim, der ed auch noch 1425 befaß. In dem brüderlichen Theilungs⸗ 
briefe vom Jahre 1414 find die zugehörigen Ortfchaften und Güter der 
Herrſchaft Schauenforft fo ſpecificirt: „Reinſtett, Neidlerodt, Zcofler- 
nis, Kepler, Mulde, Cropik, Rathemuſchel, Gumpelt, Zweiſelbach, 
Deuftedt, Redelwitz, Merlingrode, Wüſten Bibra und alled das da 
in denen Gerichten gelegen ift und zu dem Schloffe Schauenforft gehö- 
vet, was wir in dieſen fürgefchriebenen Dörfern und Gerichten Rech» 
tens und Gewohnheit haben, und alles dad Holz, dad darzu gehöret, 
nämlich das Buch, und das Weinwachs an dem Haudberge zu Schauen⸗ 
fort’. In einem Diplome ded Kurfürften Friedrich von Sachſen aus 
dem Jahre 1425 ift noch von dem Dorfe „Nodemoſchel in des Grafen 
von Orlamünda- Gerichte zu Schauenforft”’ die Rede. Allein 1432 
wurde dieſe Herrſchaft an den Ritter Lützen von Enbenberg verkauft. 
Der Kaufbrief ward im Namen der drei Brüder, Grafen von Orla« 
münde Lauenfteiner Linie, Wilhelm's, Sigismund's und Otto’d ausge⸗ 
ftellt, gewiß deshalb, weil fie, ihrer Kandestheilung von 1414 ungeach⸗ 
tet, die Geſamthand an der von dem Landgrafen zu Lehn gehenden 
Herrichaft hatten, Der Landgraf genehmigte nicht nur diefen Kauf, 
fondern belehnte auch den von Entzenberg und auf feine Bitte deflen 
Gattin zu Leibgedinge mit dem Schauenforft. Alfo diefe Herrfchaft 
war nun zweimal im Beſitz ded Orlamünder Grafengefchlechtd gemwefen. 
Auch der von Entzenberg hat diefen Beſitz nur auf kurze Zeit behalten. 
Schon vor 1458 war die Herrfhaft an den Burggrafen Hartmann. von 
Kirchberg veräußert, denn diefer hat fie zu Ende des Jahres 1457 oder 
Anfange des nächften Jahres fchon wieder an den Grafen Ernft X. von 
Sleichen verfauft, der fie bei feinem bald nachher erfolgten Tode an fei= 
nen Sohn, Grafen Erwin, vererbte, welcher im Jahre 1461 von Her: 
zog Wilhelm zu Sachſen mit dem Schloffe und der Herrfhaft Schauen» 
forft urkundlich belieben worden iſt. Es ift auch ein Vertrag bekannt, 
der zwiſchen Herzog Wilhelm zu Sachſen und Grafen Erwin von Glei- 
hen, Herren zu Blanfenhain und Schauenforft, zu Weimar am Tage 
Philippi und Jacobi 1470 errichtet worden !). Und im Jahre 1495, 
Dienstags nah Matthäi, ift Graf Karl von Gleichen mit dem Schloffe 
1) Sagittar, Gleich. Hiftorie IT, 4 ©. 210, 
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Schauenforſt und feinen Zubehörungen, jebod die Jagd ausgenommen, 
von dem Herzoge zu Sachſen belehnt worden; ja man freut ih, aus 
Urkunden berichten zu können, daß no 1560 ein Nachkomme dieſes 
Befiberd, Graf Hector IE. von Gleichen, fi im Befike von Schauen- 
forft befand. Allein 1565 befaßen es die Herren von Reuß; denn in 
bem Jahre war Streit zwifhen diefen Herren und dem Stadtrathe zu 
Drlamünde wegen der Hafenjagd, Gerichtöbarkeit und anderer Grenz⸗ 
verhäftniffe. Der Schöffer zu Leuchtenburg und Orlamünde hat über 
diefe Streitigkeiten einen ardivalifhen Bericht erflattet, in welchem er 
angibt, bei den Altarkeuten fpecielle Erfundigungen eingezogen zu ha⸗ 
ben. Diefe hatten ausgefagt, fie hätten Zeit Lebens anders nicht gehört 
noch erfahren: „denn daß die Herren Reuffen, was ihr Schloß, ben 
Schauenforft, betreffe, Fein Gericht des Orts „„weitmehr denn foweit 
bie Troffe vom Tache queme‘‘’ gehabt hätten.” Diefe Herren behandel- 
ten, wie es ſcheint, ihr Schloß Schauenforft allmälich ald Pertinenz id: 
‚ rer Herrfhaft Ober- Kranichfeld, wie ed audy in herzoglichen Lehnbrie⸗ 
fen ſich darſtellt. Ebenfo ift es auch in der Folge mit der Herrſchaft 
Dber- Kranichfeld 1615 an das Haus Sachfen» Weimar, von diefem 
aber bereitd 1620 an das Haus Schwarzburg-Nudolftadt gekommen, 
von welchem lebteren e8 Herzog Ernft zu Gotha, zufolge eined mit Her⸗ 
zog Wilhelm zu Weimar deshalb 1657 gefchloffenen Vertrages, dar der 
frühere Verkauf nur miederfäuflich gefchehen war, im Jahre 1663 
eingelöft hat. Hernach hat feit dem Jahre 1704 vom Haufe Gotha ed 
Herzog Wilhelm Ernft zu Sachfen- Weimar gegen eine gewiſſe Geld» 
fumme auf Lebenszeit innegehabt; worauf es nad deffen Ableben 1728 
mit der Ober: Herrfchaft Kranichfeld wieder an Sadfen- Gotha zurück⸗ 
fiel u. |. w. 
. A. L. J. Michelſen. 








9. 


Berichtigungen und Zufäge zu dem obigen Aufjage: „Der 
Landgraf ohne Land“. 


In dem Abfage, der mit den Worten beginnt: „welches find nun 
die Beziehungen des Landgrafen zu Herzog Heinrich“ u. ſ. w. bitte ich 
anftatt der Anmerkung: „Stenzela.a. O. und außerdem fchlef. 
Seh. S. 107 ff.’ eine Anmerkung folgenden Inhalts zu feßen: 

Die Zeftamentsurfunde vom 23. Juni 1290 iſt abgedrudt in 
Stenzel’d Urkunden zur Gefhichte ded Bisthums Breslau S. 252. 
Hier heißt Friedrich: ‚‚lius sororis nostre, Fredericus, Thuringo- 
rum landgravins.‘“® 

Wenige Zeilen weiter bitte ih den Satz: „Zuletzt hatte noch 
Boleslaus“ u. ſ. w. in der hier folgenden Weife umzuändern: 

Zuleßt hatte noch Boleslaus, der älteſte Sohn Heinrich's V., 
der lange Zeit am Hofe Wenzel’d von Böhmen verweilt, diefen 
Kampf wieder erneuert und zwar zuerfi 1306!) und dann wieder 
nad dem Tode Heinrich’ von Glogau (geftorben am 9. Dezember 
1309) 2). 

Soweit die Zufäße! Bon da An bitte ih mit den Worten: 
„Daß nun Friedrich in diefen Kämpfen‘ u. ſ. w. ohne eine Verän— 
derung fortzufahren. 

1) So nach unfren Breslauer Rechnungsbüchern. 

2) Stenzel, Ss. I. p. 126 Anm, 1 nimmt für dicfe Erneuerung des Kampfes 
das J. 1310 an, doch haben unſre Rechnungsbücher weder in dieſem noch in dem J. 
1311 Ausgaben, die ſich darauf beziehen ließen, eher wäre das beim I. 1312 möglich, 
eben da, wo aud unfer Landgraf erwähnt wird, Der Zufammenbang könnte fogar zu 


der Bermuthung verführen, als ob dirfer das hier erwähnte castrum Frideberg vers 
tbeidigt habe. 


Dr. Colmar Grünhagen. 
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berg. Vom 1. Zanuar bis 31. December 1858. Nürnb. 1859. 


Herr Hofrath Dr. Funfhänel in Eiſenach. 
601. Witzſchel, das Feft der Sonnenwende. In dem Jahresbericht über 
das Großberzogl. Gymnaſium zu Eiſenach. ifenadh 1858. 


L’Acad&mie d’archeologie de Belgique. 
602. Annales. Tom. XVI. Livr. 1. Anvers 1859. 


Die Geſellſchaft für vaterländifhe Alterthümer in Bafel. 
603. W. Viſcher, Furzer Bericht über die für dad Mufeum in Baſel er- 
worbene Schmid'ſche Sammlung von Alterthümern aus Augf. 
Bafel 1858. 
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Geber und Gegenftand. 
Der biftorifche Verein für Oberbayern. 
Neunzehnter Zahresberiht. Münden 1857. 


Herr Superintendent Eberhardi in Vacha. 
W. E. Eberhardi, Caspar von Widemarkter's Leben und Ver⸗ 
dienfte um die Stadt Vacha. Vacha 1840. 


— — geſchichtliche Notizen über die Stadt Vacha. Vacha 1841. 


— — Reden bei der Einweihung eined neuen Gottedaderd zu Un- 
terbreizbach bei Vacha am Sonntage Jubilate 1941. Vacha 1841. 
Mit einem Anhange Firhenhiftorifcher Nachrichten. 

— — Predigt am Sonntage Graudi, den 28. Mai 1845, gehalten 
in der St. Nicolaifirhe zu Eifenah. Vacha 1843. Mit ges 
fhichtlihen Anmerkungen. 


Herr Profeffor Dr. Rein in Eifenad. 
(Dr. 3. Gers dorf, Profeffor und Ardivar) Einige Actenſtücke zur 
Geſchichte des Sähfifhen Prinzenraubee. Altenburg 1855. 
— — Kurfürt Johann Friedrich der Großmüthige und die „Froͤh⸗ 
liche Wiederkunft“. 1858. 
— — GEreigniffe im Herzogthum Safen= Altenburg während des 
Kriegsjahred 1757. Altenburg 1858. 


Herr Geb. Juſtizrath Dr. Michelſen in Jena. 

E. ©. Foͤrſtemann und A. 2. 3. Michelſen, über die von Kai⸗ 
fer Friedrich an feinen Pathen Dtto geſchenkte filberne Schale, jet 
in Weimar. 1859. Separatabdrud aus-den Berichten der Kön. 
Säcfifchen Gefellichaft der Wiffenichaften. 


XII. 
Aufrage. 


Wie weit find in Thüringen und Sachſen die Pferbefüpfe als Gie⸗ 
beizierde der Bauerhäufer verbreitet? 

Kommen außer Pferdeföpfen auch andere Thiergeſtalten, wie 
Schwäne, Bögel mit Menfhengefihtern, Drachen, vor? 

Finden fich bei diefen Köpfen oder Thieren auch Beiwerke, wie Rad, 
Blume oder andere Pflanzenornamente? 

Findet man zwifchen denfelben Wetterhähne oder Windfähnchen 
aufgerichtet ? 

Welchen Namen führen dieſe Giebelzierden? 

Knüpft fi irgend eine Sage, ein Aberglaube oder dergleichen 
daran ? 

Wünſchenswerth find Zeihnungen mit Angabe der Dörfer, wo 
diefe verfhiedenen Geflalten vorfommen. 


Jena, den 23. März 1860. 
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2. Auguſtinerkloſter. 


Die zweite Kloftergefellfyaft, die fi) in Gotha niederließ, war bie 
der Augufliner-Eremiten. Nicolaus de Siegen läßt fie 1249 aus 
Erfurt fommen, und wenn auc die Zeitangabe nicht ganz richtig iſt 1), 
mag doc wohl die Sache richtig fein. Die Städte Erfurt und Gotha 
liegen fo nahe bei einander, die Verbindung beider Klöfter, felbft ihrer 
Mitglieder, wie der von Frymaria (f. u.) dauerte längere Zeit fort, die 
gothifhen Auguftiner beanfprudten die Indulgenzen, welche dem Er» 
furter Klofter ertheilt worden waren, wie aus der Aufnahme der be> 
treffenden Urkunden in ihr Copialbuch hervorgeht; daß man wohl nicht 
an diefer Angabe zweifeln darf. 

Bei den Ciftercienfer» Nonnen des hiefigen Kreuzkloſters fanden fie 
bereitwillige Unterftütung. 1258 lertio decimo kl. Decembr. überließ 
ihnen Schweſter Jutta, Äbtiſſin des Kreuzklofters, mit Zuftimmung 
des Praefectus cum CGonsulibus et Seabinis ac universitas civilalis 
eine Kirche (die nachmalige Auguſtinerkirche) nebſt den dazu gehörigen 
Höfen, mit Ausnahme einer Hofftätte mit Haus und Scheuer. Doch 
wird hinzugefügt, daß, wenn etwa die Brüder genöthigt würden, den 
Ort zu verlaffen, Pla und Gebäude an die Klofterfrauen zurüdfallen 
follten, Item volumus si contingat fratres ipsum locum quacunque ne- 
cessitale deserere, locus integraliter cum edificiis omnibus occasione 
prius posita ita redeat « et maneal, Dominarum ?). 


1) Ed. Wegele p. 358. 

2) Gpb. fol. 1b. Sagitt. p. 149 (bat falſch remaneat ftatt et maneat). Zengel 
Suppl. I. S. 62. Madelung S. 71. Rudolphi ll. ©. 36. Galletti 
8. 6. II. &. 13. 

41” 
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1265 


1269 
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An die Stelle der ihnen mit der Kirche überlaffenen Häufer und 
Höfe erbauten die Brüder dad Auguftinerflofter. Der Zweifel, ob 
ihre Kräfte dazu binreichen würden, veranlaßte offenbar das Kreuzklo⸗ 
fter, fih vorzufehn für den Fall des Mislingens. Es dauerte auch wirf: 
lid 10 Jahre, bevor dad Kloſter vollendet wurde. Dies beweist ein 
Indulgenzbrief ded Erzbifchofd Wernkerus v. Mainz auf 40 Tage 
für alle die, welche den Brüdern bei Vollendung ihrer Kloftergebäubde 
behilflich fein würden: ad consumationem edificiorum suorum in Gotha. 
Maguntiae 1265 VIII Ydas Juli 2). — Ebenſo ein Indulgenzbrief 
bes Biſchofs D.(ietrih) v. Worms ähnlihen Inhalts Wormatie 1269 
ydus aprilis. ‚‚„Uum ergo in Christo dilecti fratres Hermite ordinis sti 
Auguslini in gota locum inchoaverint ubi domino proposuerunt (?) 
perpetuo familiari. Seilicet cum ad eorum edificia propria non sup- 
petant facultates‘‘ wird allen Helfenden eine 40taͤgige Indulgenz zu: 
gefihert 2). Hieraus ergibt fi fattfam, daß die Auguftiner ihr Klo- 
fter fich felbft bauten und ſich nicht in das ‚leere Neſt“ der Francidcaner 
feßten, welde, nad Angabe mehrerer ältern Chroniften, unter ihnen 
auch Rothe, 1248 (1246) von Gotha nach Arnftadt überfiedelten. 
Schon Tengel wies diefe Annahme zurüd®). 

Bann die Kloftergebäude errichtet wurden (1258 — 1269), unterliegt 
nun wohl feinem Zweifel; anders verhält es fih mit der ſchon vorhan⸗ 
denen Kirche. Über ihren Aufbau haben wir Beine beftimmte Nachricht; 
ed war, nach heutigem Sprachgebrauche, eine Stadtkirche (denn die Zus 
fiimmung der Stadtobrigfeit war nöthig, als fie den Auguſtinern über: 
laffen wurde), deren Patronatrecht dem Kreuzklofter angehörte. Seit 
wann aber? ift nicht zu ermitteln. Dreffer und Ritter feben die Er» 
bauung in das Jahr 1216, als die vorhandenen Kirchen dem anwach— 
fenden Gotha niht mehr genügten *). Als die ältefte Kirche in Go— 
tha wird die S. Jacobs: Capelle angenommen, doc wird fie erſt ziem- 


1) Epb. fol. Ib. 2) Epb. fol. 6. 

3) Ed. Liliencron p. 406: ‚‚In demselben jare do zogen die barfufsen von 
Gotha, do hatten sie yren convent, unde qwomen zu Arastete unde buweten 
do, unde die Augustiner die qwomen zu Gotha an yre stat.“ Bgl. Sagitt. p. 150. 
Tentel ©, II. S. 61 ff. 

4) Zengel ©. 1.8, 63. - 





bj 
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lich ſpaͤt urkundlich erwähnt. Wenn eine Urkunde echt ift, welche in 
Bagittard Handſchrift erwähnt !) und in einem Urkunden VBerzeichniffe 
des Rathsarchtvs angeführt wird, if die S. Margarethenkirche die äl- 
teße, ſchon 1064 vorhanden, umd die fragliche Kirche der Auguffiner 
bürfte leicht fhon vor 1217 erbaut worden fein. 

Erxrſt 1276 befätigt Papſt Innocenz V. dad Klofler, mit Beru⸗ 
fung anf die Begünfligung dreſelben durch das Kreuzkloſter zu Gotha 
und den SErzbiſchof von Mainz. Dat. Laterani VIII Kl. Aprilis Pon- 
tißeatus noslri anno primo „‚el ultimo«‘ ſetzt Sagittar im Epb. hinzu ?). 

Die Srwerbimgen des Kloſters waren und blieben verbältuiämäßig 
gering, am wenigſten bedeutend war und blieb der Grundbeſitz, außer 
dem Kloflergebäude aus einigen Häufern, Höfen, Mühlen, Baum- und 
Reautgärten, Adern und Wiefen beftehend. Das Saupteinfommen be 
Hand and Erb⸗ und wieberfäuflichen Zinfen. Die lebtern und zahl- 
rerchſten find im Grunde nur Capital: Zinfen, welche durch Rückkäufe, 
Rüdzahlung ded Capitals erlofhen. Sie konnten wieder verkauft, ver» 
ſchenkt werden u. f. w., ohne daß dethalb neue Urkunden nöthig wur⸗ 
den; es dauerte aber eine geraume Zeit, ehe dad Kloſtervermögen auf 
bemerkbare Weile anwuchs. 

Schon vor der paͤpſtlichen Beſtaͤtigung 1275 ſchenkten Bertold 
v. Sunthuſen und deſſen Gattin Lucardis den Auguſtinern ein 
Haus nahe bei dem Klofter, welches fie von Bertold, genannt Celle- 
rarius, erkauft hatten: Außer dem genannten Bertold waren nod) 
Zengen: Heinrih Rofe, Hermann Willefume, Bertold 
Großheubt, Witelo v. Arnftete, Wolmar, monelarius, Zud- 
wig v. Lyna. Gota 1273. XII Kl. Augusti. Dad angehängte 


1) „Es findet fih ein Document d. ao 1064. über etlihe Grbzinfen, melde 
„Caſpar v. Honde und die Huttere Gebrüder (daß ed die von Utterod feien, toeifet 
„das daran hängende Siegel) der Kirchen zu S. Margarethen in der Stadt Gotha 
„verkaufft.“ Bibi. Cod. Ch. A. 456. fol. 198. — Der Erbzins betrug 8 Shod Gros 
ſchen jährlich. Defignation ꝛc. im Rathsarch. S. 1. no. I. Eine zweite Urkunde über 
den Ankauf diefer Kirche von einem Wachszins in Betrag von 1 fl, für 12 rhein fl. 
ift vom Jahr 1093. 1.c. p. 1. no.2. Die Drginale habe ih nicht auffinden können. 

2) Gpb. fol. 15. Sagitt. p. 150. Tendel II. &63. Madelung S. 102. 
Rudolphi G. D. II. ©. 3. 


12753 


1275 


1290 


e 
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Stadtſiegel (aigiho nesirae civitalis Goethe duximus roborandem) ſcheint 
darauf binzumeifen, daß bie Zeugen Stabtbenmten (Scabimi) waren. 
Nach einer Bemerkung im Cpb. wurde diefed Send auf Veſehl dei Con⸗ 
vtutẽ (per couventum) zerftört, vielleicht weil ed mit den Kloſterge⸗ 
bänden vereinigt wurde '). 

Bertradis v. Tullftete hatte dem M. M. Hospital einen Obf- 
garten zu ihrem Seelenheil geſchenkt unter der Bedingung, daß dem 
Auguſtinerkloſter jährlih 2 Pfund Wade abgegeben werben ſollten. 
Daß diefer Garten in Gotha zu fuchen if, beweiſen die Zeugen — Her: 
mannud Willekon, Heinrich Roſa, Dimarus de Ufhufen 
(mehrfach genamate Scabisi) — und das angrhängte Stadißegel. 
Henricus, Commenbator des Lazariten (Lommendator provincielis fya+ 
iram S. Lazarı) erfeunt die Schenfung au, A. D. 12752. — Einen 
Erbzins von 4 Solidos (Schilling) und einigen Gärten und Hühnern 
anf einem Hefe in Kindleben, welchen jebt Heinrich Latwin umd 
Kunigunde feine Gattin bewohnten, legirte Bertrade, Witwe 
Hein richs des Altern von Wandersleben, dem Altar dei heiligen 
Michael in der Auguſtinerkirche zu einer Seelenmeſſe fün ihren verſtor⸗ 
benen Mann und fi ſelbſt. Die Schenkung gefchab vor dem Prior 
Zutherus und den Brüdern Gonred v. Wizenvels (Weißenfels), 
Ditmar v. Uſhauſen u. a., und in Gegenwart folgender Beugen: 
Conradus, Capellan und Pleban in Kindleben, Heinrious jun. 
v. Wandesleben, Heinricus de Uihnsen, Conradus Hastwici, go- 
thnifche Bürger. Frödericus, nobilis de Heistete, beflätigt die Schen- 
tung (ald Lehnsherr). 1290 Dominica praecedenie fetum 8: Mi- 
ebaelis 3). | 

Daß dad Klofter feinen eigenen Sottedader *) fih bei feiner An⸗ 
fiedelung bier in Gotha einrichtete, ift wohl vorauszufehen, auch mag 
ND 6pb. fol. 33, 

2) Erbbuch Rathsarch. fol. 120. Sagilt. p. 238. Madelung 8101. Ru⸗ 
dohphi ll. © 46. Brädner K. und Sch. I. 3. S. 11. cofr. Dietrid in 
Zeitſchr. d. 8. f. th. G. IT. Heft 4. S. 299, 

3) Epb. fol. 93. Sagitt. fol. 153. Madelung 8.1355. Rudolphi II. 
©. 36. 

4) Mertwärdig, daß 1334 auf diefem Gettesader ein Gericht gehalten 
wurde, GE£. Sagitt. p. 399. Ch. A. 456. p. 82. Balletti Hi. G. 40, 
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wohl eine Brabeapclie früh ſchon errichtet worden fein. Eine fleinerne 
Capelle aber errichtete ed erfi um 1427 (‚‚capellam lapideam sitam 
in cymetrio‘‘) mit einem Altar der heil. Jungfrau, und der heil. Ottilie 
geweißt.] Hreinricus, Biſchof ded apoſtoliſchen Biearind, verhrißt 
denen, welche in dieſer Gapelle (bee Andacht verrichten, einen Aleß 
von 20 Tagen. 1290. 

Einen Garten oder Baumpflauzung (ortum 5. pomerium) vot deu 
Sundhũuſer There, brſaß fonft Hermann Willelomm, dann deſſen 
Söhne und Enkel. Landgraf Albrecht befreit ihn von allen Abgaben. 
Zeugen: Hermann u Mila, Heinrih v. Hayn, Heinrich von 
Hirfingrode, Matthias, Ianberäft Protonstar, und Chriſtian, 
kaudgräfl, Schreiber. Wartburg 1295 '). — Diefer Urkunde nad 
war der Garten noch nicht in den Händen der Auguſtiner, mas aber 
feße wahrſcheinlich kurz darauf geſchah. Bei. der Webergabe der Klofler« 
güter an den Stabtrath (1525), befaß ihn Johaun Wagner; nad 


deſſen Tode wurde er von den Miniſtratur⸗Beamten verkauft, an Ja- 


eh. Hopf für 200 Schock ?). 

Su folgenden Jahrhundert wuchſen die Veſthungen und Ginfänfts 
ſehr bebeutend, ein Beweis, daß Die Theilnehme au beim Geſchick un⸗ 
ſerer Augußiner allmaͤhlich wuchs als eine Folge erhöhter Achtung. Im 
Jahrr 1301 ſchenkte DSudewicus v. Tenſtüdt, Ritter, mit Zuftim⸗ 
wunug feiner Gattin Anthonia, dem Kloſter einen Hof in Gotha, bei 
den Auguſtinern (apud fratres Augast.) Der Stadtrath befiätigt Die 
Schenkung, namentlich: Heinriens de Wandesienhen (Wandersleben), 
Ehmtungus Hottermanm: sen; Magistei Consulum; Conrad Hest- 
wici, Hartungus de Totilstet, Claus Cleynekouf , Bertold pelli- 
fer (Kürſchner), Henricus de Elinde, Henricus Willekom, Ditzelo 


Vinne, Hermannus de Mollusen, Heinricus de Honkirchen, 


Theodericus Sckakan. (?) Gousules. Gotha 1301). Alſo 10 
Confuln unter 2 Magistri consulum. Nach einer Bemerkung im Cpb. 
lag das Haus In der „ Sunthufengaffen”. — Zehn Jahre fpäter über: 
ließ Heinrich v. Loycha dem Klofter eine Wiefe, bei (circa) Gotha, 

1) Gpb. fol. 93. Sagits p. 153. Madcelung ©, 133. Rudolphi lIII. 


6. 26. 
2) Erbb. fol. 61b. 3) Epb. fol. 345, 


1501 


1312 
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in dee Mittelääfer Flur gelogen, und Graf Heinrich v. Beichlin- 
gen beflätigt die Schenkung ale Lehnsherr. Getha 1511 in festo 
S. Geoni Mart. !) 

Eberhard (Heberbardus) 9. Molſchleben, Ritter, und Cu⸗ 
nemundus, fein Sohn, verkaufen dem Auguſtinerkloſter einen Zins 
von 3 Erf. Mitr. Getreide, 5 Vierdinge (feriowes) auf einer Mühle 
um Mittelbäufer Fiſchteiche (juxia piscinam Mitielhasin) liegend, mit 
allen darauf liegenden Rechten, wie fie und ihre Vorellern biefetben 
gehabt, für 14 Mark reinen Silbers 2). Well aber dieſe Mühle ein 
Lehn Bed Grafen Heinrich v. Orlamünde war, fo verpflichten fidh 
die Verkäufer, und mit ihnen Theodericus v. Siebeleben unb 
Heinrich Wizwerch der ältere, die Zuſtiamung ded Lehnsherrn bis 
Walpurgis beizubringen. Neben dad Siegel der Verkäufer hängt auch 
noch Johanns dv. Siebeleben fein. Zeugen: Theodericus v. Siebe⸗ 
leben, Ritter, Günther, Münzmeiſter, Heinricus Benevenitis 
(Willekomm), Heinrich Wizwerch, Heinrich v. Sundhauſen, 
Conrad v. Eiſenach. 1312 Kl. Martii >). — Die Zuſtinmung bed 
Grafen erfolgte erſt 1317; aber nicht allein, ſondern er tritt auch fein 
Eigenthumsrecht dem Kloſter ab +) auf Bitten Gerhards v. Molſch⸗ 


- feben (mar Eberhard geſtorben, oder war ed ein mehr berechtigter Ver⸗ 


wandter?). Dafür bedingt er für fich und feine Erben eine ewige Meſſe. 
Zeugen: Waltherus, Propositus missenensis ecclesiae, Protonotar 
bed Landgrafen Friedrich, Friedrich d. jüng., Graf v. Beichtingen, 
Theoderich, Burggraf v. Oldenburg, Gunther v. Salza, Har- 


tung v. Buſewig (ẽ), Hrermann.-Goltader, Ritter. Gotkae 1817 


1) Gpb. fol. 94b. Ch. A. 456. fol. 162, Sagitt. p. 153. Madelung ©. 
185. Rudolphilil. ©. 36, 

2) Rad einer gleichzeitigen Anmerfung im Epb. hält eine Idthige Markt 66 
Shikinge. E 
3) Gpb. fol. 9b. Ch. A. 456. Fol. 161. Sagt. p, 155 Mapdelung 
©. 186, | | | 

4)... Hinc est quod nos . . . amore dei jas proprietatis molendini siti 
jaxta piscmam mittelhusen quod ad nos ex antiquo pertidere dinosditar cum 
omnibus juribus et pertineutiis suis religiosis viris priori et fratribus ordieis sch _ 
Augustini domus in”Gota contulimus . 
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in die sanctor. Martyr. Cosme et Damiani!). — Auf biefer Muͤhle 
kag tin Gelbzind von einer löthigen Mark, die löth. Mark glei . 
36 Schilling Landwehr, theild Johannes Goltfhmidt und 
feiner Gattin Kete, theild dem Priefler Er Friedrich v. Friemar, 
feinem Schwager, gehörig. Beide verkaufen diefen Zins dem Kloſter 
der Auguſtiner für 28 Pfd. Landpfennige, auf Wiederkauf für ebenfo 
viet, wenn die Berfäufer ed etwa wünſchen folten. Died befläfigen 
HartungWilleber und Hartung Leythberg, Bürger zu Gotha, 
und Gertrud (2) ald Procuratoren des Moſters. 1379 an des Hei- 
ligen grofsen Lerers tage sti Gregorü in der fasten?). — Wir 
kommen weiter unten auf-diefe Mühle zurüd. 

Ludomicus, Münzmeiſter (monetarius), und feine Berwanbten 
hatten dem Kofler einen Erbzins von jährl, 6 Erf. Mitr. Getreide mit 
Roturalzinfen (sum suis oblegis), nemlich 5 Gänfen, 10 Häbnern auf 
33 Hufe im Felde zu Kindleben übrreignet. Diefe Schenkung beflätigt 
der Lehnsherr Friedrich v. Hettfiedt, Ritter, Caſtellan auf dem 
Grimmenſtein. ‚‚Goten‘‘ 1316). 

Im Yahre 1318 (Magunt. XI Kl. Augusti) geflattete der Erz⸗ 
biſchof Petrus (Eichſpalter) von Mainz den gothaifhen Auguſtinern 
in feiner Diöced geiſtliche Werrichtung verfehen zu dürfen +). Jeden⸗ 


I) Epb. fol. 93b  Sagitt. p. 157. Rudolpbi ii. ©. 36. 

2) Wir Hartang Wälleber vad Hartung leythberg burger zcu gota vnd ger- 
trad procuratores dies closters der 'brüder sti Augustini ordens die bie vna wo- 
nen vod mit. vns sint in der stad Bekennen an disem geinwertigen briue das 
der erbar priester er Friderich von Frymar meister Johans goltsmyt sin Swager 
voser mitburger vnd Kete sin eliche frauwe ... verkauft habin recht vnd re- 
delich dem priori vnd der gantzen Sampnunge des vorgenanten closters s. Au- 
gustini ordens zen gota eyne lotige marg czinses fur die marg zcn gebin sechs 
und fonflezig schilling lantwere alle yar zcu reychen vnd czu gebin uf vnser 
frauwen tag lichtwye... von dreu virteiln eyner möl die do lyt zcu mittelhusen 
czwei teil sint meister Johans goltsmedis an eym virteil hern Friderich der vor- 
genanten verkeuffer derselben mol sin rechte erben Herren die genannten geist- 
lichen Inte dorumb so habin sie beczalt vnd gesehn an acht vnd rreneng pfunt 
lantpfennige ... Epb. fol. 94. 

3) Epb, fol. 92b, Sagüt. p.166. Rudolphi II. e. 36. Erbb. fol. 69b. 

4) Ch, A. 456, fol. 163. Sagitt. p. 157, engel ll. ©, 638. 
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falls war dieſe Bergünfligung ein wirkſames Mittel, die. Einkünfte dei 
Kofterd zu vermehren, weun aud die Erwerbung peöfelben Jahres feine 
Bolge der bifchöfl. Vergünſtigung war. Gottfried v. Heilingen uns - 
feine Gattin Hedwig ſchenken dem Kloſter 24 Acker im Felde Tröchtel⸗ 
bern und Günther v. Salza beflätigt die Schenkung als Sehnäherr. 
1318 in die 8. Galli. Nach dem Erbbuche (fol. 129) entrichteten diefe 
aa Acker einen Jahrzins von 3 Erf, Mitr. Weizen und Gerſte, 2 Gaͤnfen 
und 2 Hühnern an die Miniſtratur zu GBothe!). 

Mit einer Jadulgenz auf 40 Tagen vergalt ohne Zweifel Biſchof 
BWitego von Meißen die gute Bewirthung im Auguſtinerkloſter, in 
welchem er die Bulle ausſtellte. Gotha. Dominica post diem S. Je- 
eobi. 1519?). — In demſtlben Jahre erwarb bad Kleftre durch 
Kauf 4-Hufe Land zu Kindleben von Hedwig Wulf uns feinen Söhnen 
Peter und Dietrich. Der Lehnöherr Heinrich v. Hetſtet, welthemn 
das Sand niit 1 Schilling erbziwste, beflktigt den Aauf. 1519 am 
G. Michadlistag ?). 

Wir bemerften oben, bei der Hebergabe der Kirche und der dazu 
gehörigen Hünfer durch das Kreuzkloſter an die Auguſtiner, daß ı Haus 
mit Scheuer ausgenommen wurde; ohne Zweifel war es das Haus, 

„weiches um diefe Zrit an das Ktofter kam. Dir Schweſtern von Retcbech 
(paelle de R.) ſchenkten dem Kloſter das, von ihnen bewohnte Haus 
1323 hinter dem Kfofter, mit Zuſtimmung ihres naͤchſten Erben, Johannes, 
und ihrer übrigen Verwandten, ‚zum Seil ihrer Seelen. Diefe Schen- 
fung beflätigen bie Landgräftn Eliſabeth, Friedrich ihr Son und 
Erbe, und befreien dad Hand von allen Abgaben und Dienften. Wart- 
burg 1323 pridie Kl. Sept. (d. 51. Aug.) *). — Auf den Befehl der 
Landgräfin und auf Bitten des Magifterd (Heinrich) von Friemar be= 
freite auch der Stabtrath zu Gotha das Haus von allen ſtädtiſchen Ab⸗ 
gaben und Dienften. Die Urkunde ift ausgeftellt vom Senat ber Stadt 


1) Gpb. fol 77, nit 23 Acker, wie bei Segiti. p. 158. un NRudolphi IL. 
S. 36. — Erbb. fol. 129, 

2) Gpb. fol. 6b, Sagil. p. 158. 

3) Gopie Rathsarchio no. VII. Xb. — Grbb. fal. 71. 

4) Gpb. fol, 29b, (13%0.) 
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Gotha, beſtehend aus folgenden Bitgliedern: Nicolaus Cleinecoph, 
Heinrich Thyme, magisiri consulum; Hartung Hotterman, Hein» 
wich Wizwerc, Witterus, Konrad Runccher, Wechte Binne, 
Heinrich Erbe, Gunzelinus Wallebot, Bertoldus Leythberg, 
Erkardus de Vygelenben ei Conradus de Aschera, Consules !). 
Acla sunt haec A. D. 1323 infra ociavam nativilatis virginis. gle- 
riesae. Die Urkunde if, obgleich fehlerhaft, won Sagittar abgedruckt, 
aber von Tentzel berichtigt, deshalb ein neuer Abdruck unnöthig; nur 
had ſcheint zu erwähnen nöthig, daß Tentzel die fehr wahrſcheinliche 
Vermuthung ausſpricht: aus diefem Hanſe fei fpäterhin die Wohnung 

bed Generalfuperintendenten erwacfen ?). 

Ber Hans v. Boilſtadt (Boulkadt), damald Untervagt zu Go⸗ 
tha, erichien vor gehegtem Gericht ded Landgrafen Balthaſar zu Buff⸗ 
Ieben (Bufeleuben) Apel v. Utinrod und erklaͤrte für ſich und feine 
Brüder Herman und Tile v. Utenrod, daß er einen ewigen Zind von 
22 Schilling Pf. und einer Band auf feinen Höfen und Gütern im 
Dorfe Bufflebrn den Auguflinern verkauft habe. Infolge befien über: 
gab Hand v. Boilſtadt den Auguſtinern den fraglichen Zind. 1327 
Meutagd nach Judicas). — Heinrich Abt, Senitetnd in Gotha, 
beglaubigt, daß er dem Präpofituß des Kloſters auf dem Cyriarberge, 
Gerhard, 1 Hufe in Pferbingdieben für 19 Mark verlauft babe, 
weiche diefer Pröpofitug Gerhard den Augufinern ſchenkte. 4530 io 
crasiino Marine Magd. ?). — Im Jahre 1332 erfaufte bad Kloſter ein 
Hand in Aruſtadt am Fl. Wizza, zur Bequemlichkeit ſeiner Terminarii 
(pro commedo fratrum Terminariorum). Rathsmeiſter und Rath in 
Arnſtadt beflätigen den Kauf; A. D. 1332 decimo Kl. May°). — 
Durch Kauf erwarb bad Kiofier 1354 einen Erbzins von 2 Erf, Malter 
Weisen auf 2 Hufen in Schwabhaufen von Albredt von Stuttern» 
beim, für 10 Mark läth. Silberd, was noch in demſelben Jahre Rein⸗ 


N Alſo, wie oben 1301, 2 Megiſtri Gonfulum und 10 Senatoren. - 

2) Gpb. fol, 286. Sagiit. p. 158. Tentel S. II. ©. fi. Rudol⸗ 
phi II. S. 36, 

3) Gpb. fol. 386. Erbb. fol. 127. 

4) Gpb. fol. 59. 

5). Spb, fol. 26, 


1327 


1350 


15523 


1334 


4535 - 
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hard, von Gottes Gnaden Abt zu Herdfeld, beflätigt. 1534 Frei⸗ 
tag nad dem Pfingfitage '). 

Conrad, Pleban in Sounebern, sacerdos vicarius des S. Nico⸗ 
lai⸗Altars in der S. Georgdficche in Gifenah, verkauft fein neuer 
bauted Eckhaus in Eiſenach, an der einen Seite an dad Haus des Hof- 
meiſters (magistri curiae) ded Markgr. Friedrich anſtoßend, am ber 
andern Seite frei, dem Kofler der Auguſtiner für 15 Mark reimen 
Silbers, umd einen Erbzind von 6 Eiſenacher Pfemmigen (Denare) 1355 


in die b. Martini*). — Einen Streit über diefed Hand mit einem 


Nachfolger des Konrad (Werlänferd) Nicolaus Lorback vicarıas. al- 
tarıs sti Nicolai in Ecclesia Georgsi entfheiden Schiedsrichter zu Gun⸗ 
ſten unſers Kloſters, und die Äbtiſſin ded ©. Katharinenkloſters außer⸗ 
halb Eiſenach, Agnes, beflätigt die Entſcheidung. 1374 die tricesima 
mensis Desembr. 2) — Als das Haus 1434 baufällig geworden, wen⸗ 
det ſich der Auguſtinerbruder Conradus Kune, damals Terminaring 
des Kloſters in Eiſenach, an die ÜÄbtiſſin des S. Katharinen-Kloſters, 


Uthe, und bittet um Nachlaß bed zu hohen Erbzinſes von ı lüthigem 


41356 


Firding. Die Äbtiſſin — alfo war dad S. Katharinenkloſter Lehmn⸗ 
herr — ſetzt ihn herab auf 74 Schilling Pfennig. 1434 am Sonn⸗ 
abend nüchf unferm 2... Tag *). 

Conrad v. Apfelftadt hatte feinen Sohn Albertusd zum 
Auguſtiner beftimmt und ihm 12 Mark Säber mitgegeben. Dafür 
wurde ein jaͤhrlicher Erbzins von 3 Erf. Malter halb Korn Halb Gerſte, 
auf einer Hufe in Pfertingeteben angelauft und zu feiner Unterhaltung 
beflimmt, er mochte in dad Auguftinerkfofter in Erfurt oder in Gotha 
eintreten: So beurkunden: Heinricus de Frymaria sacrae Theulo- 
giab professor und Johannes, Prior in conventa Erfordens. ordiais 
fratrum Hermitarum Scti Augustini. 13365). — Diefe Hufe mit 
ihrem Erbzins fiel an dad Auguftinerklofter zu Gotha, wohin fi alfe 


der angehende Augufliner gewendet hatte. Zur Zeit ded Myconius 


(1525) hatte fi aber diefer Erbzind vermindert oder war erniedrigt 


I) Erbb. fol. 131. Defignation S. 4. no. 14. 

2) Epb. fol. 32. 3) GEpb. fol. 32. 
4) Gpb, fol. 32», 

5) Gpb. fol. 58, Gopie im Rathsarch. no. VII. 
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worden.!), — Schon?) 1885 wurde der gelehrte und hochgeachtete 
Heinrich v. Frimar erwähnt, weicher durch feinen Einfluß, neben 
dem Befehl der Landgräfin Eliſabeth, den Stadtrath bewog dab neu 
erworbene Haus von allen Leiſtungen zu befreien; oben als Magiſter 
(1320 [?] als Lector der Auguſtiner in Erfurt), bier als Profeſſor 
ber Theologie. Gin jüngerer Heinrich v. Friemar, gleichfalls Au- 
auftmer, kommt 1350 und 1342 vor. Tenbtel hat über biefe glei 
benannten Perfonen gefammelt, was ſich auffinden ließ, worauf ic 
verweife®). 

Im Jahre 13359 erlaufte das Klofler 7 Acker in der Flur vom 
Dfestingöteben von Friederich und Helmerih v. Barnrode, für 
134 Mark Silber, welche ed durch das Gericht in Pfertingdleben dem 
Prior Aberwiefen. Zeugen: Günther v. Boilfiädt, Pleban in 
Sundhauſen, Renemann, Bürger in Arnſtadt, Heinrich Stender, 
scultetus nosier in Prymaria. 1339 in dominica qua cautatur Vocem 
jvenaditatis*). — Zwei Frauen (Schweflern?) Konna v. Nottleben 
und Adelheit v. Babenbergk, erfanften von dem Cyriaxkloſter bei 
Erfurt 4 Adler Land in Rottleben für 11 Pf. Erf. Pfenwige, auf deuen 
ein Zind von einem Michaeliähuhn an dad Cyriaxkloſter Ing. Beide Frauen 
beftimmten diefe Ader mit dem ganzen Erbe, zufammen 11 Acker, dem 
Sohn der Kunigunde im Auguftinerflofler fo, daß er nach beider Tode 
fie erhalten follte, nad feinem Mbfterben aber follten fie an dad Kloſter 
fallen. 1340 Sabbatho infra oclavam ascensionis Domini. Die tref- 
fende Urkunde ftellten aus Reymbot, Praͤpoſitus, und Meqhtildis, 
Ubtiſſin des Moſters). 

Zwei Plebane, Nicolaus an der S. Margarethenkirche zu Go⸗ 
ibn und Hermann in Nottleden erklären: daß die Brüder Heinrich 
v. Friemar, Lector, und Günther Beneviatus, Supprior im 
Namen und Etellvertretung des Priors des Auguſtinerkloſters, zugleich 
mit Conrad Beneviatus, Gothaifhen Bürger, ihnen nachgewieſen 


1) Erbb, fol. 72. 

2) 1320 nah Tendel II. 57.21? 

3) Tengel ©. 111. 8,47 ff. Bgl. Brüdner, Ku Sch. U. 2, S. 7T. 19. 
4) GEpb. fol. 59 b. Gopie im Rathsarch. VII. rbb. fol. Ta». 

5) Erbb. fol. 73 f. Gpb, fol. 586, 


1339 


1340 


1342 
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hard, von Gotted Gnaden Abt zu Hertfeld, beflätigt. 1534 Frei⸗ 
tag nach dem Pfingſttage '). 

Conrad, Pleban in Souneborn, sacerdos vicarıus ded S. Nico» 
lai⸗Altars in der S. Georgskirche in Eifenach, verkauft fein neuer⸗ 
bauted Eckhaus in Eiſenach, an der einen Seite an dad Haus des Hof⸗ 
meifterd (magistri curise) ded Markgr. Friedrich anfloßend, am der 
andern Seite frei, dem Kiofter der Augnſtiner für 15 Mark reinen 
Silbers, und einen Erbzind von 6 Eiſenacher Pfennigen (Denare) 1555 


in dio b. Martini*). — Einen Streit über dieſes Hand mit einem 


Nachfolger des Konrad (Werkänferd) Nicalaus Lorback vicarius al- 
tarıs sti Nicolai in Ecclesia George entfheiden Schiedsrichter zu Guns 
ſten unferö Kloſters, und die Äbtiſſin des ©. Katharinenkloſters außer- 
bald Eiſenach, Agnes, beffätigt die Entſcheidung. 137% die tricesima 
mensis Decembr. 2) — Als das Hand 1434 baufällig geworden, wen⸗ 
bet fich der Auguſtinerbruder Conradus Kune, damals Terminariud 
bed Klofterd in Eiſenach, an die Äbtiſſin des &. Kathatinen-Kloſters, 


Uthe, und bittet um Nachlaß des zu hoben Erbzinſes von ı löthigen 


41356 


Firding. Die Abtiſſin — alfo war dad S. Katharinenklofter Behand 
herr — ſetzt ihn herab auf 74 Schilling Pfennig. 1434 am Sonn⸗ 
abend nächft unferm L. F. Tag). 

Conrad v. Apfelftadt hatte feinen Sohn Albertus zum 
Auguſtiner beftimmt und ihm 12 Marl Säber mitgegeben. Dafür 
wurde ein jährlichen Erbzind von 3 Erf. Malter halb Korn halb Gerſte, 
auf einer Hufe in Pfertingeteben angekauft und zu feiner Unterhaltung 
beftimmt, er mochte in dad Auguftinerffofter in Erfurt oder in Gotha 
eintreten. So beurfunden: Heinricus de Frymaria sacrae Theolo- 
giab professor und Johannes, Prior in conventa Erfordens. ordiais 
fratrum Hermitarum Seti Augustini. 13365). — Diefe Hufe mit 
ihrem Erbzins fiel an das Auguftinerklofter zu Gotha, wohin ſich alfe 


“der angehende Augufliner gewendet hatte. Zur Zeit ded Myconius 


(1525) hatte fi aber diefer Erbzind vermindert oder war erniedrigt 


I) Erbb. fol. 131. Defignation S. 4. no, 14. 

2) Epb. fol. 32. 3) GEpb. fol. 32. 
4) Gpb, fol. 32b, 

5) Epb. fol. 58. Gopie im Rathsarch. no. VII. 
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worden.!), — Schon?) 1885 wurde der gelehrie und hochgeachtete 
Heinrich v. Frimar erwähnt, weicher durch feinen Einfluß, neben 
dem Befehl der Landgräfin Eliſabeth, den Stadtrath bewog dab neu 
erworbene Haus von allen Leiſtungen zu befreien; oben als Magifter 
(1320 [2] ald Lector der Augufliner in Erfurt), bier als Profeſſor 
der Theologie. Ein jüngerer Heinrich v. Friemar, gleichfalls Au⸗ 
suftmer, kommt 1350 und 13542 vor. Tendkel hat über biefe glei" 
benannten Perfonen gefammelt, was ſich auffinden ließ, worauf ic 
verweife ?). 

Im Jahre 1339 erlaufte dad Kloſter 7 Acker in der Flur vom 
Pfertingsleben von Friederih und Helmerih v. Varnrode, für 
124 Mark Silber, welche ed dur das Gericht in Pfertingsleben dem 
Prior überwiefen. Zeugen: Günther v. Boilſtädt, Pleban in 
Sundhauſen, Renemann, Bürger in Arnſtadt, Heinrich Stender, 
scultetus nosier in Frymarıa. 1339 in dominica qua cautatur Vocem 
juennditatis?). — Zwei Grauen (Schweftern ?) Konna v. Nottleben 
und Adelheit v. Babenbergk, erkauften von dem Cyriaxkloſter bei 
Erfurt 8 Acker Land in Nottleben für 11 Pfd. Erf. Pfennige, auf deuen 
ein Zind von einem Michaelishuhn an dad Eyriarklofter lag. Beide Frauen 
beftimmten diefe Adler mit dem ganzen Erbe, zufammen 11 Ader, dem 
Sohn der Kunigunde im Auguftinerflofter fo, daß er nach beider Tode 
fie erhalten follte, nach feinem Abſterben aber follten fie an dad Klofter 
fallen. 1340 Babbatho infra oclavam ascensionis Domini. Die trefs 
fende Urkunde flellten aus Reymbot, Praͤpoſitus, und Mechtildis, 
Abtiſſin des Aloflerö®). 

Zwei Plebane, Nicolaus an der S. Margarethenkirche zu Go⸗ 
tha und Hermann is Nottleben erklaͤren: daß die Brüder Heinrich 
v. Friemar, Lector, und Günther Beneviatus, Supprior im 
Namen und Etellvertretung bed Priord deb Auguſtinerkloſters, zugleich 
mit Conrad Beneviatus, Gothaifhen Bürger, ihnen nachgewieſen 


1) Erbb. fol. 72. 

2) 1320 nad Tendel I. 8,57. 21%? 

3) Tengel S. 111. 8,47, Bel. Brüdner, K. u. Sch. UI. 2. S. T. 19. 
4) Gpb, fol. 59 b. Gopie im Rathsarch. VII. Erbb. fol. 72 b. 

5) Erbb. fol. 73 f. Epb. fol. 680. 


1339 


1340 


1342 


1343 


1344 


1547 


1348 
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haben, ein Erbzind von 10 goth. Denaren auf einem Haufe, dem 
Gottedadter ver S. Margarethenklirche gegenüber, Conrad v. Thoung 
gehörig, komme dem Auguftiuerkloſter zu. Conrad v. Thonna erkläre 
ſelbſt dem Kloſter dieſen Zins legirt und geſchenkt zu Haben zu ſeines 
Namens jährlichem Gedächtnis. 15421). 

Der Pleban in Tuteleyben, Ulricus, und bie Proviſoren dieſer 
Kirche ſtellen eine Recognitionsurkunde aud, durch welche ſie beglaubi⸗ 
gen, daß Eli ſabeth von Eiſenach, Tochter des verſtorbenen Gon- 
rad von Eiſenach, gothaiſchen Bürgers, einen Erbzins von 2 Goth. 
Malter Korn für 2 Mark und einen Ferto auf 8 Ackern in Siebeleben 
eraufte, und dem Augufimerfofter übereignete. 1343 feria quinta 
post octav. Epiph.?). — In demfelben Jahre 1545 Mittwoch vor 
Michaelis wurden dem Klofter 124 Ader in Siebeleben zugeſichert, 
welche Heinrich Ryſche in Siebeleben von Günther v. Siche- 
leben, Kaftelan in Gotha, erkauft hatte, wie Diefer beurfundet vor 
Zeugen: Theodericus Bertradus, scultetus in Gotha, Hermann 
nnter dem Baume (sub arbore), Proconful der gedachten Stadt, Gün⸗ 
ther, Müngmeifer, Hermann fein Sohn, Günther v. Schwab 
hauſen fein Schwiegerfohn, Gothaifhe Bürger ?). 

Mechild Tarnoven und Jutte Kritegen übereignen „ven 
Inmickeit vnd andacht wegin*: dem Anguftinerflofter einen Sof zu 
Tennſtet, nad ihrem beiderfeitigen Tode. 1344 an dem Sritage vor _ 
„Wynachten““. Unter den Zeugen: Hand v. MBeberfiet, Theode⸗ 
ricus v. Bruchtirde, Theodericus v. Zehinberg. — in Augufli 
nermönd Theodericuß von Creutzberg erfanfte für das Klofler 
9 Acker in jedem Felde (Feldeglich) zu Molſchleben für d Marl 1 Fir- 
ding, wie Kunemund v. Molſchleben, Burgmann zu Gotha, bezerngt 
1347 vor Geriht )Y. — Im Sabre 1568 überläßt Albrecht, Hert v. 
Ballſtadt, vem Kofler einen Hof vor dem äußern Siebleber Thor, 
wenn man zur Stadt (Gotha) hinautgeht zur rerhten Hand gelegen, um 


1) Epb. fol. 81b. Defignat. & 5. no. 19. Erbb. fol. 1176. 
2) Epb. Bol. 78b. 

3) Gpb, fol. 79. Erbb. fol, 130 b. 

4) Epb. fol. 55. Erbb. fol. 1236. 
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fleißig zu beten: für deu verfiorbenen Water, Hermann, für bie Brü⸗ 
der ud den Geber ſelbſt. 1548 an S. Georgeutag!). 

Heinrich v. Friemar, lector. ordinis fratram Herm. S. Augustini 
erdigis in Erfurt, Bauft für ſeine Schweſtertochter (nepte) Thele von 
Frymar, der leiblichen Schwefter ded hochwürdigen Priors Br. Heinrich 
v. Friemor, ber Beil. Theologie Magiſter, einen Erbzind von 5 Miir. 
gutes Getreide anf Üdern in Nottleben für 8 Pfund Erfurt. Pfennige 
von Conrad Burdard, und zwar fo, daß die gedachte Thele den Zins 
Icheudläugläh einuchmen fellte, wach ihrem Tode aber fiel er an das 
Aloſter. Erferdiae 1350 feria quarla posiquam covers. (?) Sti Panl, 
wor dem Dffieial der Geveri- Kirde?),, — Margaretha Wille: 
komm, eine Schwefter im Kreuzkloſter zu Gotha, ſchenkt dem Auguſti⸗ 
nerkloſter einen Erbzins von Mark Silber af eurem Hauſe, dem 
S. Margarethen⸗ Kirchhofe gegenüber. Dazu gibt die Äbtiſſin Thela 
ihre Zuſimmung. 1350 in die S. Georü?®). 

Der Ritter Dietrih v. Molfchleben und Wernher von 
Witzleben, Schultheiß zu Gotha, bezeugen, daß Arnold Schüler 
zu Molfchleben dem Moſter einen Erbzins von A goth. Malter Weizen, 
anf 4-Hufe Band daſelbſt, für 5 löth. Eüber verkauft habe. 1352 4), 
In peuufelden Sabre erwarb das Kloſter einen Erbzing von 3 Walter 
Weizen auf 8 Adern in Molfhleben, für 3 löth. Mark Silber auf 
Wiederkauf. 135935). — Als das Kloſter in bemfelben Jahre von 
Johann von Tuteleiben für 54 Mark eine halbe Hufe erkauft hatte, 
überließ es dem Verkäufer die halbe Hufe erb= und tigenthümlich ger 
gen einen: Erbzind von ı Mitr. Gerfte jährlid. Bürge war Trike 
v. Guathuſen; Zeugen: Beruf von Pfertingölcden, Albrecht vos 
Friaſtedt, Augufinermöndhe, Konrad Kleynekouffv. Gerbäleben, 
Marald v. Sunthauſen, Petrus, treiber der Stadt Gotha. 1553 
am ©. Michaslidehend °). 

Das Zahr 1584 war ein wahrhaft gefegneted Jahr für unfere 
Auguftiner. Die wichtigfte Erwerbung waren 100 Ader Holz im Bocks⸗ 





1) Gpb. fol. 86b. Erbb. fol. 119, 
”-—..2) Spb. fok.,57b. Gepie im Mathsah. no. VIE. rbb. fol: 33, 

3) Gpb. fol. 86b. Erbb. fol. 119. 4) Epb. fol. 57. Grob. fol. 128. 

5) Gpb. fol 78. Erbb. fol. 194. 6) Epb. fol. 98. 


1350 


1352 


Gm 
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berge durch Kauf für 30 Mark äh. Silbers von Heinrich v, Ülle- 
ben und Heinrich feines Vettern Hertn Tyczels Sehn. Hein: 
rih v. Loucha, Ritter, und Heinrich v. Siebeleben hingen ihre 
Siegel mit an die Urkunde; ald Zeugen waren gegemeärtig: Her⸗ 
mann genannt Kellner, Rudiger cgabilv. Lyna und Conrad, 
des VBorigen Sohn. 1354 am Mittwoch in ber Pfingſtwoche). — 
[Außer viefem eigenen Holze befaß das Kloſter noch einen Erbzins 
von jährl. 12 Schilling Pfennigen auf einem Theile diefed Holzes, weis 
en Sifrid v. Molhufen fel. dem Prior umd dem Kloſter legirt 
hatte, damit fie viermal ded Jahres fein Bebächtnid feiern follen mit Bi- 
gilien und Meſſen. Died beurfunden feine Witwe Hempele, feine 
Schwiegerföhne und Töchter 1476 am ©. Kilianstag2).) — Im JZJahre 
1554 überweist Hermann unter dem Baume in Gotha feinem Sohne 
‚Deren Hartunge”, Augufliner, einen Jahrzind von 2 Pfund Geld, 
als ihm zulommend nach dee Theilung mit feinen Geſchwiſtern. Zeu- 
gen: Heinrich Kleynekouff, Pfarrer zu Reuſtaͤdt, Bruder Hermanns, 
Wernher v. Wikleben, Schultheiß zu Gotha. 1554 an dem Son⸗ 
tage Eſtomihi?). — Im demfelben Jahre ſcheukt der gothaiſche Bür⸗ 
ger Sünther Willefom dem Kloſter, zu feinem und ber Seinigen Seelen⸗ 
beit, einen Srbzind von 6 Schilling Pfennige, 1 Sans und 3 Hühnern 
auf einem Haufe in Tütleben. 135% in crasiima nalivitatis Mariae *). 
— Mehrere Einwohner von Tütleben übereignen dem Klofter 3 Acker 
im Felde von Tütleben zu einem ewigen GSeelgeräthe. Ulrich, der 
D ferner zu Tütleben, hängt fein Siegel an die Urfunde, 1554 am Diend«- 
tag nach Mllerbeiligentag5). — Johannes vorn Johannem v, 
Zuteleuben (2) gibt feinem Bruder „Ern Conrad v. Tuteleu« 
ben’, Auguftiner zu Gotha und dem Convente, fein Erbtheil, 13 Schill. 
Pfennige Pachtzins auf zwei Bärten im Dorfe. Der genmute „‚Dferner'* 
Uri hängt fein Siegel an. 135% am Allerheiligentage ®). 

Der oben genannte Heinrich v. Ülleben, Ritter, und feine Er- 


— 





1) Brüdner, K. u. Sch. J. 1. S. 49. Rot. Gpb. fol. 74b. Erbb. fol. 68, 
2) Gpb, fol. 54. - 3) &pb. fol. 89». 

4) Epb. fol. 97b. GErbb. fol. 1226. Sagitt. p.168. Bol, Aupdolppi III. 
836. - , 

5) Gpb. fol. 986. 6) Epb. fol. 9. 
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ben fchenkten dem Kloſter einen Erbzins von 1 Pfund Pfennigen auf ei- 
nem Hofe der Kapelle gegenüber, welchen Hermann Smerfnyder be 
wohnte. Das durch diefen Zind gefiftete Seelgeräthe ſollte beRehen aus 
einem ewigen Dichte im Chore der Kirche „pobin unfer I. Fr. zu Gotha 
Altar‘ und fleißigem Gebete. Zeugen: Günther v. Heflerode, Schul⸗ 
meifter zu U. 2. 8. zu Gotha, Heinich v. Siebeleben, Burgmann 
dafelbft. 13555 an S. Bartholom. Tag). — Zu biefem Zins fügten ders 
ſelbe Heinrich und fein Sohn Erhart 1377 no 2 Pfund Pfennige, 
auf demfelben Hanfe, Hinzu 9), 

Apel Kalwe, Bürger zu Gotha, und feine Gattin Tele, ver- 
kaufen dem Klofter einen Exrbzind von 4 Mark löth, Silbers, auf 4 Hufe 
‚nf der Slichten“, für 5 löth, Mark Silber, urſprünglich auf Wie 
derfauf, der aber nicht erfolgte. 1556 purificationis Mariae ?). 

Im Yahre 1358 verkauft Ortleib aus Tutleben einen Erbzind 
von 5 Solid. auf 22 Ader, für 2 Pfund Pfennige und 7 Schillingen 
an’ das Klofler*). — Dad Jahr 1559 bradte einen Erbzind von 


1356 


1358 


1359 


3 Firding löth. Silber, auf 3 Hufe in Buffleben ), — 1360 ein 1560 


bergl. von 1 Pfund Pfennigen auf einem Backhauſe, Günther Wil- 
letom zugehörend ). — In demfelben Jahre beglaubigt Wernher 
v. Witzleben, Vogt zu Gotha, eine Schenkung der Schweiter Etfe 
v. Eiſenach und Schweſter Alke, der vorigen Bruderstochter, beſtehend 
aud einem Erbzins von 2 goth. Mitr., den fie für © löth. Virding in 
Siebeleben erkauft hatten und dem Anguftinerklofter, auf den Fall ih 
rer beider Tod, legirten. Zeugen: Conrad v, Witleben, Ehrhard 
Alkſid v. Bufeleuben. 41360 8 Tage vor unfer Frauentage Licht: 
weihe?). | 

Heinrich Manichen, gothaifcher Bürger, hatte dem Kloſter ei- 
nen Erbzind von 1 Mark für 10 Markt auf Ländereien in Kindleben 
verfauft. Darüber ftellen Friedrich v. Hettſtete, Scholaflicud der 


1) Epb. fol. 89. 
2) Erbb. fol. 120b. 
3) Epb. fol. 86. rbb, fol. 1196. 
4) Gpb, fol. 986. Erbb. fol. 122b. 
5) Erbb. fol. 127. 6) Epb. fol. 83b. 
7) Spb. fol. 80. 
IV. ' 18 
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&.Morienfirde in Gotha, und deffen Bruder Friebrich eine Re 
cognitiousurkunde and. 1368 in die beatoram Fabian et Sebastian !). 

1565 Heinrich v. Daldeſtete übereiguete 1365 dem Aloſter eine Wieft 
bei WBeithaufen, auf welder ein Erbzins von 2 Schilling lag. 1865 
Montag nah ©, Hieronymi Tag ). — Die übrigen Ermwerbungen 
dieſes Jehres waren wenig bedeutende Zinfen in verſchiedenen Ditfen 
und nicht der Erwaͤhnung werth. 

1566 Inzwiſchen war durch folge Srwerbungen im Laufe der Zeit bat 
Kloftervermögen doch fo angewachfen, daß man an einen Umbau der Mo⸗ 
fieegebäude denken konnte. Dabei wurde ohne Zmeifel. die Kirche ganz 
beſonders berürtichtigt, wie eine Juſchrift am Thurme bemeif't; fie iſt 
neh vorhanden und lautet: FVNDATVM. ANNO,. DOMINI, 
CIYCCC. LXVI 3). Das Klefter muß übrigens durch dieſt Bauten zu 
einem Battlähen Gehaͤude herangewachſen fein, in welchen 1368 rin Pro⸗ 
vincial · Capitel gehaften wurde, Auf ihm wurden Magifter . . . Klen⸗ 
sone zum Provincial, und Heinrich de Augea sen. zum Prior in Kö⸗ 

 sigöberg erwählt?). Kin ſolches Kapitel wiederholte fh 1387, — Dei 

1868 fängft untergegangenen Dorfed Boffenborn wegen, oberhalb Sundhauſtu 
gelegen, erwähne ich hier den Kauf eines Zinſes von 2 gath. Mitr, Wei⸗ 
sen auf 4-Hufe Land daſelbſt, für 23 Mark Silber anf. Wiederkauf, 
in beſtiamter Zeit, für 3 Mark Silber. Günther Hotermann, 
Bürger zu Gotha, befätigt den Verkauf, 1368 am nähen Tage 
nach: Milerheiligen Tag. Der Wiederlauf erfolgte nicht, wie Die Auf 
führung dieſes Zinſes im Erbbuch bemeil't®). 

1569 Dad Klofter beſaß in Sonneborn eine Herberge (für ihre Aerm 
narier). Dieſe Herberge befreite Fritzſche v. Wangenheim und 
feine Erben von allen Laſten; vaflr bedingen fie 54 ewige Befen, 


4) Gb, fol, 926. Erbb. fol, 69, 2) &b. fol. 76 b. 

3 Ch. B. 211 fol. 206. engel. e. 170, Unter diefer Anschrift liest 
man nod eine zweite: Anno Dani MDCLXXVI. C. Templo ampliata. Dieſe bes 
sieht ſich hoͤchſt wahrfheinli auf den, von H. Ernft I. begonnenen, erſt im gedach⸗ 
ten Jahre (unter Zriedri I.) vollendeten Umbau der Kirche. 

4) Sagitt. p. 161. | | 

5) Epb. fol. 74b, Grbb, fol 1266. Bergl, Brüdner, au Sq. II. 2% 
S. 78. Kot. \ 


J 
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eine für bie Bebenben, eine für die verſtorbenen Altvordern. „Wir 


Fritzsche v. Wangenkeim vnd myne erhen bekenne vßentlich an die- 
sem geinwertigen brine das wir den erbaren geistlinhen luteg dem 
priori vad dem Congente zcu golha sanli Augustipi ordens die Her- 
berge die sie babeu zcu Sonuborn fry vnd ledig gegeben haben huter- 
lich durch gotes vnd vnser lieben frauwen ere. Auch hat vos der 
prior vnd der Conuente eyne gabe wyder gegehin die da cristlich ist 
den lehendingen vnd den loten das er ung vnd der Conveut bag ver- 
binden au diesem selhin briue an ezwen ewigen messen alle woche 
eyap von voser liekin frauwan var die lebinden das gie got: vriete 
vad sieroke au libe vad an sele an gute vnd an eren vad eyne sel- 
messe vor alle altvorder sole die von Hypnen gescheiden sint das sie 
got aeu siner ewigen ruge name, Das alle dise stüeke vaverhrunh- 


lich gehaldin werden so gehen wir disea briff versigilt mit vneern- 


Iasigeln Wir Fritze v. Wangenheym vad myne erben dem priari vnd 
dem Convente zcu gotha difs brieff ist gegebin Nash Kt gabunt 
Tusent yar dryhundert In dem Nun vnd seohezigalen yare an sante 
Dorpiben achtelage }).°° 

Die folgenden Jahre brachten nur geringe Grwerbungen ohne be. 
merkenswerthe Umſtaͤnde. Erſt im Jahre 1572 ſtoßen wir auf folgen⸗ 
den beachtungewerthen Kauf. Heinrich und Aue v. Hettſtadt, Ge⸗ 
brüder, waren durch Schulden (durch vnser schulde willen — as ver 
sera nutz vad fromen acu vasern schulden czu ontlegene? . .) gezwun⸗ 
gen, 4 Hufe in Kindfeben, mit einem Jahrzins von 3 Mitr. Weizen, 
3 Mitr. Gerfie, 3 Bierding löth, Silbers und 1 Faſtnachtahuhn, eins 
zweite halbe Hufe, mit einem Zins von 5 Mltr. Korn, 3 Mitt. Wei 


am, 2 Malter Gerſte, JVierding umd 1 Faſtnachtahuhn, an dad 


Auguſtinerkloſter fͤr 264 Mrk. Silber ga verkaufen. Dietrich von 
Siebeleben, Ritter, und Hermann ſp. Siebeleb en leiſten Bürg⸗ 
ſchaft. Der Kauf wurde gerichtlich abgeſchloſſen, wie Berlt Better, 
3. DB, Richter und Schultheiß zu Kindleben, bezeugt. 1372 am Freitage 
nach der nach der Pungſtwoche 2), 

DR. Pl. Wh. | 

2) Gpb. fol. 93b. Erbh. fol. 71b. Defignat. S. 10. no. ar. (Die 2 gleich⸗ 
befteuerten halben Hufen hatten verfäiedene Kießbrauder,) 

18* 


1572 


1576 


1577 
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Mehrere Zahre verfireihen ohne Ereigniſſe von Belang, nur ber 
Name eined Auguſtinermönchs veranlagt und eine Urkunde von 1576 
anguführen, In diefem Jahre ſchenkt Katharine Wynne, Bürgerin 
zu Gotha, ihrem Bruder Ditterih Wynne, Auguſtinermönch, ei 
nen Zins von jährlih 4 Hund goth. Geld auf fechötehalb Viertel und 
4 Hof in Schwabhauſen, nach deffen Tode der Zins an das Kloſter 
fallen follte. Dieſe Güter waren dem Stifte Iehnbar, weshalb Peter, 
Schulmeiſter des Stifts, fein Siegel anhängt. 13762). — Eigenthäms 
lich ift ein Kauf in demfelben Jahre. Ditterich v. Siebeleben, 
Mitter, und feine Gattin Sophie verkaufen einen Erbzind von 2 Lamms- 
bänden, 4 Gänſen, 4 Hühnern, anf? Hufen Land zu Boflenborn ; 
a Schilling Pfennige, Wecke und Semmeln, 1 Schilling werth, zu 
Weihnachten, auf 1 Haufe dafelbit für 12 Pfund Pfennige und 5_ 
Shillinge an dad Klofter. Zeugen: Hermann und Heinrich v. Sie 
beleben, Vettern, Johannes v. Afpeh, Vicar U. 2. F. zu Gothe. 
1376 an S. Martini?). 

Merkwürdig find 1377 u. f. die Verkäufe der Herren von Siebe⸗ 
leben. Im neuen Jahr 1377 verkauften Hermann von Siebeleben 
(Sobeleuben), Burgmann zu Gotha, und ſein Bruder Heinrich 
„dureh vnsere schülde willen““ dem Kloſter 2 Mrk. Erbzins jährlich 
auf ihren Gütern zu Haufen, für 24 Mrk. gothaiſcher Währung; das 
Klofter geftattet den Wiederfauf zu jeder Zeit. Bürgen waren: Diet» 
rich v. Wechmar und Heinrich v. Hetſtädt; Zeugen: Peter, Schul⸗ 
meifter der Domherren des Stifts zu Gotha, Johannes v. Aſpech, 
Vicar daſelbſt, und Johannes Efherbin (7)2). — In demfelben 
Fahre, Sonntag vor Biti, verkaufen diefelben, Hermann v. Sy» 
beleuben, Burgmann zu Gotha, Heinrich, deffen Bruder, dem 
Kloſter einen Jahrzins von 4 Marf Silber und 2 Mitr. Korn auf einer 
halben Hufe in Haufen, deren gegenmwärtiger Beſitzer Peter Schütz 
war, für 7 löth. Marf Silber gothaifche Währung, ‚‚durch schulde 
willen des vorgenannten Peter‘. Das Kloſter geftattet den Rückkauf. 
Bürgen diefesmal Heinrich v. Hettitet und Hermann v. Stuttern- 
beim; Zeugen: der Priefter Hermann, Peter, Schulmeifter an der 

1) Gpb. fol, 736, 2) Epb. fol. 796. 

3) Gpb. fol, 53. Erbb. fol. 124. 
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2. Frauenkirche zu Gotha, Johannes v. Aſpech, Prieſter 1). — 
4379 bringt noch einen ähnlichen Kauf von denſelben Verkaͤufern Her⸗ 
mann von Giebeleben, Burgmann zu Gotha, und feinem Sohne 


Dietrich, ebenfalld auf Wiederkauf. Sie verkaufen dem Klofter ‚dureh 


1379 


vnsere schulde willen‘ 24 Mark löth. Silberd, Erfurter Zeichens, : 


5 Gänfe, „ein virteil vnd ezehim‘‘ Faſtnachtshühner, ferner 5 Pfund 
Pfennige und. 2 Schilling jaͤhrl. Erbzind von fpeeifisirten Gütern im 
Haufen, für 26 Mark gothaifher Währung ‚‚vnd vub iglich pfund 
geldes X pfand lantgeldes“. Bürgen: Dietrih v. Siebeleben, 
Better des Verkäufers, Dietrib v. Wechmar, Fritz Gitz, Hein« 
rich v. Hetſtet un Hermann v. Stutternheim. Sie „‚globin in 
guten iruwen mil gesampier Haut alle dise rede die vor vod nach 
beschriben sten in disem briue stete vnd gantz zcu halden an alle 
arglist vnd wann wir vmb sulche bruche die vorzealt sint wurden 
gemant von den obgenannten kuffern so sulde sich vpser eyner mil 
dem andern nicht entschuldigen Sundern welcher vater vus gemant 
wurde der sulde an alle wyderrede. von stunt halden vnd leysten als 
vor geschriben stet.“ 1579 an der Mittwochen nach Quaſimodogeni⸗ 
ti2). — Noch im Jahre 1377 verlaufen Heinrich v. Ülleben, 


Nitter, und Erhart, fein Sohn, dem Kofler einen Zins von 2 Pfb, 


Dfennigen an einem Hofe in Gotha, der Kapelle gegenüber, fonft Smer⸗ 
fnyder gehörig, doch fo, daß dad Klofler nor der Hond. nur 1 Pfund 
einzunehmen habe, das 2te Pfund aber erſt nach dem Tode der „‚junc» 
ftauwen Üben v. Ulleuben ein closter junclrauwen zou arnglet‘‘, 
Heimich v. Louch, Nitter, und Fritz Gib hängen ihre Siegel mit an. 
1377 am Montag nach der Dreifaltigkeit unſers Herrn 3. Chr.). — 


Heinrich und Hans, Gebrüder von Baldeſtet, überlaſſen dem Kloſter 


eine. Wieſe von 44 Acker in Weſthauſen, gegen einen: Jahrzins von 
2 Schilling; zugleich verfauft Heinrich v. B. feinen Zindantheil von 


4 Schilling, für 1 Firding löth. Silbers. Zeugen: Dietrih von 


Wechmar, Nitter, Heinrich v. Siebeleben, Heinrich v. Het- 

flete, Burgmänner in Gotha. 1577 Donnerstag vor S. Margarethen- 

— 7 . 
1) Gpb. fol. 53b. Erbb. fol, 1245, 


2) &pb. fol. 52. rbb, fol. 124, 
3) Eph. fol, 88b, 


1877 
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tag), — Dieſe Übereinkunft beſtätigen dee Abht Werte d. Herkfelb, 
Albrecht, Dechant des Stifts und des ganzen Kapitels, als Lehntherren, 
gegen einen Erbzins v. 4 Hund Wacht. 3380 am Sonnabend mach 
©. Bolpurgistag®). | 

1578 Im folgenden Jahre, 1378, verfauft Lungeberit, Vürger in 
Bultershauſen, dem Auguſtinerkloſter feinen Siedelhof in der Stadt 
Waltershaufen für 8 Pfund gothaiſche Währung. Dabei behält er fiıh 
ven Sitz im Hauſe auf lebenslang vor, fo daß auch der, Termyner“ =) 
ſoll Ihn dulden, in feiner Beſchäftigung nicht flören, und wenn er Kranke 
heiss wegen nicht mehr arbeiten kaun, ihm jährlich ein gothaiſches Mltr. 
Korn reihen. Ern Jatob, Pfarrer zu Waltetthauſen, und Friß⸗ 
ſche v. Vintzen haͤngen ihre Siegel an dor Zeugen. 1378 am &. Mar⸗ 
garethentag *). | 

1380 Um no mehr Gläubige anzuziehen, war ein Marienbild außen 
an der Kirche angebracht (‚‚in coemiterie‘‘ will Sagittar). Der Erz⸗ 
bifchof Ludwig v. Mainz empfahl die Verehrung dieſes Bildes, nnd 
fiderte jedem Gläubigen einen 14tägigen Ablaß gm durch einen In⸗ 
dulgenzbtief, Salza V. Detober A. 18805), 

1381 Daß im Jahre 1587 em Weuder Friedrich Arıhfeld im Alofter 
lebte, erfabren wir durch eine Urkunde, durch melde Jutte Archfeldin 
ihrem Sohne einen Jahrzins von 1 Pfb. Seld, auf einer halben Hufe 
in Hochheim zuſichert; mach bem Tode des Empfängers fol der Zinß an 
dad Kloſter fallen, 1581 in 8%* S. Johannis Bapt.*), — In dem 
felben Jahre befennt fi ein gothaifher Bürger, Daniel Baum, zu 
einem Erbzins von 7 Soit, auf verfchledenen Gütern in oundhan 
fm?). 

1382 — Mit dem Jahte 1388 beginnen Händel mit der Familie marſqalt, 
1450 untet intereſſanten umdanden, die mich veranlaſſen fie im Zuſammen ⸗ 





1) 4) &pb. fol. 70b. 2) @pb. fol. 75% 

$) Terminarii waren, mit Myconius’ Worten , fremder Klöfter Setteimönde, 
und warteten auf Meff halten, Beicht. hören und des Xlmofen, Hist, Reform. 
p. 104. 

4) Epb. fol. 27. 5) Sagist. p. 161. 

6) Gpb. fol. 50%. Erbb. Fol. 61. Defignat, S. 12, no, 14. 

7) Erbb. fol. 125, . 
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bang barzulegen, ſoweit die Urkunden ed geflatten. Götze Marſchalg hatte 


1392 feria quinta post diem S. Laurentii dem Klofler. einen Erbzins 


von 5 Pfund Pfennigen auf 13 Ader Wieſenwachs in Remſtädt, der 


Wal genannt, übereignet. Nach deſſen Tode beflätigen Apel Mar⸗ 
ſchalg, damald Vogt zu Thomäbrüden, und Tyle, Wogt in Aſpach, 
dieſe Vergabung zu einem ewigen Gedächtnis des verfiorbenen Götze, 
feiner Gattin, feined Bruders Hermann. Cie nennen hier Götze 
Marfchalg ‚‚vnser vater‘‘; ich glaube es ift ein Fehler des Copial⸗ 
buchs und muß „‚vetter‘“ gelefen werden, denn alsbald fahren fe fort 
zu eufläcen, daß er dad genannte Gut aufgelafien, und daß fie in ſei⸗ 
nem und feined Kindes Namen an gehegtem Gerichte die geißlichen Herren 
in ihre Rechte anf die bezeichneten Güter eingewiefen haben; ferner, 
daß fie auf den Wunfch ‚‚vnsers vorgenannten veltern*‘ den Zins fo 
lange ſelbſt zu zahlen gelobt haben „bits also lange das Else vnser 
mume des egenannten Götzen tochter mandıg wurde vad die wile wir 
yre vormanden sint.‘‘ Zu gleicher Zeit ift der Rückkauf der Ziuſen für 
30 Pfund Permige, gotbaifche Währung, mröbebungen worden, zu 
jeder beliebigen Zeit. Zeugen: Hermann Ofermann, Pfarrer zu 
Remſtedt, Kriftan v. Scharffenftein ‚‚izuut Hofegesinde myns 
Herrn des lantgrafen zcu Doringen‘‘ , Johannes Eſchleib, Bür⸗ 
ger zu Gotha!). — Über den Rochlaß des verſſorbenen Göge Mar 
ſchal (zu welchem vatürlich auch die erwähnte Wieſe gehörte) mochten 
Streitigkeiten entflanden fein mit den Mutter «Brüdern der vermaiäten 
Elſe, Dietrich, Heinrich und Tele, Geſchwiſter v. Rückera⸗ 
leuben (in andern Copien der bezügl. Urkunde Rockersleben, Rickerd⸗ 
leben == Rürleben) ?) zu Fuer (Furn ?). Dieſe verlaufen num zus 
nachſt dem erbaren, geſtrengen Bucht Apel Marſchalg“ und feir 
wen Erben alle Anſprüche, die fie hatten oder zu hahen glanbten on 
‚„„vnsere Mumen Eylsen Gotzen Marschalgs tochter vngers Siwagers 
dem got geuade, die vnser swester tochter ist‘, für 50 Schock Meif- 
ner reihen. Dabei aber bedingen fie, daß Apel Marſchal ihre Muhme 
Elfen bei ſich behalten, beköſtigen und bekleiden fol „‚mit slechien ge- 


waudo also ein kint bils also lange dafs die vorgenaunie vnsere mume 


1) Spb. fol. 63b. Erbb. fol. 63. Defignat. no. 56. 
2) Bergl. v. Wangenheim Negeften Nr. 136. 
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else mamber wirde. Wenn dann der mergensmnte Apel eder sin 
erben vnser obgenannte Mume bestaten vad zeu Manne gebin wul- 
. len So sal er vnd sine erben vnser mergenanaten muhmen mit gebin 
hundert schog guter missener groschen die dann geneme vnd vnver- 
schlagen sint in dem lande zcu doringen oder was dann ein wehre 
ist damit der mergenannte Apel oder sin erben Hundert schog friberger 
groschin bezalen mogen. Wer es auch das der mergenannte Apel 
eder syne erben vaser obgenannte mume cleylen in sydin oder in 
gulden gewandt das snlde er oder sine erbin an den vorgenannten 
Hundert schocken abslaen vad sie darnach bestaten vnd vergebin an 
achulde.“' Endlich follen Apel Marſchal und feine Erben die vor⸗ 
handenen Schulden für Elſen übernehmen und bezahlen, wie fie ver⸗ 
zeiguet werden: 

zu Gotha zum heiligen Kreuz 28 Matt, 

den Domberren dafelbfi 15 Mark, 

den Anguflinern 5 Mar „‚zcu eyn alter von Smuken wegen“, 

50 Pfund Lanbpfennige an Bechſtedt zu Mühlhaufen, 

60 Mark einer Frau zu Gotha, genannt Gutele, 

20 Pfund Landpfennige. 

Die Ausſteller der Urk. (hier v. Rückersleben genannt) haben ſich 
vor ihrem gnädigen Herrn dem Landgrafen Balthaſar verpflichtet, 
die feſtgeſtellten Beſtimmungen zu halten und Dietrich v. Rückers⸗ 
leben hängt fein Siegel an. Zeugen: Tiemann Goltacker, Rit⸗ 
ter, .Zriße dv. Werterde, Hermann und Heinrich Kemmerer, 
welche den Bertrag vermittelten. 1386 Sabbatho ante Dominieam 1), 
— Landgraf Balthafar beflätigt diefe Übereinkunft auf Witten Dig - 
manns (oben Dietrih) v. Rückersleben. Gota 1386 am Freitag nach 
Mllerheiligen Tag?). — Im Jahre 1395 war Elfe Marſchalfk her 
angewachſen und wünfchte fich zu vermählen. Sie erſchien daher 1505 
Dienstag am S. Sirtus Tag (am 6ten Aug.) mit Ihrer Mutter Bru⸗ 
der Dietrich v. Rückersleben ald Vormund, vor gehegtem GSe⸗ 
richt des Landgrafen, zur rechten Dingzeit, als Curt v. Toteleben, 
der Amtmann des Landgrafen in der Pflege Gotha, Rieele „Groß⸗ 


1) Epb. fol. 62. Erbb. fol. 62b. 
2) GEpb. fol. 666, Grbb, fol. 62%, 
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kellner in Reinhardsbrunn, als Erbherr, und an rechter Dingfätte zu 


Memftädt faßen, und erlärte, da Wyntze Marſchalg und feine Brü-⸗ 


‚der die Schulden ihres Vaters und ihrer Hutter, zufammen 340 Schod 
bezahlt, und alle andern Verpflichtungen feit dem Tode ihrer Eltern 
erfüllt hätten, daß darüber noch 100 Schock meißniſche Grofchen, Frei⸗ 
berger Münze, zurückgeſtellt worden feien der „erbaren Jungfrau El⸗ 
fen zu Shegeld” und „‚mansture‘‘. Hierauf nun verzichtete Elfe 
Marſchalk und ihr Vormund vor Gericht und in ber erforderlichen 
gerichtlichen Form auf dad Erbe, beweglich und unbeweglih. Darüber 
ſtellen Richter und Zeugen eine Urkunde aus 1395 an dem Dienstag nad) 
des heil. S. Peterd Tag ‚‚ald er entpunden warb‘). Die beiliegende 
Abfchrift*) macht weitere Einzelheiten überflüſſig. — In demfelben 
Jahre noch verzichtet der Reuvermählte Elſen Marſchalgs, Burdart 
v. Havental, wohnhaft zu Weberftäbt, auf dad Grbe ihres feligen 
Vaters. 1395 an dem Freitage nach unſer lieben Frauen Tage Würz⸗ 
weihe®). \ 

Ss ſchien bad Kigenthumdrecht Ber Marſchalke auf die Güter 
in Remſtädt gefichert. Allem Auſcheine nah war Apel Marfhalt 
fhon 1395 tobt und feine Güter au bie nädften Verwandten in Thoms⸗ 
bed gefallen. Diefe: Johannes Marſchalg, Domberr zu Rord- 
hauſen, und feine Brüder Winke und Albredt Marfchalg in 
Thomsbrück verkaufen einen Theil der Güter in: Remſtädt an dad Au⸗ 
guſtinerkloſter für 200 löth. Mark Silber, Erfurter Waͤbrung, 1401 
Dienstags nah Thomä. Diefe Güter beſtehen aus: 

- Hufen gutes, arthafted Land, 

32 Ader Wieſenwachs, 
50 Adler Holz (im Kramberge ?). 
Sie wurden dem Kloſter Stud für. Stück nachgewieſen und Land⸗ 
graf Balthaſar beſtätigte den Kauf auf Bitten ber Verkäufer, ſowie 
dad Gericht in Remſtädt?). — Endlich beſtätigen die noch übrigen 
Glieder der Famile Marſchalg: Hand, Dietrich, Frencze (Wintze), 


1) Epb. fol. 60b. Erbb. fol. 62. 

) Siche Beilage am Ende diefes Auffages- 

2) Gpb. fol. 67. rbb. fol. 65. Defignat. no. 68, - 
3) Gpb. fol. 65b. rbb. fol. 64. 


1401 
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Alb recht md Gottze zu Thomdbrüd nicht allein ben Kauf der Stem- 


1402 Kädter Güter an: Hermann Smpd, Prior, Sand v. Dachobeſche, 


1405 


Leſemeiſter, und die ganze Sammlung der Einſiedler des heil. Augu⸗ 
ſtinerordens in der Stadt Gotha, ſondern Tele (Inle Marſchalg) 
in Aſpach, ihr Better, verkauft zugleich auch feinen Anthril an den 
Gütern In Remſtaͤrt und einen Siedelhof in Gotha für 100 Mark Sil⸗ 
ber, fo daß die ganze Kanflumme 300 Mark betrug, wovon 200 Marl 
auf das Klofler, 100 Mark anf Tylen von Liſpach fielen. Bas Klofler 
bezahlte fofort auf feinen Theil 100 Mark, die aubern 100 Mark foll« 
ten bezahlt werden, wenn es im vollen Befig der Remſtädter Güter 
fei, bis wohin die Ausſteller der Urk. die bezahlten 100 Marl mit 4 
Mark im ıflen Jahre verintereffiren wellen, in den folgenden Jahren 
mit 8 Mark Silber, und diefe Übergabe foll nach 8 Jahren geſchehen 
von nuͤchſten Michaelis an. Zeugen: Hermann v. Heplingen, „maler 
Better’, Heinrich v. d. Pforten, Hofgeſinde vnſers guedigen. Hertn 
bed lantgrauen in Doringen“, Kylian Nickels, Heinrid.Yune, 
Hand, Bürger zu Gotha. Die Bürgen: die geſtrengen Tyle von 
Aſpech, Hermann v. Heylingen hängen ihre Siegel an. 1402 an dem 
heitligen Sonntag in der Faſten als man fingt Reminiſcere?), — Elfe 
Marſchalk, vermählt an Burdart v. Haventhal, wiebsrhält ihren 
Verzicht auf die Güter in Nemfäpt. Ihr Gatte erlaubte ihr, dabei 
fein Siegel zu gebrauchen. 1405 nach ©. Franciſci Sag?). — Exrd⸗ 
lich beſtätigt noch Landgraf Balthaſat, auf Bitten bed Priors und 
Convents des Auguſtinerkloſters, den Kauf der. Semflänter Gitter und 
macht dabei die Bedingung, daß, wenn das Kloftes dieſe Güter etwa ver⸗ 
kaufen wolle, „ſo follen fie vns vnnſern vnderſeſſen mannen burgern 
oder andern vnſern vnderſaſſen bieten vnd nymands andera.“ Zeugen: 
Burggraf Albrecht von Kirchberg, Here von Krannigfeld, Frihe n. 
Bibleben, ded Landgrafen Hofmeiſter, Sr. Nickel Lift, Marſchäll, 


Gr Ludwig v. Greußen, ded Marfgr. Friedr ich Sohn Mal 


tbafar Hofmeiſter, Heinrih Schide. Weimer 1408 am Sonntage 
vor deö heil. Kreuzes Tage >). 

1) Epb. fol. 686. 

2) Gpb. fol. 67». 

3) Gpb, fol. 59b, 
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Als die Übergabe der Güter (und died mochte wohl 1405 geſchehen 
fein, ſ. 0.) erfolgt war, fehlten folgende Stücke: 
die Korn: und Welkmühle ) verfeit an dad heil. Kreuzkloſter zu Go⸗ 
4 Hufe Land tha zu 420 rhein. Guld. Diefe verſehten 
5 Adler Beiden und Wieſen] Güter zindten dem Koſter Reinhardsbrunn 
8 Srfurt. Walter Korn, 1 Pfund Pfennige, 1 Ban, 2 Hühner 
ewigen Zins; 
6 bi 7 Adır, an Guͤnther Kod für 60 Wuld. vecſett, dem Klo 
- . fler Reinharböbrunn zinspflichtig; 
Hufe Land, der Hbtiffin und Gonvent (ded + RI.) für 25 Mark ver 
kauft; 
a Sof zu Gotha, verkauft an Heinrich v. Siebeleben für 50 Gulbd. 
Died kam natürlich zu Grörterungen, und Con rad Cardinal, 
Hans Schwabhuſen, Rathemeiſter, werden von einer Seite, 
Heinrich Voyt, Mertin Meiſtermag, Schultheißen zu Goldbach, 
von der andern Seite zu Schiedsrichtern erwählt und entſcheiden dahin, 
bog Tyle Goͤtze und fein Bruder Günther (Marſchalke) v. Aſpach 
an das Aloſter und den Convent wieder zu bringen haben: 
1) den Siedelhof zu Remſtädt, und 2, Adler Wiefen und Weiden, 
: dazu gehörig, dem Kreuzkloſtet zinspflichtig 2 Shi. ‚ 2 Hühner 
Erbzins jährlich; 
2) 12Ader Holz, das Brandenberger Holz genunntam „Krayn⸗ 
berge“, dem Klofter Reinhardsbrunn zinspflichtig mit A Schill; 
3) y.Hufeden v. Wangenheim lehnpflichtig; 
4) 3 Pfund Pfennige, 44 Schilling, 7 Gänfe, 15 Hühner Erbzin⸗ 
fen auf verſchiedenen, fpecificirten Ländereien. 
Die auf ewig verkauften, obengenannten Güter bleiben ausgeſchloſſen. 
Andere, weniger bedeutende Beflimmungen mögen hier unerörtet blei⸗ 
ben. Zeugen der ſchiedsrichterlichen Ausgleichung warn: Conrad 
Tugſchere, Domherr in der 2. Frauenkirche zu Gotha, die Geſtren⸗ 
gen: Criſtan Scharffenftein, Bernhard Wide der ältere, Fritze 
v. Hagen. 1809 am Sonntage Mitfaften ald man fingt Letare ?). 


4409 


Die von Wangenheim feinen Schwierigkeiten mit der Herauds ga1ı 


1) 6pb. fol. 64. 
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gabe ber oben bezeichneten halben Hufe gemacht zu Haben; erſt 1411 
gaben Fritze v. Wangenheim und deſſen Vetter Hand v. Wan⸗ 
genheim als Lehnsherren ihre Zuſtimmung zum Verkauf jener halben 


Hufe an das Kloſter. 1411 ſeria secunda post festum seti Marti- 


1450 


ni). — Erndlich erhoben noch die Gebrüder Tyle und Günther 
v. Aſpach Klage über den Werth der ausbedungenen Mark Silber, als 
Kaufgeld. „Sie meynten das. die lötige marg mer gegolden heite 
wann yn davor worden were.‘‘ Darüber entfcheiden Dieterid 
v. Molfdleubn, Vogt zu Gotha, Heinrich Efheleuben, Te- 
hant, Eonrad Terefher, Domherr, Ditterih Aſchra, Vogtei⸗ 
ſchreiber, daß das Klofter noch 5 rhein. Guld. nachzahlen foll, womit die 
KHäger ſich beruhigen follen. 1414 an ber Mitwoch vor Katharisen 
Tag). — Wit dem Kreuzkloſter fcheinen die letzten Anſtände erſt 1450 
ausgeglichen werden zu fein. In diefem Jahre ſtellt Apel Schrede, 
Hichter der Übtiffin des Krenzkloſters zu Gotha, „als er czu rechter 
dingezyt ... als eynrrichter an Hechter dingstät zcu Remstet, an der 
mitiwochen: in der gemeyntwoche‘‘ foß, eine Urkunde aus, durch 
welche er erklärt, daß Wincze Marfchalg für: fih und im Namen 
feiner Brüber und Erben aufgelafjen hat mit Hand und Mund, 

6 Hufen guted Artland — 323 Acker Wieſenwachs in der Flur von 

Nemitädt; 

50 Ader Holz im „Kraynberge“; 

| wie oben 1401 ©. 281. 

und daß er biefe Güter dem Augufinerflofter, von Gerichtd wegen ald 
ein eigenes freied Gut übergeben babe. Dies gefhah in Gegenwart 
von Johannes v. Datebach (Dachebeche, Dachwich 2), Leſemeiſter, 
„vnd zcu der ezyt ein provincial der provincen in Doringen vnd m 
sachsen‘ , Tile v. Aſpech, Hand Schonberg, Bürger. zu Gotha, 
und A. 1450 am S. Eliſabethtage ?). Beſtätigungsurkunden des Kreuz⸗ 
kloſters über einzelne. Parzellen find ohne Belang. 

Wenden. wir. und nun zurüd zur chronologiſchen Folge der Schick⸗ 


1588 ſale des Auguſtinerkloſters feit 13825 indeß find die nächften. Jahre bis 


1) Erbb. fol. 63 b. Defignat. S. 19. no. 21. bat das X, 1413, 
2) Epb. fol. 66. 
8) Gpb. fol. 63, 
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4388 fehr unfruchtbar für und, und auch in dieſem Jahre iſt es nur 
ein geringer Erbzins von 11 Colidod, einigen Bänfen und Hühnern, 
den wir ded Verfäuferd wegen, Heinrich v. d. Tann, wohnhaft in 
Goldbach (verkauft für 64 Pfund Pfennige), bier anführen, Der Ber: 
kauf gefchah vor gebegtem Gerichte zu Goldbach unter Vorfig Con⸗ 
rads v. Tuteleyben, Amtmann zu Gotha). Ebenſo haben wir in 
den Fahren 4389 ff, nur von geringen Zinderwerbungen dürftige Nach⸗ 
sichten, die wir billig übergehen und nur bemerken, baß und 1389 
ein Fritz v. Varnrode ald Verkäufer eined geringen Zinfed genannt 
wird, und daß 1394 Heinrich v. Loicha (Lauda) den Kauf eines 


Erbzinfed von 2 Pfund Pfennigen beflätigte. In bemfelben Jahre ver- 


Pauft Albrecht v. Stutternheim dem Klofter einen Zind von 2 Er- 
fürt. Malter Korngeld auf 2 Hufen in Schwabhauſen für 10 Mark 
sth. Silber; doch behäft er fi den Wiederfauf vor. Zeugen: Her 


mann vd. Stutternheim, Wetter ded Verkäufers. 1394 am Preitage - 


nad dem heiligen Pfingfitage. — Abt Reinhard v. Heröfeld beftätigt 
ben Kauf ald Lehndherr ?). 

Als Zeichen feiner Verehrung fliftete Landgraf Bol thbafar in 
diefem Jahre einen Altar in deffen Kirche, Chriftud und der Mutter 
Sotted geweiht. Eine, ohne Zweifel dazu gehörige Altartafel aus 2 Thei⸗ 
len befichend, auf dem einen die Stiftung des Abendmahls, auf dem an- 
bern die Heimfuhung Mariä, mwurbe bei einer Reparatur der Kirche 
1680 in die Sarriftei gebradt. Wo ift fid wohl jekt? >). 

Sm Jahre 1395 taufhte das Stift, an der Spike. Johannes, 
Techant, Johannes, Schulmeifter, Petrus, Sänger, einen Erb⸗ 
zind von 10 Schilling in Warza um gegen einen gleichen Zins von 
einem Hanfe am Berge, in welchem der Stiftdcapları wohnte. 1385 
am Dienstag nad). Allerheiligen Tag®). — Die betreffende Urkunde 
des Auguſtinerkloſters ift ausgeftellt von Ulrich v. Tenſtete, Prior, 
Johannes von Dachebeche, Lefemeifter, Gifeler, Subprior, 





1) &pb. fol, 49, rbb. fol. 126. 

2) Cpb. fol. 725. 73. Defignat. S. 14. no. 65. Hier beißt der Berkäufer 
Apel v. St. | 

3) Sagilt. p. 162. Zengel II. 8.237, NRudolphi II. &..36, 

4) Gpb. fol. 100b. 


1395 


1395 


1395 


1396 


1397 


1598 
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Jacob, Scheffener. 1895 an dem erfien Sonntage der. Zuknnften un⸗ 
fen Herrn Jeſu Chriſti *), 

Es ſcheint fo, als ob Landgraf Balthafar den Dont für den 
neugeftifteten Altar vom Kloſter entuahm; zur Sicherfiellung (eineb 
Darlehud 3) verfchrich ex dem Kloſter 1 Schod Groſchen von feiner 
Jahrrente in Salze. 1395 ?), 

Im Jahre 1396 an der Mitwoch nach S. Martindtag beutkun 
det Daniel Fromann, Schultheiß und Richter zu Gotha, daß Kir 
lian Nikels vor ihm gekommen fei, als er Gericht gehalten, „in geheiter 
bang vnd an gerichte das ich von myns herren gaaden gesessen vnd 
gehalden habe““ und erflärte: er habe dem Kloſter 6 Ader Land am 
Serberge überlaffen mit der Bitte fie demſelben zu überweifen. Died 
fei von Gerichtd wegen mit Hand und Mund gefchehen vor den Zeugen : 
Hand Eſcheleub, Mertin Muter und Hand Hutzel, Bürger 
zu Gosha, „vnd diugpflichten des geriehts dasalbst‘‘ 3). — Ws 
Apel von Utinrode, und deffen Brüder Thle und Hermann 1305 bem 
Klofter einen Erbzind von 22 Schill. Pfennigen, goth. Währung, umd 
4 Sand, auf Bütern in Buffleben, für 47 Pfund Pfennige verkauft 
hatten, überwied ihm Hand v. Boulflete, d. 3. Untervogt zu Go⸗ 
tha, dieſen Bind von Berichtö wegen vor Dither Polan, Schultheiß 
zu Molſchleben, Heinrich Kopdel und Bartholomend, Frohn⸗ 
bote ded Gerichts. 1597 Montag nach bem Sonntage Judita *). 

Die Beamten des Kloſters: Heinrich Kranke, Prior, Jo⸗ 
bannesv. Dachebeche, Leſemeiſter, Gyſeler Brandis, Unter- 
prier, Jacob, Scheffener, befennen, daß Alheit Domtechen 1898 
einen Jahrzias von 2 Pfund Geld erkaufte und gmar fo, daß fie ihn 
zeitlebens einzunehmen babe, nad) ihrem Tode ſolle er an den Anguſti⸗ 
ner Jacob Clopſtein, und nad defien Tode an dad Klofler fallen. 
„Der Zins ist gekanft sämtlich und ungesonder! .mil.den A Pfunden 
Pfennig Geldes, die:dem Priar und die Versammlung des Glosters 
gekauft haben von den gestrengen Junker Heinrich von Hetstet 


1) Tentzel 8.1.8.8 | 
2 Orig. G. A. OO. IJ. 
3) Epb. fol. 96. Erbb. fol, 122. 
4) Epb. fol. 38b. 39. Grbb, fol. 127. 
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und Luizen seien Sohn äuff eine Hufe Landes, gelegin in der Flur 
zu Rindleben.“‘ 1398). — Diefer Clopſtein erfcheint in einer 
andern Urkunde desfelben Jahres als Procurator, neben den andern 
Beamten feines Klofterd und bezeugt mit ihnen, daß dad Auguſtiner⸗ 
Eofter einen Jahrzins won 1 Pfund Denaren an die Domina (Abtiſſin) 
des Kreuzklofterd, Agnes Strenzen, verfauft habe für 10 Pfd. Der 
nare. Dielen Zins follte Agathe Lengin, Nonne im Kreuzkloſter, 
Icbendtänglic genießen, nach ihrem Tode aber an dad Auguſtinerklo⸗ 
fie fallen. 1398 ie octava ascensionts Domini nostri J. Cbr.?). — 
Das Jahrhundert fhließt wit der Erwerbung zweier Siedelhöfe in Frie⸗ 
mar Durch Kauf anf. Wiederkauf für 12 Pfund Pfennige. Zuge und 
Friedrich v. Varnrode genehmigen den Kauf. 1399 Sonntag post 
Omnium sancetor. ?) 

Im iſten Jahre ded neu beginnenden Jahrhunderts, 1400 im die 
Agnelis virginis (am 5. Febr.), verkaufte Lutze v. Varnrode, Rir 
ter, mit. Zußimmung feines Bruders Friz von Barnrode, dem Klofter 
reinen Erbzins von 13 Walter, halb Weisen, halb Gerſte auf ı Hufe 
in Stiemar für 15 Mark löth. Silber, goth. Währung und Zeigen. 
Es wird ein Wiederkauf bebungen für biefelbe Summe zu einer ber 
flimmten Zeit, obne daß er erfolgt zu fein ſcheint“). — Dietrich 
v. Thonna, Wüter, feine Gattin Elfe, feine Söhne Dietrich und 
Wilhelm, und feine Tochter Anna verkaufen dem Klofter 1 Hufe 
Artland in Burgtonno, für 52 Schod Meißn. Grofchen. Zeugen: 
Ihon v. Tonna, Wetter ded Verkäufers, Wintze Marſchalk, 
deſſer Eidom, Br. Hermann Smyt, Br. Jacob Glopftein, 
Prieſter, Johann Binne, ein Diefon, Brüder des Klofterd, u. A. 
44983 am ©. Cyriaci Kaged), — Graf Ernfi v. Gleichen befii 
. tigt den Verkauf. Dienstag vor Margaretha °), und bed Grafen Amt⸗ 
mann uad Vogt zu Burgtonna, Ditterih Stange, fertigt eine 
——— Urumde heräber aus, wobei als Bengen geuannt werben: 





1) Cod. Ch. A. 465. fol. 16. . 

2) Tendel S. II. ©, 243. 

'3) Erbb. fol. 147 b. ' 

4) Gyb, fol. A6b. Erbb. fal, 1166. Defignat. &. 15. no. 1. 
5) Epb, fol. 37. 6) Sb. fal. 37 b. 
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1399 


1402 


41411 


4415 


1419 


288 XI. Kldſter in Gotha. 


Ihon v. Thonna, Johann Heyſe, Scheffeer zu Gotha, Br. Bün- 
ther, „ein scheppfe zcu Salza‘‘ u. A. 1402 am ©. Peterdtage !). 

Nach manchen geringen Zinderwerbungen verlauft Wilhelm v. 
Wechmar mit Zuftimmung feiner Söhne Frunt (?) und Otto dem 
Klofter 4 Erfurt. Malter, halb Korn, halb Gerſte und 2 Schill. Pfen⸗ 
nige Erfurter Währung auf Gütern in Wechmar. Auf Bitten des 
Verkäufers überwied diefen Erbzins, als Lehnöherr ‚‚der Erwürdige 
geistliche Fürst vnser gnediger Herr‘‘ der Abt v. Herßfeld dem Klo⸗ 
fter die Zinfen. Als Bürgen werden genannt Heinrich v. Siebe: 
leben und Lunge v. Hettfteten; ald Zeugen: Hand v. Swabe- 
bufen, deffen Sohn Hand, Daniel Froman und Hand roman, 
beffen Sohn, Fritze von Han und B. Hermann Smeb, Prior, 
Heinrich Truter, Lefemeifter, Hand Sigilbach, Scheffner, ‚„‚zen 
derselbigen czyt vorsieher des genannten < closters.“* 1411 an ©. 
Gertrubentag?). 

Im Zahre 1415 gerieth das Kloſter mit einem feiner Zinspflichti⸗ 
gen, dem Gebhard v. Tuteleuben, in Streit. Dieſer klagte vor 
Kerftanv. Hayn, Vogt ded Landgr. Friedrich d. Züng. zu Gotha, 
daß ihm das Klofter fchon feit längerer Zeit Zinfen abfordere, ohne daß 
er wiffe warum, umd auf welcher Wiefe der Zins liege oder wer den⸗ 
felben vor ihm gezahlt habe; er fordert den gegeberten Zins zurück 
Das Kiofter aber bewies durch Urkunden die Rechtmäßigkeit feiner An- 
fprüche auf den Zind von 3 Adern in Tuteleuben, welche der Kläger 
befäß, der nun zu einem Erbzind von ı Mltr. gothaifchee Maß verur- 
theilt wurde, Die Richter waren, außer:dem genannten Vogt: Hein- 
rich v. Körnern, Benedictiner Ordend, Conrad Magelynd, z. 
d. 3. NRathömeifter in Gotha, Frigfhe von Baldeflett, Conrad 
Sranfe, u. A. 1415 am Freitag ©. Nicofaitag ?), 

Lutze v. Varnrode, Burgmann zu Tenneberg, verkauft mit Zu⸗ 
ſtimmung feiner Gattin Anna ben Kloſterbrüdern Mathias Truten 
und Hand Truten 3 Erfurt. Malter Korngulde, halb Weizen, halb 
Gerfte Jahrzins zu Friemar für 75 gute rhein. Guld, auf Wiederfauf 


“(der aber nicht erfolgte). 1419 am S. Martindtage *). 


1) Epb. fol. 38. 2) Spb, fol. 95 b. 3) Gpb. fol, 97. 
4) Gyb. fol. 47b. Erbb, fol. 116. Defignation &, 22. no. 34, 
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Im Jahre 1420 verkauft Apel Oldisleben, Bürger in Gotha, 1420 
den Auguſtinern einen Zins von 3 Schilling» Pfennig und 2 Michaelid- ° 
hühnern auf einem Hefe in ber Salzengaffe ‚‚gegen den egenannten 
Herrn krutgarten““, für 5 rhein. Guld. 1420 am Diendtag vor Mar: 
tini?). — Diefer Krautgarten hinter oder neben dem Klofter wurde 
3. 3. bed Myconius, zum Bellen der Miniftratur, für 180 Guld. an 
Michel Langenhbayn verkauft und erbzinäte nach bem Kloſter 3 So⸗ 
5,2), alfo den alten, erfauften Zins. 

Die Erwerbungen von wieberfäuflichen Zinfen in den folgenden 
Jahren find unbedentend und ohne Iutereffe für und (3. B. in Seeber⸗ 
gen, Aſpach, Holzhaufen m. ſ. w.). 

Mit dem Jahre 1424 beginnen verfhiedene Ankäufe von Erbzin- 1424 
fen in Eberfkädt auf den Gütern derer von Uttenrod. Der erfle 
Kauf betrifft einen Erbzind von 44 Schilling» Pfennig, 23 Landpfenni⸗ 
gen, i Lammsbauch, 2 Sänfen, 5 Michaelid-, 3 Faſtnachtshühnern auf 
einem Gute in Sherflädt, welchen Fritze von Utenrod dem Prior 
Hermann Smede und dem Klofter für 10 Guld. verfauft, Mertin 
Meiſtersmag, Schultbeiß in Goltbach, übereignet den Zins dem 
Schaffner Johann Sigelbach (2) vor Gericht und Zeugen. 1424 am 
S. Marien» Magdalenen- Tag?). — Zwei Jahre fpäter wurde der 1426 
Kaufpreis für dieſen auf 22 rhein. Guld. erhöht, 1426 am Sonntage 
nach Bonifarii Tag*). — Endlich wiederholt 1429 zugleich mit fei- 
nen Söhnen Fritz v. Utinrode, Heinrich und srite ben Kaufe 
brief. 1499 am Sonntag Bätare®). 

Bon jegt an wird der Kauf wieberfäuflicher Zinfen immer bauf 
ger. Es find ganz offenbar Geldgeſchaͤfte, welche das Kloſter trieb; 
ed kieh größere and kleinere Geldſummen bar auf Grundſtücke, deren 
Binfen die Jutereſſen des vorgefiredten Capitals darſtellten. Wurde 
dad verpfuͤndete Grundſtück nicht eingelöft, das Capital nicht zurückge⸗ 
zahlt, ſo wurde es fuͤr verfallen erklaͤrt und verblieb dem Kloſter. Dies 
geſchah mit mehr oder weniger Haͤrte und trug nicht wenig bei, nament⸗ 
lich in Gotha, die Bürger gegen die Klöfter und ihre Bewohner zu er» 


1) Gpb. fol. 84. 2) Erbb. fol. 56. 
3) Gpb. fol. 40. Erbb. fol. 7ab. 
4) Gpb, fol. 39%, 8) Gpb, fol. 42. rbb, fol. 76. 
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bittern. I werde diefe wieterfänflähen Zinſen nach deu Brtfchaf- 
“ten zuſammen flellen; hier nur eisen Thril derjenigen nud zwat bee 
wichtigern anführen, welche dem Kloſtervermögen bid 1548 verblieben, 
d. 5. vie noch in dem um jene Zeit gefertigten Erbbuche aufgezählt 
1424 ° .Dahin gehört ber Kauf eines Jahrzinfed von 2 Guld. auf 4 Hufe 
zu Friemar für: 15 Guld., ner gehegter Bauf durch Jacoff Gemein, 
Hochheim, Schulthriß zu Friemar. 1424 am S. Mextindabendi). Der 
dins verblieb dem Kloſter, weil die Rüdzablung. der Kaufſumme nicht 
‚erfelgt war. — Auf gleiche Weiſe erwarb es einen Jahrzins von 
2 Guld. auf 4 Hufe in Seebergen, für 20 Guld. — Für 20 rhein. 
ul. erkauft das Kloſter in demſelben Jahre einen Zins von 2 Guld. 
auf Hufe in Seebergen auf Wiederkauf. Der Probſt von. Ilmene, 
Hermann, als Lehnöhere hängt fein Siegel an, zum Beweis feiner 
Genehmigung. 1424 am &. Gregorientag?.. — Als Ah. Junker 
Apet Oldesleuben, Bürger zu Gotha, mit feiner Schwellen in das 
4427 xbe theilten, befimmten fie einen ewigen Zins von Mark jährlich, 
anf cimem Backhauſe in der Moncheltgaſſe (in Gotha) zu einer Gedenk⸗ 
feier ſür dad Geſchlecht der Oidesleuben, wit Bigilien und Serlmeilen 
bei den Auguſtinern. Died beglaubigt Apel mit eurem Eide vor. Ge⸗ 
richt, woruber ber Richter und Schultheiß Hans Hunold eine Ur 
kuade aueſtelt. 1437 am Freitag nach U. 2. F. Lichtweihe?). — in 
bemfeiben, Johre, Donnerstag por. Balemtini, erllaͤrten Hartung 
Kammermeifter und Elfe, feine Gattin, mar. Bericht (af fie. dem 
Auguftiserlöfler: einen ewigen: Zins vom 1 Virdiug auf einen Worfhaufe 
ll Dem erffurten augee‘’ ühertignet: haben „gu einaa xwigen Medecht⸗ 
niſſe vnd nemlich ezu den ezwen lichten die da baten uni wan gatis⸗ 
lichnam in den meſſen vffbebt.“ Darüber ſtellt Hans ung li, Schult- 
heiß und landgraͤflicher Richter gu Gotha, eine, Urkunde. and ). ze 
Ra einer fall Ontisten, aber non. demselben Schultheißen and: Ritter 
ausgeſtellten Urk. (1327) Datte Hercamg Aumemennsifn.dirkeni. Bing 
erſt erkauft für 13 rhein. Guld. aan ſeinem Schrwiegsruakts.D an tel 
1) Gpb. fol: 128. rbb. fol, 148: en 
2) Gpb. fol. 184b, Erbb. fol. 4b. . ) Gpb. Hui. . 

4) Spk. ſal. 83 Grub. fol. 118.149. Defignat. ©. 3.006,67... 
ge: .Yi 


1 
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v. Smyrit) — : In demfriben Jahre (1427) erwarb bad Niere 
einen wiederkäuflichen Bind für 12 rhein. Guld. auf eine v Bade ſtabe 
hinter ©. Margarethen?). — ine zweite Badeſtube war 
„am nuwen marckte hei dem kesselberne‘“, nach einer ährlichen 
Urkunde von 1428 °), 

Im Jahre 1827 weite Heinriend Adrimatanus, old Bicas 
des Erzb. Conrad v. Mainz, ein uened Sacrarium in der Moſter⸗ 
kirche, und begabte ed mit vielen Indulgenzen ). 

Ein Wiederkauf im Jahre 1629 wird nerkwürdig durch die Hähe 
der Summen und durch die betheiligten Perſonen. Hans und Jorge 
v. Wangenheim, Gevettern, verlaufen anf Wiederkauf „‚derch 
unser schedlicher schulde leschunge‘‘ bewogen, dem Kloſter 21} rhein. 
Gulbd. Zins anf ihren Gütern in Sonueborm, für 500 rein. Buld;*). 
Die Rückzahlung folgte fa 100 Jahre fpäter, 152%, 

Die folgenden Jahre bieten lange nichtd Bemerkendwerthes bar — 
Erwerbung wirderfäufliger Zinfen (Dariehnögefchifte), meiß vom: ge⸗ 
singem Belang audgefchloffen — bie 1443 die Eiferſucht der gothai⸗ 
fhen Bürger roge wurde über folche, ſich mehreade Erwerbungen *), 
wenn aud an fih von geringem Belange. Um nun fernere Aufprüche 
und Zwietracht zu. vermeiden, vereinigten ſich Rath und Bürgerſchaft 
wit den Anguſtinern über folgende Punkte: 4) Sollen die Brüder, ges 
fammt wie einzeln, ſernerhin ‚fein Erbe oder Erbgut kaufen weder iu 
ber. Stade noch im Weichbitd derſelben, noch frri Sefigen and behalten, 
afd vie namentlich aufgeführten: Güter und Erbzinſen. — 1 zähle 
a :verichiebene Geldziufen“), davon 30 von Häufers (die Maͤhlezu 
Mittelhbeufen eingefchloflen , die übrigen Zinſen sn Ländereien) mil 
mur 6: vrtſchirdene Getreidezinſen, betragend 594. Maller Getrride 
Aus die Marſchalkſchen Güter ſolllen frei ſein, ſoweit fie ie 

1) Gpb. fol. 84b, 2) Erbb. fol. Hab, 

3) 6pb. ſol. 442. 
4) Sagiit. p. 162. Tentel ©. II. &.27. 


5) Gpb, Sol. 70. ©. Ban ge endeim Regeften 8,1%. Kr. 176, Abor. a 
d. Drig. 
6) Erwähnungsmwerth if nur allein die. Anfaaebe euer. fiomwen Ssnckır des 
Kreuzkiofters in die Brüderfhaft der Auguſtiner 183% @. Kraft: IV. B. DI. 
) 322 Schill. und 5 Pfund Pfennig. — Rab einer Sbenkeiktung im: Gpb. 
19* 


1428 


1429 


1443 
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unter ſeinem Pfluge hält. Verkaufen fie aber diefe freien Güter wder 
einen Theil derfelben, fo verlieren fie ihre Freiheiten. 

3) Bon jeht an fallen die Augufliner Feine Erbgüter in der Stadt 
und iheem Gebiete mehr Faufen; was ihnen durch Schenkung ober 


Erbſchaft etwa zufallen würde, follen fie binnen Jahresfriſt, we möge 


lich an gethaifcge. Bürger verkaufen; we nicht, ſollen fie ſelbſt Geſchoß 
und Steuern zahlen. Diefe Berhandlung führten von Seiten bei 
Raths und der Stadt: Apel Winer und Lorenz Hildegund, 


Nathemeiſter; Hand Sander, Andread Müller, Kämmerer; 


4ahh 


Sartung Wuller, Heinrih Kulflet, Claus Dornheym, 
Gurt Brüheim, SmedtRampe, Hermann v. Hoen und Goͤtze 
Fryer, Rathscumpane. Ben Seiten des Kloſters: Johannes 
Wahlwinckel, Prior, Johannes Segilbach, Unterprior, Bars 
tholomäus Sture, Cuſtos, Petrus Becke, Schaffner, Theo⸗ 
dericus Karupferd, Johannes Aruſtete, Conradus Knup, 
Heinricus Taffel. 1443 feria sexta Storum Martyrem !). 
Diefer Vertrag hinderte zwar, wenigſtens anf-einige Zeit, neue 


Erwerbungen in und im Weichbilde der. Stadt,. nicht aber neue Er. 


werbungen in der Entfernung, wie die Kolge zeigt. 

Heune v. Fulda, gothaifher Bürger, und feine Gattin Rar. En 
garetha, verfaufen.dem Kloſter einen Jahrzins von 1 Schock alte 
meißner Groſchen?) auf. einer. halben Hufe Land in Siebeleben, für 
49 alte. Schock, auf Wieberfanf. 1444 auf den Freitag nad den 5 Ads 
nigen Tag. Der. Wiederkauf erfolgte nicht). — Im bemfelben Jahre 
verkauft Albrecht u. Kindehufen, zu Herbsleben wohnhaft, dem 
Aleſter auf Wiederkauf. 2 rhein. Guld. Jahrzins auf einen Weingarten 
m Vargula (WBurvyota): für 20 rhein. Guld. 1444 Sonnabend nad 
©. Stoesi?).. +. ‚In demfelben Jahre vetkauft Konrad Blafuß 


fol 94. bielt eine loͤth. Mark Silber 56 Schilling; alfo nahm das Kloſter von 
der Stapt und ihrem Gebiete jährlich — ohne irgend eine Abgabe — ein: 5 Mark 
42 Schill., 5 Pfd. Pfennige an Geld, 391 Mitr. Getreide. 
1) Gpb. fol. 356. Sagitt. p. 187. Tengel Ill. &, 667. 

i . 2) „der eyner dry pfennige güt“. 

8) Spb, fol. 147. rbb, Sol. 93%. 
4) Epb. fol Mb, . 

“. 
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- in Groß⸗Rete bich (Rettbach) dem Kloſter auf Wieberkauf, einen 
Jahrzins von 1 rhein. Guld. für 10 rhein. Guld. 1444 am Dienstag 
nach Thomä ?). — Im folgenden Jahre verkauft die Gemeinde Mech⸗ 1445 
terſtädt auf Wiederfauf, und mit Bewilligung ‚‚vnser gnediges lie- 
boa frauwen Anna v. Stutternkeim vud.yres Bone‘‘ 4 rhein. Guld. 
Jahrzins an Johann Rotfag, Eonventöbruder ded Auguflinerklofterk, 
für 30 rhein. Guld., und zwar fo, daß nad deffen Tode der Zind an 
den Prior und dad Klofter fallen ſollte. 1445 am Freitage nach Aller 
Yeiligen Tag. Rach einer Randbemerkung wurde der Zind eingelöft 2). 
— Daß Jahr 1446 brachte einen wiederfäuflihen Zind von 5 rhein. 1446 
Guld. für 30 rhein. Guld. m Eberftädt. Hans v. Erfa hängt fein 
Siegel an die Urkunde ale Lehnsherr. 1446 Dienstag nach Reminiſce⸗ 
re 2). — Ferner einen Jahrzins von 1 Schock Groſchen für 6 Schock alte 
Groſchen aufWiederkauf, in Efhenbergen, wozu Graf Adolf, Graf 
v. leihen und Herr zu Tonne, durd ein angebängted Siegel feine Zu⸗ 
fimmung gibt*). — Bes verpfündeten Haufes wegen, führe ich den 
ssiederfänflihen Verkauf eines Jahrzinſes non ı Schod alter Sroſchen 
für 10 Schock alter Groſchen 1448 auf. Das Haud lag, ‚‚vor dem er 1448 
forder Thor an der Ecken , gein der Tichmolen bie sante Anthonie 
Born‘. Die Äbtiſſin des Kreuzftofterd, Elfe Bothin und Johan 
fen Berwor, Pfarrer zu S. Margarethe, beflätigen den Kauf. 1448 
an dem Freitage vor Midaelisd). — Einen wiederkäuflichen Zind von 
4 rhein. Guld. erfaufte das Klofler in demfelben Jahre für 10 thein. Guln 
Bon Johannes Kanwerf, Bürger in Gotha. Eonras Wendel—⸗ 
muth, Kellner des Stifts, beflätigt den Kauf. 1448 am Sonnabend 
Apoſtoli Ihomä‘), Man fieht, daß nach wenigen Jahren ber vor 
wenigen Jahren mit dem Rathe der Stadt Gotha abgeitloffene Ber- 
gleich nicht eben genau gehalten wurde. 

Bir führten ſchon oben (S. 291. Rote 6.) an, daß eine Ronne de 
Kreuzkloſters in eine Brüderfaft der Auguſtiner aufgenommen wurde. 
Died war wahrfcheinlich die Brüderfchaft der Heil. Jungfrau Maria (fra- 
ternitas b. Mariae virginis), welche aus Mitgliedern beiderlei Geſqlechn, 

1) Gpb. fol. 181. 2) Gpb. fol.’ 132. 


3) Gpb. fol. 118. Ä 4) Epb. fol. 119%. - 
6) Gob. fol. 141. 6) Gpb. fal. 189, 


! 
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and allen Schichten ber gochaiſchen Bürgerfihuft befand. Daß fie ih⸗ 
sen Gig im Auguſtinerkloſter hatte, ficht man aus der Theifnaßme der 
Beamten des Kloſters, an der Regelnug birfer Geſellſchaft und and 
den Bergünfligungen,, wriche Br. Iakianus de Salam de Sieilia, Pros 
fefor der Shrologie und Generalprior des Unguftinerordens, dem Klo⸗ 
Ber, mit Müdficht auf dieſe Geſellſchaft, fehon früher: Herbipolis 1448 
die decima oetava mensis Apnilis, ertheilte. Alle guten Werke ber 
Moſterbrüder, fo beflimmt Br. Julianus de Salum, Meffen, Faſten, 
Nachtwachen n. f. w. follen den mit ihnen verbundenen Mitgliedern dee 
Briiverfchaft der heil. Iungfram Maria im Leben wie im ode gu 
Gute kommen!). Nachvem dieſe Brüderſchaft eine weitere Ausdeh⸗ 
mung erlangt hatte, vereinigten fich die Beamten dr& Kloſters: WE. 
Hoinrich Fürdung v. Bichelunghe, Seſemeiſter der heil. Schrift, 
DBifttatot der Provinzen Thüringen und Sachſen, und Prior Audolff 
Ledeman, Unterprior, Johannes Günther, Küſler, Conrab 
Pergaminder, Schaffner, und die ſaͤmtlichen Brüder, mit den ſtäd⸗ 
uhren Beamten: — Johannes Langenhayn, Rathämeifter, Hein⸗ 
rich Marterfirde, Münzmeifer, Claus Hotel, Heinrich 
Krigt, Hans Efcheleub, Gothard Ion, Hand Kirfan,. 
NRathöcumpane; Hermann Salza, Joſt Vrengebir, Zohan 
ned Bottener, Stadtſchreiber, und mit den Bormündern der Brü⸗ 
detſchaft: — Hans Seber und Hand Wachſsmud, Bürger der 
Dast Gotha — und febten folgende Beſtimmungen feft: 
1) Dir Bormmänder ſollen alle, die ſich mündlich oder ſchriftlich 
gur Brüderſchaft melden, „man adir fronwen“‘, dr Prior anzeigen, 
vor fie mit den Vortheilen der Brüderſchaft brfannt machen wird. - ' 
3) Die Kloſterbrüder wollen alle Dirndtage, alle Kefte U. 2. Fr., 
auch an den hoͤchſten Feilen des Jahres, Meſſe fingen im ihren Capellen. 
Brfür gibt die Brüderſchaft, aus Erkenntlichkeit, ährlich als ein Als 
mufen:3 Schock Orsſchen, und zu jeglichem Kefte „‚unsern Brudirn zu 
Iiplicher Cönsolacien‘‘ 2 Stäbchen Wein. 
.. 3) Jam Trofle und Orlöfung aller glãubigen Seelen, und nament⸗ 
lich der verftorbenen Mitglieder der Brüderſchaft, wollen die Kloſter⸗ 
brüder jährlih, Montag. nad Mitfaſten Abends, Vioilen , Birndias 
1) Zengel ©. II. &. 686, 
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früh eine Serlmeſſe fingen und dabei der verſſorbenen Mitglieder der 
Drüderſchaft namentlich gedenken. Dafür foll gezahlt werden 1 Esel 
Groſchen zu Pitancien (wohl irgend cin Gericht, Sprife). 

4) Jährlich ſoll cine allgemeine Seelmeſſe mit Bigilien gchaften 
werben, wie ch ſich cben ſchickt; dafür zahlt die Brüderſchaft nach Be⸗ 
lichen... 

s) Zur Beferderung und Wehrung der Cintratcht ſoll Die Brüder 
ſchaft jährlich ein Eſſen veranfinlten, doch fell ed einem Werder nicht 
höher gu fichen kommen, ald ungefähr 1 —8 „minner adie.men; 
norh erkeninifse der vorgemsten vis der Bruderschaf‘‘. (Dad jet 
unvermeidlihe Zweckeſſen durfte alfe wor beinahe 408 Jahren wicht 
feßten]) 

6) Die Brüderſchaft fell das cwige Licht zu Ehren U. 2. Sr. im 
Chore erhalten; es fol brennen des Rachts zur Mettin, dei Tage 
year Homeffe und zu allen Meſſen, die man gu Ehren U, 2. Sr. fing 
u. w. 1464 am Britag in der Oflerwoche!). 

Die folgenden Jahre (feit 1448) bieten nicht der Erwähnung mer 
thes dar. Im Jahre 1852 erwarb der Conventsbruder Johann 
Bifeter dur Kanf auf Wiederkauf einen Jahrziad von 2 rhein. Buld; 
für 20.rhrin. Guld, auf 6 Ader „‚folleglich‘‘ in Warza, der nach ſel⸗ 
nem Tode an dad Klofter fallen falle. Curd⸗Hoch, dermalen „Eur 
ſes gu Reinhardsbruun; beftätigt den Rauf 1452 am Freitage narh 
Yanbi?), — Seit 1448 hatten der Prior-Bertold Store (Ber 
told Sture) Unterprior, und Kerſtan Winthberfeun, Schaffner, 
in Streit gelegen mit Hand. Strenzelbach über einen Erbzius kon 
40 Seil. auf Ränderrien in Trüchtelborn. Der Streit wurde durd 
Schiedorichter audgeglichen und der Zind. auf 5 Schill. Peunige herabr 
wehkf. 14552). — WE das Kofler einen mirderkänflichen Zins yon 
wrhein. Guld. für 10 rhein. Guld. in Warza erkauft hatte, beflätigte 
Seinrich von Hufen den Kauf duch Auhängung feines Siegels. 
1455 am Dienstag nad ©. ElifabetH ?),, — Der Priefler „Im ol 
ster czu sante Auguslini‘* in Gotha, Niclaus Blume, erfanft eis 
nen wiederkäuflichen Zind von 1 Schock Srofchen, deren einer 3Pfen- 


I Tentel & 18, 68. 2): &pb. fal. 218. 
3) GEpb. fol. 77 b. 4) Epb. fol. 217. 


14593 


1453 


1454 
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nige gilt, auf einem Haus und Hof zu Gotha in der Salzgaſſe zum 
Sechlüſſel, für 10 Schock Groſchen. Dietrih Arnold, Leſemei⸗ 
ſter und Prior, beſtätigt den Kauf. 14541). — Das Kloſter kauft 
1455 im J. 1405 einen wiederkaäͤuflichen Zins von 4 Schock alter Groſchen 
auf einem „Sedelhof⸗ zu Gotha in der Fleiſchgaſſe für 8 Schock al⸗ 
ter Groſchen. Die dermaligen Rathömeifler, Hartung Willebir 
umd Apel Wulner, beftätigen den Kauf?). — Auf einem andern 
Hofe in derfelben Gaſſe lich das Kloſter 10 Schod Groſchen gegen ci 
nen wiederküuflichen Zins von ı Schock Groſchen, den Groſchen gu 
5 Pfennigen. Hand Kriflan, Schultheiß ” Gotha, beflätigt den 

Kauf. 1456 Diendtag nah Bonifarius®). | 
-1458 Wir ſahen, daß die Geldgeſchäfte des Klofters bie Aufmiertſamken 
ber Stadtbeamten und Bürger in Gotha auf ſich gezogen hatten (1443); 
daß die rührigen Nlofterbrüder in ihrem Geſchäft, außerhalb Gotha, 
fortfuhren, haben wir nachgewieſen. Es mochte wohl weiter gegangen 
fein, als wir nach unfern Quellen nachgewieſen haben, es mußte noth⸗ 
wendig dem guten Rufe der Auguſtiner geſchadet haben; denn Herzog 
Wilhelm fand es 1458 für nothwendig, kräftig einzufchreiten. In 
diefem Jahre, Sonnabend nad Andrei, fihrieb er aus Jena au bei 
Schöffer md Rath zu Gotha, daß er aus göttlicher Guade geneigt fei 
zu thun, was er vermöge, bamit bie geifllicden Orben für die Beſſe⸗ 
rung des gemeinen Volks erfolgreich wirken Föunten. Er habe deshalb 
den würdigen Bruder Heinrich Ludewici, Lehrer der heil. Schrift 
und Provincial ded Auguſtinerordens, beauftragt, dad Kiofter feinet 
Ordens zu teformiren, „weil in demſelben, im vergangenen Zeiten faſ 
unordentliche Wildifeit, die geiflliden Leuten nicht gebühre, verſpü⸗ 
ret worden, welches fürder nicht zu dulden‘. Der Herzog fordert ben 
Rath auf, den Reformator auf alle Weife zu unterflüben, eben fu wie 
diejenigen Brüder, die er mitbringen und in bad Klofter feken werde, 
‚ flatt der ältern Brüder des Kloſters, welche fh der Reformation nicht 

- fügen würden *), 
1) Gpb. fol. 142b, 2) Gpb. fol. 144. 
3) Gpb. fol. 153b, 


4) Cod. Ch. A. 456. fol. 191. Saglk p. 10. Zenpel & I. S. 686. 
Rudolpbi lie. G. 37. 0 
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Welchen Erfolg diefer Befehl bes Serzogd Wilhelm. hatte, wiſſen 
wir nicht; Scheinbar wenigſtens singen die Geſchaͤfte ihren Gans nach 
wie vor. 

Nach einem unbedeutenden Kauf auf Wiederkauf folgte 1460 rine 

werthvolle Erwerbung, eine Solzmarke im „Kromberge“, da 
Brandenburger Holz genannt, von Hand v. Utenrod und fei- 
ner Gattin Ly ſe für 40 Guld. in Golde Hauptgeld und 4 Guld. Jahr⸗ 
zins, welche ſie dem Kloſter ſchuldig geweſen waren. Die Grenzen 
dieſer, bereits verſteinten Parcelle ging vom Steyngraben bis auf 
die Horſt, neben dem Holze des heil. Kreuzkloſters, der breite Fleck 
genannt. Der Verkäufer, wohnhaft in Goldbach, überwies dieſes 
Holz dem Kloſter vor Gericht, welchem der Schultheiß Mathiß Sney⸗ 
ter daſelbſt vorſaß. 1460 auf den Sonntag Judica). 

Heinrih Marterſteck, Münzmeiſter zu Weimar und Math 
mann zu Gotha, kaufte, mit Zuſtimmung feiner Gattin Katharina, ver 
ſchiedene Erbzinfen von dem gothaiſchen Bürger Henne Hutten, 
in Betrag von ‚dry Lot Statwere dad macht nun ond driffig (39) gro» 
fiben’' für 68 Schod alte Groſchen und ſchenkt dieſen Zind dem Klofter 
als cin Seelgeräthe zum Heil feiner und feiner Gattin Seele. Die 
zindpflihtigen Her lagen theils in dee Oſtheimer, theils in der Mittel ⸗ 
bünfer Flur, ferner, auf einem Hofe vor dem „oßerſten febeleuben 
thore“, zwei andere Höfe lagen inder Mengildgaffen und Langen- 
gaffe. 1463 Freitag nach. Oeuli 2). 

Es iſt Schon gelegemtlich erwähnt werben, wie das Kloſter verfußr, 
wenn ein GHänbiger fäumig war im Abtragen der Zinfen, dad ver 
pfandete Grundſtück wurbe ihm genommen und zum Grumbbefig bed 
Kisiterd geſchlagen. Dieſem Verfahren unterwirft ſich ein jeder, der 
irgend eine Summe vom Kloſter erborgt, in dem Schuldbriefe. Daß 
ed wohl meiſt gerichtlich geſchah, beweiftt eine Urkunde von 1404. 
Hand. Hakldeck, Schultheiß, Kerfian, Gerichtöſchreiber, Jacoff 
Willeborn, Frohnbote und Gerichteknecht (in Tutleben) erkläͤren, 


1) Epb. fol. 50. rbb, fol. 68. Deſignat. S. 40. no. 112. Brüdner, 
Ru Sch. I. 1. 8,50. Rot. a, d. Drig. 

2) Epb. fol. 84. — rbb, Sol. 1216. — Sagitt. p. 162. — NRudolphi HI. 
6. 37, 


1468 


1465 


1466 
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daß die geinlichen Herrn, Die Angaffiner, cin Wicrtel Sand, im Felde 
von Datleben gelegrn, mit allen Rochten ferbeiten, fir 4 Schock Gro⸗ 
iv und für einen verfeffenen Zins, von Hans Beringer. Dot Ger 

richt ſprach das Viertci dem Aloker zu ‚nah Aupalt mund gnedigen 
Herrn gerichtsbuch⸗). 

Den Verlauf eined Zinfes vonalten Shot Gosfehen „are 
Doringſher lantwere“ anf Ackern in: Hochheim für 0 alte Schock, ber 
Rätigt Junker Heinrich (v:) Scharfenſtein 1485°%). — Ebenſo 
den Verbauf eines Zinſes von 13 Fl. in Golde für 15 Fl. (1465): — 
Einen ten Vrrkauf von 1 vhein. 8. für 10 rhein. Fl. in Hochheim 
Drfiktigte Sand v. Wangenheim in demſelben Sühre >). — Einen: Zins: 
verkauf von 4 rhrin: Il. in Hochheim für 3 rhein: Fl. beffitigt Anna 
v. Scharfenſtein (1866) *). — Im folgenden Jahre verkaufte Clans 
Gardinel, mit Zuſtimmung feiner Battin Tehe, einen rhein. Fl. Zind 
auf feinen 3 Häufern hinter der S. Wurgarethenlirde au Ern Jo⸗ 
hann Sunen (Yugufiner),; Prieſter, für 40: rhein. Fl. Jacoff 
Michel, WBicar der genannten Kicche, beſtütigt den Kauf (1467) ®); 

Die folgenden Jahre bieten unbedeutende. Nachweiſe über Erwer⸗ 
bungen wiederkäuflicher Zinfen dar, ſelbſt ohne bemerfendwertge Ra» 
men. Im Jahre 1470 ließ Herzog Wilhelm unterſuchen, durch wen 
und wir die mannigfaltigen fremden Grbzinfer in feinen Stäbten und 
Öentern. aufgeſetzt, oder durch was Ankunſt (Urſprung) und befkätögte 
Beſitzung fie bisher eingenommen und gebraucht worden, was ihn, ak} 


“ Bändedfürfen, zu wiſſen arkähre. Ba ihm nun berictet werden, daß 


Ey 


Prior und Convent ded Auguſtinerkloſters in Gotha einige Erbziuſen 
von Haͤuſern und Gaͤrten in: und vor der Stadt Gotha, auch einige Ziuſen 
is Dörfern eingenommen, über welche fie weder ihre „Ankunft““, noch 
eine landeäherrliche Bewilligung oder -Weflätigung nachweiſen fünuten; 
auſsgenommen ihre Zinzbücher; ſo ſei er als Landesherr vollkommen 
brrechtigt, ſobche Zinfen einzuzichen. Angeſehn aber die Dirnſte, weiche 
Prior und Conveünt bas jrht gefeiftet hätten und noch leiden würden, 
wollte er dad Verſaäumte nachholen, und jene unverwilligten und unbe: 
ftätigten Zinfen nachträglich verwilligen und beflätigen mit der Warnung, 
BE. il. 202. Cob. Seh 161. 
3) Gpb. fol. 164. 4) Gpb. fol, 162%. 5) Epb. fol, MOL. — 
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ſich nicht wirber dergleichen zu Schulden. koumen zn laffen. Dafür 
aber ſollen Prior und Convent jeht und zukünftig bis in Ewigkeit daß 
Andenlen ſeiner Elteru und Vorfahrrn, feiner verſterbenen Gattin 
Anna, hernach ſeiner ſelbſt und feiner gegenwoͤrtigen Gemahlin, weun 
fie verſchieden ſind, und feiner Nachkommen feiern. Und zwar alle 
MWeichfaſten auf Bonnrrdtags zu Net mit Bigilien, Freitag früh mit 
Eerlmeſſen. Reben ver geſungenen Meffe ſoll schaften werden eine 
offentliche Dration gegen dad Volk, für die Seclen Alter zu bitten. 
Darüber ſoll alle Tage noch der Hochmeſſe dad Reſponſorinm: Christi 
virge dilectissima gefungen werden, datauf das Vorſpici: Ora ꝓro 
uohis sauctissina Dri Genitrix ımd die Gollecte Concedo nas ſamulos 
inos.. WBerfäume aber Prior und Gonvent ctwas von dieſer Vorſcheift, 
fo ſoll die gegenwärtige Beſtätigung ungültig und aufgehoben ſein. 
MWeimar auf Sonntag Agnetis virginds 41470), — Nrior und Em 
vent Helden Parüber rinen Revers aus. 

Der Herzog forderte, umd dedhalb führe ih He an, ganz anfehit- 


fie nud genau ſprcificirte Dienfte; wie lange ſie geleiftet worken, iR 


nicht erfichtlich; das Aloſter aber fuhr, dicſer eruſten Erinnerung unge 
achtet, fort im feinen Srldgefnäften. Ans dem Jahre 1471, alſo dem 
folgenden; laflen ch mehrere folder, freilich unbedrutende Bändläsdfe 
uachweiſen. Gin Bertrog des Prior und Convents des Angafinee 
Llefters mit ber Khtifflis des Krruzkloſtero, Katharina Bornheim, 
von 1672, die Dienſtleiſung der Augufincr im Krenzkloſter betreffeud, 
haben wir bei dem Kreuzkloſter (IV. S. 101) erwühnt. Dead Kreuß 
Tlofter mochte wohl, bei Übergabe der ihm zugehörigen nachmaligen Au⸗ 
guftinerliche (1258) gewiſſe Gottesdirnſt » Handlungen in feiner Kirche 
ansbedungen, und dafür einen gewiſſen Cenſud verſprochen haben, 
Als cr nicht ordentlich entrichtet wurde, klagten die Anguſtiner, und Die 
RNonnen wurden angewieſen, den Cenſus zu. entrichten (1444). 4472 
ernrnerte fich die Beihwerde, und wurde behin ausgeglichen, daß die 
Augußiner für gewiſſe genms bezeichnete getteäbientiche Heudlungen 
jährlich zwei goth. Mitr. Korn erhalten follten. . KaA72.: (d. Krenßll, 
a. a.O. S. 102.) 

1) Orig. GL. QD. J. Ga Epd. Sol. 80b. — 2. 0%. — 
Sagit. du I63 engel U. Sr: os 


1475 
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Im Jahre 1475 wird Jacoff Seber als Prior bed Auguſtiner⸗ 
kloſters genannt, welcher von Heinrich Rentwig, Virar der I. Pr. 
K., einen wieberläuflichen Zind von & rhein. Fl. für 6 rhein. Fl. ver 
Sanfte. Der Zins lag auf einem Garten vor dem äußerfien Sunphänfer 
More ). 

Sifrid v. Mühlhauſen * dem Kloſter einen Erbzins von 
jahrlich 13 Schilling Pfennig, gothaiſche Währung, geſchenkt zu einem 
ewigen Seelgeräthe. Der Zins lag auf feinem Untheil am Borberge, 
Nach feinem Tode verpflichten fich feine Witwe, Tochter und Schwie⸗ 
gerſohn, dieſen Zins in 4 Meten, zu 3 Schilling Pfennig zu zahlen 
(1476 2)), — Im folgenden 1477 Jahre verkauft Johann Gel⸗ 
denicht, Bürger zu Gotha, dem Kloſter einen wieberfäufliden Zins 
von 1 8. für 12 Fl. anf einem Haufe ‚in der Siebleber Gaſſe bei 
der Mühle gelegen”. Hermann Rymenſuhder, Kellner des Stif⸗ 
tes, hängt fein Amtöfiegel an (1477)°). — Durch eine Quittung bed 
Dechanten des Stifts Konrad Schutfel erfahren wir, daß das Klo⸗ 


4478 fer von ihm einen Garten mit Teich vor dem Smmdhänfer Thore file 


420 Bi. in Golde erfauft. Der Berfäufer quitsiet Prior und. Convent 
über den Empfang der Kauffumme 1478 Donnerstag nad S. Bil, 
Nach einer Randbemerkung von neuerer Hand wurde biefer Garten für 
200 Fi. verkauft und dad Geld anderwärtd angelegt *). Als Zeugen 
des Berkaufs werden genannt: Johann Muffel, Wicar an der 
Margareiheutiche, Sonradus, ‚mie in den freien Kuͤnſten meiſter, 
auch derfelben Kirche Echulmeifler” und Meiſter Conrad Goltfwmpt, 
Bürger zu Gotha. 1476 8). — In demfelben Yahre verkaufte Heinze 
Bolgmar, Bürger zu Gotha, dem ehrfamen Cas par v. Sommer⸗ 
be 4 chein Fl. wiederkaͤnflichen Zind auf feinem Haufe in der Salzen⸗ 
gaffe für 5 rhein. Fl. Den Kauf beftätigte mit feinem Prieratäfiegel 
Jacob Rochlitz (Kochlich) ald Prior der Augufiner. 1478 Dort 
nerötag im der heil. Ofterwoche *). Ohne Zweifel kam diefer Zins bald 
genug au dad Kofler, weshalb eine Kopie in das Cpb. d des Rloſtere 
aufgenommen wurde. 


{) Gpb. fol. 158. 2) Gpb. fol. 74. 
8) Gy. fol. 133, N Grb. fol. 132b. 
6) Defignat, ©, 55 no. 187. — Sagt. p 46. 6) Spb. fol. 1 > - 
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Im Jahre 1401 erkaufte der Prior der Anguſtiner Dietrich 
v. Birckingen einen wiederfäuflihen Zind von rhein. Fl. auf einem 
Haufe zu Efchenbergen für 6 gute rhein. Fl.). 

In einem Goufeffionalbriefe von Yahre 1482 [Littera confessio- 
nalis pro cerlis in ea nominalis fratribus semel in vita et semel in 
morte articalo (?)] werden, fo ſcheint ed, alle Brüder bed Auguſtiner⸗ 
Hofterd aufgeführt *). Es waren: Theodoricus de Birckiugen, Prior, 
— Johann Hofemeifter, ald Beamter; Brüder: 


4) Georg Hebel. 2) Nicolaus Suyger. 
8) Hermann Franck. 4) Johann Beringer. 
5) Johann Gleſer. 6) Simon Werenher. 
7) Sonrad Czigeler. 8) Georg Sterczing. 
9) Hermann Geyſa. 10) Johann Ylmen. 
11) Heinrich Reuſch. 12) Johanun Muner. 
13) Heinrich Piſtor. 14) Bertold Rechſtet. 


45) Laurentius Czenner. 
Sayenbrüber: 16) Georgius. 17) Rubertus. 
18) Eberhardus. " 

. Um die Brüder des Kloſters unter dem Prior Dietric v. Ber⸗ 
@ingen nennen zu können, iſt um 1 Jahr vorgegriffen worden; ein 
bemerkentwerthes Geldgefhäft muß ‚bier nachgeholt werden. Jurge 
v. Wangenheym, Mitter, verkaufte. dem Kloſter auf Wiederkauf 
einen jährlichen Zins won 9 rhein. Fl. gut am Golde, für 150 rhein. 
Fl, „die ich dann also von yn enpfangen habe vnd mynem merglich 
nutz damit geschafft.“ Diefe Zinfen lagen auch anf Laͤndertien in Son⸗ 
neborn, und Schultheiß, Heimbürger und Vormünder des Dorfes And 


angewiefen, den Zind jährlich. an das Kloſter zu entrichten. 2481 auf - 


Montag Vigili Sti Briecij &). — Nach dem Tode des Ritterd'’ Jurge 
v. Wangenheim. 1491erklärte der Schultheiß yon Sonneburn:, mit 
ben Seimbärgere unb Bormimbern, m Namen: der Gemeinde, vor Bürs 
germeifter und Rath der Stadt Gotha, jenen Zind von 9 rhein. Fl. 
pünftlih entrichten zu wollen. Die betreffende Urkunde wird mit dem 


1) Spb. fol. 128. 2) &%. fol, 3. 
3) Gpb. fol. 19. . . | 


1481 


1481 


1485 
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Etadtſirgel beglanbist. 1a9ı Diendtay Vigika purlficaienis: Mariac 
Vicg.) 

Als Hand Perlin zu Beilſtädt dem Kloßer 4 rhein. Fl. Jahr 
zind für 7 rhein. Bl. auf Wirderkauf verkanuft hatte, befätigte.Zunfer 
Friedrich v. Lieſen den Kauf. (1483) 2). — Derſelbe Friedrich 
v. Lieſen hane von Wettich v. Boylſtet 80 Schock alten Goldes, 
Bandwähre, erborgt gegen einen Zins vun 8 Schock auf ſtinem Dorfe 
Boilſtädt liegend. Dieſe Schuld tiigt er durch cin Darth der Augu⸗ 
ſtiner von 80 rhein. Fl. gegen einen Jahrzins von 5 Fl. auf Wisarlis, 
Zeugen: Junker Andres v. Teyteleuben, Curt Better, Bür⸗ 
ger zu Gotha, ver Schulthri und die Heimbürger zu Boilſtedt. 1485 
Mittwoch nah S. Bartholom.2) Echon vorher, am: S, Bartholo- 
mäudtage, hatte ſich Schaltheiß and Heimbürger von Boilſtadt bereit 
erklärt, den Zind. zu zeplen (Cpb. fol. 106.) — Nach einer Rand⸗ 
bemerfung wurde der Zi 1540 abgelöf’t und dad Geſd wirber ange 
legt. — In demfelben Jahre lich der Stadtrath in Grfurt (Wir Nat: 
meifter und Rete) 267 rhein. Fl. gegen. einen. Jins Von 13} ‚gute 
vnvorſchlagene und volgange“ rhein. Gulden, oder, nad) der Sitte ber 


. Zeit, verkauft cr deu Find für die angegebene -Hanptfumme, 14853 


1483 


am Dienttag nach S. Michaelis ). — Dans Deynhart in Frött⸗ 
ade verkauft wiederkaãuflich dem Stäoßer ı rhein. Bl: fir 12 Fl. auf ÜIckern 
ta Braufädt und Serkan v. Gleichen Hängt fein Siegel any. — 
Klaus Teybach, Bürger zu Gotha, verkauft. wichertänftiih Dem Alo- 
er 2 chein. Fl. Jahrzine auf einem Hanfe in des Fiſthergaſſe, für 
25 thein. Il. Grori us Weder; Komthur des M. M. SHofpitald, 
beBätigt BB Schnöhers ven Kuf. 4483: Fyeitag wer Urban ⸗e). > 
Mexrkwürdig in ihrer Art iſt die Bergabung ‚eined -Zahrzinfed am 
Bas: Kofler van 1 rhein. Bi. „zu einem ewigen Almoſen sm Motteh 
willen. nnd tietanewigen Schlament‘ aucf einer hakkcır Hufe in. Neme 
rat, damit bie: MBrüder: Gertenmeffon halten ‚le: Kir: Arte färben, 
N idin ‚y &. kl. 105 nn 

3) &pb. fol.’ 107. 

4) Gpb. fol. 111. — Diefelbe Urkunde wird im Grbbude fol. 106% 1 


führt mit dem Dat. 1588 Jasitag ab Neminifcere, Wurde.fir ernuentt' 
5) Gpb. fol. 132b, 6) Gpb. fol. 13, ° :.. 








Claus Stegelib, ſeine Gattin und Yandlic. Doch ſoll dem Fünfı 


tigen Juhaber der halben Hufe freiftchen, den Zind zurückzukaufen für 
45 rhein. Fl. Died beftätigt Frau Oſann Galmers (Gamers) 
Aptiffin:ded Auruzfloflerd. 1498 Freitag nad Ormli!). — Der wie 
derkãufliche Verkauf von 3 rhein. Fl. für. 56 rhein. 8. von Jurge 
Kyſer an das Kloſter wird beflätigt von Nicolaus Andeleub, Kom 
thur dd M. M. Hofpiteld (1485) 2). 

Die folgenden Jahre bieten nichts Bemerkenswerthes dar; erh im 
Sahre 1420 flogen wir auf ein Abkommen zwiſchen dem Kreuz« umd 
Auguſtinerkloſter, deffen wir gedenken müſſen. Gin gothaiſcher Bürger, 
Hans Sommer, kaufte zu ſeinem Haufe in der „ Menchels⸗Gaf⸗ 
fen’ (ſonſt der „Sneppen“ genannt) einen anſtoßenden Hof an der 
“Bde der Quergaſſe, genamut bie Steynergaſſe. Das ältere Hand lehnte 
bem Kreuskloßer, das neu erfaufte den Auguſtinern; für den Fall nun, 
daß dieſe heiden Hauſer zuſammen, gu. cine Hauſe gebaut wirdes, 
verſichert die Äbtiſſn Oſana, dem Auguſtinerkloßer ſeine Einkünfte 
nicht ſreitig machen gu wollen (1490) 2). — In Groß⸗Vargula be⸗ 
ſaß dos Kloſter einen Weingarten von 4 Üdern, welcher dem Awtmann 
zu Tonndorf, Sander v. Tapfern (Topfenn) lehnte und jährlich 
1 Huhn als, Erbzinz gab. Dieſen Erbzins erfäßt. der Lchuößerr, weil 
ihn das Moſter in frine Brüderſchaft oufgenommen, md ſeiner guten 
Woarke theilhaft gemacht hatte. Sollte eber der Weingarten wertauft 
werden; - Sollte. des frührme Werböftniß swirden simtreteu, 1400 in Ark 
sentint Woche 3, — Wiel, für ein Suhul. 2... 
has: @treitigkeiten ‚wit einem gewiſſen Mu pie ak: zu Hauſen, she 
Dit Plus, Bitter ur Utmaungu Golha, und Amdet eas Ra⸗ 
hewäberg, Schaſſtr duſelhſt, aus. MI „uf. dnebungicak. Gala“ 
Brritsg nah S. Bi 92, — ‚Deswirkerläuflihe Dexfauf eined.ZimfeR 
tins halbeue rhein. Fl. für 6 Fl. anf einem Hauſe inder Salzengoſſe, 
beſtätigh Yugge-Brtr „au Compihur den hoſes u, apitals S. M. 
ah; 14516) 


1485 


1490 


1491 


— Reringer, in der Merhadſ Katba⸗ina wohabatter Ben 1492 | 


2) Gpb. fol. 135. 


1 
1: 


1) Gpb. fol. 180. 
3) Gpb. fl. . ., un .: 4) Gpb. Fol. 90. 


6) Gpb, fol. 5Ab,.m — 124%. 6) Gpb. jah, — 


4493 


1493 


808 XII. Ktöfler in Gola. 
kauft auf Wiederkauf 15 Schneeberger Groſchen Bind für 12 gute rhein. 
Fl. Aus der. betreffenden Urkunde erſehen wir, daß Symon Hut 
Bicar am Altar S. Michaelt, in der Capellen sancti Jaeobi uff dem 
markte czu gota“‘ war. Ehriſtianus Wucher, Vicar in u. l. Fr. 
Kreche am Berge zu Gotha, beſtätigt den ſtauf 14892 ). — Einen 
andern ähnlichen Kauf von 4 31. Zins für 6 rhein. Fl. machte Br. 
Nicolaus Steude, Prior ded Auguſtinerkloſters. Der Domherr 
Johann Brotlorp, zugleih Schulmeifter, beflätigt den Kauf. 
18922). — Über den Mord ®) des Prior Nicolaus Steude dur 
einen Kanoniker iſt nicht mehr bekannt, als Sagittar kurz berichtet *). — 
Im folgenden Sabre beflätigt ein Friedrich v. Ziefen den Kauf wie 
berfäuflicher Zinfen in Boilſtäͤdt. 18955) — Dietrih v. Far—⸗ 
renrode hatte zwar Erb» und wieberfäuffiche Zinfen im Betrag von 
25 vhein. 1. weniger 3 Schneeberger Groſchen, von feinen Vorfahren 
dem Auguftinerfiofter verfeßt, wieder eingelöf't, doch blieben noch ver⸗ 
ſchiedene Zinfen rüdftändig, deren Pfandfchaften er burd eine befon- 
dere Urkunde ordnet. Heinrih Lindener und Johann v. Stut⸗ 
ternheim, Kanoniler, waren Zeugen. 1493 Mitwoch nad S. Ma- 
rientag °). 0 Ä | 

Die bereits oben (S. 297 — 1464) erwähnte Brüderſchaft unfer 
l. Fr. bei-den Auguſtinern erwarb 1493 durch ihre Vormünder rinen 
Bind von & rhein. Fl. für 6 rhein. Fl., fuchte fich alfe ein eigenes Bernid« 
gen zu verfchaffen, um ſich feiter zu begründen, -Da erfcheint und ganz 
unerwartet eine zweite Bruͤderſchaſt beiden. Auguſtinern, die des heiligen 


Sebaſtian. Bar nun die Brüderfhaft unfer lieben Frauen dem 


4494 


mn . 
ih 


frommen Sinne der Gothaner nicht gewügend, oder war ed Eiferfucht, 
welche die nicht betheiligten Gothaner bewog, eine neue Brüderſchaft zu 
gründen? Genng, 1494 ſchon gab biefe Brüderſchaft das Beſtreben 
zu erkennen, fich ein eigenes Vermögen zu verſchaffen, dadurch, daß 
„Hand Tzan, Goldfhmied, Hand Seber, Bürger zu Gotha, als 
oberfie, erforene Bormünder und Vorſteher (mahrfgeinlich 
auch Richter) der Brüderſchaft, 4 Fl. Jahrzins auf einem Hauſe In der 
1) Epb. fol. 136, 2) Epb. fol 149. 


3) Gpb, fol. 161. 4) Sagit. p. 164. 
8) Gpb. fol. 1086. 6) Epb. fol. 43%. 
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Erfurter Baffe für 51. rhein. erwarben, im Ramen der Brüderfchaft.” 
Der Schultheiß Andreas Rabensberg zu Gotha beilätigt den 
Ruf!) — Erſt im folgenden Jahre 1495 entwarfen. die Vorſteher 
der Brüderfihaft die Statuten derfelben. Zaurentind Tzenner, 
Prior ded Auguſtinerkloſters, billigte fie und fagte feine und der gan⸗ 
zen Kloſterbrüder Mitwirkung zu. Diefe befand: 1) aus Tiner ewigen 


1495 


Meſſe zu Ehren des Heiligen Sebaftian, in der Klofterkirche auf dem 


Altar des Heiligen Kreuzes, alle Mittwoch nad der Prime. Wußer 
diefer S. Baſtiansmeſſe alle Mittwoch, fagte der Prior no zu ‚in 
den Monden eyns zeu fingen, und uff dem cleinen Werke ob man eunen 
Orgeler gehabin hane zen ſpylen“ u. f. w. Dafür foll dad Klofter alle 
Jahre 3 rhein. Fl. von der Brüderfchaft erhalten zur Vergütung. Dazu 
geben ihre Beiftimmung Laurentius Tzenner (Zenter), Prior, Jo⸗ 
Banned Herden, Subprior, Johannes Beringer, Schaffner, 
Heinricus Reuſch, Küfter. Bon Seiten bed Rathed, auf Bitten 
der Bormünder der Brüderſchaft: Gothart Jhan und Hand Ho» 
femann, und bängen dad Stadtfiegel an unter der Bedingung, daß 
Stadtrechte und Gewohnheiten nicht beeinträchtigt würden. Uf Donerſtag 
nach Gothardi 1495 Monden ded Mayen 2). — Noch 1512 finden 
wir Georg Kalmud und Hand Schwanen ald Vorſteher thätig 
für die Brüderſchaft durch den Ankauf von 4 Fl. Jahrzins für 6 Fl.; 
1513 durch einen ähnlichen Kauf von 13 Fl. Zins für 18 51. ®). 

Das Hand am Berge in Gotha, in welchem ber Caplan des Stif- 
tes wohnte, war dem Auguſtinerkloſter zinspflichtig mit 10 Schillingen 


und 2 Hühnern. Johannes, Dechant, Johannes, Schuimeifter, 


Petrus, Sänger und Capitular ded Stiftes, tanfchen diefen Zins ein 
gegen einen gleichen Zins in Warza. 1495 2). 

Aus einem Miethcontract vom Jahre 1498 über den Kloſterhof zu 
Tennſtedt lernen wir die damaligen Ktlofterbeamten Fennen. Es wa- 
ren: Johannes Fifcher, Prior, Johannes Herden, Subprior, 
Lanrentind Tzenner, Amtöverwefer des Schaffnerd, Heinrich 





1) Rathearch. Nr. 157. 
2) Epb. fol. 90. — Rathsarch. Ar. 159. — Sagiu. p. 164. — Zengel 
©. I. ©. 704. 
3) Rathsarch. Ar: 1728; 172%. - 4) Gpb. fol. 1006. 
IV. oo 20 


498 
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Reuſch, Sacriſtan. Sie ührrleſſen den Hof Hand Fra wen in Tan 
ſtädt auf Lebenslang, dafür follen bie Brüder, melde etwa dort einſpre⸗ 

: hen follten ( Terminit), wohl aufgenommen usb muterhalten, auch bat 
Hans in baulichen Stande erhalten werden, Dafür, ferner, nehmen fie Die 
Abmiether in ihre Bruderſchaſt auf und verfpreiken nach. des. Abmiethers 
„der feiner Gatuin Top geiftliche Hilfe und ‚‚Grfiatinge‘, wie anbern 
Brüdern geſchieht, in einem folgen Halle aber ſoll der üherlebende Theil 
1Schock Groſchen Landmehr an bad Kiofter zahlen. 1498 1), — Außer 
Yen genannten Kloflerbreamten wird no ein Beamter geuannt: Caf⸗ 
par Buce, Sammer, als die Veamten des Kloſters dem eheſamen 
Klauſe Hune zu Friemar und feinen 3 Söhnen, Zorenk, Hand 
wed Andres ihre Ländereien in Kindleben auf Lebendzeit aller: 4 Per⸗ 
ſonen übexlaffen gegen einen Erbzius von jährlich 10 Mitru. Getreide, 
Korn, Weizen, Gerſte und Hafer. Hans Götze, Rathameiſter im 
Gotha, hängt fein Siegel an. 14082), — Vollſtaͤndiger angeführt 
werben die Beamten bed Kloſters in einer zweiten Urkunde diefes Jah⸗ 
sed: Johaunes Fiſcher, Prior, Johannes Herden, Suhprier, 
Laurentius Czenner, Schaffner, Caſpar Luce, Mensmeiler, 
Heinrich Reuſch, Küſter. Sie überlaffen Hand Ewelr wu fe 
ner Gattin a Hufen in Remfädt, als Laßgut, gegen einen Jabrıind 
von 20 Miten. Weizen’(luters weils), 20 Miien, Gere, 4 Miten. 
Hafer, 3 Hühnern, 2 Bänfen. 1498 °), 

Ritter Ulrich vom Ende, Amtmann zu Gotha, autſcheidet einen 
Streit zwiſchen dem Kloſter der nachgelaſſenen Witwe und den Goͤh⸗ 
nen Ewalds in Remflädt, über 2 Hufen und einige Wieſen in Ham. 
Kädt, welche die Auguſtiner beanfpruuhten und als Gigenthun ‚made 
wiefen. Die Kläger ſollten die Hufen ihr Lebenslang beugen gegen 

einen Zind von 10 Mitın, Weizen, 10 Mltru. Gere, 2, Murn. Ha- 
fer und 2 Hühnern, nach dem Tode der dermaligen Beßtzer ſollten die 
Hufen an das Kloſter zurücfallen. 1499 Sonnabend ua Eetare. ) 
.4500 . Dad 16. Jahrhundert beginnt mit dem Kauf eined wiederkaͤuflichen 
Zinfed von 3 rhein. SI. Zind auf Haus und Hof am Neumarkt zu Gothe 
für 10 rhein. Fl. Johann Hofemann, d. 3. Rathsmeiſter zu Go⸗ 
1) Gpb. fol. 28. 2 Gob. fol c88. 
3) Epb. fol, 2230. 4) Geb· fol. 2. 





| 2. Anguflinetflofter. 807 
tha, beflätigt den Kauf. 1500 Diendtag nach der Beil. 3 Könige Ta⸗ 
ger). — Gin zweiter Kauf diefer Art in Remfläbt, beflätigt vom 
Audreas Rabinsberg, Schäffer zu Gotha, folgt in demſelben Jahre am 


andern Sonntag in ber Faſten?). Bon jeht an aber werben ſolche 


Erwerbungen immer feltener und unbebentenber, wie 3. B. im Jahre 
4514 nicht anführungdwerth. Erſt dad Jahr 1516 der 19. Mai wich 
merkwmürdig durch. die Ankunft Luthers im Kloſter ald Decanus Vica- 
rius und Viſitator der Auguſtinerklöſter in Thüringen und Sachſen. 
Er fand alles in folchet Ordnung, daß er nur wenige Stunden ger 
brauchte, um ihnen ein günfliged Zeugniß zu geben. Gr ſchrieb an 
Zange in Erfurt: Non inveni in distrietu isto eonventes similiter 
disposilos per gratiam Dei, ut Gollensem et Salzessem; kunc ana 
bora agdivimus; illum forte duabus ®). Wie hatte ſich im Laufe der Zeit 
das Klofter gebefiert! wie hatte fich die „Wildigkeit“ verloren, über 
welche- Herzog Wilhelm 1458 fo ernſilich klagte! 

‚Bon den geringen Grwerbungen ber folgenden Jahre erwähnen 
wir nur den Kauf eined wiederläuflihen Zinfes von 1 Fl. auf. einer 
Badeſtube in ber Salzengaffe für 15.81. der beten fürſtlichen Münzen, 
ben Gulden zu 21 Schneeberger ‚‚fo unfer gnaͤdigſten Seren v. Sachſen 
in Ihren Banden geben und nehmen, geprägt und confermirt.” 4517.*), 
— Bernhard p. Wangenheim hatte IR feinem Teſtamentt dem 
Auguſtinern 24 rhein. Fl. audgefebt, zum Heile feiner Seele, feiner 
Gemahlin Margarethe v. Voymelburgk, feines und feiner Gattin 
Geſchlechtes. Infolge: deſſen weiten feine Söhne Chrikof, Hand, 
Seorge, Reinhardt und Bernhard Gebrüder einen jährlichen 
Erbzins von 2 Fl. auf der Schenfflätte in Haina an, was bie Dorf 
obern anerkennen, 41520 Annunciationis Mariae ®), 

Saft ſcheint ed, ald habe Luthers Predigt bei den Auguſtinern 
hier in Getha, als er 1521 nach Worms reife, einen Funken in bie 
Bemüther der Gothaner geworfen, ber fortglomm, bis er einige Jahre 
vis in Slasımen ausſchius. Beh Juhalts die Predigt war, wird 


N Epb. fol. 227. 2 Erb. fol. 28. 
5 Tengeri. &; 710. 

4) Rathsarch. Nr. 178. — zengel, u. 6. 710. 

6) Erb. ſob 2816: . Ä RE 
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und zwar nicht gefagt, iſt aber leicht zu ermeflen, wenn wir und erin⸗ 
nern, wie er, nicht lange darauf, ‚in zweiftändiger Rede feine religiöfe 
Überzeugung vertheidigte in Worm vor Kaiſer und Reich, „ſo getroft, 
vernünftig und bedächtig, ald wäre ed im Leclorio zu Wittenberg.‘ 
Bei feiner Predigt hier zu Gotha „war ein trefflih Weit, das riffe der 
Zeuffel nach der Predigt etlih Stein pon der Kirchen Giebel, der ge⸗ 
gen der Stadt-MRauer geht. Hatten über 200 Jahre allda faft gelegen, 
und find bid auf diefen Tag nicht wieder erbaut ')."’ Kaum zuveifle ich, 
daß eine ber erſten und bemerkenswerthen Kolgen der Predigt Luthers 
die allgemeine Unzufriedenheit mit den Bewohnern ſaͤmmtlicher gothaifeger 
Klöfter in Gotha war, Sie gab fi fund 1523 Sonnabend nah Qua⸗ 
fimodogeniti in einem und befannten Bertrage mit dem Kreuzklo⸗ 
ſter 2); wir werben über fernere Verträge, gegenwärtig mit dem Au⸗ 

guftinerklofter und fpäter mit dem Stifte, in einem und demfelben Jahre 
berichten; einen Vertrag mit dem M. M. Hofpital hat Herr Kreisge⸗ 
richtörath Dietrich bereitd erwähnt ®). 1523 Cathedra Petri (23, Febr.). 
| Im 3. 1523 Montag nach Cathedra Petri nun wurde ein nener 
Bertrag abgefchloffen von den Beamten bed Auguftinerflofterd: Johan 

nesMiffener, Prior, Laurentius Zenner, Subprivr, Johan» 
nes Körner, Schaffner, Johannes Kolhart, Cuſtos, mit Bürger- 
meiftern und Rath der Stadt. Der alte Vertrag von 1443 (f. 0.) wird 
erneuert; doch konnte man Ach über 2 Artikel nicht einigen, von denen 
der eine die Mühle in Mittelhaufen, der andere 6 Hufen in Nemftädt ber 
trafen. Bon beiden Grundftüdten forderte die Stadtbehörde Geſchoß, wel⸗ 
chen die Klofterbeamten verweigerten. Die Entfcheidung wurde den fürſil. 
Näthen oder dem Fürften felbft überlaſſen; ferner fihert das Kloſter den 
Verkauf weltliher Güter an weltliche Hand zu und verpfligtet fich, wenn 
es im erſten Zahre nit mit Vortheil gefchehen könnte, die andern 2 
Jahre Geſchoß zu zahlen, worauf aber unnachläßlich die Grundſlückt 
verkauft werden müßten. Kerner wollte man künftighin nicht mehr 
ald 4% Zinfen bei wiederfäuflichen Zinfen berechnen; die alten Ver⸗ 
ſchreibungen follten demnach geändert werden, Verfallzeit aber der Zin⸗ 
fen und Ablöfung unverändert bleiben. Den Barten vor dem Sund⸗ 

1) Myconius, hist. Reform. p.86 sq: 
2) Zeitſchrift IV. 1. u. 2, ©. 10% 3) Ebend. III.4. &, 309, 
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Huſer Thore beanſpruchte der Stabtrath; koͤnne dad Nlofter die Recht⸗ 
maͤßigkeit bed Beſites beweifen, follte ed wenigfiens ein Haus in ber 
Sundhaͤuſer Goffe mit ‚allen Gerechtigkeiten an die Stadt abtreten, 
Doch ſoll es der gegenwärtige Inhaber, fo lange er lebt, bewohnen, 
Wenn aber die berzeitigen Inhaber namhaft gemachter Gärten, Ücker 
uud Hänfer verftorben find, follten diefe Grundſtücke wieder an die 
weltliche Hand gebracht werben, gegen ein „ziemlich Kaufgeld'“. End⸗ 
lich follen über verfeflenen Geſchoß entfcheiden: Burchart Hund, 
Umtnann, Fabian Löw, Schöffer zu Gotha. Kurfürſt Friedrich 
und Herzog Johann beftätigen den Bertrag 1525 Sonntag nad) Palr 
marum?). — Erſt ins folgenden Jahre 1524 Dienstag nad Exaudi 
(den 18. Mai) entfchieden bie Fürſten Herzog Johann mit Zuflimmung 
bed Kurfürften Sriedrich über die fireitigen Punkte. Den Geſchoß auf 
Die Mittelhäufer Mühle hatte der Stadtrath deshalb gefordert, mit Nach. 
zahlung des verfeffenen Geſchoſſes, weil biefe Mühle erft 14662) vom 
Klofter erworben worden fei, alfo nach dem erfien Bertrage mit dem Klo: 
fier (1445); weil ber frühere Beſitzer feit 1454 3 Schock Geſchoß zu 
zahlen gehabt, und gezahlt habe. Die Fürften entfchieden zu Gunften 
des Kloflerd, weil fie diefe Mühle zu ihrem eigenen Bedarf benußten 
und weil fie diefelbe gebefiert hätten, Den Geſchoß von 6 Hufen in 
Nemſtädt aber follten die Auguftiner zahlen, weil fie dieſelben nicht unter 
ihrem Pfluge mehr hatten. Endlich genehmigen die Fürſten bie Her 
abfetung der Zinfen auf A Proc. >). 

Dirfed Nachgeben half wenig; der Funke loderte zur Flamme auf 
tm Pfaffenſturm, am Pfingiivienstag 1524 (d. Stift), und diefer rohe 
Ausbruch einer veränderten Gefinnung der Gothaner in Bezug auf die 
alte Kirche und ihre Inflitutionen führte rafcher zur Einführung der 
Neformation und damit zur Auflöfung der Klofterverbindungen, ale 
wohl fonft geſchehen wäre. Dazu war Myconind der rechte Mann, 
ber im Auguſt desfelben Jahres, auf Bitten des Raths und der Ge⸗ 
meinbe, hierher berufen wurde. 

1) Rathsarch. Ar. 183. — Ch..A. 456. ©. 208. 

2) Eine Urkunde des Jahres 1466, dieſe Mühle betreffend, habe ih nit auf 
finden Fönnen, wohl aber frühere von 1312, 1317, 1379, 

3) Berificirte Abſchr. im Rathsarch. — Ch. A. 456. S. 190. — Zengyelll. 
6,749, 
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Dur den Sturm auf die Kanoniker des Stiſts waren bie: meifl 
verſprengt, ihre Häufer am Berge fehr ruiniert worden, und die mis 
dem Stifte verbundene Schule hatte mithin aufgehört. An der S. 
Rargarethenkirche beftand eine Schule, wie ed ſcheint erſt feit ber 
zweiten Haͤlfte des 15. Jahrhunderts. — Genannt werden: 1278 
Gonradus, Reotor parvulorum, wie in andern freyen Säuften Mei⸗ 
fer, auch derſelben Kirchen Schulmeiſter. — 1492 Theodericus; 
Reotor et informator parvulorum in Gotha, Rector Scholarum. (Nun, 


. wenigfiend 2 Ahnherrn der derzeitigen Stadt-Schulen-Directorem) — 


Diefe Schule mag bald genug verfallen fein unter ber Oberfeitung bed 
Kreuzklofers, welches die Geiſtlichen der Kirche verfümmern ließ, be= 
vor es (1523) feine Rechte aufdie ihm incorporirte S. Margarethenkirche 
aufgab! ). So Hand es um bie Schulen, als Myconius hierher kam 
und ſeine erſte Sorge war, die Schule wieder herzuſtellen. Dezu bot 
das Auguſtinerkloſter die beſte Gelegenheit dar. 

Wohl mancher Auguſtiner mochte, ange ſtedt von der urcht ber 
Canoniker, geflüchtet ſein; mancher mochte, die Geſtunungen des Or⸗ 
densbruders in Wittenberg theilend, ſich der Welt wieder zugewendet 
Inden: genug die Kloſtergebäube der Auguſtiner hatten ſich, wenn auch 
nicht ganz, geleert, und. Myconius ſaͤumte nicht, fie au feinen Iweden 
zu beugen, „Die Schulen haben wieberumb angefangen und reſti⸗ 
mirt: Baſilius Monnerind von Weimar, jebt Doctor Legum, bed 
Kurfürften Rath, und der jungen Fürſten Praeceptor, Iſt der Ans 
“Fang geicheen im Auguſtinerkloſtet, ald noch die Mönchen in ihren ha- 
bitibus darinnen waren, Anno 15242). . Diefe neue Einrichtung ge» 
ſchah gewiß nicht ohne Wiffen der Landeöfürften; an ihrer Zuſtimmung 
Laßt fich nicht zweifeln — eine ſchriftliche Genehmigung aber fehlt und. 
Baft follte man glauben, dad Benehmen des befonuenen, umſichtigen 
Kurfürften Friedrich habe hier auch, und zwar befowderd and auf Her« 
309 Iohann feinen Bruder eingewirkt. Ühnlich verhält es fi 1525, 
ald Donnerstag nad) Gregoriud der damalige Sonvent des Auguſtiner 
kloſters das Stlofter, Gebäude, wie Beſitzthum mit verhältnißmäßig ge- 
tingem Vorbehalt dem gothaifchen Stadtrath antrug. 


1) S. Kreuzklofter a.0.D. S. 104, 
2) Myconius a.a. D. 8,55. 
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Sbhannes Misfener, Prior, Laurentins Zcenner, Sub 
yior, Hermann-Beufe sen., Johannes Korner, Schaffner, 
Yarsff Shmadtendburg?, Johannes Kolbart, Friedericus 
Sihne, Heinricus Thle, Friedericus Ohem „gang Sonvent‘ 
erklren: daß ſie eingeſehen haben, wie fie gleich ihren Vorfahren allein 
vom Rathe und der Gemeinde der Stadt Gotha die Mittel zu ihrer 
Unterhaltung erhalten haben durch Teſtament, Almoſen, Brüberfhaften 
und andere Mittel, daß fie durch deu Geiſt Gottes, im göttlichen Worte 
erlernt. haben: „daß ſolche Ding cleinfchatig (geringſchätzig) find.‘ 
Dazu feien fie ganz verlebt und nicht vermögend, bie vergänglichen Gü⸗ 
ter zu erhaften, erfennten auch, daß fie ſchuldig ſeien, der Stabt wie 
derum tremlich zu dienten aus brüberlicher Liebe! Nach gehaltenem Gas 
yittel und reiflicher Überlegung haben fie nun befchloflen, dem Rath, 
ber Gemeine und ihren Rachlommen zu übergeben „und einträchtige®, 
umwiderrufliched Gemüths zu refigniren: vnſer Cloſter, Häußer, Höfe, 
Mühlen, arthhaftiges Land, Wiefen, WBeingärten, Baum: und Kraut 
gärten, erb⸗ und wäiederfäufliche Zinfen, Kellib, Meßgewandt, alle 
Gleinadien, Kirdengezierde u. f. w. zu und bei Gotha, im Cloſter 
und an:aflen andern enden. In Flecken, Dörfern vnd Feldern erfinte 
lich vnd gelegen, nichts außgefchlofien, alle prisilegia, erbbücer, Re⸗ 
giſter und briefflich urkunden uber ſolche gutter vrfuntlich befagenbe‘‘ 
u. ſ. w. Dafi bedingen fie ſich aus: Daß fie fümmtlich frei und un⸗ 
verbunden flehen und fein wollen. „nach Erinnerung des heiligen Geiſtes 
durch dad FEvangelium ergriffen” in Mönchd- oder andern Kleideru, 
im. Aloſter oder außerhalb. Da fie aber zumeiſt im Klofter bleiben 
würden, follen ihnen. der Math und die 4 Verordneten der Gemeine 
für fi und ihre Nachkommen zufihern „mit ‚dem Predigtamt‘ (2) 
einen. Banfburfchen, Koch und Procurator, mit.beiderfeitiger Zuſtim⸗ 
mung anzunehmen, Feuerung, Koft, Bier und andere Lebendnab- 
rung, wie fie und ihre Vorfahren gewohnt find, eine gemeinfame 
Küche und Stube, und ein Stübchen Wein, 12 Fl. zu Kleidern in 2 
Raten zu 6 Fl. Dazu fol Hans Pfeifer, laut einer frühern Ver⸗ 
fhreibung, verforgt werden, wie auch die Kranfen verpflegt werden 
follen. Zu ihrem nießlihem Gebraude fol ihre Wohnung geräumig, 
mit dem nöthigen Hausgeräthe verfehen fein. Kerner bedingen fie fich 
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ans, den Mloflergarten und ben Garten an ber Salzengeſſe zu freier 
Benubung, „welcher ye zur Zeit ein prebiger mit vnſers Cloſters Im 
worern geniffen fel vnſer lebentag frey Innebchalten.“ Jeder im Als⸗ 
ſter Sterbende bat frei gu verfügen über feinen Nachlaß; tritt einer von 
ihnen in die Welt ein, ‚um alda einen chrifllihen Stand eingunchmen, 
fol ihm der Rath Ichendlänglich 34 ZI. in 2 Raten gablen, und dieſe 24 
‚Bl. von ben ihm, fo fange er im Kloſter lebte, audgefehten 12 81. u. ſ. w. 
abziehen. Endlich hoffen fie zu Gott, daß die Durchlauchtigſten Furſten 
und Herrn, Kurfürfi Friedrich und Herzog. Johann biefen Vertrag 
mit bem Mathe und der. Gemeine „gewiß machen und fihern werden.“ 
Sie übrreiguen nun alle Güter und Privilegien mit allen Urkunden 
und Briefen dem Stabtrath und der Gemeine und ihren Nachkommen, 
„vnd fehen fye darum In crafft dieſes Brieffs ald in Ic engentgämliches 
recht, ruwig, nublich, macht vnd gewhrs;‘ dabei fprachen fie die Hoff⸗ 
nung aus, dieſe Güter werben einft auch den armen 2 Hoſpitaͤlern und 
anderen frommen dürftigen Bürgern in Gotha zu Gute kommen. Bon 
diefem Vertrage follten Eremplare gefertigt und mit dem Aloſterßegel 
und Stadtfiegel verfehn, ein Sremplar für den Stadtrath, ein zweite 
für die Klofterbrüder. Donnerstag nach Gregorii A. D, 1535). 
Wo ift dad Original zu finden? Vergeblich waren die Nachferſchun⸗ 
gen im Stadt» und Rathsarchiv hier in Gotha. Ob im gemeinfchaft« 
lichen Archiv in Weimar? Die angegogene Haudſchrift, Sollectaneen Sa⸗ 
gittar’d enthaltend, ſtammt aus defien Nachlaß (1694) 2). Eine fürkiiche 
Betätigung, des Vertrags, findet fih nicht, erfolgte wohl auch wicht. Es 
fcheint, ald habe man, höchſten Orts, die Sache ſchweigend hingehen laf« 
fen, denn 1529 wurde die fhlechte Verwaltung der Kloſtergüter durch 
den Stadtrath fehr ernfllih von den Vifitatoren gerügt?), und Kurs 
fürft Johann befahl, dem Stadtrath genau fpecificirte Berzeichniffe 


1) Cod. Ch. A. 465. fol. 262. 

2) Zengel’s Borrede zu Sagilt. H. G. 

3) Rathsarchiv Sectio IV. Loc. 31. no. 3f. Berg. Erbb. fol. 366. ... 
„Denn wir wollen euch nicht bergenn, das vnſer gnedigfter herre In erfahrunge koh⸗ 
men ift Emerd vnfleiß, fo bey Euch In verwaltunge der kirchen guether, vnd funft 
befundenn. Derhalben fein Churfuͤrſtliche gnade bedacht, das jhn kuͤnfftigk folder 
vnfleiß jn groſſern güthern mehr zeu beforgenn ſey, vnnd habenn ſchwerlich dieſe 





2. :, Ungufinerlioher. 313 
Der. Alöfergäter zu übergeben, zu rchen⸗ unb Schulzwecken. Dar -· 
nuter arte auch alle Gebaͤude des Kloſters ohne Auänahme, 
mit dem Vorbehalt, daß die Kloſterperſonen, die gegenwärtig im Klo⸗ 
ſter befindlich feien, Iebendlänglich in Demfelben unterhalten würden !). 
— Da aber: auch ſchon früher Die Landesfürſten um den Schritt der 
letzten Auguſtiner wußten, fcheint daraus hervorzugeben, daß ſchon 1526 
ein fürſtl. Vogt (Peter Rockenſtul) genaunt wird?), und daß fein 
Rachfolger Conrad Voyth 1529 Vorſtellungen gegen die Übergabe bed 
Gymnaſiums an den Stadteath machte, „weil ed ihm dann an Mitteln 
fehlen werde, außer den Auguflinern nod die Mönche von Reinhards⸗ 
brunn und Georgenthal zu erhalten?). — Ob mit den Gebäuden des 
Klofterd auch die Kirche an den Stadtrath gefommen, muß id glauben, 
ob es gleich Sagittar in Abrede ſtellte); denn der Ausdruck alle Ge⸗ 
bände des Kloſters in der angeführten Urkunde des Kurf. Johann be- 
greift doch wohl auch bie Kirche in ih. Erſt 15351, nad dem Abriß 
der ©. Marienkirche zur Erweiterung der Feſtung Grimmenflein, 
wurde fie zur Parochialkirche eingerichtet), 

Genug, dad Auguflinerflofter hatte fartifch 1525 aufgehört; 
werfen wir noch einen Blick auf die Klofterverhältniffe. Die Zahl der 
Moͤnche ſcheint nie groß geweſen zu fein, und nur einmal (1482) wer- 
den und 20 Perfonen, famt den Beamten und Laienbrüdern, genannt. 
Davon mochte wohl eine ziemliche Anzahl auswärts fein in den Klofler- 
bofpitien in Arnfladt, Walteröfaufen, Tennſtädt, Sonneborn, Eiſe⸗ 
nach, ald Termingrii, „welches waren frommer fremder Klöſter Bettel⸗ 
mönde‘‘‘). Urfprünglich fcheint ein Prior, ald Beamter, genügt zu 


Stenhr bewilligt. Damit aber jhr vnd andere erfennen moͤcht mie gerne Gein 
6 F. G. Gothis dinft furderen, vnd Chriſtlich lahr erhalten wollenn, habenn den⸗ 
noch fein G. F. G. nochmals gnedigklich dieſe ſtattlich Steuhr euch zceukohmen laſ⸗ 
ſenn....“ Bergl. Tentzel S. II. ©. 739. u 

1) Ch. A. 456. p. 89. Zengel 8.11. 8.739, Rudolphi . S. 3. 

2) Ch. A, 456. p. 222. 

3) Diefer Gonrad Bongt wurde von einem Ganoniker, Juſtus Koch, ermordet. 
zengel &. II. &, 746, 

4) Sagilt. H. 6. p. 167. 

5) Segit. p. 4248. Rudolphi li. &. 37, 

6) Myconius a. a. D. S. 104, 
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haben; bays Tommen, im Lauſe der. Zeit: Gubprier, Leſe meiſter, Shaffe 
ner, Küſter eben Sarriſtan, muoriim auch ein er uns Bert» 
rator, 


Ed 












Prior. . Bubprier. Lecuor. te ‚Suftes.' | Probifor, 
1273 ISumpertus Gerhardus Bertols 
1390 |tusberus., de Kuai- dus Bi 
1323 Hleinricus del gese. — ftarius,. 
Frimarla. Bertot: 
1332 Gonradus. - dus Eel 
1342 Günter Benes|HeinrichdeFr.| Ier. " 
1350 ppeinrich v. Friem., beinrich v. Zr. 
ver heil. Theologie 
Magifter. 
1354 |Alberlus de Frinstet. {Johannes deißertholdns de Sheode+} Heinrieus 
Frankenhu-| Frimaria. ticus) Doring. 
sen. Banchad| 


13% [Ulri v. Aruftte Man Zohaaues vo Zu. 


dis). Dachwig. Jacob 
13% etnrich Franke. Giſeler Brau⸗ Zobanncd von Jecob. EClopſftein. 
des. Dachwig. 
1402 Hermann Smyd. peimtieus Ben: “ 
ter. . 
1411 Hermann Smed. Heinricus Beuul Jobannes 
I: ser. 16 Sigelbod. 
1419 deinricus Cruder. Güntherus de Hermann | Robanncs 
Arostet, 0 +) Sdikt.:\ Sreribedg: 
1420 |dDerf. Lector u. Prior. 
1421 Heinricas 
1424 |dermann Smed. Bqerf⸗ 
1429 |Ditericus Kornpferd. brod. 
1438 Johannes Meyer, pro- 
vincialis provinciae 
Thertugieeet Sazo- .. 
1443 Zobannes Wahlwinkel. Sodannıs Be Petrus BeiBartho 
gib. de. lomäus 
1448 rtholdus Kerſtan Win: Sture. 
Sture. terſteyn. 
1453 Bertholdus Stote. Bertholdus Chriſtian 
ESture. Winter⸗ 
1454 Dietrich Arnold, Prior ſteyn. 
u. Leſemeiſter. 
1456 |Sonradus Kune. 
1473 |Jacoff Seber. 
1478 Jacob Rochltt. 
1481 Dietrich v. Birckingen. 
1432Derſeibe. Georgius He⸗ 
1492 Ricolaus Stenbde. gel. 
1495 |taurentius Czennerus. Johannes De: Heinrich 
reden. Reuſch. 
1498 Johannes Fiſcher. Jodannes Jer⸗ Safpar Lu⸗Derſeibe. 
a. 
1423—|Iohannes Myßener. Laurentiud Zobannes 
25 Gzenner. Korner. 
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"Die Beamten bed Kloflerd, fowie aller übrigen Auguſtinerklöſter 
in Thüringen und Sachſen beauffidgtigte ein Provincial (1352 Br. 
Heinrih), der wahrfheinlih in Erfurt feinen Sit hatte. 

Unter allen Brüdern aber ift ed allein nur ein Heinrich v. Frie⸗ 
mar, der fi) einen bleibenden Namen gemadt. Es waren ber gleich 
namigen Auguftiner 2, verwandt aber verfehieden ; der ald Schriftiteller 
berühmt gewordene Heinrich v. Friemar war faſt gleichzeitig mit 
dem andern Heinrich v. Sriemar, allein ic kann nichtö zu dem thun, 
was Tentzel ©. III. ©. 49 ff. geſammelt hat, worauf ich verweife; er 
lebte um 1340, alfo war es der Ältefte von den oben angeführten gleich⸗ 
namigen Beamten unferd Kloſters. | 

Als ein Curioſum mag fehließlich erwähnt werden, daß 4629 ber 
Bicar⸗General der Auguftiner in Thüringen und Sachſen, Waltherus 
Henricus Strevesdorf, das Anguflinerkiofler von Herzog Johann 
Caſimir zu fordern wagte aus ziemlich vagen Gründen, felbfiverfländ- 
lich ohne Erfolg. Herzog Johann Caſimir empfing dieſes Schreiben 
b. 7. Septbr. 1620, überſchickte ed d. 9. Nov, dem damaligen Su⸗ 
perintendenten Gualtherus mit dem Befehl, ein Gutachten abzugeben. 
Died geſchah 1650 Dominica, in einem Schreiben an das Konfiftorium 
in Coburg, in welchem er die Angabe des General» Picard als irrig, 
und die Rückgabe ded Klofterd ald unbegründet und unflatthaft nach⸗ 
wied?), 

1) Ch. A. 456. p. 172. Rathsarchiv A. Loc. 35. no. 1. 
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Ich Curt v. Toteleuben igt Amptman myns gnedigen Herrn bed 
Iantgrauen zeu doringen der pflege zeu Gota, und Ich er Ditterih Ni⸗ 
Eele ikunt große Kelner zeu Reinfporn alfo eyn erbherre von beffelbin gots⸗ 
Bud wegen alle eintrechtiglich und unfer iglicher befundern von find ampts 
wegen un thun Funt allen guten Inten bie diſen brieff ſehin horen oder le⸗ 
fenn das vor vns fomen iſt in onfer Herren gehente gericht zeu rechter dinge 
zent vnd do wir gefeffin habin an sechter dingflet zeu Remſtet am binftag 
vor fante Sirtud tage Die erbare Zuncfraume Elfe Marſchalgin ettwane 
tochter Söhen Marfhalgis feligen ond Ditterichs v. Rickersleu⸗ 
ben yrer mutter bruder yr nechfter erbe den fie mit yr dar bracht had und hat 
ben geforen als recht if zcu eym vormunden und haben befant offintlichen 
vor vns wie dad Wyntze Marſchelgen fein bruder der egenannten Jancı 
ftauwen vettern vor fie bezalt und vergolden haben alle die fehult die yr vet⸗ 
ter vnd mutter feligen ſchuldig bliben by nomen 340 ſchog und fie der ſchult 
vnd ander fhult benannt und onbenannt genczlich entledeget habin vnd fie 
dorzeu fint yrer eldern tode Erberlich gehalden mit rechter mogentlichen pflege 
vnd yr gutlich geandeleyt habin biß an diſe czyt vnd fie dorezu geſchutzt 
vnd geſchuret gein den Herrn und allermenniglichen mit den fie zeu ſchicken 
hat vnd doruber gelobet vnd wol beſtalt habin Hundert ſchog miſſener 
groſchin friberger muntze die der egenannten jungfrauwen zeu egelde vn mon⸗ 
ſture folgen ſulden. Dorumbe ſo hat die genannte juncfrawe Elſe Mar⸗ 
ſchalgyn und Ditterich v. Ruckerßleuben vorgenannt yre muter Bru⸗ 
der yr nehſter erbe yr vormund mit guten willen vmbetwinglich vnd willerlich 
gegebin vnd ſich verczogen an dem gehegten gerichte vnd rechter dingezyt vnd 
rechter Dingſtatczit czu Remſtet alle gute warte (Erwartung, Anſpruch) 
ond anval (Anfall) die yr eldern feligen off fie geerbet haben Wyntze Mar: 
ſchalg ond feinen brudern und alle yre erben es ſey ligende erbe engen ober 
fremde gut beweglich vnd vnbeweglich wie dad namen mag’ gehaben nichts 
vßgeſloſſin vnd Haben ym diefelbin guter gegebin vnd fich des verczogen nach 
des landes vnd deſſelbin gerichtd recht und gewonheit alfo recht iR au aller⸗ 
menniglichs echte anfprad und wederſprache in aller der maße alfo fie bad 
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init rechte thun folde alfo als fle zeu derfelbin ezyt mundig was vnd fulliglich 
zen yren rechten yaren kommen iſt das fie das wol thun mochte dad dad volle und 
gantze macht hatte. Vnd hat dorczu globet bie yren waren vrnwen (?) die⸗ 
ſelbin guter nimmer zeu forden noch anzuſprechen in keyn wiß noch nymand 
von yren wegen wer der itzunt were oder hernach werden mochte on allerley 
argeliſt vnd geverde mit geiſtlichen noch wertlichen gerichten. Daß czu ur⸗ 
kunde das alle diſe vor vnd noch geſchriben rede vor mir egenannt curdt von 
Toteleuben geſcheen ſint ſo hab ich myn Inſigel als ein richter von gerichtẽ 
wegen mynd gnedigen Herren des lantgrauen in doringen behenget am diſſen 
offin brieff und ich er Dietrich nickels groß kelner zeu Keynhartsborn bekenne 
das die gute Jungfraume Elfe und Ditterich v. Ruckerdleuben yr vor⸗ 
munde habin vffgelaffen recht vnd redelich mit Hant und mit munbe alle die 
guter die fie haben von dem clofler zeu Reinhartsborn vnd haben fi der vor 
mir verczogen vor dem gerichte zeu Remſtete nu und ewiglich alfo recht iſt 
und habin diefelben gute befant vnd bekennen dem egenanten Wyntzen 
vnd feinen Brudern vnd alle yren erben alfo recht if. Das zeu vrkunde 
babe ich der kelnereye Agil an difen brieff gehangen vnd ih Br. Hein: 
sich... Bekenne ald ein richter des gerichts zeu Remflet der Eptifchin und 
der Sampnunge dad zeu dem heiligen eruße zeu gotha dad ſich die egenante 
Aungfraume vnd yr vormunde do verezigen haben genczlich und gar eigned 
erbed vnd aller gute die yr zeu geftorben mweren von Gohe (Böke?) Mars 
[half yrem vater Bygen (?) finer elichen wirthyn yr mutet feligen. 
Das zeu vrkunde had die eptifchin der eptye figel an difen offin brieff gehan⸗ 
gen von yres gerichtd wegen dad ih Br. Heinrich Forrner gebraude 
wann ich eignes nicht anhabe. Hiebei fint geweſt dingpflichtige die geftrens 
gen Tüte Hartung feharffenflein, Apel v. Vtinrod, Günther 
fnoze, Heinrih von ber Thann, Ditterih polen?, Heinrich 
Koydel, Sifrid Koydel und Sifrid Schuhe fronbote ded gerichts. 
Vnd wir Hartung Scharffenflein, Apel v. Utenrod, Günther 
fnoze, Heinrih von der Thann, Dietterih polyn, Heinrich koydel, 
Eifrid Schutezen fronebote Bekennen das wir hie bie geweſt find und habin 
des gehoret vnd gefehin. Das zeu eyn offinbarn befentniffe fo habin wir vnſer 
Anfigel die die haben an difen brieff gehenget der wir vorgenanter fronbote mit 
an diefem Brive gebrechen und ich obgenant Elfe Marfhalfeu Bekenne das 
alle diefe vor und nach geſchribene rede noch vßwiſunge difed briued daß die alle 
mit min vate wiffen und willen und des obgenanten Ditterich v. Burckers⸗ 
leuben myner muter bruder myn vormunden und mit myns ſelbs wolbedoch⸗ 
ten mute in rechter willekor gefchen iR an geheytem gerichte zeu rechter dingezyt 
ond dingfat vnd globe auch trewen diſe wilkor fur mich vnd alle myn erben 
ſtete vnd gank zeu halden on alle geuerbe vnd habe das gebeten Ditterichen 
von Ruckersleben myn ohme myn vormunden fin Inſigel für mid an difen 
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brieff zen hangen def id hiran gebrauche wann ich engen nicht anbabe ud 
ih Dittrich von Nuckersleben Belenue alö eyn vormunde der vorgenanten 
Ilſen wiyner ſweſter tochter bad diß weit menu willen vnd guten willen ge- 
ſcheen iſt vnd habe des zen vrkunde muy Sufigel durch Elfen myner mummen 
bete willen gehanget on diſen offin brieff. Diß fint anch gerzugen ber Ge⸗ 
ſtrenge Ritter Er Dyczman goltacker, Heinrich Kemerer, Tyla 
v. Aſpeche, Hermanſv. Heylingen derſelben vorgenanten Elſe u wage 
vnd frende und Apel Archfelt, Hand Scharffenſtein, Bornhart 
ffeyl, Hans Eſchialeuben, Bürger zeu Gota, Gurt Molhuſen 
u. ſ. w. und die gantge gemeyne des dorffes zeu Remde (Remſtedt) vnd an- 
der fromer Inte gnug die wol gloubwirdig Aut. Vnd wir vorgenant geczu⸗ 
gen Er Dytzman goltacker, Heinrich Lemmerer, Tyle von Aſpeche, 
Hermann ſp. Heylingen vnd die vorgenanten alle bie hie geſchtiben ſten 
Bekeunen daß wir alle rede vrteyl vnd verczigniſſe geſehes vnd gehoret habn vnd 
fin der geztugen vn dad zcu eyme waren bekentniße habin wir vorgenannten 
gerzugen alle vnſer Juſigel gehangen au diefen brieff die die haben der wir au⸗ 
derm gebrasschen die nicht figl anhaben. Dit iſt gefgeen zeu Remſtet vor ges 
heytem gerichte ... 1595 an dem Dinflage noch des Beiligen fante peterätage 
als er entpunden wart”). 


*) Gpb. fol. 60b 
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Urkundlicher Nachtrag zur mittelalterlihen Ge⸗ 
ſchichte der Inden in Erfurt. 


Bon 


U 8.9. Midelfen. 


Mir Haben in unferem obigen Uufſatze Nr. VI. „zur Beurkuudung 
bed Judenſturms zu Grfurt im Jahre 1349 einige urkundliche Rach⸗ 
richten über: die Indenſchaft in Grfurt und deren graufame Berfolgung 
zuſammengeſtellt. Dazu noch einen Nachtrag und urkundlichen Beleg 
von Gewicht zu liefern, if der Zweck gegenwärtiger Mittheilung. 
Es find und nemlich ſeitbem bei der genauern Durhfit der Er⸗ 
hard'ſchen handſchriftlichen Sammlungen zur Erfurter Geſchichte, die 
und freundfich geftattet werben, verfchiedene Documente zur Kunde. 
gekommen, ‚die für Die richtige Muffaffing und Darfiellung jener Vor⸗ 
gänge und in Rüdficht auf Sie damaligen Werhäftniffe und Beziehun⸗ 
gen zu Mainz wichtig ind; daher wir den Inhalt derfefben bier nach⸗ 
zutragen nicht unterlaffen wollen. Hierbei kommen namentlid drei 
Urkunden, welche der Erzbifchof Gerlach zu Mainz am Gonriabend: 
vor S. Margarethen 1549 für die Stadt Erfurt anögeflellt Bat, zu⸗ 
vorderſt in Betracht, indem fie gemiffermaßen zufammengehören. 

In einer diefer Utkunden bekennt Gerlach, Erzbiſchof zu Mainz,‘ 
er habe ſich davon unterrichten: laſſen; daß der Rath und bie Bürger⸗ 
ſchaft zu Erfurt feinen Vorfahren und ‚dem erfamen manne Ern Hein⸗ 
rich von Birueburg“ von der Mähıze und dem Schlaͤgeſchatze zu Erfurt 
800 Pfund Erfurtiſcher Hfennige jährlich zu geben ſchulbig waren und⸗ 
gezeben Haben; va aber der Papftdenſelben abgefeht und ihn (den 
Aneſteller) an feine Stelle eingeſetzt habe, ſo haben die Erfurter dieſe 
Abgabe un ihn entrichtet. Er gelobt deshalb, wenn Heinrich v. Kirne⸗ 
burg die Erfurter darum auſprechen ober beſchweren wurde, fie Ju vers’ 
treten, auch Mit: Heinrich von Wieneburg Feine Sühne einzugehen, 
ohne : vaflie Ws: ſorgen, daß derſelbe den ˖ Erfurtern ihre Berſchreibung 
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über die 560 Pfund Pfennige wiedergebe, und wenn dies aus redlichen 
Urſachen nicht gefchehen könne, fo wolle er forgen, daß die Stabt jener 
Schuld von 500 Pfund gänzlich losgezählt werde. 

Zugleich wird in diefer Urkunde wegen des Gerichtsſchreibers bei 
dem weltlichen Gericht zu Erfurt beflimmt, daß es damit, fo lange der 
Erzbifchof lebe, verbleiben folle wie zuvor, jedoch feinen, feiner Nach⸗ 
kommen und feines Stiftes, gleihwie der Stadt Erfurt Rechten un⸗ 
nachtheilig; und der Schreiber folle dem Provifor zu Erfurt, an des 
Erzbifchofd Statt, den Eid leiften, 

Be rinen zweiten Urkunde, bir ig Intenifcher Sprache abgefoßt iſt, 
bewilligt der Erzhiſchof den Erfurteen für ihre trruen Diende uud ihne 
unermudlichen Arbeiten zur Erhaltung des Sriekeuäguflandes in Thu⸗ 
ringen, daß ſie von feinem ſeiner Richter, gewöhnlichen over beſonders 
beauftragten, wegen irgend ‚einer. Soche verurtheilt werben: ſollen, ohne 
jeiur ausdrücklicht Erlauhnis. Er bewilligt feruen, daß, mean ein 
Yoliger oder irgend eine audre Perſon, in. deren Gegenwart zufelge 
des Ausſyruchez eines dem Erzbiſchof untergebenen Richters ein Silke. 
ſtand des Mottesdienſtes oder Interdiet zu beobachten ſein ſellte, van den 
„ Erfurter Bürgern zum Wohle ihrer Stadt ober des Thütingerlandet 
dahin gefordert würde, alſsdann dad: Interdict nur in der Varschie, WR; 
derſelhe ſeinen gewaͤhnlichen Aufenthalt habe, beebachtet und in allen 
übrigen. Paxochien qufgehohen werden ſolle. Auch ſollen die Erfurter: 
Bürgern und ihre Angehörigen, wenn ſie a Feiertagen, nun ic Höhe 
fien Belle quogenemmen, nekbmenbige und au. Reh erlaubte: mund mufkfete, 
biag Arbeiten werrichten, heſonden⸗ meun; ayk denen Mezaklänuıugg ein 
Shah entſpringen Eimute, zoom dea Sur hilschaie Ric kun. keifalk.niche 
beangt ader beſtxaft Erden. 12, rl . IUTErUE PoBt 
1 Gihlich an einer Dritten can Aamielhen Ange, autgefeilien: Uer: 
Tuben. Die wie dia zuerſt angehen ui, bGexut 
Frabiſchef Gerlach zu Mais. mad ai Erwägung ber Dialer, mulhr 
die Stadt Fecfurta han Teen oraapgern er Dem Kraſtifte Mang 
ermigten und rauf ihreporasaagent Mitten ihnena hin. ihln Geſchichda 
welche ſich mit, de Jupan Gaben unsre muhahe, veagpiien Melle“ 
Da werde awedernt ſAhſtinvuch ſalle va Minute: 
Gtiſten meaan die Einheiten OUT 
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oder beſchneren, indem er von Wilhelm von Sauwelnheym, Bomberri; 
nnd Niclas, Propſft zu S. Bicior in Mainz, and anderen feiner Freunde 
belehu worden ſri, daß bie damaligen Rathsmeiſter, bie Räthe und big 
Biere von der Gemeinde, fi bei dieſer Geſchichte fo bewieſen Saben, 
Daß ihnen dieſelbe leid und zuwider gewefen, und baß fie bad alles 
gerne abgewehet hätten‘, wenn fie vor Leibes Woth ed. hätten Lhein kön⸗ 
wen. Auth bewilligt er, wenn bie Bürger von der Juben Gute, Häus 
fer, Hofftätten und wad fie ſonſt hinterläffen hätten, etwas am fi ger 
bratht Haben, daß fie das behalten follen, doch dem Erzſtift ohne Scha⸗ 
ben. Dugleich verzichtet der Erzbiſchof auf die Schulden, welche die 
Börger oder ihre Angehörigen und Gigefeffenen an bie Juden gehabt 
haben. Berner, weil die Stadt ſich gegen den Erzbiſchof darin gütlich 
und freundlich erwieſen, daß fie ihn als ihren ‚rechten Herrn und ale 
Erzbiſchof auerkannt Habe, und ihn in feinen und feined Stiftes Rech⸗ 
gen getrenlich dienen wolle, fo gelobt er dagegen, falld fie jemaud bed« 
halb angriffe der beſchwerte, fie zu vertheidigen umd zu ſchutzen. Auch 
gelobt er, fig mit feinen Widerſachern, beſonders Heinrich von Birne: 
burg und Cuno von Falckenſtein, micht zu verſoͤhnen, ohne die Stadt 
Erfurt is die Suhne aufzunehmen und in biefer: Bezirhung ſicher zu 
flelben. Gudlich bekennt er, daß er nnd fein Capitel wegen alleb Un⸗ 
friedens, den er mut ber Stadt Erfurt könnte gehabt heben, verſöhnt, 
fei, und fie als feines Stiftes Getrene bei allen ihren Rachten, Ehren 
und Freihenten, wie ſie dieſelben von Alters hergebracht, fehhuen wolle. 
Sobat tr weit feinem Capitel verſchat und eintraächtig ſei, wolle er. 
ade binnen ſechs Monaten anhalten, dieſen Vergleich zu beſtätigen. 
Mandaeſes geſchehe, ſollen die. Erfurter die hundert Marl Gulden, die 
Pape jaͤhrlich ponwegen der Inden zu geben pflngten, einbehalten... : 
;: Die zugrſagte Weſtatigerag dei: Dommapiteld ‚IR: wirklich ſpater rer; 
iR. und gwar bei. einer aberrialigen Ausfertigung ber "perigesligr, 
kaude. Mir Weſtiging ik gegeben am. Freitage wa: Reziniſcara 
58; af ein Mines Pergantent geſchrieben und jener Haupturlunde 
bermitschii einrs, duechgezogenen SttelfenB,, am Welchem zu geich hat 
ua chefefigt. geweſen, ngehäagtir...: ::.: . 0 2 mean Pralt 
tr Diefe authe ifchen Doeumente werten: offenbar: auf. die berihrtyon⸗ 
Verß niſſe Angie Bit, ronel urn nn Panne 
> 1 
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oben ſchon ermwäßisten Urkundlichkeiten und Mainz unb Worms wein 
gleicht und zuſammenfaßt. Die Judenſchaft war unftteitig, ‚wie In 
Bormd, duch jenen furchtbaren ſogenaunten Judenſturm in Erfurt 
vernichtet worden. Die Geldſummen, die man ihnen ſchuldete, ſpie⸗ 
fen dabei auch eine höchft bedenkliche Rolle. Das ſcheint ebenfalls aus 
einer Urkunde, in dem nächfifefgenden Jahre 1350 zu Lichtmeß ausgr⸗ 
ſteilt, dentlich hervorzugehen, in welcher derſelbe Erzbiſchof Gerlach zu 
Mainz dem Rathe und der Bürgerſchaft zu Erfurt fogar die gnädige 
Berilligung erteilt, alle Schulden, welde die Grafen von Beirglia- 
gen den Juden zu Erfurt ſchuldig geworden, mit allen Rechtsanſprü⸗ 
hen einzuforbern, und dabei noch alles genehmigt; wie die Erfurtet 
fürh wegen biefer Schulden mit den Grafen vergleichen wollen? “ 

Aus: mehreren Documenten der folgenden Decennien, die uns vor⸗ 
gekommen, ſcheint es faſt, als ob einzelne, und zwar reiche Juden, 
von Erfurt in ihrer Ingend glücklich entkommen, ſpaͤter in Waͤrzburg 
wohnten, Wir koͤnnen es uns wicht verſagen, den Inhalt eines ſolchen 
Documents Bier mitzutheilen, zumal da derſelbe zur: Geſchichte der 
Streitigkeiten gehört, welche die Ernennung Ludwigs, vorherigen Bi⸗ 
ſchofs zu Bamberg, Markgrafen zu Meißen, zum Erzbiſchof von Muing 
veramlaßte und. den Krieg zwiſchen den Erzbifchöfen Adolſ von Naſſau 
und :Bubwig -bervorsief, mithin ſowohl für bie Meinten als ann 
use Geſchichte von Bedeutung Al. 23a 

Es bekennt nemlich in einem Diplom, gegeben yu I nn 
am Mittwoch nad Quafimodogeniti, 1377 ;' der: Erzbifehof Adauf zw 
Mainz, Biſchof zu Speyer, daß er ſeinen Sieben Neffen, tun! Grafen 
Johan von Stthwarzburg, zus feinem Diner und Heifer genounnen 
habe-gegert' Subwig, Markgrafen zu Meißen, : vorfer VBifchofi Ju Wine! 
berg, fowie Friebrich, Balthaſar und Wilhelm , veſſen Riakber,- und 
alte ihre Heffer und Diener; ſo daß der Graf dem Ergbifgofiumd ſah 
em: Sapitel zu Mainz gegen wvieſelben dienen ſelle, wanin und wir vſt 
er darum gemahnrt werde und: fo oftlrd moth Jei. VAuch ſolle er demt 
Grzbiſchof und. dem Coapitel alle feine Schlöſſer, bie: er innehnbe vder 
noch einnehmen werde, Öffnen wider die vorgenamitern; Felabe fo Tande- 
diefer'Arheg währe; gleichwie er keinen Frieden oder Suhncvertrag mit 
de Erzbiſchofs Feinden, ohne Des aStzbiſchoſs rt Capiteit: ur 





ber. Zuben in Erfurt. I. Ba 
——89 ſchließen ſolle. Dagegen folle der Erzbiſchof, dad Kapitel, 
„ober ‚was. nach Ihnen. das Graftift inne babe, dem Grafen 5500 guter 
Mulden bezahlen; wopon ihm bereitd 1500 Sulden an den Juden Mole 
ler von. Erfurt, gefeffen zu Würzburg, abgethan feien. 


Klee hat Erhard mit Grund. handſchrifuich bie Bemerkung ger 


macht, daß es nicht recht klar ſei, ob der Zube Moller von Erfurt, ber 
iebs in Würzburg wohnte, Nie 1500 Gulden für ben Grafen Johann 
yau- Schwarzhurg: in uytang genommen oder für den Erzbiſchof au 
dieſen ‚audgezahlt, habe. 

Uebrigens wird in jener Werfhreibung weiter Bipulict, deß die 


übrigen: 2000 Gulden dem Grafen ‚zur Häffte in der naͤchſten Frank- 


furter Oftermefle, zur Haͤlfte aber in der zunächſt darauf folgenden al« 
ten Srauffurter Meffe über ein Jahr ‚bezahlt werden follten. Würde 
der Graf mit Tode ‚abgehen, ehe der Krieg beendigt wäre, fo follte 
fein Leibes⸗ Lehnserbe, ober, wer feine Grafſchaft befike, dem Gry 
biſchef und feinem Gopitel bis au Ende des Kriegs die verfprocenen 
Dienfie beiſten. Sollte der Graf in.diefem Kriege Schläffer verlieren, 
fo. wolle der Erzbiſchof unter: Feiner andern Bebingung ‚mit feinen ‚ger 
wauntien Feinden Frieden ſchließen, als daß ihm binnen einem halben 
Je dieſe Schloſſer wiedergegeben worden: . 

Ein zweiter Judenſturm, wenn auch nicht ein fo bintiget ab bar⸗ 
bariches Wothen wie 1349, hat fi; wie von Chrouiſten berichtet wirh, 
wi. rfurt. xeichlich Aunbert: Jahre fpäter ersiguet. Auch darüber lie- 
gen una quthentiſche Documente vor. Bevor wir aber. den Inhalt der⸗ 
felben angeben, wollen wir hier noch, ein im biefer. Beziehung: merk 
muͤrdiges, bie Rechtsverhoͤltniſſe ober vielmehr Rechtloſigkeit der Juden 
hetreffentes Documant and bem Jahre 1594. hervorhehen. | 

In demfelben, gegeben zu Nürnberg: am Donnprötage vor Judica 
s598, hekeunt Konig Menzedlauß in deutſcher Sprache, daß es mit der 
art; Erfuzt gikklich geeinet umd gerichtet fei um alle Anſprũche, ;die er 
an fie gehabt babe, beſonders wegen ber Juden bafelbft, fo daß fie 
Kanftig. niemand, von. des Rejcheg megen darum angreifen folle; ſoudern 
wenn. eu: vden ſeine Nachfolger om. Meiche wegen der Juden etwas zu 
fordern hätten: ;falk.d ay den Erzhiſchof und bad. Stift zu Mainz ge⸗ 
ſchehen, web: bie Stodi Grfust. ganz damit verſchont bleiben, Yu 
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fol die Staͤdt bei allen Ihren Freißelten, Ehren, Wuͤrden, Rechten 
und Geivohnheiten bleiben wit zuvor, wind er bewilligt Ihnen "dark, 
daß ſie alle Schukben, die fie gegeri die Juden in Erfurt ober in als 
dern Orten habeit, voder wegen deren fie bei ihnen für aubers Beum 
Bürgen (Selbgelden) geworben ſind, ober wworäßer fie Berſchreibungen 
außgeftelt oder Pfaͤnder eingefeht haben, einzuzichen und in ihren Nutzen 
gu verwenden Macht haben ſollen, ohne daß fie jemand daran hindern, 
über die Freiheit, die der König Fürſten, Grafen, Herren und andern 
Leuten gegeben habe, im Wege fichen fol, jedoch Anderen Gegen: 
ben biefer Freiheit unbefhadet. Nur wo jemand den Juden zu Erfurt 
etwas ſchuldig wäre, deſſen Landesherr oder Gemeinde ſich bis daher 
mit dem König noch nicht deshalb gerichtet Hätte, oder wenn jemand 
nach dem Datum des obgedachten Gnadenbriefes ihnen ſchaldig gewor⸗ 
ben wäre, deſſen Schuld ſollen bie Juden einziehen. Wenn die: Juben 
Pfaͤnder in Händen haben, die fie dis Dato dieſes Briefes nit ver⸗ 
dußert haben, dieſe follem-fie wieder herausgeben. Ferner mamnt des 
König vie Stadt Erfurt in feinen beſondern Schud und bed Aetches 
Geleit in allen Banden und auf allen Straßen, und befrelet fr,: saß 
fie und die Ihren niemand vor den König oder des Reiches Heſgerca 
laden fol; und wenn dies’ gefähe, ſolle die Sache wieder an des tl, 
Bifchof6 von Rainz Gericht nach Erfurt verwiefen werben. Eidlich 
wenn er oder feine Nachfolger am Reiche Krieg oder Unwillen gegen dit 
Stadt Erfürt haben würden, fo follen Ihre Bürger und Angehorigen 
mit Leib nnd Gut Friede und Seleit haben wen Monate he bie 
Sanden und auf allen Straßen. 

Was aber die gedachte Judewerfolgung gu Weſurt m ven 
des fünfzehnten Jahrhundert anlangt, fo Tönken wir baräber. ich 
Erhard mancherlei urkundlich anführen. 

Besor wir aber dazu übergeben, möge hier voch * OR 
auch in anderer Beziehung für die Rechtsgeſchichte micht vhae Belaig 
iſt, erwähnt'iverden, wie König Albrecht 1I. 1430 bie Juden zu Er⸗ 
furt dor den heimlichen Gerichten und Freiſtühlen in ſeinen Ochutz aufn: 
Es findet ſich darüber ein gleichzeitiges Traͤndſumt: breirr! Boefe nes 
Koͤnigs, welches aufgenommen und atteflirt iſt von Hartung,“ Adt IE 
Peterkloſters zu Erfurt, am Donnerstatge nach S? Johante Dei ih 
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feed 1059. Die erſte dieſer VBriefe König Albtechts II. iſt am ben 
Grofen Heinrich zu Schwarzburg, Hexen‘ su Aruſtadt und Gunberd 
Saufen, gesichtet und des Inhaltt, daß ver Hark ad die Bürgerſchaft 
za Sxfunt durch ihre Geſandren bei Dem König geklagt Hätten, daß 
Reinhard von Talwig (Dalwig) fie fümtlih und einige forberlich, a 
Die: Inden zu Erfurt, unbillig vor die heimlichen Gerithte und Frei⸗ 
ſtuͤhle, beſonders vor den Feriſtuhl zum Fryheuhtin und Mantzold, 
VFreigrafen daſetbſt, fordere, und dabei inſonderheit die Erfurter be⸗ 
ſchuldigt Babe, Die Juden („unſer und des Reichs Kumerknechte⸗) 
wicht auf des Freigrafen Gebot ausgetrieden zu haben. Es babe dauu 
mieh der. Freigraf gegen St. Siguumunds Befehl über und wider Te Ge⸗ 


richt gehalten, auch einige Buͤrger, nemlich Difrid Bigeter den Ülteren 


und Erhardten von: Solmene, Ratſeannen, und Heinrich von Wiſ⸗ 
Kagenrode, Hanptıneun zu Grfurt, auch derſelben Sache halber vor ben 
Feeiſtahl geladen, und dadurch der Gerichtbatkeit des Kutfürſten won 
Mainz Fintrag gethan. Dar aber der König durch andere wichtige Ans 
liegen bed Reichs und feiner Königreiche verhindert ſei, dieſe Sache zu 
unterſachen, fo trägt. er den Brofen von Schwarzburg an feiner Statt 
at: Sommiflariss die Unterfuchung und: Erttfcgeidamg biefer Sathe auf, 
Gigeben zu Wien am Freitage nach ©. Tiburtü Tage 1430.: Dre 
zweite⸗ rich: des Konigs in biefem. Trandfunsete Ift art Meinpard v. Tal⸗ 
wig getichtet, und gegeben zu Wien am Dunuerdtage nadı S. Thur⸗ 
tr.6A89, Es wird dern, ‚wich ausführlicher Erwähnung der vorge 
meldeten Sache, demfelben verboten, die Einwohner von Erfurt, Chris 
fen oder Juden, weiter zu beläftigen, bei Vermeidung Faiferlicher Un: 
gnade und ſchwerer Pün. Zugleich wird ihm angezeigt, daß Graf 
Heinrich. von Schwarzburg beauftragt fei, bei Wiederholung ber Klage 
bie Sache an des Kaiferd Statt zu unterſuchen und zu entſcheiden. 
Und der dritte Vrief bed Königs, von demſelben Datum wie ber erfle 
in dem Srandfumte, if gleichen Inhalts wie der vorige, und gerichtet 
an Manegold Freigrafen zu Fryhenhayn. Angehängte if dem Trans⸗ 
ſumte dad Siegel bed Abtes, an Pergamentftreifen befeftigt. 

. Sodann fenden wir. auch noch voraus, daß Kaiſer Friedrich III., 
deſſen Kaiſerkrösnnng im J. 1462 erfolgte, in dem darauf ſolgenden 
Jahre and Neuſtadt am Montage nach Quaſtmodogeniti ein Sthreiben 
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an din, Gxfurter richtete; worin er ihnen weldete, daß er bie gemäß 

liche Judenſleuer“) erheben wolle, und ihnen daher auftrug, dad Bes⸗ 

mögen des Juden in Erſart und andern Orten bed thüringiſchen Dandes 

gu erfunden und au ihm zu berichtes; dabei aber vera, biefen Mafireg 
vor. deu Juden geheim zu halten. | 

Darauf folgte ein Refcript desſelben Kailers, worin er. Den * 
furtern verwies, daß fie die Juden („unſer und des Reichs Kammer⸗ 
kuechte“) wider des Reiches und ihre Freiheit auf mancherlei Art drück⸗ 
ten und beſchwerten, und ihnen auferlegte, in Zeit von fee Wochen 
nad drei Tagen, vom Empfange des Bricht: as gerechtiet, dieſe "Wer 
fegwerden abeuflellen, ober mofern bad wicht gefchähe, und fie riige 
rechtliche Einwendung dagegen zu haben vermeinten, ſich darüber in 
einer Friſt von dreißig Tagen nach Ablauf ber vorerwaͤhnten Zeit ver 
feinem Hofgerichte zu verantworten, bei Bermeidung einer Strafe ven 
hundert Mark löthiged Goldes. Dieſes Schreiben iſt aus Neußtadt am 
230 December 1456 Datirt. Wein ed vergiug darauf mer ‚reichlich. eitı 
Jahr, da wurden die Juden aus der Stadt völlig vertrichen. 

In einer Urkunde, gegeben. gu Aſchaffenburg am Diemtsge nach 
Miſericordia Domini 1458, beiennt Erzbiſchof Ditherich zu. Mai, 
daß er und fein Stift bieher von ben Juden („ber gemeine Ju⸗ 
daſchheit“) gu Erfurt hundert Mark Sitberd, welche ber Rath zjedes 
Mal eingeſammelt und an den Erzbiſchof geſchickt, auch ſenſt man⸗ 
cherlei Vliichten und Gefälle gehabt habe. Da aber die ‚Buben wg 


*) Gelegentlich führen wir noch eine Urkunde vom Jahre 1416 an, gegeben zu 
Calis (in Italien) am Sonnabend vor S, Mathäus Tag, worin K. Sigismund 
den Erfurtern befiehlt, 6000 Gulden, die fie als Scagung auf den dritten Pens 
fig von’ den Juden eingenommen, an Nicolaus Beuslawe, MVürger zu Bresiän, 
auszuzahlen; zugiel darüber quittirt, md die Erfärter von der Acht Meffpriägt, 
in mehhe fie Graf Adolf von Naffau, Prosifer zu Erfürt, wiegen det Mrcetigks 
rung jener Zahlung an ihn, wider des Kalſers Befehl babe thun malen: —. Auch 
möge bier noch angeführt werben, daß in einem Diplom, gegeben zu. Biredlen am 
S. Glemens Tage 1438, König Albrecht IT. eine Berſchreibung Kaiſer Sigismunds 
gegeben zu Prag am Montage nad) S. Franscisci Tag 1436, beſtaͤtigt hat, worin ‘der 
ſelbe Matthes Sligk, Ritter, Murggraf zu ger, amd feinen Nachköimmen die Ju⸗ 
benftener zu Grfart für 1000 Goldgulden: verſchrieb, add Men die Enelibiuo: Are 
theilte, dieſelbe Indenſteuer weiter zu verpfaͤnden. ori 
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9— 039% Erfurt gewichen, habe der Rath dem Erzbiſchof dieſe hun⸗ 
dert Mark Silbers vorenthalten. Damit nun wegen zu befürchten 
ven: Schadens die Juden nicht mieder in Grfurt euſgenommen wer ⸗ 
den darften, habe der Grzbiſchof mit Vorwiſſen Johann? v. Enberg, 
Decheuts, und des Capitels zu Mainz, dem Raethr bewilligt, daß bie 
Erfurter non den Juden und. obigem Judengelde ganzlich befreit ſein, 
auch zut ewigen Zeiten nicht verbunden. fein ſollten, zinen Juden bei 
fich aufzunehmen. Anch thut ber Erzbiſchof Verzicht anf oll anderen 
Gefaͤlle nad. Pflichten, die ex bisher von ben Juden gehabt habe, amd« 
genommen bie Freizinſen, welche auf den Hänfern der Juden ruhen, 
and auch in Zukunft gegeben werben follen. Dagegen hätten bie Er⸗ 
farter dem Bierdom daſelbſt, Johann von Allenblumen, dreihundert 
Maxrk Silbrrs Hauytſumme und. hundertundfünfzig Mark verſefſene 
Renten, auch dem Erꝛbiſchof 3000 Gulden bezahlt, worũber azyl⸗ 
witurt. rn 

Dagegen gelobte der Rath zu Fran in einer MBerfigreibmng. ons 
Senmabend in der Niugfimoce 1458, den obigen Brief: Grzbiſchof 
Ditherichs megen der Juden gu: Exfurt, ber wörtlich. mit aingric it 
in allen Punkten zu halten und zu befolgen. 

In dem nachſtſolgenden Jahre 4459 erging ein Schreiben ben: kr 
ferlichen Sefandten zn Nom, Jehann, Biſchof zu Eichſtädt, Georg, 
Bilhvfzu Trient, und Karl, Markgraf pı Babe, an Kaiſer rich 
sich Ul., worin fie ihn baten, den Erfurtern die auferlegte Safe. var 
gen bez Inben, die vornals zu Erfurt geweſen, und nun von ba weg⸗ 
gezogen ſeien, zu erlaſſen, weil fie erfahren. hätten, daß Wie Erfurten 
keine Schuld hätten, ſondern die Sache aus des Cardinals v, Briren vm 
Bruder Johanns von Capiſtran Predigten entſtanden ſei, mit dem Be⸗ 
merken, daß auch der Papſt ſelbſt in dieſer Angelegenheit an den Kaiſer 
ſchreiben und ſich für die Erfurter verwenden werde. Dieſes Schreiben 
datirt vom Freitage vor unſer lieben Frauen Tag Conceptionis 1459, 

Und durch ein Reſcript, gegeben zu Wien am Freitage nach S. 
Lucien Tag 1459, ſpricht Kaiſer Friedrich III. die Erfurter, auf Für⸗ 
bitte des Erzbiſchofs Ditherich von Mainz, frei von aller Klage und 
Strafe, welche ihnen wegen der Händel mit den Juden („unſern und 
des Reichs Kammerknechten‘‘) auferlegt worden fei. 


886 XIV. urkundl. Nachtrag z. miitelalterl. Geſch. d. Juben in Erfurt. 

Darauf im Jahre 1467, durch eine Urkunde gegeben zu Litz am 
Aittwoch vor dem Paluſountatze, macht Kaiſer Friedrich MI. vom Ras 
the zu Gefurt dekaunt, daß er Niclaſen Pflug von Knothawn, für feine 
Berberuugen und Uafptüde an Herzog Albrecht von Oftreich (des Nai- 
fi? Bruder), Die Briden Iupenfchulen und Synagogen zu Trfurt und zu 
Halle in Sächten mit allen Beredjtigkeiten und Bugehörungen überlaffe. 

Eudlich befahl auch Kaiſer Friedrich III. durch ein Schreiben, Dar 
tirt zu Portenau an S. Jacobs Tage 1483, dem Rathe zu Erfurt, 
Daß fie Die Bucher, welche fe von den Juden zurückbehalten haben ſoll⸗ 
tem, dem Worzeiger, Levi Juden, um einen niemlichen (billigen) Preis 
zu Kaufe geben ſollten. 

Die Heiden letzten Documente geben offenbar deu Beweis, daß der 
Roifer das Eigenthum der Iudenfhaft, einer ver karſerlichen Kammer 
Yörigeri Genoffenfchaft, alB der Sammer gehörend, als heimgefallen an- 
ſah und behandelte, Solche Rechtsauffaſſung macht ſich auch Auf das 
beftimmteſte geltend In einem Erlaſſe von K. Meriniitian I. an den Rath 
zu Erfurt und die Nar- Moinzifgen Amstleute daſelbſt vom 12. Orteber 
#504, worin er ihnen kundgibt, daß er das Haus zum Judenbad, zu 
Erfurt an der Gera gelegen, welches nach. Austreibung der Juden da⸗ 
ſelbſt ihm heimgefallen, feinem Kanzleifchteiber Berchtold Locher ge 
ſchenkt Habe. Begeben zu Insbruck am 12. October 1506. Und dazu 
kommt noch Im Archive die Abſchrift eines Briefes von Berthtold Locher 
an dieſelben, worin er ſie erſucht, den von ihm beauftragten Boten 
Gerlach in Beſitz bieſes Hauſes zu Teen, weil ex ſelbſt verhindert ſei, 
Im. rigner Perſon daſelbſt eingegieben. Gegeben am Mittwoch wurd 
Bmih 1508. Ä . 
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Darauf im Jahre 1467, durch eine Urkunde gegeben zu Linz am 
Aittwoch vor dem Mulmfonntage, macht Kaiſer Friedrich HI. dem Was 
the zu Etfurt bekaunt, daß er Niclaſen Pflug von Kunothawn, für feine 
Beorberungen und Anſptüche an Herzog Albrecht von Oſtreich (ded Kai⸗ 
ſers Bruder), die Beiden Judenſchulen und. Synagogen zu Erfurt und zu 
Halle in Sachſen mit allen Gerrchtigkriten und Zugehörungen überlaffe: 

Ennplich befahl auch Kaiſer Friedrich III. durch ein Schreiben, dar 
tirt zu Portenau an S. Jaebba Tape 1485, dem Rathe au Erfucrt, 
daß fie die Blicher, welche fe vom den Juden zurückbehalten haben fol: 
ter, dem Vorzriger, Levi Juden, um einen zienilichen caigeny Preis 
zu Kaufe geben ſollten. 

Die Heiden letzten Documente geben offenbar Ben Beweis, daß ⸗det 
Roifer- das Eigenthum der Judenſchaſt, einer der kaiſerlichen Kammer 
Yörtgeri Genoſſenſchaft, als der Kammer gehöremd,: als heimgefallen ans 
ſah und behandelte. Solche Rechtsauffaſſung macht ſich auch anf das 
beffinmmeelte geltend im einem Erlaſſe von K. Meriniiltan I. an den Rath 
in Erfurt und die gtur⸗Muinziſchen Amtleute daſelbſt vom 1%. Ottober 
#504, worin er ihnen kundgibt, daß er das Haus zum Judendad, zu 
Erfurt an der Gera gelegen, welches nach Austreibung der Juden da= 
ſelbſt Ihm: Yeimgefollen,, feinem Kanzleiſchteiber Berchtold Locher ges 
ſchenkt Habe. Begeben gu Insbruck am 12. Octoben: 1506, Und dazu 
kommt noch Im Archive die Abſchrift eines Briefes von Berihtold Locher 
an dieſelben, worin er ſie erſucht, den von ihm beauftragten Boten 
Gerlach in Beſitz bieſes Hauſes zu ſetzen, weil er ſelbſt verhindert ſei, 
fa: rigner Perſon daſelbſt eluzetiehen. Gegeben am Mittwoch nach 
ewin i00ꝛ. | 
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Der dritte Pfingſtfeiertag iſt für die Vewohner des, etwa 2% Stunden 
in nordöflicher Richtung von Erfurt entfernt gelegenen, ſtattlichen Dorfs 
Udeſtedt, namentlich aber für diejenigen, welche Grundſtücke in der 
benachbarten Wüſtungöflur Barkhauſen beiten (Barkhaufer Bewerten) 
eim ganz befonderer Feſttag. Es wird nemlich an diefem Tag feit un⸗ 
vordenklichen Zeiten in hergebrachter Weife das ehrwürdige Barkhaufer 
Mur» und Rügegericht von einem Richter und Protofollführer in Ge⸗ 
genwart des Gerichtaſchultheißen, der beiden Schöffen, des Berichtäfrohnd 
und der gefamten Gewerkſchaft unter freiem Himmel in der Nähe ded 
alter Thurms zu Barkhauſen gehegt und dabei mancher Streit ohne 
alle Weiterungen gefchlichtet. Früh am Tage ſchon ift Alt und Yung 
auf den Beinen. Bald findet fi der Juſtizbeainte aus Vieſelbach, 
welchem die Functionen des Richters zufommen, ein und num bewegt 
fi unter Mufikbegleitung ein bunter Zug, beſtehend aus Theilnehmern 
jedes Alters und Standes zu Roß und zu Wagen, nach dem ungefähr 
4 Stande entfernten Berichiäpfeh zu. Dort angekommen ſchreitet man 
zur feierfichen Hegung des Gerichts. (Hiervon fpäter.)’ Nachdem diefe 
Verhanblang; welcht mit einer gewiſſen Würde vor ſich geht, "it’für 
letiner Weiſe geſchloffen MR; begibt fich ver Zug wieder nach Udeftrot gute 
ruck! - Bier vrrſtiameln ſich in der Wohming des Oberheimbürgen daß’ 
Austöyerfötlat ;' die Vorſtehet der Gewerkſchaft, die Geiflichen, Schrei, 

und Geineihdkbedinte gu einem einfachen Mahl, nach deffen Beendigung: 
ein wieberum von Ulters het mit beſonderen Feierlichkeiten verbunde⸗ 
ner Dinz ftattfinder. ie" vicfem werden “allfährlich a fohencimte Pläge 
bueſche ter We" ſoblek Ytahſungfranen gewahllk, welche abivechfelirb 
untto Boreugung dukte un ea re 
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jedem Paar in altherkömmlicher Ordnung einzeln vortangen, bid zu ei⸗ 
nem gewiffen Zeitpunkt der gewöhnlie Tanz eintritt, an welchem 
dann ſaͤmtliche Angehörige der Gewerkſchaft Theil nehmen bürfen. Im 
einem abgefonderten Zimmer ber Oberheimbürgenwohnung vergnügen 
ſich unterdeffen die nicht tanzenden Gewerken bei gefelliger Unterhaltung 
und bei einem zu dieſem Zweck beſonders gebrauten Märzenbier. Die 
Koften der Mahlzeit, der Muſik, des Biers u. f. w. werden aus der 
Gewerkenkaſſe beſtritten. Dem Gerichtöperfonal, für welches dad Fehl 
wegen der Fuhre, Geſchenk an dad Mufllhor, Trinfgeld u. f. w. mit 
einigem Aufmand verkunben ib, wird ſeit nubenttih Dein auf 
Sanmermitteln eine Vergütung von 10 Thaler 15 Greſchen verwilligt. 
Ned weiß ur nun von ber Btfiehung und Geſchichte birfeh 
Gehh, unter beffen Schuß. ein gemiß ehen ſo imtereffaised uud ımigens 
thuͤmliches eis ſeltenes Überbleibfel altauticher Gperichtäpfirae auf. Wa 
iebige. Generation gelangt iſt? Wo iſt der Unſprung des Vorkhauſer 
drei· und Nüͤgegerichtz zu. fuhend: Der Verfaſſer hat hierüber. einige 
Notizen geſammelt nad legt in Falgendem bad; Grochni seiner * 
dem geneigten Leſer ver 

Das fragliche Gericht gehörte vor Klar —D 
Abtei Beargenthel. ; ..- 

Nach den Norhrihten im der Beiiförift Bet Bercind fir.öhie,.&e- 
ſchichte und Alterttuumstundel 1. 8,300... wure doſs Klaßer Mars, 
genthal in ber erſtez Hlfte dez 12ten Jahrhundenta von. einen, parmchn 
men Mann gegründet. (Ebend, ©.5t3,) ‚(Fü bereigerte ſich im Eevſe 
der Brit. durh. Scheykungen ‚ned überhaupt due Meusiftionen. man- 
cherlei Art und dehnte feing Behkungen ua, Parken indie Frchtbartn 
Gpaggben.bed iht Gothger amd, Erfurter Landag qui. da eh.ammikt meit 
ühgr, ABafurt hinand. in, die jcht, eimarihen Be ie und 
ʒoirudeſtedtz Dis Dessen, von Stotzexnheicn um Mühle bahen ehe, 
Agzahl Gijtez hech ürfbeh in Statterihein, Quworhorn 1 Mrele mh, 
Sieinrunshent, Eckſtedt den Moler Gerrafnihel perkauft aber u 
Zeitichriſta. On Da Sr Ar in malen ice Di Mn re 
Chr Bnrkhaufen AnAem Reis ihrer Mermifikionge aesngen.Dubere, 
Rarfiber geben ‚Die in ey Heilage abachuftam Upkunpen ucunft. An 
Grpurt TdhP- hatte has Alaken Ainen hehrutenbensfink mit michtiaca Esaiı, 








rin Überbleikfel alidentſchen Gerichtäweſens. aat 


heiten (Gbomngensfäter Freihoſ), in ſpaͤter hatte. es wohn Cuxien J 
Wa. Beitkir, 09.8.8237. -; - 

. Die anna 4756 auf Grund Älterer Rachrichten gefertigte Belatiin 
hung bed Amtes Großrudeſtedt enthält folgenke Notiz: . . 

: man dem Vezirk der Voigtei Schwanſee jenfrit bed Sheunfnd 
bat ein Hof mit Namen Varkhauſen gelegen, welcher dem Gheurgenihän 
es Kloſter (Hof) zu Erfurt zuffänbig geweſen. Der Abt des Suilte 
zu S. Georgenthal, wozu gedachtes Kloſter zu Erfurt gehäret, hat anuo 
1330 yon dem Landgrafen Friderico II. die Erlaubnis erhalten, daß 
er ermähnten Kloſterhof abbrechen und bie dazu gehörige Länderei vex⸗ 
erben Dürfen, worauf berfelbe dieſe Länderei außer denen Weinbergen; 
fo dad Kloſter behalten, an einige Einwohner zu Udeſtedt, an deren 
Flur die Barkhäufer Flur grenzet, gegen einen jährlichen Grbgind üher« 
laſſen. Als aber der Abt und die Mönde zu ©. Georgenthal anna 
1525 zur Zeit ded Bauernkriegs vertrieben morben und weder ber Abt, 
noch ein andrer an feine Stelle kommen, haben nachher die Herren 
Herzöge von. Sachſen ſich diefer Klöfter bemäctigt und hat bei der Ver- 
theilung das fürſtl. Haus S. Gotha das Stift Georgenthal nebf denen 
dazu gehörigen Einkünften erhalten, welches nunmehr ein Amt iſt, 
dem fürftl. Haus Eiſenach aber ift der Georgenthäler Hof zu Erfurt 
nebſt hen dazu gehörigen Zinfen und Weinbergen in des Barfhäufer: 
Flur zu Theil worden.‘ (Kolgen Nachrichten über die Frohnepflicht der: 
Hinterfättler und Auſpaͤnner von 6 Dorfſchaften Großrudeſtedt ır., in 
Anſehung dieſer Weinberge und die Notiz, daß beſagte fürſtl. Wein⸗ 
berge ben Udeſtedtern, die folhe in Artland verwandelt, vollendß über⸗ 
laſſen ad dje Frohneleiſtungen iu Geld⸗ und Gerreitrobgohen verwan⸗ 
delt wordan jeien,) . 

„In dem Barkpäufer getd mich von . Wterh her ale Zehg dem —* 
tem Pfingfttag, ein Rügegerit gehalten, Dabei erxſcheinen gille fo in 
dex Barlhaͤuſer Flur Bünberei befipen, und lagen ihre Zlurgehrechen. 
Vorrzolg Hat der Amtzvoigt zu. Schwgufee nebſt dem Geleitämann. zu, 
Erfurt Nick Gericht gehalten, und wenn Gefaͤngnisſtrafe dickirt map, 
ben, but der Amtsvoigt ſolche exequirt, die Strafgelder aben bat: der 
Geleitsmann eingenopyen. Hentigen Tage ‚aber wish. ſolches van, 
dem Beltitarzaun, ‚als Veorgegthaͤler Hefverwalte: allein 
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gehalten, welcher bei Hegung des Gerichts denen Bewerten 1 Thlt. 
6 Groſchen vor eine Tonne Bier und 4 Guld. vor die Mahlzeit bezah⸗ 
fet und in der Georgenthäfer Hofrechnung in Ausgabe verfepreibet. 
Es if auch in dem zwiſchen Kur- Mainz und S. Eiſenach anno 1708 
erriteten Receß 5. 7. ausdrücklich verfehen, daß die Barkhäufer Ge⸗ 
werten oder die Befiker der Barkhäufer Länderei unter die Georgen⸗ 
thaͤler Hoſverwaltung und Gericht ftehen follen, und von der die Appel⸗ 
lation an behörige Höhere Inſtanz in &. Eiſenach. Fürſtenthum, wenn 
jemand: graviret zu fein vermeinet, anbracht und ausgeführt werben 
fol. (Folgt eine Nachricht wegen der Steuer= und Hoheitäverhäftniffe: 
Die Udeſtedter (Erfurtiſch) Befiker der Barkhäuſer Flur (Eiſenachiſch) 
ſollen als Forenſen behandelt und ihnen gegen das Herkommen weder 
Unterthanseid, Folge u. ſ. w. angeſonnen werden. Die Steuern von 
ihrem Barkhäuſer Feldbeſitz ſollen ſie nach Schwanſee zahlen, die Erb⸗ 
zinſen werben in die Erfurter Georgenthäler Sofzind- Einnahme gelie- 
fert.)’ So die Amtsbeihreibung! 

Die Boigtei über dad Kloſter Georgenthal und die daraus herbor- 
gehenden Befugniſſe in Anfehung der weltlichen Angelegenheiten bes 
Kloſters fanden urfprünglich den Grafen v. Kefernburg zu. Nach⸗ 
dem iin Jahre 1585 mit dem, auf der Pilgerreife nad) dem heiligen 
Grab verftorbenen letzten Grafen Günther das edle Gefchlecht jener. Gra⸗ 
fen von Kefernburg ausgeſtorben war, ging bie Oberherrſchaft der 
Graffchaft Kefernburg und hiermit‘ jebenfalld aud die advocatia über 
bad Kloſter Georgenthal und deffen Zubehörungen auf den Landgrafen 
Balthaſar v. Thüringen über, Zeitſcht. a. a. O. S. 322. Übrigens ſchei⸗ 
nen die Landgrafen von Thüringen nach den obigen Notizen der Amtsbe⸗ 
ſchreibung bereitä im Jahr 1330 Rechte (wahrſcheinlich ohetlehütheir · 
ir tur) an bie Slür Barkhaufen gehabt zu haben 9. 

Über die Verfaſſung ves Gerichts Barkhauſen Im’ssfen Sau 
dert gibt Die In der Beilage uiiter V. nacherſichtliche Urkunde des Geh. 
Haupt» und St.Archivs Auskunft, welche ſich als einen Ertrart au 
einem alten, auf Pergament gefchriebenen Zinsbuch des Kloſterẽ Veor⸗ 
genthal d. a: 41420 fol. 48* bis 52 anfünbigt, "und an beren anchi· 
ratiſwenn Werih gu’ zweifelh kein Grund wörliegt. I EEE 


9 Fraũch unterliegt die piftriſche Genauigkeit der’ vbetieft Allabe dr bi 
ſchreibung hingeſehn auf die Urkunden J bis IV. erheblichen Bedenken. 
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Hiernach bildeten fihon im Anfang des 16ten Jahrhunderts die 
Gigenthümer ber in der Gemarkung Barkhaufen gelegenen Grundſtücke 
eine Gemeinde, — Genoſſenſchaft — herkommlich Gewerkſchaft ge- 
nannt. Sie waren verpflichtet, alljährlich Pfingften, oder fo oft es 
der Öofmeifter verlangte (geboten Ding, Walter, deufhe R. Geſch. 
6, 610,), zu einem Gerihtätag (eutfprechend dem altbeutfchen Bauern⸗ 
sag, Walter $. 278.) zufammenzufommen, wo über Gemeinde» und 
lurangelegenheiten verhandelt (dur Frage und Antwort nad altem 
Brauch Recht Öffentlich gewiefen), Bußen verhängt, Rechtäftreitigkeiten 
entfchieden wurden. Unter dem Hofmeifter hat man fich den Werwalter 
des Kloflerhofd zu Erfurt, mithin einen Klofterbeamten zu denfen, der 
Schultheiß wurde ebenfalld von dem Kloſter gewählt (nach eiguer Will⸗ 
kohr), die Urtheiler fcheinen damald noch die Bewerten felbft geweſen 
zu fein, (Die Befragung der verfammelten Gemeinde — des „Um⸗ 
ſtands“ — behufd der Findung der Urtheild, wäre nichts von dem alt- 
Beutfchen Recht Abweichendes.) Schöffen werden nur bei Appellatio⸗ 
nen erwähnt; übrigens ſcheint ed nach dem Bier, welches vertrunken 
wurde, ſchon damals bei den Gerichtstagen luſtig bergegangen zu fein 
und wird ed an Schwänfen nad altdeutſchem Bauernbrauch (vgl. Wal⸗ 
ter $. 278.) nicht gefehlt haben. Die Angelegenheiten, weiche an den 
Werichtötagen. erledigt wurden, beflanden hauptfählih in Aufnahmen 
neuer Mitglieder und Feſtſtellung der won ihmen zu zahlenden Gebühren 
an das Kofler und den Schultheiß, Aburtheilung von Heineren Ver 
gehungen, namentlich Feldfreveln (auf Sänmigfeit in Gutrichtung ber 
Atoferzinfen fanden gewifle Bußen an bad Klofter, bezügl, deu Hofmei⸗ 
Ber und den Schultheißen, dad Kloſter hat überbied das Pfändungsrecht) 
uf. w. Auch wird erwähnt, daß dad Gericht zu hegen fei um Erb⸗ 
gäter, Schuld, Gült und um welcherlei Korderung, und auch „was 
bad. Blut⸗ und Halsgericht anrühret”. Die Appellation ging an ben 
Hofmeifter zu Erfurt, zu welchem Ende mehrere Schöppen aus den 
Gesrgenthaͤler Lenten (Hofbauern) und der Schultheiß nach Erfurt in 
den Hof kommen und erkennen ſollen, jedoch nicht um ein flätiged Ge⸗ 
richt zu bilden, fonbern nur um über Beſſerung der erſtinſtanzlichen 
- Brifungen zu erkennen. Diefed Urtheil follte zwar unangefochten blei⸗ 
ben, indeffen ſcheint nach den fpäteren Worten ber Urkunde: 
IV. \ 23 
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der das wid der ſtrafet fol geben den Hofmeriſter KU Schilling 

pfemig, davon fal des Hofuceiſter jeglichs Borſprechen ie 

einen fhilking pfennig widder geben zu vertrinken 
such gegen: ben zweitinſtanzlichen Sprud ein Rechtomittel möglich ger 
weſen zu fein. Nach dem Herkommen damaliger Zeit und nach det ſpä⸗ 
teren Eutwickeluug (ſ. oben Furiddict, Rec.) würden jedenfalld die Ship 
ringiſchen Landgrafen als Lanbesheren in letzter Inſtanz zu entfiheiben 
gehabt haben. . | 

Nach dee Zerfiärung des Kloſters Georgenthal und der. Beichleg- 

nahme des Kloſterguts durch das kurfürſtl. und herzogl. Haus Sachſen 
iſt der Georgenthäler Hof zu Erfurt nebſt Zubehörungen und 
hierunter auch die Gerechtſame über Barkhaufen mit den Beſtzungen 
des Hauſes Sehen: in Erfurt namentlich dem Beleite vereinigt wor 
den, während Dorf und Gemarkung Ude ſtedt ſelbſt nach wie var fur 
meinzifih biieb.. Später nach der Theilung zwiſchen ©: Weimar u) 
©. » Gotha « Altenburg d. a..1603 hatte bie Weimariſche Regierung, an 
weiche dad Amt Schwanfee gelangt war, den Amtsvoigt zu Schwanſee 
angewiefen, das Gericht aHjährlich im’ herkömmlicher Weile zu Degen, 
und ed iſt dies auch nach einem Bericht der Regierung zu Weimar vom 
50. Mai 1861 lange Zeit hindurch geſchehen“). Hierüber bdeſchwerte 
fi). anno 1660 ©, » Altenburg, weil. das Gericht mit dem Geleite dem 
Geſamtha us S.⸗Erneſtiniſcher Linie. zuflehe und die Degen 
ded Gerichts richt auäfchkießlich für S.⸗ Weimar. erfolgen Durfe, weshalb 
denn auch Dom S. Altenburgifcher Seite bei den erichtätagen Prote⸗ 
ſtirt, von S.⸗Weimarifcher Seite Dagegen: aber Reproteſtation erheben 
wurde. Die Altenburgiſche Beſchwerde wurde in der Folge für be 
gründet erachtet, und in einem Reſcript d. d. Markſuhl 20. Sepk 2606 
ver Geſamt⸗ Obergeleitsmann Bartholomaͤus Kellner zu Erfurt ee 
gewiefen, bad Burghoͤuſer Bericht dem. Herkommen gemäß in gefainkem 
Namen fürderhit zu haften und zu hegen, auch denen Gewerken zu ib 
‚venten, daß folches ‚wegen ber Lrfurtifchen Unruhen, des vormeiß- 
gen Geleitsmauns tödtlichem Hintritt und anderer: BVerhinderange bie 
hero unterblichen. BI, 28, d. all. Act. 
Bon. Boeou dieſer Zeit an hat denn auch, mie es -fpeint unnnierkoten, 
Aa das Mankkhufer' Geriätibetr, u BR: 
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Die Andäbung der Varkhäuſer Jurisdiction zu den Functionen des Ober- 
geleitdiuannes gehört. Es haben fir) aud der Zeit von 1695 — 1704, 
1710 — 1741 eine Anzahl Gerichtsactenblätter vorgefunden?). Bie 
enthalten theild Protofolle über die Haltung des herkömmlichen Rügeger 
richts, theils andere Verhandlungen, find aber meiltentheild fehr mager, 
Die Protofolle enthalten oft nur die herkömmliche Wahl der Heimbür⸗ 
gen, übzigend ift erſichtlich, daß auch in dem Gericht (Dbergeleitöhof) 
zu Erfurt ſelbſt Gerichtsverhandlungen vorgenommen, Käufe pretofol- 
lirt, Anbringen aufgenommen, SBefcheide ertheilt u. f. m. wurden. 

Ausfüuhrlichere Nachrichten über bad Gebahren ded Varkhäufer Ge⸗ 
richt liegen aus den Jahren 1743 bid 1749 vor?), Während dieſes 
Zeitraums erbielt naͤmlich wegen eingetretenet Bacanz der Oberge- 
leitsmaunsſtelle zu Erfurt der Rentmeiſter Eylenftein zu Weimar all 
jährlich befonderen Auftrag won der Regierung zu Weimar, das Gericht 
Dfingften in der gewöhnlichen Weife zu halten. Derfelbe führte be» 
ſondere Sommiffiondacten, erflattete auch alljährlich beſondere Berichte, 
aus denen mancherlei über die damaligen Gerichtöobfervangen zu erje- 
ben ift ıc. Eylenſtein begab ſich alljährlich am ten Pfingfifriertag nach 
Erfurt in den Geleitsbof. Am dritten Pfingfifeiertag früh wurde ex 
von den Barkhäufer Anſpännern bort abgeholt und nach Udeſtedt ge» 
fahren. Bon da begab firh die Barkhäufer Gewerkſchaft mit Muſik in 
bad Barkhäufer Feld und dafetbft wurde auf einem Hügel bei dem Wart⸗ 
thurm feierlich Gericht gehalten. (Die Hegungsformel Hi BI. 3. d. 
Kon,» Heten zu erfeben.) Zunächſt wurden die beiden biäherigen 
Heimbürgen ihres Dienſtes entlaffen und zwei neue von den Gewerken 
ernannt und wom Gericht beſtätigt. Demnäͤchſt erledigte dad Gericht 
hie vorkommenden Gefihäfte, Klagen u, dergl., ſoweit ed bie Zeit ge⸗ 
rabe erlaubte, es ſcheinen in der Regel nur wenige geweſen zu fein, 
Nach aufgehobenem Serichtätag zog die Gewerkſchaft nach Udeſtedt, der 
Gerichtewerwalter fpeifte bei dem biäherigen Barkhaͤuſer Oberheimbür« 
gen und bed Nachmittags wur Plantanz vor dei Oberheimbürgen Haus. 
I) Acta, wie es bei Hegung und Haltung der Burghauſer Gerichte ıc. Nr. xvii, 
XviII, 1603- Mo4, 1710- 1741. 

2) KMuſteiatten B, XXXVN anno 8742 1,1749, Gommiffionsacten B, XXIX, 
anno 1742 ıc,, 1749, 

22 * 
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Hierbei iſt eines Etikettenftreited zwiſchen dem kurmainziſchen Arntmann 
von Azmannsdorf, welcher ſich regelmäßig am Sten Pfingſtfeiertag in 
Udeſtedt eingefunden zu haben ſcheint, und dem Barkhaͤuſer Gerichtsdirec⸗ 
tor zu erwähnen, welcher Streit von ıc, Eylenſtein mit großer Wichtig⸗ 
keit behandelt wird. Eyleuſtein ließ nämlich, wie es heißt nach alter Con⸗ 
venienz, nad feiner Rückkehr vom Gerichtsort nach Üdefledt durch den 
Geleitöreuter dem Mainzer Amtmann, der bei dem Udeſtedter Schult- 
heißen fein Abfleigequartier nimmt, fein Sompliment machen, worauf 
biefer ihn zu fich invitiren läßt, welcher Einladung der Gerichtöhalter 
nach Tiſch entſpricht. Der Amtmann verlangt nun, daß mit dem Tanz 
der Barkhäufer Gewerken vor feiner d. h. des Mainzifchen Schulthei⸗ 
Ben Wohnung der Anfdhg gemacht wird, und ferner daß bei der Nüd- 
Fehr nach Erfurt der Barkhäufer Gerichtövermalter auch dort einfteige 
and in feiner ded Amtmannd Suite abfahre, Beiden Forderungen ent- 
zog regelmäßig fich 2c. Eylenflein durch allerhand Wendungen und Kunſt⸗ 
griffe, mußte aber doch erleben, daß einfimald der Kurmainzer Amt- 
mann bie vier Kranzjungfern der Barkhäuſer Gewerkſchaft zu ſich ent⸗ 
bieten ließ umd ihnen zu ihrem großen Schmerz unterfagte, vor des Bark⸗ 

haͤuſer Heimbürgen Haus zu tanzen, allwo die vier Straußburfhe ihrer 

fehnlichft harrten*). Da mußten fih denn die Barkhäufer Gewerken 
ohne jene Iungfrauen behelfen. Indeſſen erregte diefed Verfahren viel 
Berdruß, führte auch zu Zeugenvernebmungen und manchen Schreibereien. 

Zu ꝛ⁊c. Eylenfleind Zeiten befland dad Gericht aus dem Richter, 
dem Gerichtöfchuftheißen, 2 jährlich neu zu wählenden und vom dem 
Richter zu beflätigenben Heimbürgen, A von den Gewerken zu wäh 
enden Schöpfen, dem Gerichtöfchreiber, dem Frohnboten. 

Im Frübjahe 1749 überreichte, wie ed heißt auf den Wunſih ber 
Gewerkſchaft, der Geleitöinfpector Waldınann der herzogl. Regierung zu 
Weimar die Barkhänfer Gewerfenordnung (Statuten) zur Confirma⸗ 
tion, ‚Wenn man diefelbe durchliest, glaubt man eher bie Statuten 
einer ſtudentiſchen Kneipgeſellſchaft, ald das Statut einer Flurgemeinde 
vor fich zu haben. Überall Strafbier! ! Nach $. 8. muß, wer Bark⸗ 
häufer Länderei erwirbt, einen großen Willfommen oder fonft etwa 
3 Nöfel Bier austrinken, und wer etma bad Glas zerbricht, muß 5 Gro⸗ 

) 81, 46. d. Commiſſ.⸗Acten. 
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ſchen bezahlen. $. 12. enthält eine Art Tanzordnung, wobei haupt⸗ 
ſächlich für die Söhne und Töchter der Schöffen, „dafern diefe damit 
beſtehen können“ (d. h. doch, wenn die Töchter hübſch find) Sorge ge⸗ 
tragen und ihnen ber Bortritt eingeräumt wird. 

Daß die Konfirmation diefer Statuten erfolgt wäre, iſt nicht er- 
ſichtlich. Wielleiht haben fie Doch auch den Begriffen ber damaligen 
Zeit nicht entſprochen. 

Nachdem im Jahre 1815 das früher Kurmainzer Amt Azmanns⸗ 
Dorf und mit dieſem das Dorf Udeſtedt an das Großherzogthum S.⸗Wei⸗ 
mar gefallen und Udeſtedt dem nunmehrigen Amt Vieſelbach einver⸗ 
leibt worden, blieb nichtsdeſtoweniger der Juſtizbeamte zu Großrude⸗ 
ſtedt mit der Ausübung der Barkhäuſer Gerichtsbarkeit und der Abhal⸗ 
tung des herkömmlichen Gerichtstags betraut. Dieſes Verhältnis dauerte 
bis zur neuen Organiſation der Gerichtsbehörden im Jahre 1850, mit 
welchem Zeitpunkt dann die Zuriddiction über Barkhaufen dem Juſtiz⸗ 
amt Vieſelbach übertragen wurde, deſſen Oberbeamte munmeht als 
Richter bei Abhaltung des Gerichts fungirt. 

Zu neuerer Zeit gerieth das Gericht mehrere Male in Gefahr aufge⸗ 
Löft zu werden. Sp im Jahr 1827, als die Großh. Kammer in der 
Abficht, den jährligen Beitrag von 10 Thlen. 15 Groſchen zu erfparen, 
den Antrag flellte, das Gericht ald der jebigen Gerichtöverfaflung wider 
ſprechend und unnöthig aufzuheben. Dagegen wehrte fi aber die Ge⸗ 
werkſchaft tapfer. Ginmüthig teilten fie vor: Es feien ihnen die He⸗ 
gung ded Gerichts und die damit verbundenen. Beierlichkeiten als ein ur⸗ 
altes Herfommen, dad fie nicht gern angetaflet fühen, ehrwürbig, es 
fei ein Volksfeſt, dad von ihren Vorfahren ebenfo ald von ihnen mit 
gleicher Anhänglichkeit gefeiert worden, die Gebräuche feien fo anſtän⸗ 
dig, daß ed fih vor andern Volksfeſten auf würdige Weiſe auszeichne 
u.f. w. Auch in Beziehung auf den Geldpunft hoben fie hervor: Es 
fei eine Auszeichnung, Barkhäuſer Gewerke zu fein und in diefer Eigen- 
ſchaft an dem fraglichen Feft Theil nehmen zu können; die Barkfhänfer 
Srundftüde ftänden deshalb hoch im Werth; würde dad Gericht aufge- 
hoben, fo könnten fie um mehr ald die Hälfte im Werth finfen u. ſ. w. 
Auch der Juſtizbeamte zu Großrudeſtedt fprach ſich in einem Bericht an 
die Landesregierung gegen die Auflöfung aus und führte dabei Hinficht- 
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lich der Zuftändigfeit and: Zu dem Gericht gehören alle Gegenſtände, 
welche die Grundſtücke im Barkhäuſer Zlur betreffen und nicht perfön- 
lich find, mithin hypothekariſche Alegen, Subhaſtationen, Kauf- und 
Erbfälle, Retractfachen, Hypotheken, Streitigkeiten in Feld und Flur, 
and die Tediglih anf die Grundſtücke Bezug Haben. Bei fo bewandten 
Umfländen referibirte die Landedregierung, daß dad Bericht fortbeftehen 
folle, „es folle aber eine befondere Regifirande und befondere Handels⸗ 
und Conſensprotokolle angelegt werden, and follten die auf die Juſtiz⸗ 
pflege Bezug babenden Geſetze beachtet werden.‘ Auch tm Jahr 1849 
kam die Auflöfung des Gerichtö zur Sprache, aber aud damals oppo- 
nirten die Gewerken eigmüthig; daß fle aber mit der Zeit fortgegangen 
waren und im Jahr 1848 etwas gelernt hatten, beweiftt der Grund, 
den fie neben anderen anführten: „Die Jeit verlange überall Offentlich⸗ 
keit und Miümblichleit im Gerichtöverfahren, diefe babe man ja bei dem 
Barkhäuſer Gericht, eine Abſchaffung des lehteren fei daher unzeitge⸗ 
maͤß.“ Das Gericht wurde nicht abgeſchafft und beneti bis auf den 
heutigen Tag. 

Möge es denn auch fortbeftehen im wechſelvollen Bauf der Zeiten — 
bad Bericht der Gewerken von Barkhaufen! Möge noch Jahrhuwderde 
lang in gewohnter Weiſe ohne Widerrede der Schöffe das Recht wei⸗ 
fen, daß ed an der rechten Zeit nnd Stunde fei, das Georgenthäler 
Hoferbgeriht im Namen ıc. zu hegen und darauf der Richter Unfrieden 
and Unrecht verbieten! Wenn Ihr die alten Formen im rechten Geift 
handhabt, jo wird Euch wohl niemand Euer Gericht antaflen oder ent- 
ziehen, Ihr Gewerken von Barkhaufen. 








Urtundlide Beilage. 


| I. | 
‚,..Der Propst zu St. Sever. zu Erfurt vefwilligt einen Wechsel 
so das Kloster Georgenthal gehalten mit Eckardten von Rudestet 
um 34 Acker bei Barchhausen gelegen. 


Ego Praepositus Ecclesiae Sancti Severi in Erford. notum facio 
tam praesentibus quam fırteris, quod Ekehardus de Rudenstete que- 
dam praedia possedit ab Eoclesia nostra ex quikus XXXIIII iugera, 
'qeae barchusen erant proxima coenobio,, quod est in vallo Sanoti 
Georg: dedit: sub tali condRione , quod fratres eiusdem cenobli de 
praediis suis-totidem iugera agroram eidom Ekeharde sibz magis vi⸗ 
vima in commautatienom restituerent. Et ne contraetas 1alis in irr» 
tum duoeretur factum est hoc de assensu nostro noc nen Decani- Hei- 
denriei, velereramque-fratram nostrorum Ditmarı, Heinrici, Gun» 
thai, Wichelonis, in prassentia alioram maltoram.  E4 ut hee 
semper deimceps illibatum permaneat sigilli nostri-appeitsione robora- 
haus et ab endem oeclesia super eodem contraclu‘oyrographum cum 
sigillo vice versa recepimus. Acta sımı autem hoe anno millesime 
CCVII ab iscarnatione domini. 

Mit 2 Siegeln, 
Abſchrift von QQ TI .d. 11. 


ll. 
Nos Guntherus, Ludolfus, Hermannus fratres de Stuternheim 
ropognescimus ac lenere praösenlinm publice preiestamur, quod de 
libero oensenss et unanima volumtate assignarimus: nosiris soreribug 
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Helemburgi, Jutte, Lucardı censum, qui nobis debebatur de Barchu- 
sen de prato, quod vocatur Rossebule et uno manso dictae Curiae 
adiacente tres marcas et unum fertonem argenti usualis. Talı condi- 
tione quod diclus census apud dictas sorores ad tempora vitae suae 
manebit, ita videlicet, ut si duae ex ipsis decesseriat, tertia nichi- 
lominus dietum censum totaliter obtinebit. Ut igitur haec rata et 
inconvulsa permaneant praesentes lileras consoribi et sigillo nosiro 
una cum Sigillis Sororii nostri Eberheri de Staffurte et Avunculi no- 
stri Guntheri de Siatheim decrevimus roborari: Tesies huius rei 
sunt Theodoricus de Wechmar, miles Theodoricus de Hallis, Ru- 
dolfus Raspo, Albertus de Mundeleiben et alii quam plures. Acta 
sunt hoc anno domini 1286 tertia feria post Dominicam esto mihi. 

Aus RR I 6, p. 158. 


I. ” ! 

' Seceossu temporali gests ſidelium saepius perennt, quae Don 
roberantur testimonio. literarum.- Inde est quad nos frater Heinricus 
abhas vallis Georgii omnibus hoc seriplum visaris -Tenegnosciaus 
lacıde protestando, quod Genradus de Alsfeld pro-animme suae re- 
medio unum pratum, silum apud Barchusen,, comperavit, pro quo 
annis singulis duo maldra trilicı de praefata curia noatea Barchusen 
sibi dare promisimus in Erfordia,, ad vilae suae lempora finaliler et 
Sdeliter praesenlanda, ipso vero domino vocanle de hao Ince sublato 
praedieta annona, ob iugem sui suorumgue memoriam habendam pro 
reorealione et reparatione debilium oenventui nosiro in refectoriam 
ad ova comparanda specialiter perpetuo deputabitur, sive eliam ad 
aliud qualecunque servitinm speciale, secundum prioris aut cellerarii 
providentiam et arbitrium annis singulis. faciendum, In hujus siqui- 
dem rei memoriam ampliorem presentem literam erogavimus sigillo 
nostro firmiter roboratam. Datum anno domini 1300 Idus.Jamarii. 

Aus RR II, 3. 


IV. 
Nos frater Otto dietus Abbas monasterii vallis sancti-Geergü 
praesenlium literarum tenore publice reoognoscimus et ad maiverse- 
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ram cppimus notitiam pervenire. (}zod desideriis umiversiialis villa- 
nerum sen’ villanis in- Udenstete praelstis ad nos favorahiltter ac» 
quiescere Gupiontes pratum unam silem iuxta Grangiam nosiram 
quondam dietam Barchusen Sochewese vulgeriter nunenpatam ad 
euias pancua itdem villasi sun cum sostris.pocoribus. ab antiquis tem- 
poribus pecora pepulerunt. De quo quidem prato octo solides dena- 
rioram eoelesiz samch; Häliani in praedieta villa Udenatete solvere 
consnevimns. annuatim villanis eisdom sew universitati eorundem de- 
leto censu ‚nostro praetacto locavimna ei locamus ralionabiliier in his 
seripäs ‚pro una hbra sere nobis ac successoribus mosiris annis sin- 
gulis in. festo. beati Michaelis a procuraloribus Ecclesiae Scti Rikani 
predicte, qui proprie dicantur Altarlute sepe dictorum vilanorum 
rite ei nomine pre censu perpeino persolvendis. Ita tamen quod si 
memoratam Grangiam quacungue exigenie nsenssilate reparari de- 
nuo sive consirui conligerit in fulsrum ante dictum praium ad 
enndem Grapgiom omni inro el mode, quibus ipsum hasusgue posse- 
disse dingseilur libere devolvatur contradiclionibus et Instantiis qui- 
buslibet penitus ampulatis. In querum premissorum ommem eertilti 
dinem ac firmitatis evideuliam amplioram sirenuus miles Hadolfus de 
Meläimgen,, dominus in Udenstete patronus aniedieti benafics .seu 
oallator , nes non honestus yir Berngerus verus pastor eiasdem cam 
consensu plena ac ralihabitione constanti Sigilla kua una cum ne 
siro praesentibus, appenderum. Actam ei Datum Anne domini 

MGCCXXXIII VI Kalend. Juli. 
Q.Q1. d. 128. 


V. 
Bor gerichte zeu Leßenn. 


Dot ſynd dy recht dy bad gotshuß zen ſanct Jurgemthal het yon 
Barghußenn, vnnd an des gutes gewerckenn gelegenn Im felde zeu Berge 
bußenn won alter Herkomen freyheyt wegen, | 

Das Gotthuß zal do habenn eynenn Schulibeid nach eigener wil⸗ 

For, zcu phingftenn gericht zeufiben, «aber ald not gefchiet, aber ber 
HBohhemeiſter zn Grffurth haben wyl. 
Zeum erſten zal der Hoffemeiſter zen Erffurth den ſelbigenn Chur 
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heiſenn bad gerichte, ben gewercken vorkundigen laßin bey der buße, 
und dan ſigeun zeun Barghußenn aber wo mann bad vorgeſefſin bat vff 
des gotehuß gutern daſelbſt do dan bad getähnfi bad gerichte hat hoch 
band) uahdder, vnd ſal dann frage nach dts goſhnß rechtenn, 

Ayn Der gimenten zul au fi von dem gericee ioden be 
ber buße, 

em wer do kommet zeu des getßfeß guter der, vor nicht on 
bet, war der gebenn ſal zeu lehin recht, Bullen dy gewercken ſyude, 
der das gut vff leßt zal geben eynen ſchilling phenaige dem Schulthei⸗ 
Benn, wer das emphat, fumff ſchillinge phen(ige) lanchweher, be Hofe 
femweißen’ und eynen Juſchribe ſchilling, were ya aber: dad ymund ſyn 
guth den kyndern ader ſynen Geben by lebennigen libe geben wil dy 
ſallenn gebe zeu entphaen XXVIII phen. vund eynen JInfchribe ſchilling 
ſandern dem Schulteiſen der vfflaße fchilling des glichen ſal geben, wer 
vor bed:guted bat, vnd mehir darzcu bekommet des ſelbigenn gutes, 

Ztem der Schultheiß ſal frage, wer zeynuſe aber korngulde vor 

ſibet vnnd der nicht angibt myt ber fuer in hoff gein Erffurt ader on 
wen ‘fo by mißten vor vanfer liben frauwen tage lichtewihe So füllen 
dy gewercken fouden, Als manche viertehintage old er vorſthet nah un 
ſer lieben fraumentage-vorgemint, as vffte ſal er verfallen {p IXVIN 
phenwige dem Hoffemriſter ader dem gotzhuße, vund eynen ſchMing 
dem Schultrihßen uß herbrachter freyheyt, doch zen wynachtenn an, fiel» 
len dy gewercken gemant werde vmme ore Zrynße vnd vor vonſer liben 
frauwentage vorgnant, mit dem Baner nicht beſweret, Auch zo haben 
dy Herrn von Jurgental allezeytt macht zen phendenn dißen dren gu⸗ 
tern vor ore korngulde vnd andere gerechtigkeyt nach Irem willen, 

Item der Schulteiß zal frage, was der vorfallen ſy, der den an⸗ 
dern vbereret vberzcunet, vberſeyd, vbereynmeth beſchediget ader vber⸗ 
upet au biſſrun zutern, ader eyner dem andern vnglich tut, aber ſme⸗ 
liche Worte bantet als ſcheltwort, vbrauwort, ſchuntwott ‚aber andetn 
freuel ader miſſebitunge tut, uyt Haben, werſſenn, rauffeun gutem; 
Po fullen dy gewerckenn fynde von etzlichen ſtucken zo butße deu gob⸗ 
ya AÄKVIH phennige, vnnd dem Schultrißen eyarn ſchiling, doch 
nicht von Aenn, ſandern eyn er un vor teylen vnd au: erkenncn 
wie recht " - " ie a, 
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Item der Schulteiß zul frage, ab dy Heren vom Jurgental aber 
ore boten qwemen vnd mamten vmme ore verphlichtige adet verfeffene 
Zeynſe, was des gotzhuß gewerckenn pflichtig werenn zcu Thun. Sul 
len ſy fynde das du, du da ſumig ſynd geweſt an der betzalunge orer 
Icynße ſynt phlichtig denſelbigen zeugeben, haffergarben ader haffer 
ader lynßen ader wickenſchowbe oren pherden zcu fater, vnd on brott, 
eyger, keße vnd byr zeu ſenden. widdervmme, als vffte man hier ge⸗ 
richte ſitzt, zal der Hoffemeiſter ztu Erffurt den gewerckenn eyne thun 
byrs ſchenken ſynt der geriet das graßegelt abe gegangen M vom 
Schwanſehe, 

Auch ſullenn dy generden fonde, mer do nicht enfegeh ader vff⸗ 
werffet die grabenn, wan das von des gotzhuße Schultheiſen geboten 
wirt, das der fü dem gotzhuße verfallenn XXVIII phennig vnd den gu⸗ 
tes gewercken eynenn ſchilling. 

Auch habenn dy Herren von Jurgental dad recht wer das graße 
gelt nicht angebe an ſanct Michagelistage frue, der iſt verfallenn an dem 
andern tage zwey phunt wachs adder XXVIII phennige, ſo vor des 
phunt vnd 10; zcu dißen tagen als viet, das ſynk dry viertzehintage, vnnd 
bed gutes gewerckenn eynen Schilling auch zeu dißen tagen ald vyl, 

Zen Bargkhußenn ader vff den guternn mag der Schultheiß dat 
gotbhnß zeu ſanct Jurgental gericht ſitzenn vnnd hegen als vffte 8 noth 
iſt, vmme erbgutern vmme ſchulde, gulde vnde vmme weikherlen forde 
runge du antrethen des gotzhuß guttern, gelegenn Im Felde zen Warp 
huſen, und auch was das bluth vnd halsgerichte anrureth, und wer do 
ortel ſtraffeth der zul ſy ſtraffenn vor den Hoffemeiſter zen Erffurth, 
Darzen iſt ys noth, gu ſullene ehlihe Schepphen vom Eygen zen Jur⸗ 
genthal vnd der Richter ader Schultheiß In Hoff komme vnnd dar 
vber erkenne, welch orteyl by macht blibe, vngeſtrafft forder, doch 
nicht gerichte Im Hoffe zen ſihenn, ſundern ſlecht dy befferunge ber ge⸗ 
ſtrafften vrteil zu erkennen vnnd vßzcufprechen, vnnd wer dy ſache vor⸗ 
luſt, muß dy koſt Im Hoffe tragen mut ber hochſtenn buße, das ſynt 
21] phunt phennige vnde in heller. Alßs iſt ys gefcheen Anno domitii 
BCCCOIILXXX Vto zewuſchenn zeweienn guant- Steffan franke der 
ba recht ba recht behilt vnd Kardinal”), - 

”) Bett ein fpäterer ZBuſah zu ſein. or 
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Nymand zal auch dy gutern beſwere ane wiſſenn der Herrn von 
Surgenthal ader mußte laße lege aber vffſage bei der Buße, 

Auch wer do eyn vrteyl ſtrafft der fal geben dem vorgenannten 
Hoffemeiſter ſyben ſchillinge phennige, vnd ber bad widder ftrafft XIII 
ſchillinge phennige, do von zal der Hoffemeiſter Iclichs vorſprochen ey⸗ 
nen ſchilling phennige widdergebe zu vertrinken. Das Gelt vnnd ſchil⸗ 
linge als hieuor net geſchreben ſtehet, ſullen ſy gebenn cher dan dy Beſ⸗ 
ſerunge der geſtrafften vrteile vßgeſprochin wirt, 

Sulche ſtraffunge vnd widderſtraffunge font auch geſcheen zeu Swer⸗ 
born In dem Dorffe vff des gnannten gotzhuß fryhen hoffe, gelegen 
hynder dem Kirchuße Im Dorffe, als dan, als ſy gewercken gcu Barg⸗ 
hußenn geweſt ſynt, von Mertyn kodritz leger vnd kyrſtan lantgraffe 
antwurten, vmme eyn viertel landes zeu Barghuſenn Anno domini 
MeCCCC.XIXC Dynſtags nach ſanct Mathei tage In kegenwertig⸗ 

keyt vyl fromer luthe vnnd nackebuer. 


VI. 
Hegungefornel des Gerichts um 1749. 

Formul. Wie man bad Gericht zu Burghauſen hegen und ſitzen 
ſolle: 

Ite Quaestio. Judex: Gerihtäfchöpfe, Ich frage Euch, ob ed heute 
an der Zeit und Stunde fei, ded Durclauchtigften Zürften und Herrn 
Herrn Ernſt Auguſt Herzogen ıc. (folgen die Titel) diefed Orts Burg- 
haufen habendes Beorgentbäler Hoff» Erbgerichte zu hegen und zu hal« 
ten, daß es Kraft und Macht babe, einem Jeden zu feinem Rechte? 
Seabinus: Herr Richter, wollt Ihr das Recht, fo ermahnet ed, Judex: 
Ich ermahne ed, Scabin.: Ich befinde und theile vor Recht, daß es 
an Zeit und Stunde fei, weil Ihr geſchickt feid, mit dem Schreiber und 
Schöpffen und habt den Stab in der Hand, fowohl auch Gnädigfler Er⸗ 
leubniß von Höchſtged. Meinen gnädigſten Fürften und Herrn Herrn 
Ernſt Auguf (folgen alle Titel) dero Georgenthaͤler Hoff» Erbgerichte 
allhier zu Burgbanfen zu hegen ımd zu halten, daß ed Kraft und Macht 
habe, einem Jeden zu feinem Rechte. — Hierauf wird dad Gericht 
gehegt. — Judex: So hege ich des Durchlauchtigſten Fürſten und 
Herrn Herrn Ernſt Auguft ꝛc. (folgen die Zitel) Georgenthäler Hof: 





ein. Überbleibſel aktbeutfchen Gerichtsweſens. 349 
Erbgerichte altfier zu Burghauſen mit Hrihel und Recht, daß ed Krafft 
und Macht habe, einem Jeden zu feinem Rechte zum iten Mal, zum 
Z2ten Mal, zum 3ten Mal (nad eben diefer vorhergehenden Formul). 

_ Iite Quaestio. Judex: Gerichtsſchöpfe, ich frage Euch, ob Hoc: 
ged. Meinen gnädigften Fürften und Herrn Erbgerichte Ich geſetzet habe 
Bwier und Eind, einem Jeden zu feinem Recht, daß es Kraft und 
Macht habe? Scabin.: Habt Ihr dad Necht, fo ermahnet ed! Index: 
Ich ermahne ed. Scabin.: Diemeil id) abermald ermahnet werde, fo 
befinde ih nnd theile vor Hecht: Ihr habt Höchftged. Fürſtl. Durchl. 
von Sachen - Weimar Burghänfer Erbgerichte geheget und gehalten 
Zwier und Eind einem Jeden zu feinem Recht, daß es Krafft und 
Macht habe. 

IIIte Quaestio. Judex: Gerichtsſchöffe, Ich frage Euch abermals, 
wos ich am diefen Furſtl. S. Weimar. Burghäufer Erbgerichten gebie⸗ 
ten und verbieten foll? Seabin.: Habt Ihr das Recht, fo ermahnet es! 
dudex : Ich ermahne ed. Scabin.: Ihr gebietet Recht und Unrecht, 
einem Jeden zu feinem Recht, daß es Krafft und Macht habe, Judex : 
Ich gebiethe Recht and verbiethe Unrecht und des Dinges Unluſt, auch 
daß Niemand fein felbfi oder eines Andern Wort vor Gericht rede, Er 
thue es denn mit Gerichtserlaubniß. (Allhier fordert der Frohnbote die 
Parteien alſo: Wer vor Meines gnadigſten ıc. allhier zu Burghauſen 
Erbgericht Etwas zu klagen oder Etwas zu ſchaffen hat, der trete her. 
bei, mit Recht foll Ihm geholffen werden.) Alfo zu 3 Malen autzuruſ⸗ 
fen. Letzlichen rufft er: Wenn Niemand mehr vorhanden, der an die- 
fem ꝛc. Gerichte zu Hagen oder au ſchaffen bet, fo tollen wir doſſelbe 
wiederum aufheben. 

IV te Quaestio. Judex: Gerichtsſchöffe, Ich frage Euch, 063 
wieder an ber Zeit und Stunde ſei, Meines gnädigfen Herrn (folgen 
alle Titel) Burghäufer Erbgerichte wiederum aufsuheben? Soabin. x 
Sol! Ihr das Recht, fo ermahnet ed! Judex: Ich ermahne ed, Sca- 

: Weil Niemand mehr vorhanden, ber dieſer bedarff, ſo iſt ed an 
F Zeit und Stunde, daß man ed wiederum aufhebe, bis zur anderen 
Beit, daß man es wieder bedürfftig. Judex: So gebe ich des Durch⸗ 
—* ꝛc. dieſes Orts Burghaufifhe Erbgerichte wiederum auf, 
zum ten Bien und: Sten-Mal Im Namen Gotted bed Vaters, des Soh⸗ 


0 N. 





850 XV. Dei Gerhht der Gewnkſchaſt Barkhauſen, 


nes und des heiligen Geiſtes biß zur utem Zeit, daß man deren web 
ters beduͤrffet. 
Ende des Gerichts. 


| VII. 

Auäzug aus den Excerpia diplowatum ex ehariario menaslerü 
Vallis St. Georgü Thur. sauer. S. 518 ff, sub 41. 28. 29. 56. 60. 
71. 74. 7%. 78. 102. 148. 130. 466 — 169. 188. -- 

43 Der. Probft Br. Severi zu Erfurt willigt in eisen Tauſch zwifchen 
dem Klofter Seorgenthal und Eckardt von Rudeſtedt über 34 Acker bei 
Barkhauſen. 1207. 

2) Der Voigt Ludolf v. Stotternheim tritt dem Kloſter Georgen 
thal eine Wiefe, genannt Roffenbubl, und einen Ader bei Barkhau⸗ 
fen ab unb gibt feine. Zuflimmung dazu, daß ein Erfurter Bürger (ge 
nennt Herzen) 7 Mark Silber, welde er in Stotternpeim von einem 
Sof zu fordern het, dem genannten Klofter übermeift. Stotternheim 
1335, 

3) Die Mutter biefed Ludolf v. Stotterubeim mit Nomen Sel- 
kenborg,: sr ſelbſt und fein Bruder vbeinrich genehn igen jene Abs 
ttetung. 1236. 

4) Dos Stift St. Mariae zu Erfurt genehmigt einen Handel zwi⸗ 
ſchen dem Kloſter Georgenthal und einem Einwohner zu Schwerborn 
über einen zwiſchen Berkhauſen und Schwerdorn gelegenen Acker. 
Grfurt 1266. 

5) Der Landgraf Albert in ahuringen erläßt dene Kloſter Geor⸗ 
genthal eine Abgabe von 10 Solid., welche von Vartheuſen (de curia 
in Parehhusen) zu entrichten find; 1257. 

6) Die Schweſter Sleuberg von Erfurt übergibt bem Koſter Geor⸗ 
genthal s Acker in Barkhauſen, 5 Ader in Kleinrudeſtedt und 3 Acker 
in Schwerborn. 1266. 

7) Albert und Theodorich von Viprach übergeben bem Klofer 
Beorgenthal 7 Adler Wieſe und 10 Adler artbared Land zu Kleinrude⸗ 
heit 1269, und der Landgraf Albert von Thüringen ertheilt Biere 
fine Genehmigung 1269. 

8)-Die Grafen Gäntker und Heinrich kon Gr beten 
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dem Kloſter Georgenthal dad Eigenthum eines Hofs zu Udeſtedt, wel- 
hen Hermann Groß für dad Klofter gefauft hatte. 1283. 

9) Eined Einwohnerd zu Udeſtedt Bekenntnis (notitia) über einen, 
den Klofterhof zu Barkhauſen (curiae monasticae in Parchusen) und 
einige im Barkhäuſer Feld gelegene Ader (iu eiusdem villae campis si- 
tis) betr. Kaufvertrag. 1294. 

10) Theodorich und Albert von Vippech genehmigen einen Kauf, 
weichen dad Kloſter Georgenthal nit Theoderich and Berthold v. Langes⸗ 
harſen über. 11 Adler Wieſe in Rudeſtedt abgeſchloſſen haben. 1204. 

14) Das Kloſter Georgenthal kauft von Ludolſ von Stouernheim 
einige Abgaben, welche das Kofler an ihn zu euntrichten hat 131% 
Hermann v. Stotternheim gibt hierzu feinen Gonfend. 1512, ebeufo 
bie Kirche St. Mariae zu Erſurt 1320, | 

12) Hermamı vom Stotternheim verlavft dem Kloſter Georgen: 
ia einen LAcher bei Vwerthaufen. 1326. 


Erlänternde Bemerkungen zu der urkundlichen Beilage. 


Die Originale der Urkunden I. bis EV. befinden füch in den herzogl. 
Han» und Staatsarchiv zu Gotha. Sie find umfered Wiſſens noch 
nicht abgedruckt. Die Auffindung. gelaug ben eifrigen Bemühungen bed 
Herrn Hefraths und Archivars Bed zu Gotha, Genau collatiemirte 
UAbſchriften wurden dem Großherzogl. Kreiögeriht zu Weimar bei Ge⸗ 
legenheit der von diefer Behörde über bie Eutfiehung bed Gerichts gu 
Barkhauſen vorgenonemenen Grörterungen .mitgetheilt. 

Die Urkunde V. ift, wie bereitö oben ermäßnt, einer in bem Geh. 
Haupt» und Staatdariv zu Weimar aufbewahrten Copie nachgedruckt, 
auf welcher fi die Bemerfung findet: Ertrahirt aus einem alten auf 
Pergament gefchriebenen Zinsbuch des Klofterd Georgenthal d. a. 1420 
fol. 48b. bie 52. Eine im wefentlihen ähnliche Urkunde mit der Über- 
fhrift: Auno domini 1415, und mit der Schlußbemerfung: „Und alfe 
it es verteidinget umd verbriefet worden durch einen Erbaren Rath zu 
Erffurt und Heren Niclas Alten zu Georgenthal im Jahre Chriſti 1492 
Donnerflagd nach Judica“ befindet fi in den Barkhäufer Gerichtsacten 
Kr. 73. Auch fol nah einem Bericht ded Heren Juſtizamtmanns 
Senmann vom 7. März 1829 eine mit biefer Gewerkenordnung faſt 
gleihlautende, auf Pergament in Moͤnchsſchrift gefchriebene Gewerken⸗ 
ordnung in der Gemeinbelade der Barkhäufer Gewerken vorhanden fein. 

Die Urkunde VI. ift aus den betreffenden Acten entlehnt. Die 
jebt gebräuchliche Hegungsformel flimmt fat wörtlicg überein, nur daß 
die Anrede bei Frage und Antwort zwifchen Richter und Schöffen nicht 
per „Ihr“, fondern per „„Sie’*) vor ſich geht. 

Was nun den Inhalt der einzelnen Urkunden anbetrifft, fo wird 
wan zu I. wohl nicht irre geben, wenn man annimmt, daß früher und 


*) Die Einführung des „Sie“ dürfte eine nit eben gelungene Neuerung fein. 
Sie paßt zu der ehrwürbigen Formel obngefähr wie der moderne Frack zu einem 
altdentſchen Nitteranzug. 


Eu 
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vlelleicht noch im Jahr: 1207-Barkhaufen eine, wenn aud Meine, doch 
and mehreren Höfen (mansis; man vergl. Waik, Verfaſſ. II. 188 ff., 
Sräfer, Steuernat. des Gefchoffed S. 175) befichende Anfledlung 
geweſen ſei. Dahin deutet der Name, deffen Endung in bortiger Ge⸗ 
gend einen Ortönamen (man denke an Mittelbaufen, Vippachedelhau⸗ 
ſen ꝛc.) bezeichnet. Ferner, daß in der erſten Urkunde und auch ſpä⸗ 
ter der Name offenbar als Ortsbezeichnung gebraucht wird, ferner, daß 
in der zweiten Urkunde von einem mansus*) die Rebe iſt, daß die Flur von 
jeher eine befondere Gemarkung mit gewiffen Hufen gebildet hat u.f. w. 
Es ſcheint, daß theils geiflliche Stifter, theils benachbarte ritterliche 
Geſchlechter, die von Rudeſtedt, von Stotternheim u. ſ. w. Gerecht⸗ 
fame und’ Grundbeſitz, reſp. zinspflichtige Leute (Hobarii) zu Barkhau⸗ 
fen gehabt Haben, wie ja eine befannte Sade ift, daß im Mittelalter 
die öffentlichen und Privatrechte der Fürften, geiſtlichen Gorporationen, 
der Voigteiherrn und der Grundſtücksbefitzer fih oft in einem und dem⸗ 
felben Ort auf die wunderlichſte und verworrenfte Art durchkreuzten. 
Das meiſte von diefen Rechten mag im Lauf der Zeit zu Barfhaufen 
das Klofler Georgenthal an ſich gebracht, der Ort felbft mag auf irgend 
eine Weiſe vielleicht durdy Zerflörung bei Gelegenheit einer der vielen 
Fehden der thüringiſchen Grafen, Ritter und geiftlihen Corporationen 
wa Grunde gegangen fein und die geringe Einwohnerſchaft ſich nach 
Hörfledt gewendet haben. Über bad Nähere diefer Kataftrophe laſſen fich 
in Ermangelung urkundlicher Beweife nur Bermuthungen aufftellen. 
Eine folge leitet auf die Zeit bed thüringifchen Erbfolgekriegs und bie 
An die Jahte 1248 bid 1250 fallenden Kämpfe zwiſchen Heinrich dem 
Erlauchten einerſeits und den nach Unabhängigkeit firebenden thüringi« 
ſchen Grafen und Herren, namentlich den Grafen von Kefernburg und 
Schwarzburg und ihren Anhängern, fowie den Anhängern des Erz 
Bifhof3 zu Mainz andrerfeitd, welche Fehden die dortige Gegend ganz 
beſonders mit Jeuer und Schwert heimſuchten. So entfeßte, nad) dem Er⸗ 
furter Ehroniften (Tittmann, Heinr. d. Erl. B. 2. S. 198), im Juli 
4248 Heinrich die von den Grafen hart bevrängte und mit Feuer ver- 
wüflete Stadt Weißenfee, brannte fodann viele Dörfer der Grafen nie» 


>. Über die Bedeutung von mansus als Hof nebft Zubehör an en 
% I Manrer, Ein. zur Geſch. der Markenverfaflung S. 1275 oßt, Ap 
terth. d. deutſq. Rehtn. © ©. 262 fl 
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des und beranmte ‚einige Tage Erfurt, worauf er wichen heinnzog, nach⸗ 
dem, er dad Schloß eines Ritters, Heinrich von MWaldefiete, im Darf - 
Haufen gelegen, erobert und ben Ritter ſelbſt nebſt zweien auberen ger 
fangen genemmen hatte. Der Beginn des Jahres 1249 entzuündette 
neue Kämpfe. Im Jannar 1249 wurde von den Anhängern bed 
Markgrafen Neumark eingenommen, in Braud gefiedt, der Pfar⸗ 
ger, der die Hoflie in Händen hatte, tödtlich verliebt... Anfangs Ber 
bruar ſchlug der tapfere Schenk Walther von Barila bie. verbündeten 
Grafen von Schwarzburg, Kefernburg und. Gleichen bei Mühlhaufen 
auf Das Haupt; bie Grafen Günther und fein Sohn Geisrich von Ke⸗ 
fernburg, die Grafen Heinrich und Günther von Schwarsburg neh 
vielen der Ihrigen wurden gefangen, mußten fich um großes Gut: Ld« 
fen und dem Schenken Frieden ſchwoͤren. Sodann nahmen bie Mark⸗ 
graͤflichen dad Schloß Edfledt ein u. ſ. w., wehhen Fehden demmaͤchß 
bush ben Unterwerfungdverteag ein Ende geracht wurde, weichen 
15 thüringiſche Strafen und Herren in der Mitte des Jahres 1349 
mit dem Markgrafen abſchloſſen. Daß das Kloſter Georgenthol, deſſen 
Schirmhexren und werkthätige Gönuer die Grafen von Kefernburg war 
ven, nicht auf. Seite ded Markgrafen fand, kauun Faum zweifelhaft 
erſcheinen. Dasſelbe darf von ben benachbarten ritterbürügen he 
ſchlechtern, 4. B. denen von Stotternbeim, vorausgeſetzt werben, Weide 
ald Voigte der Erfurter Stifter und Klöfter, und ala Minifieeie 
len der Grafen von Kefernburg u. ſ. mw. fihwerlich mit. dem Dark 
grafen gemeinſchaftliche Sache gehabt haben werden.  Beeudfichiigt 
mon, daß Barkhauſen, mie ber no vorhandene Ahuma beweifes 
bürfte, ein fehler Ort gewefen fein mag, wozu ihn bie üͤberdies Surf 
ben großen Schwanſee geſchützte Lage auf einem Hügel qualifiwiyeu mochec, 
fo gewinnt jene Vermuthung an innerer Wahrſcheinlichleit. Mau Ip 
achte auch nur die Bezeichnung bed Orts in ben verſchiedenen Urlauden. 
In deu. früberen Urkunden: wird er einfach Barkhauſen genannt. Erß 
im Jahr 4257 (f. o. VII, 5.) geichieht einen dem Kloſter Beongen 
thal gehörigen ouria ia Parchhusen Grwähnung. Hierunter IR eff 
bar der Haupthof im Gegenſatz zu ben Baurrnhöfen (mansi, Hufrui) zu 
verſtehen. Nimmt man nun an, daß im Jahr 124849 die Gebäude 
des Orts vernichtet wurden, fo wird es erklaͤrlich, weshalb jene vuria 
nebft einigen. ÄAckern (Hufen) im Jahr 1294 auf Udeflebter Einwolnet 
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Übertragen wurde. {®. o. VII, 9.) Dean Kloſſer blieb nur eine gras- 
ein (Scheune, Olenomiegebäube), und auch dirfed Gebaͤude wer im 
Jahr 1335 werfallen oder abgetragen. (Urk. III.) Es wurde jedoch 
Die Moͤglichkeit einer Reparatur von den Mönchen im Auge behalten 
und die in der Nähe gelegene Koppelhutwieſe nur mit einem dahin zier 
Jeuden Vorbehalt an die Udeſtedter Sicwohner abgetreten. 

Zu II. Nach dem Ercerpt (VII, 8) hatte Ludolf v. Stotterubeim 
im Jahr 1235 an das Kloſter eine Wieſe, genannt Roſſebuel (wohl 
Pferdeweide von Roß und bulen, |. Grimm, Wörterbuch Art, buh⸗ 
len) umd einen Ader (ad des Urkunde II. erfahren wir, daß ed ein 
mansus, Waueruhof, geweſen) abgetreten. Dee Kaufpreis if in Dem 
Ercerpt nicht angegeben. Die Urkunde II. weift nach, daß bie Ge⸗ 
Brüder Günther, Ludolf und Hermann v. Stotternheim faR zwei Gene 
setionen ſpaͤter vom jener, dem Kloſter abgetretenen, Befikung noch eine 
jährliche Abgabe (cemsus) von 54 Mark (ires marcas ot uaum ferin- 
nem) gewoͤhnliches Silber von Barkhauſen zu fordern hatten, cine — 
beilaͤufig bemerkt — fehe bedeutende Abgabe, wenn mar bie Preife 
eine mansas damaliger Zeit in unferer Gegend in Berückſichtigung 
giebt; Gräſer a. a. O. ©. 178. gibt den durchſchnittlichen Werih ei⸗ 
wei wrausus (Hufe von 30 Adler Landes) für dad 13te Iahrhunbert auf 
8MürtGrlded a5 bis s Thlr. Die @ebräber von Stotternheim über 
weifen ihren Schweſtern die fragliche Abgabe ad dies vitae.. Da fie 
ſich den Rückfall nicht vorbehalten, fo iR wahrſcheinlich bie Meinung 
geweier, daß mit dem Tode der letzten ber drei Schweitern Die Abgabe 
mufpören ſolle. Doch if ed auch möglich, daß die fragliche Abgabe un⸗ 
ter denenigen füh befinbet, welche das Kloſter im Jahr 1512 (ſ. v. 
YiE, 14) von den Herren von Stotternheim erkaufte, d. h. zur Ab⸗ 
hung brachte. 

Bu III. ‚Nach den Ermittelungen bei Sröfer &: 177. hätte zu 
Dammeliger dei ein Mitr. etwa 19 jetzige Werkiner Gcheffel gefaßt mad 
wäre der ohngefähre Preis für hartes Getreide (Korn und Gerſte) 
Marl pre Walter geweſen; hiernach hätte die vom Kloſter au dies 
sine des Konteb. von Alfeld uüdernemmene Abgabe einen Böciden 
—— aim 5 biE 6 Ahlxn. gehabt. 

Auffellend: Ban et vſcheien vaßin ber Urkande U., oife im 
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Jahr 1500, Barkhauſen neh ald curia bed Köſters bezeichnet wird, 
während doch nach den Excerpten (ſ. o. VII, 9) die curia monastica 
bereits im Jahr 1294 durch Tauſch an Üdefledter Einwohner Aberge- 
sangen fein fol. Indeſſen ift diefer Widerſpruch doch nur feheinbar. 
Es kann naͤmlich, Hingefeben auf die Zuftände und Begriffe des. öffent- 
lihen Recht? damaliger Zeit überhaupt, und auf die Geſtaltung ber 
Verhältniffe und Berfaffung von Barfhaufen im Speriellen, nicht wohl 
bezweifelt werden, daß bad Kloſter Beorgenthal Hinfichtlich feiner. Be⸗ 
fiaungen in Barkhaufen ven der gewöhnlichen Gerichtbarkeit erimirt 
war und die Gerichtöbarfeit über die zu Barkhauſen gehörigen mansi 
nach und nach an ſich gebracht habe. Wenn nun von Erwerbungen, 
Beſitzungen oder Eigenthumsrechten an den zu Barkhaufen gehörigen 
mansis die Rede ift, fo iſt damit nicht gefagt, daß die Mönche die Grund⸗ 
ſtücke ſelbſt bewirthſchaftet bätten. Vielmehr faßen auf den mansis: des 
Klofterd Bauern, deren Rechte an den Grundſtücken felbfi die größte 
Mannigfaltigkeit barbieten iu der Abfinfung von dem. Seht des freien 
Binsbanern bis Berab zu dem kündbaren Verhältnis des Cologen oder 
Hörigen. In dem Haupthof (ouria) mochte ein auf Lebentzeit ernanu⸗ 
ter oder erblich infeudieter Kloſterbeamter (villicus) fißen, "welcher bie 
Gerichttbarkeit ausübte, die Abgaben erhob u. dergl. Jenes Bekenm⸗ 
nis des Udeſtedters d. a. 1204 bezieht ſich daher nur auf eine Weräuße 
sung nach Hofrecht und hatte unzweifelhaft nur das nutzbare (zind⸗ 
and dienſtpflichtige) Figenthbum in der Barkhäuſer curin und den mit⸗ 
vertauſchten Ländereien zum Gegenſtand, während das freie: bez. 
Obereigenthum bed Kloſters an Barkhauſen unberührt blieb. Einet 
Beräußerung bed letztern hätte auch nur vor dem Landgericht und nicht 
ohne Zuflimmung ber Grafen vom Kefernburg au nur au ſolche Pers 
fonen ftattfinden Tönnen, melde fähig waren, Obereigenthum zu be⸗ 
fiten, reſp. am Bericht der freien Herren Theil. zu nehmen. Des Klo- 
ler konnte daher im Jahr 1500 recht wohl von. der ihm gehörigen eurid 
Barkhaufen reben. 

Zu IV. Diefe Urkunde ift ein Beleg für das, ſpater ——* 
mit Erfolg gekrönte, Streben ber Udeſtedter, das (nad. Hofrecht zinde 
und dienſtpflichtige) Eigenthum ber. Gemarkung Varkhauſen en ſch git 
bringen. Sie erwerben: nach der. fragl. Urkunde gegen Übernahme ei⸗ 
ner jährlihen Abgabe von 8 Schillingen Pfennigen (c. 1 Thlr. 10 Ser., 
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den: Sehllling -Pfennig baumliger Zeit — Tpäter wurde er wegen Ver- 
ſchlechterung der Pfennige viel geringer — etwa. zu 5 Sgr. gerechnet) 
en das Stift St. Kilian und von 1 Pfd. Wars an das Alofter ſelbſt 
bad Koppelhutrecht des Kloſters an der fogenannten Sochewieſe. Die 
Gemeinde Udeſtedt (villani sen universilas vällanorum) tritt bier als 
ber acquirirende Theil auf. Die gänzlihe Erwerbung Barkhanfend 
ſcheint in dad Jahr 1416 gefeht werden zu nrüffen. Wenigſtens bes 
hauptet Died bie Gewerkſchaft in einer an den Herzog Joh. Georg ge» 
richteten Vorſtellang vom 19. Mai 1664, worin es beißt: „Nachdem 
unfere Vorfahren von dem anne 1415 damaligen Abt Nicolao Convent. 
des Klofterd Georgenthal Neun Hufen Landes und zugleich alle 
andere Gerechtigkeit und Gericht beneben der Viehtrift auf den genann- 
ten Gütern laut des hierüber annoch in originali vorhandenen Kauf 
briefö aberfauft, fodann ıc. mit Wiſſen eined Raths der Stadt Erfurt 
uff Gwigkeit alfo zu verbleiben Fräfftigermaßen durch bed Klofterd In⸗ 
figill ratiiciret und mit etlichen Articuln fo annoch vorhanden und nicht 
ollein Unſere Borfahren, fondern auch wir eine geraume Zeit in guter 
Ohservanz erhalten, übergeben worden’ ıc. Wo jener Originalfaufbrief 
Ah befindet, geht aus den Acten nicht hervor, Vielleicht iſt er im 
Rathsarchiv zu Erfurt, Die Bildung einer befonderen Barkhäufer Ge 
noſſenſchaft (Gewerkſchaft) mag aus der Mitte der Udeſtedter felbft her⸗ 
vorgegangen fein und ihren Grund in den Verhältniſſen gehabt haben, 
melde der Sombintrung beider Gemeinden wegen der Verſchiedenheit 
der Landeöheren (Barkhaufen war an die Kandgrafen von Thüringen 
gekommen, Udeſtedt dagegen Kurmainziſch), ber Verſchiedenheit der 
Gerichtöbarfeit, der Abgaben u, f. w. hinderlih waren. 

Zu V. Die Abweichungen, welche die oben gedachte Gewerken 
pronung d. a. 1492 darbietet, beſtehen in Folgendem: 

Letztere erwähnt bei den Aufnahmegebühren, Bußen u. |. w, nicht 
mehr der Schillinge, fondern fubftituirt den Betrag von 16 Pfennigen 
oder 1 Srofchen 4 Pfennigen an Stelle eined Schillings, fo daß z. 8. 
das dem Hofmeifter zu zahlende Aufnahmegeld 6 Grofchen 8 Pfenn. — 
5 > 16 Pfenn. = 5 Schill, beträgt. Übrigens ift die Höhe ber ver- 
fhiedenen Abgaben diefelbe geblieben. Einige neue Beſtimmungen ent⸗ 
hält die Gewerkenordnung d. a. 1492, nemlich als 
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40) daß das Kloſter dad Met babe, daß, wer am Tohams 
nistage von dem Klofter oder bem Hofverwalter komme, vor dem 
Bewerten, welcher fhente, mit einem halben Stübegen Wein oder Bier 
oder was gerade gefchenkt werbe, tractirt werden mhfle. 

14) daß Beräußernungen von Barfhäufer Gütern nur wor dem 
Batkhaͤuſer Gericht gefchehen dürften. 

12) Daß Verpfändangen von Barkhänfer Grundſtücken mqht vhne 
Conſens der Gerichtsherrſchaft ſtaltſinden ſollten (bei der Urkunde V. find 
allerdings auch Beſchwerungen ohne Wiſſen des Kloftert verboten). 

15) Daß an Gerichtstaägen, wie vormals, dem Berwalter und 
den Seinen eine Mahlzeit gegeben werden folle. 

Man flieht auf den erfien Blick, daß diefe fpätere Redaction ale 
zum Nachtbeil der Guts⸗ und Gerichtsherrſchaft ausgefallen if, Was im 
übrigen die Beſtimmungen privat und ſtrafrechtlichen Inhalts und die Ge⸗ 
meinde» und Gerihtöverfaffung anbetrifft, fo mag hier nur noch erwähnt 
werden, daß nad den Gerichtsprotokollen des 1 Tten Jahrhunderts ber 
Organismus der Gewerkſchaft ſich bereits damals etwas verändert hatte, 
Neben dem Gerichtsverwalter und dem Gerichtsſchultheißen (der im Jahr 
2695 verftorbene Schultheiß Hiering hatte dieſes Amt bis in fein OOfeB 
Jahr bekleidet) kommen 2 Heimbürgen, die alljährlih anı Gerihtötag 
von den Gewerken nen gewählt werden, ſowie mehrere ebenfalls von 
den Gewerken gewählte, von dem Michter in Eid und Pflicht genom⸗ 
mene Serichtöfchöffen (gewöhnlich 2 bis 3) vor. Die lehteren find ge⸗ 
riffermaßen Gehülfen des Schultheißen beim Mitten der Rechtthan⸗ 
def, auch liegt then die Pflicht der Müge ob. Außerdem kommt em 
Gemeindefchreiber, ein Flurſchütz und der Frohnbote vor, 

Beilaͤufig mag bier zur Statiſtik der Gewerkſchaft noch bemerkt 
werden, daß im 17ten und 1Bten Jahrhundert die Zahl der Gewerken 
ziemlich bedeutend war, fo 3.8. 1795 ſich auf 86 belief, und daß nad 
Ermittelungen aus dem Jahr 1850 die Flur nach dem Fundbuch as 

444 Ader 14 Ruthen Wieſen, 

93 Ader 16 Ruthen Wegen und Nainen, 

587 Adler 344 Ruthen Artland 
befteht. | 
Zu VI. Hier dürften einige Bemerkungen über das altbentflge 
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Gericcverfahren, namentlich in den Bhnbern fürhffchen Nechts, am Plat 
fein, wenn fie auch für viele Leſer nichts Neues enthalten werben. Wen 
kanntlich beruhte urſpruͤnglich bie eigentliche richterliche Entſcheidung 
des Setrreitfalls auf dem Ausſpruch der Geſamtheit der dad Gericht be⸗ 
ſuchenden (die Theilnahme am Gericht und der Urtheilsſindung war eine 
Pflicht publici juris), d. 5. dahin dingpflichtigen unbeſcholtenen Männer, 
Daber wurde folgended (übrigend nach deu Obfervanzen dee verſchiede⸗ 
wen Gerichte auch in mannigfaltigſter Weiſe mobificirted) Berfahren 
beobwihtet.. Wenn eine — bürgerliche oder peinlihe Klage — von dem 
Borſprecher des Klägerd — natürlich mündlich und ſtehenden Fußes — 
vorgebracht wisd, fo eröffnet der Richter eine Verhaudlung darüber 
mit dem Gegentheil. Über die Streitpunkte, welde fi im Laufe die⸗ 
fer oft, 3. B. wenn Beweife zu erheben find, Vertagungsanträge vor« 
liegen u. dergl,, durch mehrere Gerichtstage fih hinzichenden Verhand⸗ 
lang ergeben, läßt der Richter diejenigen Dingpflichten, welche and der 
Bitte ver Dingpflichten als Urtheiler befonderd gewählt und vereibes 
fund. (in manchen Gerichten kommen auch fländige Urtbeilee — Schöf⸗ 
fen — dor), entſchewen, indem er Einen davon — in der Regel feis 
nen Vertreter, Unterrichter, ober zunaͤchſt Sitzenden — fragt, maß 
Recht ſei. Diefer darf die Urtheilsſindung nur aus gewiſſen Gründen 
(Sãchſ. 2, R. II. 19, 55. 1 ff.) ablehnen. Die folenne Aufforberung 
ved.Michtevs an den Urtheiler, Urtheil ober dad Recht zu finden, heißt 
kadlirtheil oder dad Recht mahn en“ (Homeyer, Richtſteig S. 507), 
Komm ber gefragte Urtheiler mit feiner Antwort nicht fertig werben, fü 
baun ex fich ein Gefpraͤch erbitten, um mit den übrigen hinauszugehn, ſich 
zu berathen und zu beſprechen, d. h. „man gibt acht’ *) (S. 2.8. 1. 
58. 9. 1.) nnd „man beingt dad Urtbeil ein‘. Zindet ber Geftagte aber, 
was doch bie Regel fein fell, dad Urtheil, fo fragt der Richter un Vul⸗ 
bert, d. h. ob die anderen dem Urtheile folgen, und verkuͤndigt fofort, 





) Rob dem Gloſſar zu obiger Stelle fol das Acht geben, namentlich bei Bauer 
gerihten, häufig vorkommen. „In biffen achten hebben de buren en wunderlifen 
Seven; nod dat fe wol welenz; wat fi wrugen willen, nochtom fomen fi tviis weder 
unde fegen, fie untweden nicht; tum dridden male fo brenget fit ei.” Der Stoffe: 
tor ſcheint mit diefer Bemerfung den Bauern etwas anhängen zu wollen, als ob es 
mit ihrer Klugheit nicht recht gut beftellt wäre. 
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wenn Bein Widerſpruch erfolgt, das Mecht. Widerſericht ein Diugpflrhte 
und. findet ein auberes Urtheil, fo gilt badjenige, welches bie meifte Folge 
bat, für welches ſich die Mojorität entſcheidet (S. 2. R. B. 11: Artt. 4 ff). 
Dergleichen Fragen des Richterd kamen um im Lauf der Berhandlung 
fehr haͤufig vor, die ganze Verhandlung bewegte fi) in Kragen ber 
Parteien an beu Richter, des Richterd an die Urtheiler und in Antwor⸗ 
ten ber. Urtbeiler fort. Daß auch bei Erlaffung der Urkunde V. die 
Gefemtheit der dingpflichtigen Gewerken noch ald die Urtheildinder be- 
trachtet wurden, gebt aus der Urkunde ſelbſt hervor, indem es beißt: 
„die Gewerken follen finden”. Die Eröffnung ded Berichts er 
folgt durch Fragen ded Richters, welche ih auf Die Hegung bed Ge⸗ 
richts beziehen. Sie werden fletö gefragt, und die darauf gefundenen 
Ustheile gehören zu den gemeinen. Sie dienen dazu, die Gefchlid- 
keit des zu baltenden Gerichts nach allen Seiten feſtzuſtellen und Stö- 
rungen zu befeitigen. Der Sachſenſp. I. 50. $. 2. kennt deren zwei, 
nämlich 1) ob ed am der rechten Zeit fei, Gericht zu halten, und 2) eb 
der Richter verbieten folle Dingslete (na) Homeyer Ding ⸗slete, d. 5. 
Dingzerſchleißung, Zerreißen bed Gerichts, und Unluſt, d. h. Harufe, 
Lärmen u. ſ. w.). In ähnlicher Weiſe fpricht fich ber Richtſteig ab 
(Homeyer a. a. O. ©, 455, welcher eine Reihe Segungiformeln 
mitteilt), und auch unfere Barfhäufer Gerichtsordnung ſchließt fh 
eng an jene mittelalterlichen Proceßnormen an. Sie ſchreibt 4 Fragen 
vor, nämlich 1) ob ed rechte Dingzeit fei, 2) ob der Richter die Hegung 
ordunngdmäßig vorgenommen habe, 5) was er gebieten und was er ver⸗ 
bieten folle, 4) ob es Zeit und Stunde fei, das Bericht wicher aufzu⸗ 
heben? Bemerkenswerth ift ed, daß der befragte Urtheiler nicht ſogleich 
auf die Frage antwortet, fonbern vorerfi eine folenne Aufforderung — 
Mahnung — verlangt, und erſt wenn biefe erfolgt, zur Findung bed 
Rechts fehreitet: „Wollt Ihr das Mecht, fo ermapnet es““. Es if, all 
wenn er damit jeden etwa möglichen Vorwurf einer unberufenen, vor 
eiligen Antwort von fi ablehnen wollte. Gewiß ein charakteriftifcher 
Zug in dem fih vor und aufrollenden Bild jener alten Gerichtöverhand- 
lungen im Felde von Barkhaufen. 


XVI. 


Legendarinm des Dominikanerfiofters 
zu Eiſenach, 


mitgetheilt 


U. 8. 8. Michelſen. 


Die gegenwärtige Undgabe der Legenda de sanetis patribus ounrentus 
Isenacensis ordinis praedietorum if einem Maunferipte der Buder⸗⸗ 
fen Sammlung in der Univeritätäbiblistbet zu Jena entwormmien, 
Rr. 12. in 4., 114 Seiten auf Papier, Es hat diefe Handſchrift dem 
Dominitanerlofter zu Eiſenach felbR gehört, wie mehrere mittelalter⸗ 
liche Notate in demfelben zeigen. Ste enthält die ältere Historia de 
Laudgravis Thuriugiae , Die ohne Zweifel, wie wir anderswo darthun 
werben, in hiefem Klofler verfaßt warden iſt; ein wefchrifificher Was 
Bang zu der Chronik der Landgrafen iſt das vorliegende Legendarium. 
Auf den erflen zwei Seiten bed Mannferipted, welches zum größe 
ten Theile am Schluffe des vierzehnten Jahrhunderts mit zahlrrichen 
Abkürzungen und nicht felten recht unleſerlich geſchrieben ift, fichen 
derſchiedene Bemerkungen von früheren Beſitzern, namentlich ſol⸗ 
gende: ‚‚Hejus manuscripti plurima pars est Historia de Landgravis 
Thuringiae in le. Pistorii T. I. Scriptor. rer. German. fol. 908 
969. — „,Hano codieem forte possedit Marcus Wagener, vid. 
ipeius „„Ihhringen Koͤnigreichs wahrhafftiger kurzer, gegründeter Aus⸗ 
zug“ Lit. R. abi manuscripia chroniea revonsel, quibus use, im 
ter haoo: chronicon Heinrici de Frimaria valde vetustum latinam de 
Thuriugia in quario, multis in loeis obesum.“ Pehtere Veſchreibung 
paßt gang anf. unfern Coder. — ‚Ex done M. Ioh. Timoihei Kirch- 
neri, substituti pastoris Rotensteinii, 30. lan. A. 41625. — 
Unfer Legendarium ift bekanntlich in der handſchriftlichen Chronik 
Eiſenachs von Koch nicht bloß öfter angeführt, fondern vielmehr ſtark 
benubt, fo daß eine Reihe von größeren Stellen barand in bie Chro⸗ 
nit wörtlich aufgenommen ift. Diefe Stellen waren biöher fon eins 
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wichtige Quelle für die Geſchichte ded dortigen Dominikanerkloſters, 
deſſen Stiftung fo merkwürdig mit der Geſchichte der heiligen Elifabeth 
in Zuſammenhang fteht, fowie für die Biographie ded durch Frömmig⸗ 
keit und Gelehrſamkeit und felbft durch feine ſtaatsmänniſche Wirkſam⸗ 
Feit berühmten Grafen Elger von Hohnſtein, des erften Priors dafelbft, 
des Beichtvaters und geheimen Rathes des Landgrafen Heinrich, den er 
1243 auf den Neichätag zu Frankfurt am Main begleitete, wo er ge- 
forben iſt. Die bier mitgetheilte Xegende von dem Grafen Eiger ift 
größtentheils in dad Deutfche überfebt in der „Hiſtoria ader Eurken ein⸗ 
feltigen Erzelung: Wie der Edele und! Wolgeborue Herr, Kerr Elige- 
von Meaffe zu Hohnſtein ıc.. der Die prophetiſche und apoftolifche Lehre 
auf « und angerichtet in Duringen, und niel darinnen aus den heydni⸗ 
Shen Abgöttereyen und vullibus: sanctorum zu Erkenntnus ihrer Sün- 
den gebracht amd den rechten Weg zum Himmel geweiſet hat ıc. Durch 
Marcum Waguerum Frimariensem. Anno Chr. M.D. LXXXII. 
4. a. I,“ Gs wird bier Bogen &, III. am Rande citirt bei Belegen- 
beit der Erzaͤhlung non ber heiligen Slifebeth, welche vor dem Bilde ber 
Kremgigung Chriſti auf der Wartburg aus tiefer Demuth ihre goldene 
Arone vom -Sanpte nahn und auf die Erbe legte: „Vide chronicon 
lpenaoense manu soripfum,, quod Sebastianus Steindorfer in sua bi- 
NMiotheca habet.“ Diefer Sehaflian Steinborffer nennt fih, wie Heſſe 
mis freundlich mitgetbeilt hat, in rinem für Marcus Waguer (etwe 
4559) begitubigten Zeugniſſe: „ex Imperaloriae et sacrae’ Caesareae 
majentalis auteritate lahellie publicus, nune civis Vinariensis *).‘ 
Zuletzt iſt in den. gelehrten Programmen Zunkhänel’3 und Rein“s 
(Gymnnen. Hi: Isenao. ‚anlemania saccy). 1844. ©, 25 und „dad Do⸗ 
minikanerkloſter zu Eiſenach/ 1867. S. 9) von biefen Manufcripte, 
ohne daß ed ihnen zur Benutzung vorlag, neth:fpeciell Die Rede gewe⸗ 
fra. Hetr Proſeſſor Nein äußert ſich a. a. DO, Not. 81. darüber wött⸗ 
lich fAgendermaßen: Auf der Bibliothek zu Jena befar ſich in Bu⸗ 
der's Nachlaß an dein Manuſtript, welches die historia de lanigraväs 
Thuriugiae enthält, als Anhang eine ſchriſtliche Ueberlieferung and dem 
) Vergl. M. Wagners Thliringen Koͤnigreichs Auszug 8. A. 3b. und des⸗ 
feben,Ausziegk bes cwaigen Seräleäts ber Zdangel⸗. Jena 1682. 4. Bee 
gm a1: 7. Zu PS 
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AMoſſer felb: Legerids de semietis pawribas ‚cunvesins YVecbassneis 
ord. präsiie. u. f. w. Sod, in feines handſchriſtlichen Chronik Giſe⸗ 
nachs, hat diefed Manufeript benubt und oft wörtlich citirt. AS zum 
Zahr 1844 ift es vergeblich gefucht worden, f. das angeführte Pro- 
gramm (nämlich Funkhaͤnel's) S. 23. Sicheren Spuren zufolge ift es 
aber nicht verloren gegangen, und man darf hoffen, von Fundiger Hand 
bald nähere Auffchlüffe zu erhalten.” — Diefe kundige Hand, die 
und bier auf die rechte Spur leitete, war die des gelehrten Kenners der 
bandfchriftlihen Quellen der thüringiſchen Geſchichte, des Hofraths 
Heſſe zu Rudolſtadt, der die Freundlichkeit gehabt hat, uns. zuerſt auf 
das Manufeript in der hiefigen Univerfitätöbibliothef, welches dieſen 
Anhang zu der Altern Landgrafenchronif enthält, fpeciell aufmerkfan 
zu machen und und in diefer Beziehung auch feine eigenen handſchrift⸗ 
lihen Sammlungen zur heimathlihen Landesgefchichte zur Verfügung 
zu ſtellen. Wir fprehen dafür unfern verbindlihften Dank aus, 
und find dadurch erft zu der gegenwärtigen Publication eigentlich 
veranlaßt und befähigt worden. 

Jeder Einfihtige wird aber gewiß bald erkennen, daß in diefem 
Legendarium der Predigermönde zu Eifenach fi für die Gefchichte 
des dreizehnten Jahrhundert? und eine nicht ganz unbedeutende Quelle 
eröffnet, Es ift das eigentlich ſchon längft inäbefondere aus den in 
die handſchriftliche Chronik Eifenahe von Koch daraus aufgenomme- 
nen Stellen befannt, Man wird auch die miraculofe Legende fehr 
leiht von dem wahrhaft Hiftorifchen Gehalte zu ſcheiden vermögen, 
und dann daraus werthvolle Nachrichten und ein gewichtiged Zeug: 
nid aus dem nächflfolgenden Jahrhundert, dem nicht bloß überliefe⸗ 
rungen im Kofler, fondern auch theilmeife alte Aufzeichnungen zu 
Grunde liegen müſſen, fowohl über bedeutende Perfönlichkeiten und 
Thatſachen, wie über bedeutfame Zuftände, Verhältniſſe und Stim⸗ 
mungen bed Zeitalterd zu fhöpfen im Stande fein. So ift z. B. 
für die Gefhichte Ihüringend, was über unfer Dominifanerklofter 
ald die damals berühmtefte und befuchtefte Erziehungdanftalt der Söhne - 
des hiefigen Landesadels berichtet wird, und felbft für die deutſche 
Reichsgeſchichte, was aus dieſer Quellenfchrift über die Wahl des 
„Pfaffenkönigs“ (,, rex clericorum‘‘), wie ſchon bie Zeitgenoffen 
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dieſen Bäutifen Alnig germumt haben“), des Baubgrafen Helariih 
ebpe von Thüringen, ſich ſchließen uud ſelgern läßt, offenbar ſehr 


°) Berg, I J .. Böpmer’s Wigefts Imperii won 1246 — 1310. Seutts art 
184% ©. 1. 





- 


“ Legenda de sanctis patribus conuentus Ysenacensis 
ordinis predicatorum. 


De genealogia fratris Elgeri et de puerili eius etate. 


Tempest illo, que in Tharingia regsanit gloripsas princepa In- 
dowicus, Thuringie lantgrauius, maritus beate Elizabeih, filie re- 
gis Vogarie, anno dommi MCCXVI. quo ordo frateum predicatorum 


ab Honorio papa fait confrmatus, habitauit Luno femporis m Thatin- 


gia Heyuricus comes’ de Honsteyn, mebllis vito moribus et virtute. 
Iste diuina.danante. gratio babuit Glinn, namian Eigerum , qui cepit 
«use jageniosus ei ad praficiondum hauiuglas, et in aumibns eiste.at 
morilas ertuit ei profecit, ei in sindin artimm liberalium agsidans 
fait. Videntes autam episonpi a0 ceiari prelali siudiorum, ipsum 
2330 de nobili prosapia ei mullum sunders, ipsum apud episcapum 
Megäuburgensem promonerunt ad ptehendam majerem ecclesie eins- 
dem «inilatis ei daneniaaium, «ei man lomge post ſaetus eal prepasilus 
aolampuit ocelesia Goslarinnais. (Ina prelatura nulli dabatar nisi es- 
aal genate mobilis at in arlihus liberalibus al inre oananico auflicienter 
sastrusius. | 


Quomodo frater Elgerus motus est ad ingressum 

J ordinis predicatorum.. | 

Cam autem haberet nobiliatem generis st digritalom ip prela- 
lara, cogilauit die noctuque, quomodo sibi scienciam acguirere pes- 
set, ut aliis bene preesset, vnde diuina gralia instigante profectus 
est Parisios ad studium generale in ecclesia dei magis famosum. 
Erant tunc ibidem fratres predicatores in domo sancti lacohi, non 
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longe ante hoc missi a beato Dominico, qui predieti ordinis exsltit 
primus institulor, incessanler et omni die verbum dei in eadem ec- 
clesia populo ewangelizantes, el exemplis suis multos in ide et in 
moribus confortantes. Videntes ilaque siadentes et alii homines di- 
uersarum nacionum, quod illi fratres sub cingulo paupertatis deo 
assidue seruiebant , eis necessaria pie ministrabant, et doctrinis a6 
exemplis eorum et bonis operibus moti!) plures prelati et clerici 
eorundem ordigem sunt ingressi. Videns Elgerus de Honsteyn, 
Goslariensis prepositus, ac sanctam vitäm et doctrinam fratram ad- 
tendens, omnia propter deum religuit et resignauit, ordinem fra- 
trum predicatorum est ingressus, et consorcio pauperum 56 conjun- 
gebat. Ei statim cepit asperam et Sanclam vilam ducere, devotioni 


insistere et: die noeiugee deo et beate Marie in onınilms: sdberere. 


Muad frater Kigerus missus est ad. Thuringiam et de 
recepkione vonnentus Erfordensis, vbi idem pater 
.primag prior factns es), .. 

Cam sitem fraires pfedicktores weittereirtun. in samnes premineias 
ad fden Iarköticum ampliendam, missus est. dt feater Eiyerus de 
vonuentu Parisiensi ad Thuringiam; ox eu quod daset Hi were es 
parte parentele et posset, loqui princigibus, osınltibus ‚et baronibes, 
et eo melius populo verbum dei predieave. : Gui adianeti ant in 30 
vios frater Mareoldus, frater Baniel, fruter Albortes de Miyse, 
viri persanmil,, prudeitos, beue'döchi, rellgiosi' et. deseti, preuionte 
res egregii et in verbo: dei: mullum grationi; ul ’quörum predioagiunem 
popufi ditrerserum'terrarui ipsos sequebamtur. Hic cum allis oiiam 
fratribus ydoneis Erfordiam sunt ingressi, presidente tund sveläuke 
Maguntine venerabili domino, domino Syfrido archiepiscopo, et re- 
gaante in Thuringia christianissimo prineipe Heyorico ?),' lantgrauie 
Thuringie, fratre Ludowici prenotaü. Anno domini MCCXXIX. 
Ei im Tharingis e- principibus, somRibes; barveibus et ab suhi po- 





1) Die urſchüft hat —8 

2 Urſpruͤnglich ſtand hier im Original: „Ludewico, ken ar 
cum sua consorte beata Elizabeth ſili⸗ regis Vagwien Sie n von gleithzritiget 
and torrigirt. . ein 
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pulo konorißee recepti, et in Erfordis pro recepeione eonhentus sine 
omni contradictione gunt admissi, vbi cum adiulorio bonorum homi- 
num emerunt euriam vicedomini de Rasteberg prope ecelosiam sancti 
Pauli, construetoque ibi eratorio humili de lignis, vbi horas canpni- 
cas et missas deuote decantabant, fratrem Eigeram sibi in patrem 
ei priorem eligebant. Ä 


Quomodo populus incepit fratribus adherere et 
prope conuentum edificare. 


Vidensque populus fratrum deuocionem et conuersacionis sancte 
honestatem, ac audiens ex eorum ore doctrinam salutarem, ceperuat 
ipsis ex fide coniungi pociores ciuitatis, et quoque plures femine no- 
biles et ignebiles in ciuitate et extra cidilatem Errfordensem transtu- 
lerunt se propter exempla et doctrinas fralrum prope conuenlum ia 
parochia sancli Pauli, curias et domus comparantes. Etiam homi- 
nes tania compassione ad fratrum inopiam mouebantur et tam large 
eis elemosinas ministrabant, quod victualia querere aliunde eos non 
oportebat, ei dum edificaretar ecelesia fratram predicatorum m Er- 
fordia, egrediebantur prior et fratres cum scapularıbus ad labores, 
quod cernens populus generaliler accurrebat ,. tantoque studio neoes- 
saria comportabant, qnod opus non erat alios laboratores condacere. 
Profecerunt autem fratres in temporalibus et plus in spiritaalibus, 
quod multi canonier de collegio beale virginis Marie et clerici bene 
doeti ef diserett ordinem in Erfordia sunt ingressi, salntem anjma- 
rum suirum in religione tali querentes. ee 
V 

De oonmersacione, fratris Elgeri prioris ibidem facti; 
"Inter fratres nero ibidem congriegatos magna religto et obserusn- 

tia regularis striete seruabatur. Sed-exemplum ei speoulum saneli- 
talis fuit venerabilis vir frater Elgeras de .Honsteyn, prior in eodem 
1660 primus, qui oratieni diutissime solebat imsistere, tantaque vom- 
punctiöne frequenter in orationibus mouebatur, ‚ul in-loeo oratienis 
lacrimarum effüsid inveniretar. Valde compaciens afllietis et mise 
Neors ad Pauperes fait,: et eis quioquid habere peterat-largiter et bi» 
lariter tribuebat. Eciam visitans leprosos sedebat cam ipsis et vickra 
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as eorum dolores oomtmgens ad patientiam vos hortabatur.  Besignua 
meltum erat: seruus dei frater Eigerus prior erga omnen, ei multune 
afabilis bumilitatem cordis sei factis exterieribus omnikun aslende- 
bat. Ciroa commisses sibi [ratres selicitus valde fuit, ul et eos in 
dootrina et in obseruancia ordinis conseruarei; Hratyus ieno lompo- 
ris strictum silenlium, et frequens oratio, el oelligebaniur fraires 
plerumque ad ecclesiam, singula altaria deuote visitantes post com- 
pletorium et malulinum, et disciplinas asperrimas accipiebant, ge- 
mitusque de cordibus, lacrimas de oculis vberrimas effundentes. 


Quomoda fratres predicauerunt in Thuringia et quo- 
modo frater Elgerus se habuit ad alios religiosos. 


Sermo domini tune in Thuriagia fuit prectosas, et pauci fuerunt 
qui ante aduentam fratrum predicatorum populis verbum dei inlima- 
reut.. Bed fratres in omni loco Thuriugie et oimitatis Erfordensis 
soli predicabast, nulle prarsus obstante. . Eranique gratiosi in. verbe 
et grali popalo, et precipue [rater Heynrious de Krankenhusen, qui 
suscessit frairem Kilgerum in oßicio prioralus, et frater Daniel, fra 
ier Albertas de Misna lector, frater Alhertus de Orlamunda, vi 
itagae deuoti et multum venerati. 

Fraires quidam minores anno domini MCCXXIH, —E 
lſone ordinis sui anno primo, in auhurbiis oiuilalis Eirfordensis eire 
leprosos prope oapeilam spiritus sancli sunt recepli, ubi*) cum mmulia 
peupertate servienies domino morabansur. Tandem Xl annis nem- 
pletis ibidem, et anno quinto postquam fratzes predisaterum in.Er- 
fordıa edißcare ceperunt, dicti fratres minores aream, quam nuao 
inhabitant, in ciuitate auxiho diuino et promsciene preitti virs at 
prieris,, fratris Eigeri prioris frairum prodieslorum, asceperunt, qui 
dedem multa pietatis bemefieia exhibuit, Exant enim Lunc panperss 
et valde caritatiui-et humsles,. vientes diversouam oolorum peküis oqu/ 
footis pauperis indumonlia, eraniqub tunide brauaa w-Stricie mania, 
muliiguo ex-ipsis aacco rustico desuper induehanfur ,. fune sincli, Al 
audibus pedibus in estate ol hyeme ambulaples.. In bis iamapam in 
oede demin: saluateris etat slaria coram ei Borlachy. : BC DEE cam 

) „ubi“ fh. Ma. >. , 
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populus ad oorum.dileclionem mirabiliter ei sompassioneı maomeba- 
tar. Vnde ei memoratus paler, frater Elgerus prior, frequenter ad 
005 aoceasit, ei eis predicabat. at predicari jubebat im capilulis, ia 
eimierio.coram, -proul.tunc volunies eorum el necessitas requirebat, 
quin layici pro maiori parte fuerunt. 


De humilitate fratris Elgeri et contemptu mundane 
vanilatis. 


Vanerabilis paler, frater Eigerus, quamvis nobilis esset genere, 
fuhdamentis damen ordinis, ‚soilioet. pauperlate et humilitate, cen- 
stanter innitebatur, volens esse verus mendicus, el coram suo et 
suorum fratrum dominio de Honsteyn subiectis pauper apparere et 
mendicare non erubescebat. Mendicabat enim in terra fratris sui de 
Honsteyu .elemosinam hoslialim querens. Quem dum idem comes, 
per quandam villam suam equilans, mendicare videbat, expaussceys 
slamauit ad enm.: heume quid agis, frater mi? que te ad illa com- 
pulit .necessitas? Cai vir dei mite respondit: non me ad hoo eom- 
pulit necessitas, sed magua Chrisli carilas, saio enim, quad de dei 
gratia habundassem dimiciis, el adhuc habere possem quicquid a te 
posinlarem. Consimile humilitatis et deapeetionis exemplum narre- 
ter de ipso fraire Elgero. Qui quadam vice sedehat in porla pre 
audientia confessionis, veniens ad ipsum wmulier paupercula de ville, 
porlans:siln elemosinam quam habuit, scilieat allam oum -lacte, que 
famquam prime puritalis cibum et lamguam home puri ei mundi cor- 
dis libeater vescebalur ,.. imitande illum, de quo scriptum est: huti- 
zum ei mel.comedat eis. Cum autem sic glarei cum muliere, venit 
frater sus comes cum zamllis. militihus et familig magna hene ornata, 
volens ipsum visitere- (Qui a.longe videns. frairem sunm comilemn, 
Aalim dyabolas immisit sibj kemplaltonem „ erubeanere sue humulitatj 
insiächatun, et-ipsun komptamdo seducere nitebatur. Inualuit antem 
düsta tesuptatio jn Hantum , dued.cum .aliguali turbatione insepit ongi- 
tere ; ‚pres, ſralar tuns ask magmus dominus, habens mulia hono, ei in 
pauper ei vadis meadigalim, ipse aguitat cum apparalu magıo, at 
tu cum socio solus in.bacula trapsis. per villas et ciujtates. Et cum 
ista subito in animo suo Sic. renolueret, ad so tamen reueraus et in- 

24 * 
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sidias dyaboli aduertens, volens temptalioni erubeseentie resisiere, 
ollam cam lacte, quam sub cappa occultauit, exiraxil ei super capal 
suum fadit proprium, ita ul lota cappa per descensum laclis macula- 
retar, et videns frater suus-comes et alii mobiles stapefaeli, et ahie- 
runt retrorsum. (Juibus dixit: nolite expaueseore, sed scitole, quod 
hoc ideo feci, quia dyabolo, qui me de erubescentia temptabat, cum 
hac deformitate restiti el ipsum confudi. De quo humilitalis et deie- 
clionis signo frater et omnes alii presentes, quibus narrabat lempla- 
tionem, faerunt multum emendali. Postea uero frater cum fratre 
loquebater adinuioem seorsum. cum reuerencia debita et consueta. 


De origine conuentus Ysenacensis ordinis 
predicalorum. 


Legitar in eronieis, quod anno dommi MCCXXVIII, mortuo 
iHustri principe Ludouico, lantgrauio Thuringie, marito sancte Eli- 
zabeth, Heynrious eiusdem Ludouici frater eandem reliclam fratris 
de consilio malorum hominum de casiro Wartborg erecerit, et cam 
per tempus in miseria et in exilio ad tempus permiserit, licet cor- 
reptus super hoc commisso ipsam reassumpserit. Eciam legitar, quod 
frater eiusdem Heynriei lantgrauii, scilicet Conradus, in Erfordia 
propter abbatem de Reynhartsborn, quem Sifridus episcopus Magun- 
linus pene grayioris culpe subiectum virgis disciplisauit, in ipsum 
episcopum irruebat et cultello exempto ipsam interficere laborabat, i- 
cet impeditus, et postea contra 'episcopum exercitum magnum colle- 
git idem princeps Gonradus de permissious fratris sui senioris Heyn- 
riei, et ciuitatem Frixlariensem obsedit et totaliter inoinerauit, et 
morlasterium säncti Iohannis baptiste -incendie destruxit, licet”) pe- 
mitenlia dactas super ‚occisione ınultorum hominum per iguem secu- 
lum dereliguit et frater domus tkeutonios factus est. Avcidit posten, 
mortua beata Elizabeth relicta fratris eorundam st cahonizata ab vo- 
olesia propter vite sanclitatem anno domini MCCXXXYV, qued iidem 
duo principes, Heynrieus et-frater Conradus ordinis prenotati, ec- 
bent in Wartborg, ot ambo rapti insompniis et visionibus ano dii· 

'*) Diefe Worte, bis an den Schluß des Sates, ftehen sand oben “70.9 
des Varnſerivte beziehen fich uber offenbar hierher. 
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nom indierum. Ei videbatur Heynrico lantgrauio, qued beata Eli- 
zabeih dum aechsarel coram deo summo iudice, quod ipse eam tan- 


quam turpein de castro Wartborg eiecisset cum filäis et Aliabus suis, 


keredibus veris fratris sui Ludouiei laatgrauii. Postea accessit alius 
accnsator., scilieet lohannes baptista, qui eum aceusabat, quod ad- 
miserit, ut frater suus Conradus ecolesiam suam in Frixlaria et om- 
win ornamentia per igném desiruxerit. Hoc audiens Heynrieus logui 
son poterat, quia se reum sciuit, et implorans apostolum suum san- 
etum Petrum, qui verbum pre eo sibi assumpsit et pro eo loqui in- 
eepit, scilicet quod in emendam commissoram ipae Heynricus debe- 
ret edificare umanı ecolesiam in bonorem sancli Iohannis et beate 
Bäzabeth. Et censimilem visionem habuit frater Conradus, eius- 
dem principis Heynriei germanus, cui videbatur, quod beatus Iohan- 
nes ante tribunal domini Ihesus ipsum aecusaret, quod eius ecole- 
siam in Frixlaria per incendium destruxisset, et beatam Elizabeth, 
relictam fratris, eiici de castro Wartborg per fratrem suum Heynri- 
cum admisisset, nec posset saluarı sine emenda tali ut iam dictum 
est. - Qui de sompno evigilantes fuerant perplexi, et quilibet visio- 
nem suam in oorde suo cum magna maturitate et seriositate ac vullus 
turbatione reuoluebat," et alter allerum de mane inspiciens, ei vi- 
dentes se esse turbates, senior, scilicet Heynricus, querens a fra- 
tre suo, quid sibi obesset, quod seriosum seu turbalum eum esse 
aduerteret. Similiter autem alius ab eodem quesinit. Tandem qui- 
kbet sompniam suum ei visionem alteri exposuit. Qui, habita deli» 
beratione, boni tanquam viri Ratholici, et penitentes viri, visianeg 
suas sanctissimo patri domino Gregorio pape Bono scripserunt et eius 
consilium petiuerunt. Qui ipsis scripsit, ut quantocius possent, ec- 
clesiam edificarent et conclusionem visionis adimplerent. 


De inceptione conuenius Ysenacensis et fundatoribus. 


Cepit ergo illustris et christianissimus princeps Heynricus, lant- 
grauius una cum germano suo, fratre Gonrado demus iheutenice, 
edißcare ecelesiam de mandato summi pontifeis in honorem saneli 
Johannis baptiste et sancte Elizabeth in oppido Ysenach, intendens 
ibi locare sanelimoniales, ut sub clausura deo sernirent. . Hoc autem 
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fratres predieatores in Erfordia, qui iam fuerunt in bono numero, 
intelligentes, statim frater Eigerus prior misit Hlıc duos fyatres ma- 
turos et predicatores egregios, qui aliquande etiam #bidem fuerunt 
ad predicandum missi, ot noti principi. Et Hl princpem aceosserunf 
et inslitgtionem ordinis predicatorum sibi expasutrtnt,, scilicet quod 
fratres deberent populo propenere verbum dei, eos ad penitentiam 
exhortari, confessiones hominum audire, et Sub cingulo peupertatis 
viuere. (Qui prineeps, diuima mediante gratia gaudie repletus, dixit 
nlis fratribas, ut m Erfordiam redirent et fratrem' Elgerum de: Hon- 
steyn priorem, seum patrem et amicmm, adducerent. "Veniens au- 
tem frater Eigeras, prior, venerabilis, cum pluribas-aliis frutribes 
ad presentiam prineipis, 'quoque eos gratiose recepit, et illamı deole- 
sitm eum magna area ipsis et erdini dedit in laudem ‘dei et homorem 
sauett Johannis bapliste et sanote Elizabefh. Fraires adtenı recepe- 
rünt ecolesiam et conuentum a glorioso principe Heynrieo, Thurin- 
gie lantgrauio, anno dominn MECXXAVI. BEt’ad preses'preiiomi- 
nati prinoipis fratres pro illo conuentu- deputali elegerant iu san- 
ctum viram, venerabilem patrem, fratrem Eigerum, priorem Er- 
fordensem, in priorem, qui ipsis fat-confrmatus. Et in Erfordia 
sibi sucoessit frater Heynricus de Frankenhusen, vit-magne santti- 
tatis et multum gratiosus in verbo dei. Veniens autem prenominatas 
prior in Ysenaoch ad fratres suos sunctam virlam similiter et mullom 
examplarem duxerunt coram deo et coram homimbüs. Et cum tiotes 
prineeps sanctam conuersarionem fratrum vidit et didicit, congratu- 
Mndo domine, gratiosissimo et denetissimo affsetu fratres familaris- 
sime prosequebatur, ae si solo dona dei ipsos celitus recepisset, ei 
elemosinas largas ipsis ministrauit , et in edificiis eoclesie et sanuen- 
tus multum eooperatus futt. “ 


Quomodo popalus gepit- fratrıbas adberore et damus 
prope conuenlum edifioare.. 

Videns autem populus et audiens sanctam conmersactonom fre- 
trum , ac eoram deuocionem et vitam eorum austeram adtemdenz, 
quam plures feurine mobiles extra ciuitatem Ystnachaspın el isitm, 
vidae et virgines, se transtulerunt propter. exempla hona et deoirineis 
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fretrum prope cenuentum, edificantes ibi demus plures, quia circa 
loous -frateum fuit satis solitaries et pauei ibi babitabant. Et illas 
domus tAulo iusto donarionis conuentui, de consensu prineipis, de- 
deruüt jure hereditario, solummode cas tempere vite possidentes., 
Banetus*) igitar pater, noas domus cura suscopta, pre moua filio- 
fun generacione siudsit, ut pridem se ipsum dieina gralia ateun- 
dauit, sie multi ſamosi inirantes ordinem ad iprius Tegimen con- 
Soxerunt, traeti sue sanolitatis exemplo quo pollebat, vade no- 
biles ei eiroumsedentes prope ciuttatem Ysenaoensem, filies suos im 
puerili etate venerabili fratri Elgero priori dabant, ut in moribus et 
virtatibus ab eo instruerentur et eonsoreio frairum sonjungerenlar, 
ei videbatur ipsts nobilibus, quod filfi sorum in tolo munde non pes- 
sont mehus esse, nisi cum fratribus in monasterio predioto. Prin- 
eeps vero familiariter mullum se habuit ad fratres, et sanctum virum 
fratrem Elgerum in consiliarium et confessorem elegit, omnia saneta 
suarum ierrarum secundunı directionem et consilium eius ordinanit et 
focit. Eciam dominus Sifridus archiepiscopus Maguntinus, gaudens 
venerabilem palrem fratrem Elgerum sibi et eoeleste sus Maguntine 
a deo dafum, qui verbo el exemplo populum dei edificaro esset ydo- 
nens, ipsum cam esset in Thuringia visilauil, et alibi ipsum vecamit, 
ei plara. haganıa eoelesie sue tamquam viro justo ei saneio ei maxime 
Adei zelatori cammisit, ei ipaum ot ceteros fratres ordinis predica- 
ioram m ommibus prosenulus est. 


De diligenati cura quam frater Elgerus prior habuit 
. circa fratres. 

Ciroa -fratres sibi in regimine.- oommissos mullum solioitus fait 
et pro eis continue ad dominum Ihesum Christum preces deuetas fu- 
dit et optulit, ul misericorditer suam sanctam socielalem propugna- 
ret et eustodiret. Habhit insuper predietus prior reiguias sanete 
orucis, quas de ciuitate Parisiensi secum adiulerat ad Thuringiam, 
quas in quandamı ymaginesa Christi erucelixi deuate innolgit et inclu- 

V Die Zeilen „Banctus igittur — — — pollebat, vnde“ ftehen unten am 


Ande der 8. 92 der Handſchriftz .es ift aber duch Zeichen am Hande angedeutet, 
daß fie, von derſelben Hand wie der Text geſchrieben, hierher gehören, 
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fratres prediestores in Erfordia, qui.iam fuerunt in bono numero, 
intelligentes, statim frater Eigeras prior misit iline duos fratres ma- 
iuros et predisatores egregios, qui aliquande etiam #bidem fuerunt 
ad predicandum missi, et noti principi. Ei Hl principem acsesserunt 
et inslitstionem ordinis predivatorum sibi exposuerumt, scilieet quod 
fratres deberent populo propenere verbum dei, ces ad jenitöntiem 
exhortari, confessiones hominum andire, et Sub cingwlo peupertatis 
vinere. Qui prineeps, diuina mediante gratia gaudie repletus, dixi 
illis fratribus, ut m Erfordiam redirent et fratrem Elgerum de: Hon- 
steyn priorem, suum patrem et amicmm, adducerent. Veniens au- 
tem frater Eigeras, prier, venersbilis,  cem plaribas aliis fratribms 
ad presentiam prineipis, quoque eos gratiose recepit, et illamı veole- 
sim cum magna area ipsis et erdini dedit in laudem dei et homorem 
saet! Johannis baptiste et sanote Elizabeth. Fratrbs adtenı recepe- 
runt ecolesiam et conuentam a &lorioso principe Heynrieo, Thurin- 
gie lantgrauio, anno domini MECXXAVI. Et’ad preses'preiiomi- 
nati prinoipis fratres pro illo conuenta  deputali elegerant ilam san- 
etum viram, venerabilem patrem, fratrem Eigerum, $#riorem Er- 
fordensem, In priorem, qui ipsis fut-confrmatus. Et in Erfordia 
sibi successit frater Heynrieus de Frankenliasen, vir magne sautti- 
tatis et multum gratiosus in verbo dei. Veniens adtem prenominatus 
prior ia Vsenach ad fratres suos saunctam vrlam similiter ei multım 
exgmplarem duxerunt coram deo et coram: hominibus. Et cum diotes 
princeps sanclam conuersationem fratrum vidit et didicit, congratu- 
Mndo domine, gratiosissimo et denolissimo affeciu fratres familiarıs- 
sime presequebatur, ae si solo dono dei ipsos celitus-recepisset, et 
elemosinas largas ipsis ministrauit,, et in edificiis eoclesie et sonuen- 
tus multum cooperatus fuit. 


Quomodo populus cepit fratribus adberers et domus- 
prope conuentum edifioare. 


Videns autem populus et audiens sanclam conzersacienom: fre- 
trum , ac eoram deuocionem et vitam eorum austeram adtemdems, 
quam plures femine nobiles extra ciuitatem Ysenachaspın et isitm, 
videe ei virgines, se transtulsrunt propter exemplu hona ei dooirineis 
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fretrum prope conuentum, edificantes ibi demus plures, quia circa 
loous :fratrum fuit satis solitaries et pauei ibi habitabant. Et illas 
domus itulo iusto donacionis conuentui, de consensa prineipis, de- 
derunt jure hereditario, solummodo eas tempore vite possidentes. 
Banetus*) igitar pater, nowe domes curn suscepta, pro noua filio- 
run generacione siadeit, ut pridem se ipsum dieina gratia seoun- 
dauit, sie multi famosi intrantes ordinem ad ipsius Togimen con- 
Sioxerunt, traeti sue sanotilatis exemplo quo pollebat, vnde no- 
biles et eiroumsedentes prope ciuttatem Ysenaoensem, filios suos im 
puerili etate venerabili fratri Elgero priori dabant, ut in moribus ei 
virtatibus ab eo instruerentur et eonsoreio frairam sonjungerentar, 
ei videbatur. ipsis nobihbus, quod filii eorum in teto munde non pes- 
sont mehus esse, nisi cum fratribus in monasterio predioto. Prin- 
eeps vero familiariter multum se habuit ad fratres, et sanctum virum 
fratrem Elgerum in consiliarium et confessorem elegit, omnia saneta 
suarum lerrarum secundum directionem et consilium eius ordinanit et 
fecit. Eciam dominas Sifridus archiepiscopus Maguntinus, gaudens 
venerabilem palrem fratrem Elgerum sibi et eoelesie 200 Maguntine 
a deo dafum, qui verbo el exemplo populum dei edificare esset ydo- 
neus, ipsum cum esset in Thuringia visitauit, et alibi ipsum vocaait, 
ei plera hagasia eoclesie sue tamquam viro iusto ei sancio ei maxine 
Adei zelatori commisit, ei ipaum at cetsros fratres ordinis predica- 
torum im omnibus prosenulus est. 


De diligenti cura quam frater Eigerus prior habuit 
circa fratres. 


Ciroa -fratres sibi ia regimine -commissos mullum solicitus fait 
et pro eis continue ad dominum Ihesum Christum preces deuotas fu- 
dit et optulit, ut misericorditer suam sanctam societalem propugna- 
ret et custodiret. Habnit insuper predietus prior religuias sanete 
orucis, quas de ciuitate Parisiensi secum adiulerat ad Thuringiam, 
quas in quandamı ymaginesa Christi erucelixi deuote innolyit et inclu- 

*) Die Beifen „Sanctus igitur — — — pollebat, vnde“ ftehen unten am 


Ande der 8.92 der Handſchriftz es ift aber durch Zeichen am Rande angedeutet, 
daß fie, von derſelben Hand wie der Text geſchrieben, hierher gehören, 
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sit. - Ei ferlar a frateibus fide dignis, quod cum fraires prime in ee- 
elesia edificata in honorem sancti lohasnis bapliste el sancle Eliza- 
beth in Ysenach ab illustri princige Heyarieo, Thuringie lantgramio, 
insipereni horas -canonicas et missas deoantare, non habuarunt ali- 
quam ymaginem akcuias saneli, predicius princeps de .oapella.casiri 
Wartporg unam paruam ymaginem sancle crucis recopit ei in manıbaa 
suis ipse ad fratres predietos portauit, quam ymaginem mullum di- 
lexit, ex eo quod beata Elizabeth, uxor olim fratris sei, visa est 
ante zandem suam auream coronam de capite depanere ad terram, 
et cum interrogata sit, quare hoc fecisset, respondit: absit hoc a 
me, ut videam ante me regem meum spinis corohalum el ego vas 
lutenm sim corona aurea circumdalum: - Et illa eadem ymage in pre- 
diota ecclesia ad allare sancle-crucis hodierna die ceraitur, et-mullis 
 miraculis*) nerralur claraisse. 


De consolatione quam frater Elgerus prior habuit de 
ymagine sanete crucis super defectibus fratrum. 


Cum ergo frater Eigerus prior ibidem curam fratrum gerens 
quandocangue habuit aliquem defectum ;, stalim reeursum babuit ad 
sanetam eiusdem cracis ymaginem, cum plena fidweia se hamiliter 
al veniam prosternendo, cum deuocione et lacrimis suam indigenctam 
et aeressitalem Christo -crucefixo exponendo. Qui multseiens ab 
ymagine Christi eonsolabatur et ad patientiam hortabatur. Et postea 
inuenit omnia vasa, prius vacua, tune plena frumenti et cereuisie, 
et aliis que pro necessitate fratrum haberi 'solent. Hoc miraculo et 
signo amieitie dei et dono viso, conuocalis fratribus deo omnipotenli, 
gui saciauit quinque millta hominum in deserio, gratias immensas 
sitnul retuleruat. 


De cura quam frater Elgerus prior habuit circa diuinum 
officium et ornamenta ecclesie. 

Eciam circa disinum offieium et ornamenta ecclesie et altarıım 

multum solicitus ſuit. Habuit prenominatus pater sororem carnalem 


9 Hier folgten zuerft die Worte „dominus dene per ülam“; fie fen ‚ser m 
Driginal auögeftrichen, 
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sanctimomialem in Fraakonia, in manssterio quod Rare diertur, mml- 
tem. operosam, ae ut dei famula nen essel asiosa, protipue opora- 
betar manibus proprüis illa, que ad dei eultum reguirchantur. Res 
geta igitur a fraire suo Kigero, ul sue sublilitatis labore pro ormatu 
simmi altaris ia choro eeolesie fratrum: predicalorum in Yaemach, 
facerei antipendium oum linea ei palla altarıs,, specilicans ei formamı 
ei ymagines-fendas. (}uo-sciens, frairem suum esse virum samclum, 
et carnaliter ei spiritualiter ei sio aficiebatur, ut niehil quod sibs 
per eam:fieri volebat, posset denegare. Et stalim desiderio fratris 
a6quiescens, mnum suam ad dieli eperis laborem miliens, pannum 
mire.subliltatis cum serico .dinersis oslorıbus: et ymagmibus 'consu- 
wem lehorabat; In caius panni' media est oerona dominien, el a 
deziris ei sinisiris patroni eeslesie fratrum et patromi ordinis predi- 
salerum et minorum et ymagines apostoleeum eum versibus pluri- 
bus.. Qui quidem pannus hodierna die in predicto conuemlu ob me- 
moriam istius sasclissimi palris obseruatar ei in summis festibus 
sd simmum altare pro. ornatu appendilur. 


Qualiter dominus noster Ihesus Christus in forma fra- 
‚ tris Elgeri apparuit in conuentu Ysenacensi 
et vices eius gerebat, 


Vulnerauerat caritas Christi cor eins, ymmo et lolus in cari- 
tate diumma inflammalus- fuit.: Vnde nom est sileneio Iranseundum, 
qualiter domimus Ihesus Christas seb similitwdine habitus fratris El- 
geri exstilil prior fratram in Ysenach. Nam accidit, ut a ide dignis 
fratribus reeitadur, quod quodam tempore prehominatus pater fuisset 
voeatus per unam nobilem infirmum ad unum:- casirum, et cum illue 
venisset et confessiones illius 'infirmi audiuisset, volens redire ad 
conuenlum, infirmus cum emnibus suis amicis instanter petiuit, quod 
pro consolacione et releuacione sue infirmitatis per aliquos dies mane- 
ret, el quamuis per curam fratrum sibi commissam se excusaret et 
se diflicilem redderet, tamen carilate proximi et instancia infirmi 
violus mansit, et cum se manere debere videres, ad tappellam ca- 
siri accedens, se ad orationes prostersens, et fralres suos in conueuta 
Ysenarewsi domino Ihesu Christo fideliter recommendans. Ei atetim 


378 XVI. Pegenbarium bed Dominikanerkloſters 

vedebatur Tratsibus, quod prior corum ad eonuentum reilirei, et 
emnes demiaum Ihesum Christum in similtudiae habitus fretris Eigeri 
gralanter reseperunt. Et oum preneminatus pater bene per quiade- 
nam in castro pro eemsolacione infirmi remansit, livenciz recopta 
ad comuentum redit, et nallus eum recepit, ef sanctas pater egre 
ia oerde suo ferchat, mens, so offendieso fratres per nimiam ab- 
senoram. Soquenti die turbatas socium suum, quom credebet feisse, 
vooawtt, ei dixit: quomede est hoc, qued fratres non reaipient nos 
de via venientes, cum lamen beme per quimdenam absentes fuerimus? 
Cei üle frater respondit: Karissime paler, zmenwe soquenti die, si- 
eu recossimus de conuenta, reuersi fulmus? et fraires gratanter nos 
resoperumt et posiea Bemper presens fuistis. Et statim peter sanetus 
subtionit et miraculum dei considerauit. Similiter narralae, - quod 
sauctus paier quadam die intrans vellam suam pro ollicie prioratus 
depulaiam, et cum magaa denocions amle ymaginom Christ, quam 
habuit depietam , promolutas incepit orare, et cam in oralione: fer- 
uida et deuota perseueraret, raptes in sompnium fait ei in exthasim 
‚positus, ei in secretario disine gracie duleiter refocillatus, et quasi 
homo mortuus per integram mensem inde non surrexit, nec eius 
absencia interim fratribus apparuit, sed ommibus videbatur, quod 
esset cum eis in choro, in refectorio et in dormitorio, in capilolio, 
ei:non eret, - sod ab similitadine ‚habitus ei forme sus deminus Ihe- 
aus Cbriekas- viees suss gerebatl. Cum -autem de sompaio diuine 
dulcedinis surrexissst ei ad matalinum cum frairibus venissel, ane- 
dens, fratres debere cantare matelinum sequantis diei sicat ahdormi- 
sit, canlauerunt malnlinum sequentis mensis, ei quia omnes fraizas 
concordsuerunt in hora, ipse multum mirabeter ei miraculum eb ein- 
aularem dei graciam adueriebat cum gratitudse. Ista miraonla ante 
mortem suam salli vnquam reuelauit, sed in fine vie sun. - 


Quomodo senio et infirmitatibus grauatus venit 

ad capitulum prouinciale, . 

Cum autem sanclissimus pater, frater Eigerus, per aimias ss- 
sligaciones, eorporis, scilicet per vigilias, iejunia ei alios labores dei» 
ficos, nimis easet debiliatus ei faligauis, equilare seu OnFTeimare 
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persussus eni, qui ox humilitato imitindo suum deminum ihesum 
Chrisums asins usus- est pro vectura. (wi senili asine incidenti 
obwiauit: qurdem vir mague reputasienis, dioens ad auam familiemı 
Bere talis, sedens in asino, ei magwe mohilitalis e4 Släns magni co- 
mitis de Honsteyn, et im 'iurentule casira ei-meultas possessionus 
pro Christo orncilix6 dereliguit et ordisem predinaterem ingresens 
st, ot pusset equilare prosioses equos, ok asino vehiter. Narraier 
de ea, quod .semel venit ad capilulum prowineiele pro ahsolneiense 
sua 'sb oihelo prieretas, et cum staret ooram prenineiali et difinito- 
ribas et pluribus aliis prieribus, petens instanter suam absolucienene, 
quamnis non impetrauit, audinit asinum suum rudita, ut solel, her 
ride vociferare , ac dixt: Ecce, ego peto hic meam abaglucıonem, 
non potens: amplins preesse propter 'semeolutem- ei dekilitates corpe- 
is , et in testimionium asinus meus clamando me accusat, quod nen 
sum dignus tenere ampliäs oflicism prioralus, quia invalidus ire per 
pedes non pessum, sed oontra ordinis stainta subnehor, grauiler 
dorso eius ipsum fatigando. Hoc ut dizit, aliquos in risum, aliquos 
ia horimas oenailauit, et regere comsenlum 'Vsenacenssm quamnis 
debilie usque in Änein vile suo est compulsus. 

.. De preciosa morte eius in ciuitate Frankenfort, 

Appropeaguante voro termino vesperlino , quo summus paterke- 
milias 200 seruo fideli et mereenario, frairi Elgere, die noctuque im 
vinea dommi sahaoth.ieboramli, mercsdem eondignam reddere vole- 
bat, ‚regsante tune Friderico imperatore secundo, qni conuosacio- 
nem -prineipum in. Alemanına habuit in Frankenfort. Vocalusgus 
echam ‚fuit illustris.princeps Heynricus, Thuriogorum lantgramius et 
postea rex Romanorum electus, qui suum confesscrem, scilicet ver 
nerabilem priorem,, fratrem Elgerum, secum ad iter assumpsit, tan- 
quam sanctum virum et consiliarium et directorem singularem. Et 
venerunt in Frankenfort, et -factum est cum ihi essent. Isto sanctus 
pater ‚se dd’ conuentum fratrum predicatorum recepit, sicud decnit, 
dulaiter cum frairibus eonuersande, et prinaipes sibi neli et ignoli 
propter eius.-fomam bonam, que per lolam Alemanniam enrrebat, 
ipsum visitantes, et. siugulariter deminus Syfridus arshiepisoopus ' 
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Megurlisus,, qui ipsum precipue dilexzit et ad multa negocia ecclesie 
sue frequonter ipsum direxit. Tandem in festo assumpcionis beate 
Marie seruns dei, frater Eigerus, correptus febribus oepit infirmari, 
et de die in diem languor crescebat. Videns et cognosoens, mortem 
sibi Imminere, conuocalis aliquibus fratribus de conuentu Ysenacensi, 
querem prier erat, diem obitus sui eis indicauit. ‘Cum autem ap- 
proyingoaret felix hera, im qua pater sciens se de hoc seculo nequam 
migratorum, denote recipiens ocelesiaslica sacramenta, ei congrega- 
tis iuxta cum fratribus de conuentu Frankenfordensi, ubi decabait, 
et fratribus aliquibus de conuonta Ysenacensi, quos vooauit, oran- 
tibus, u! consuetum est, et ingemiscentibus ac de morte sancti pa- 
iris et pii,pastoris dolentibus, consolabatur eos dicens: Eya, fratres 
mei dilectissimi,_gaudete in domino Ihesa Christo, qui nos de tene- 
bris haius mundi in admirabile lumen suum vocare dignatus est. Et 
vos, fratres de conuenta Ysenacensi, gaudete et exultate, quia lo- 
us, in quo siatis, terra sancta est, in quo dominus Ihesus Christus 
auas eues plaribus vieibus in pascuis deficientibus pascere dignatus 
ost. Et etism per semel ipsum in conuentu Ysenacensi sub simik- 
tadine forme et habitus mei, aligaande per quindenam, aliguando per 

mensem integram prior existens, curam vestram et vices meas ge- 
rendo, chorum, refectorium, dormitorium, capilolium diligenter 
vebiseem frequentando, et interim me in exlasi et in raptu exi- 
stenle, in seorelario sue gracie duloiter refocillando.. Et huius rei 
sigaum veritalis erit, quod hodie in die sanoti Kalixti pape ex hac 
lues sum migraturus. Hiis verbis finitis, plicätis manibas et oculis 
in celum leuatis dixit: in manus tuas, domine, commendo spiritum, 
et eoram mullis fratribas orantibus ot lagentibus dormiuit cum patri- 
bus seis, anno domini MECXLII. . 


‚De exeqguiis fratris Elgeri*) in Frankenfort. 

‘ Postquam- igitur spiritas sanclissimi patris celos velocius petens 
corpus immaculatum exiuerat, lucerna ardens simul et lucens ex- 
tincla fuerat, et pater consolacionis pauperum ſilidrum et fratrum 
corruerat , repente fama mertis ipsias diffusa est per tolam ciurtatem 

*) Im Me. iſt hier „‚fratrist noch einmal wiederholt. | 
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Frankenfordensem. Et siatim exiit sermo ad curias perincipum 
et deminorum, quod sanctus pater, frater Eigerus de Honsteyn, 
morlaus esset, et faclus esi concursus magnus omaium populerum, 
nobilium et ignobilium. Facta est conuocacio per reuerendun pa- 
trem et domieum, deminum Syfridam archiepisoopum Maguatinum, 
omnium olericerum et religiosorum, ei de vespere vigiliss et die se- 
quenti missam quasi episcopo solempniter in conusntu fratrum predi- 
catorum celebrauerunt. Erant tunc pro rewserensia dieli funerig pre- - 
senies prenominatus archiepiscopus ot gloriosus prinseps Heynricus, 
lantgrauius Thuringie, cum suis militibus, et multi alii magni de- 
mini, prineipes, comites et barones, ac ecclesie dei prelati, ad 
exequias tanti funeris congregali. 


Quomodo corpus fratris Elgeri deductum est in 
Ysenach. 


Peracto vero oflicio solempniter ciroa tam nobile funns, facte 


est processio omaium clenicorum et religiosorum predicte oiuitatis 


ante portam eiusdem, cum cantu solempni et palsu campanarum 
omaium, non quidem ut fastam mundane vanilatis circa ipsum, qui 
mundum contempserst, selempnizaret, sed at deum in sanoto suo, 
cuius preces et zuffragia eis!) profulura sperabant, collaudarent et 
domino deo graeias agerent,, qui fidelibus suis in tola Alemannia ta- 
lem dedit sanclum et patronum. Extra porlam vero ciaitalis Fray- 
kenfordeasis funere deporlato, gloriosus priaceps Hoynricus, lant- 
grauius Thuringie, multum de morte sui saneti oonfesseris Lurbatus, 
sanelum corpus ad quendam. currım recipiens, ad suam ciuitatem 
Ysenzsensem sui prineipatus, unde. etiam exiuerat,. deduxit, abi 
cum applieuisset, antequam ciuilateın intraret oum fanere, ipsum im 
beats Katherine monasterio sanclimonialum extra muros demete col- 
iscauit, ut per. abbatissam ei sanotimoniales solempnes vigilias decan- 
tari. fecit. Interim incoli ?) oiwitalis hoo intelligentes solenspnem pro 
cessionem omnium colerieorum et religiosorum ad- oocurrondem tan 





1) Hier ftanden im Driginal zuerft die Worte „fdelibus in tota Aleimannind, 
die aber durchſtrichen find, und nun hernach im Tert folgen, 
. 2) sie! 
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sobili fawers ondinauerumt. Et stalim oanes campene erailalis sun 
paisate,, et Jaetus est consursus magıms popul. Quidam emim Im» 
gubres vooes extollant, quorem gemitus et ululalus per totum audıe- 
betur , quidam vera vultus tristes -dimissis capitibus ostendumt, tantã 
patris solacio destitali, et simgulariier fratres: consentualös‘ibidems 
esehasi derelicli et palre suo dileetissime orbali, vooes lamentabiles 
dabent ot elamabant: . O ‚duleissime pater, quomodo its separamur a 
ie, quis amplius eonsolabitur nos! — Sed certe flendum non erat, 
sed pocius gaudendgm, tanlunı apud deum in.regno oelerımm lotius 
cimitalis et tocius palpie Thuringie pereepisse 'salalis aduecatum et 
patrozum. 


De sepultura fratris Elgeri in conuentu Ysenäcensi. 


Finito offertorio defanctoram in ecclesia sancte Hatherine, in 
presenoia principis prenominati et aliorum multorum hominum nobi- 
kum et ignebilium, cumı magna-reuerentsa et deuota prootssione cle- 
rieorum et religioserum, delatum est sanelum corpas sanelissimi pa- 
tris Elgeri ad domum fratramı prediestoram. Hique. fratses, ut de 
fraire, ymmo de palre dileelissimo spirstualium filiorum., quas in 
Christo generauit, tanta maiori deuscione, qnauto mmeiori Amere, 
tanta maiori solempmitate, quanto maiori debilo, ei tanto major: ku- 
«a, quanto. maieri destituti et orbat piissimi pairis aolaeio, "exe 
quias solempnes secundum forımam ordinis, peregerunt, ‚lioelsuffragsis 
˖Umquam mortiuma minime indigerei. Hiis vero finitis, fraires sepe- 
lberust, ipsume in 'capella heate Marie vipgimis et: omeiuin aänchkerum, 
sita suh cbore eiusdem ecülesie aonsecrelei in ‚honnrem.sauctk lobem- 
nis baptiste. et sancie Elizabeth, .Nec ita naserehter ‚nt.honoxikad 
fratres, propker sernandam ordania humilitatem, intınta aus nabiläter 
üs iumwlauetuni, qui in vila omnes rausrencins.al Banana Inunda- 
os non quaxinit, sed qum deminns deus obomascankllius miracuke. 500- 
um sunm osiendere volsik esat glarienugr'w ealis, ‚dab lonus!cam-+ 
gruus ol deunius sepuliare sus perahatun,,.nbi-4 fieelibuncamfonkaiior 
venerari posset in terris. Et bene in capella beate Marie virginia 
et omnium sanclorum est tumulatus , quia isto presagie we tumnla- 
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cionis sibi applaudit, quod in ipsorum numero compuları meruit, et 
hoc signa et miraeula, que deus ad gloriam suam ostendit, probant. 


De miraculis que contingebant. 
Signa et wiracula subscripla et. alia plura meritis fratris Elgeri 
diuina clemencia ad laudem sui nominis ei honerem ordanis predica- 
iprum ol conuenius Ysenacensis eperari dignala cM. 


Primum miraculum. 


Eadem hora, qua conuentus dominaram sanclimonialium sancte 
Katherine vigilias in presencia funeris addueti de Frankenfort decan- 
iarel, malrona quedam de eiuitate, que fluxum sauguinis paciebater 
ultra annum, cum aliis bominibns veniens ad ecclesiam prenomina- 
iam , et videns ferelrum Lanto desiderio accensa est, ul cor eins 
pro gaudio seindi videretur, ei acsedens abinlit pugilkum thuris ad 
exequias venerandi patris, dicens: domine Ihesu Christe, pro di 
lectione, qua te dilexil frater Elgerus, rogo le, ut emendes quid- 
quid tibi displicet in anima mea et corpore meo, et statim in mori- 
hus et in cerpore est sanala. 


Item aliud miraculam. 


‚Eodem die, quo sanctus pater, frater Elgeras, est sepulture 
traditus in capella fratrum predicalorum, vepit quidam pauper, ha- 
hens sirumam in collo ippaum in laboribas multum impedientem, et ao- 
cadens losulum sepulchri, dieens: domine Ihesu Christe, sioud vere 
‚credo, frawwem Eigerum sanctum ense, Sic me adiava per eins nier 
rila, el. slalim sanatus est et tumor colli decessit. 


Item aliud miraculum. 


Capiti euiusdam femine infixus erat calamus per aurem, qui per 
tres seplimanas eam multum cracians extrabi non valebat, donec 
maguo ascenaa desiderio dixit: domine deus, nas hahomus fratrem 
Elgerum pro magne sawatv, adiava.me per eins merila, et pasica 
' cum ipsa quiescens dormiret, calamus de capite eius exiuil, ei sa- 
‚ nata est. 
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Item aliud miraculum*). 


Dominus Bertoldus, plebanus in Sula, defecerat in visu, quod 
nullam literam legere poterat. Qui in vigılia sancli Laurencii cogi- 
tauit visitare sepulehrum fratris-Eigeri, laneis et disoaloeatus, et 
eius auxilium implerare, mane facto inuenit se sanatum, ut legeret 
missam, et super omnia benedicens deum et sanotam suum gleri- 
ficans. 

Item aliud miraculum. 

- In die saueti Ypoliti fuit solempnis predicaeio in domo fratrum 
predicatorum. Venit obsessa quedam a demonio, que, ut postes 
retulit et sui cognali, XXVI annis a demonio vexala est. Cogna- 
tis vero et amicis super sepulchrum fratris Eigeri ponentibus cam 
jam maltum laborautem,, et orantibus, ‚liberata est et posten in pace 
dimissa. 


Item aliud miraculum. |. 


Quedam mulier, Jutta de Steteuelt, babens ſilium infrmum et 
contractum, non polens ambulare per XIIII septimanas , atque ma- 
ter dixit: fili, vis ut voueam te ad sepulchrum fratris Elgeri venire? 
Qui respondit: place mihi. Illa autem veniens de villa ad sepulchrum, 
vouit ſilum cum magna deuecione. Et statim rediens parabat se al 
seluendum votum et hortabatur filium secam ire. Qui postalans ba- 
enlos, quibus innileretur, sed nec sic Incedere valebat. Quem ma- 
ter.inerepans, dixit: video, quod non habes plenam Adem ad fra- 
trem Elgerum. Sta firmiter, in nomine eius. : Ad que verba iuve- 
nis comfortatus fide,, stelit super pedes suos et sanatus est, et re- 
lictis baculis venit ad sepulchrum fratris Elgeri, dans gloriam dee. 


Im 


ltem aliud miraculum, 
Mowialis. quedam sanste Katherine per notem annos vexabater 
a dyabolo ‚.et in se ipsam manus inieeit violentas frequenter: Tan- 


9) Das Wort „iniracalum‘ ift im Driginal aus Mangel an Raum wegge⸗ 
laffen. 
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dem orationibus ad sanclum Eigerum fasis pro ea, ad ipsum vehe- 
menti. desiderie mota est, et ad eius obsequia se deuomt ei ss- 
nata est. . 
Item aliud miraculum. 

Fuerat Heynricus magister in hospitali surdus in una aure, que- 
rens graciam meritorum fratris Elgeri, imponens terram de sepulubro 
auri sue, et sanatus est. 


Item alıad miraculum. 


Vir de summitate domus cadens semivinas delatus est ad so 
pulchrum fratris Elgeri, et ad inuocalionem eius sanalus est. 

Vida quedam nabilis de Sebech vouens annulum propier quan- 
dam oecultam inlirmitlalem, et merilis fralris Elgeri liberata est. 
Que volens relinere annulum, quem vouerat, de nacle inuenit eum 
in. digilo suo fraetum. 

Sacerdos quidam, nomine Heroldus, ingem vomilum pasgus est 
et continue per XV annos, et deuete veniens ad sepulchrum frairis 


Eigeri sanatus est. 


Item visiones de sanctitate. 


Narrant plures honeste persone et deuote, que tunc temporis 
sederunt in domibus ex opposito capelle, in qua reliquie sancti pa- 
tris requiescunt, quod pluribus noctibus viderint in capella predicta 
multas candelas accensas et clarissime lucentes, ac si mille faces ar- 
derent. Et audiuerunt voces cantancium et psalleneium. Mane 
facto inuentum fuit ab illis personis, que hoc nolauerunt in predicta 
capella, prope sepulchrum fratris Elgeri, quod cera ibi stillauerat 
ad terram de candelis, que pro testimonio huius rei geste et miraculi 
obseruatur in eodem conuentu usque in hodiernum diem*). 


De vita fratris Pauli et fratris Wiperti de 
Ysenach. 
Tempore illo, quo venerabilis pater, frater Elgerus de Hon- 
steyn, tune prior Erfordensis primus, misit fratres suos ad ciuita- 


9) ‚pier folgt im Ms. eine faft leere Seite; auf diefe e. 102 ift von etwas 
jüngerer Hand eine für das Grab Elger's vorgeſchlagene Inſchrift geſchrieben. 
VI. 25 
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tes ei villas bacundum inslikuchonem .ercinis. ab eorlesia,. ad pair 
«aa dam warbsen sei .homimibus fidelihus; et ad canfassinaee -haminum 
audiendum, accidit, quod prenominatus pater misit duos fratres af eip- 
tatem Ysenacensem, ‚abi. residrbas:glowiosus prinveps Heynricus, lant- 
grapius: Iharingie eh. Hasſie. Et quia serme dei tung rarus fuit el 
prdcloma, ei ankeı aduentum fralram pradicalerum ad Ierram Thu 
ringie nouiter intrancium paucissimi fuerunt, qui popylo dei verbum 
diuinum intimarent, faclum est una dierum, quod unus de illis fra 


tribus ibidem missis predicaret et mufti homines ad verbum dei au 


diendum eonfnerent.. Aduenermt deiam Inne das eterioi, qui simul in 
scolis faerunt nutrii, se matao meitum diligentes. et pro mimia. di 
lectiön& semper insimul hant, ‘et una veste ae pannis unims eoloris 
faerunt induti. Quorum unus, scilicet Pawhis nemine, magnam gre- 
eläm ex verbo pre&icationis: condepit, et in animo'suo vitaen mundg- 
nam transitoriam reuoluebat, et ordinem prediostorum, qui tune no 
mis eral, ingredi ad: seruiendem deo elermo motus fuit. Ille vero 
die hocligne Siper tali eaneepto spiritu sanoto insligante cogitans, 
ex conlinuis cogitacionibus multum seriosus effeetus est, Sermm 
vero suum, Wipertum nomine , dereliquit et illis duobus fratribus 

predicatoribus adhesit, ipsos sequendo et sermones vorum, quos al- 
ternalim fecerunt, deuote audiendo. Mirabatur multum Wiperlos 
de dileclissimo : suo socio Paulo, qualiter circa ipsum esset, quod # 
sic ab eo absentaret, et an ipsum in aliquo offendisset minime cor- 

eipere potuit, Tandem videns ipsum esse multum seriosam, eum 
accessit et dixit: Harissime frater et dilecte socie, multis annis di- 
leximus nos muluo, et fuit nobis anima una et cor unum in amore 
sincero, et nescio an le in aliquo offenderim, ta enim multum te 
subtrahis a familiaritale mea huc usque habta. Cui Paulus respor- 
dit, dicens: Harissime frater et amice, nichil habeo contra te nee 
me ig;aliqun affepdisii,, sed tatys mundys_ mihi desipit el ahhorreo 
videre et audire mundana, quia in verjate sunt fallacia et vana, et 
mihi summum ‚gaudium in hac vita est, illis sanctis fratribug, predi- 
catoribus de Erfordia, in quibas deus et per eos loquitur, adherere. 

Viinam dei voluntas esset, quod ego dignus essem, eorum ordinem 
ingredi et ompibus diebus vile mee deo seruire in eodem. INi duo 


u ; 
21 
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sie conzaplanerum ,. spiritu sanele regente, quod simul ad illos frar 
nen imisges a. vonerabili palre Elgeno humiliter accesserunt ‚ed cup 
venia al ardins ingressum deyole.pramaneri pelinerunl, Ä 


Quod frater Paulus et Wipertus ordinem predicalorum 
... „inlrauerunt. 

‚ Statim. ıllı fralres torminarii gauisi, videntes illos duos cjericos 
esse ‚aplos el abiles, cum eis ad conuentum predicatorum fratrym in 
Zi inerunt ei sanclissimo palri, fratri Elgero , illos presentaue- 
runt. (ui tanquam de nouis filiis in Christo generalis gauisus, ipsos 
ad erdinem recepit, et diligentissime in moribus et disciplinis re- 
gularibus educauit. Crescebant autem illi duo fratres, scilicet Pau- 
lus et Wiperlus de Ysenach cognominati, et confortabanlur spiritu 
sancto in omni scienlia et doclrina, el in vite sanclitale pre multis 
aliis fratribus profecerunt. 


1 


Quomode frater Paulus et Wipertus missi saot ad. 
conuealum Ysenacengem. 

Postea anno demmi ICC. XXVI, cum conuentus Yıemaconsis 
prime per venerabilem palrem, fratrem Elgerum, priorem Erforden- 
sein, retiperelur a glorioso priucige Heynrico, lanigrasio 'Thuringie, 
miss; tanc fwerunt ad oandem newum conuentum pro fratribus eonuch- 
ualibus frater Paulus et frater Wipertus, oriundi de ciuitate Yseha- 
veisi, ut ex eorum nolidm fratsos ibidem vongregati possent promo- 
zeri, qui cum aliis fratribus illue eliam missi cam adiutorio prineipis 
ei aliorum hominum - fdeliam conuentum edifieauerunt, et in von- 
uentu et exira sanclam et exemplarem vitam duxerunt. — 


Quod frater Paulus. et Wipertus faoti suntterminarii. 

‘ Tandem missi sunt prenominati fratres ad predisandum werbum 
dei et audiemdum confessiones hominum ad terminos cinitatum Mol- 
busen eı Northusen, ila_quod fraier Paulus deputatus fujt pro termi- 
nario in Northusen et fraler Wipertus in Molhusen, ubi tunc tem- 
poris non faerupt conuentng fralrum predicatoryum. Et facti termi- 
narii, mullgm ediſicaueruut nepulum cym suis sanctis.doetrinis ,- du- 
eoneg ‘yilam zanelam eh cpnyersacignem honestam coram.deo ei he- 

23 * 
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minibus. Et siend se multum dilexerunt in seculo, sic multo phrs 
difexerunt se in ordine, se muluo in terminis visitäntes. Simul qui- 
libet cum socio suo ad conuentum de terminis redierunt et sim - 
exiuerunt. 


De morte fratris Pauli. 


Tandem appropinquante termino, quo summus paterfamilias deus 
voluit reddere mercedem suis operariis, in vinea sue ecclesie ſideli- 
ter laborantibus, cepit infirmari frater. Paulus XLIII. anno post 
suum ordinis ingressum, existens terminarius in Northusen, et ibi- 
dem decubuit. Et cum videret infirmitalem suam crescere et de die 
in diem augmentare, vocauit per nuncium dileclissimum suum ami- 
cum, fratrem Wipertum. Cui confessus fuit, el aliis sacramentis 
deuolissime receptis obdormiuit in domino, ‘et morluus est in die 
sancti Albani confessoris. Canonici vero ecclesie sancte crucis ex 
magna äffectione, quam habuerunt ad ipsum , corpus eins volebant 
sepelire, sed frater Wipertus, turbatissimus de morte sui dilectis- 
simi fratris, obstitit. Allamen canonici sibi solempnes exequias cum " 
vigihis et missis fecerunt, et funns ante ciuitatem cum processione 
selempani deduxerunt, nen sine magno plancia et ululata hominum 
utriusque sexus, et precipue filiorem ei hiliarum suarum confessio- 
nalium, qui planxerunt morlem eius multis diebus.. Veniens aules 
frater Wipertus cam funere ad ciuitatem Molhusen, ubi lerminarsas 
exstitit, accesserunt ipsum amici sui, el precipue fili sui et filie 
confessionales , ipsum turbatissimum de morle amici sui dulciter con- 
solantes et 3ibi compacientes. 


De morte fratris Wiperti. 


Tandem venit frater Wipertus cum fanere ante ciuitatem Yse- 
nacensem, et fecit intimari fratribus in conuentu, qui cum proces- 
sione exinerunt, et corpus tulerunt, et in cripta sub choro slempni- 
ter locauerunt. Et interim quod sepulchram ibidem fiebät, : fratres 
in choro solempnes vigilias inceperunt. Consedit etiam fratribus fra- 
ter Wipertus mestissimus, et pro dolore maximo surrexit; petita 
licencia, et descendit ad funus, fletiens genua sua dixit: „‚O Paule, 
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frater mi dileclissime, mutuo dileximus nos in vita, et simul ordinem 
istum sancium intrauimus, et tu modo sine me recedis et me super- 
stitem et salilarium dimiitis. Pelo.animam tuam, si est in regno ce- 
lorum ut spero, quod mihi mestissimo fratri impetrare dignelur, nt 
hodie moriar et lecum sepeliar.‘“ Et surgens ascendit dormilorium, 
cepit infirmari, vocans priorem suum confessus fuit, et receplis omni- 
bus sacramenlis el antequam vigilie pro fratre suo in choro termi- 
narenkur, morluus fail, et secundum desiderium suum sepullus im 
eodem sepulchro cum fraire Paulo, et sicud in vita dilexerunt se, 
ita et in morle non sunt separat. Ei requiescunt ia cripta sub- 
tus chorum ante capellam beate Marie virginis et omnium san- 
etorum. . 


De vita fratris Ludonici de Beszingen. 


Frater Ludouicus de Beszingen,, vir magne sanetilalis, predi- 
calor egregius et in verbo dei multum gracjosus, et ita exemplaris 
coram hominibus, quod existens terminarius in terra Buchonie , ho- 
mines nobiles et ignobiles ipsum sequebantur de ciuilate ad ciuita- 
tem et de villa ad villam, et multis miraculis fertur claruisse. 


Miraculum. 


In Northeym villa in bospicio Ludouici de Aldendorf militis plus 
quam XX homines ulriusque sexus conuenerunt propter presenciam 
fratris Ludouici de Beszingen, et cum sederent ad mensam et cibos 
suos quilibet de domo sua comporlassent, polus eis defecit, et vi- 
dens prenominatus frater dixit socio suo: „Surge, affer pflasconem 
weum.“ Et fuit ila paraus, quod vix conlinebat quartam vini, 
Quem videntes commensales, omnes dixerunt: „Non, Rarissime 
domine, non: seruetur vinum pro vobis: quid inter tantos“)?‘“ Ipse 
dixit: „Eece, clemencia dei magna est, et eleuatis oculis in celum 
benedixit et eruce signato dixit:: ‚„„Bibamus in nomine domini Ihesu 
Cbeisti, qui pauit quinque millia hominum de paueis panibus,‘‘ et in- 
oepit bibere et dedit alüs, et biberunt omnes, et durauil vinum in 
flaschone durante mensa, nec diminulum fuit quo usque unus dixit 

*) sic! — Der Sinn ift: „was fol jo wenig unter fo Bielen ?“ j 
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de Aiscambentibus: ‚‚Nonne possumus ebibere iind vaschlum P“* 
Et kanc cessauit. Cui dixit prenominatas pater, frater Ludouicus: 
„Videte, quam pius et largus est dominus den, gu non 'derelin- 
quit sperantes in eum.‘' 


Miraculum. 


Item in Landiswere unum militem , dietem de che, qui ba- 
bait mürmitatem magnam, ei kabens magnamı fidem ad drairem Isu- 
dosieum de Beszingen , aceidit, quod presominatus pater jlluc veni- 
ret, et per impesicionem manuum suarum 'psum curanit. 


. Aliud miraculum. 


Item in una villa quandam puellam, euius capud vermes intraue- 
runt et ipsam graniter leserant, per imposicionem manuum curauit 
et vermes ſugauit. 


Aliud miraculum. | 

Item in una villa quedam mulier, hospita fratris Ludouici, ha- _ 
bens mensam, quam nimis corrodebant vermes, quibus imperauil, 
et omnes mensam exiuerunt ei de mensa ceciderunt, ei mortui sunl. 


Aliud miraculum. 


Item in conuentu Ysenacensi visus est pluries duoBüs cubitis 
eleuari a terra, dum deuote oraret ante allare summum. ' 


Item aliud miraculum de eodem patre, 


Item in capella beati Dominici, dum deuote quadam vice ofa- 
et, predefunctus apparuit sibi quidam frater moriaus, quem suis 
orationibas de penis purgatorii liberauit, ut ex quadam reveladione 
sibi postea facta osteusum fuit. | ' 


Item aliud miraculam de eodem. 


Item in conuenta Ysenacensi dyabolam eum invadentem im spe- 
cie tonitrui, volens eius oraciones deuotas impedire, quad kdesr- 


tens seruts dei ipsum signo eracis fügauit, et nule wreen⸗ ap- 
paruit, 
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Item aliud miraculum de eodem. 


item sororem seu beginam, Berchtam de Wichmanshusen, 
fliam suam confessionalem, frequenier a diaersis languoribus cu- 
rauii. 

Tandem ipso mortuo, sepultus est in capella beate Marie vir- 
ginis et omnimm sanctoram, in loco sacro multum, in die Albari 
sonfessoris. 


De vita fratris Heinriciı de Wiszense. 


Frater Heynricus de Wiszense,, vir simplex et magne demoeio- 
nis, ac magnarum oracionum, superfundens oraciones suas cum pro- 
fasis lacrimis , rarissime inter fratres comparail, nisi in refeelorie, 
in ehoro et in capitolio, sed die noetugue in ecolesia vel in ohoro 
vel in capellis prouolutus ante allaria inveniebalur. Ilem exemplo 
beati Dominici, visitans post malatinum et completorium singula al- 
taria ecclesie, se et snos Aideliter patronis recommendans altarium, 
ac pro se et aliis peccaloribus, sibi et ordini reeommendatis, maxi 
mas disciplinas sibi dedit cam maximo fletu et planctu, ita quod: de- 
- tus suus et verbera a mullis satıs a longe audiebentur. Tandem 
feliciter obnt in die Marie Magdalene et sepultus est ie capella beate 
Marie virginis et omnium sanclorum. 

Item leuato capite raro visus est transire et oculis elenalis, sed 
semper vel celum vel terram humiliter aspiciens. 

Ilem narrauerunt deuoti homines utriusque sexus, fratres et 
begin®, quod in missa tanlam habuil deuocienem, quod frequenter 
vidit angelos in altarı iubilantes et sallantes circa sacramentum, quod 
timens periculum pluries auditus est dixisse: ,O domicelli dei, sitis 
vomposHi et non subuertatis calicem‘‘: ‚‚Schont ye ianghern gotis, 
vnd schötet nicht den kelch umme.‘‘ — 

Temperibus*) duorum patrum, scilicet Dominici et lordenis, 
magnus fuit feruor deuocionis el vile sanctitas in ordine fratrum pre- 
diealorum,, ita quod nullus poterit suflicienter enarrare. 


”) Hier mangelt dad Rubrum. Der dafür leergelaffene Raum ift unausgefüllt 
geblieben. 


— 
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In oracione fuit modus eorum, quod aliqui erecli steterunt, ali- 
qui geniculando iunelis manibus, aliqui se ad formas prosternendo 
vel venias coram ymaginibus faciendo orauerunt, el aliqui tam diu 
oraciones suas, specialiter past complelorium et malutinas, pro- 
traxerunt quo usque sompnus eos rapiebat. Et aliqui cum euigila- 
baut, singula altaria visitabant in ecclesia quo usque essel media 
nox, et tunc redibant ad dormilorium, et stalim dato signo iterum 
surgebant ad malulinum , quod deuote quo ad oflicium beate virginis 
et quo ad officium diei peregerunt. Et finito officio singula altaria 
ecclesie per modum peregrinacionis humiliter procumbentes orando 
visiiauerunt, el se sanclis, scilicet deo, beate virgini et aliis pa- 
tronis ecclesie et altarium deuole commendauerunt. Ita quod eccle- 
sia raro vel nunquam sine oranlibus inveniebalur, unde plerique cum 
a portatorio querebantur, in ecclesia facilius quam alibi inuenti sunt 
orantes. Et pluries illo sancto feruore succensi non prius ab ora- 
cione surgebant, nisi aliquam specialem graciam a domino impe- 
tranerunt, unde aliqui in tanto feruore deuocionis visi sunt Loto cor- 
pore eleuari a terra ante altarıa vel anle ymagines in suis oracioni- 
bus. Dato siguo pro aliqua hora festine ad chorum de quibuscunque 
locis cum magno zelo properabant, et horas diei et noctis ad laudem 
dei omni lempore deuote exspectabant. In cellis etiam habuerunt 
beate virginis et eius ſilii crucifixi ymagines ante oculos suos, ut le- 
gentes, oranles et dormientes ipsas respicerent et contrario ab ipsis 
respicerenlur oculo pietalis. 

In*) meditacionibus et contemplacionibus se totum dederunt, 
siue in domo siue in ilinere, ci in eis miram cordis dulcedinem sen- 
ciebant. Visi enim sunt aliqui, prouoluti anle allaria vel ante yma- 
gines ex magna deuocione et feruente deuocione, a terra lolli, et 
tanto rapli fuerunt spiritu in celum, quod corpus quasi mortuum 
iacuit nihil.senciens. Eciam alıqui, cum sedebant circa fratres vel 
alios homines, ila rapti fuerunt in medilacionibus et contemplacioni- 
bus, quod non aduerterent quid loqueretur vel fieret ab aliis, vel 
an aliquis recederet ab eis vel ad eos veniret. Ita quod erat in eis 
lux diuina in . , qua in hac vita corda eorum et alio- 

) Au Hier ift wieder das Rubrum nit ausgefült. 
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rum sanctorum illuminabantur, sicud exteriores oculi de exieriori 
luce et ideo de exterioribus factis et dielis nil advertebanlur. ‚Et 
postquam redierunt ad se, multum doluerunt, quod ab illis snpernis 
et internis illuminacianibus fuerunt abstragli. In itinere non fuerunt 
nisi orarent horas cum aliis, vel,essent in collacionibus diuinis, sem- 
per seorsum se ab aliis abstrabebant, ut medilacionibus insistere 
possent. Aliqui autem Ihes. nostr. redempt. etc. vel Salue regina 
alla voce ex magna democione cum lacrimis per viam canlabant. 
Nunquam enim ex deuiacione itineris turbabantur, ymmo alios tur- 
batos.et canquerentes eonsolabantur , dicenles: non curemus, qua 
totum est de via celi, quod facimus et quo inimus. 

In oracionibus eorum full magna compunctio, alla suspiria da» 
bant amaris singullibus peccata sua et aliorum lugentes, ab internis 
saliuam lacrimarum producentes, ut, qui foris erant seculares vel 
intus fratres alii, crederent funus deplangi, unde et aliqui inventi 
sunt, qui non polerant in nocte quiescere, nisi prius se lacrimis ir- 
rigassent. Quidam eliam inveniebantur in oracionibus suis noctem 
jungentes cum die, centenis et ducenlenis gennlexionibus vel veniig 
Jaborantes, 

Completo completorio vel aliqui malulino , se ip choro vel in 
ecolesia vel in capitolio vel in aliis angulis claustri recipiebant oc» 
eulte, et duris disciplinis se subiiciebant, et omnes aclus suos ex 
animacione sanclissima procreabant, et ex hoc se forliter disciplina- 
bant, aliqui virgis, aliqui nodosis corrigiis, ne sonus eminencius 
audiretur. Item aliqui inuenti sunt, qui semper ulebantur ciliciis, 
et aliqui, qui ferratas cincturas habuerunt ad eutem. 

In ieiunio et abstinencia conlinui et feruentes fuerunt, carnem 
suam contra luxuriam ei temptaciones,. ut essel viua et pura hostia 


deo, macerabant. Et aliqui invenli sunt in abstinencja, qui nan 


biberent per octe dies, aliqui qui jeiunauerunt per totam quadrage- 
simam in pane et aqua, aliqui qui per totam quadragesimam non. bi- 
herunt nisi semel in die, et aliqui raro pitancjis utebantur, aliqui 
ommi die de oblatis sibi aliquantum abstrahentes. 

In obseruacione silencii mirabiliter erant tunc- fratreg. deuoti, 
aliqui non loquentes nisi interrogali, et cum alii se eflundebant per 
rumores vel verba secularia, ipsi tacuerunt et aliquantulum sustinue- 
runt, paplatim et quidem insensibiliter immiscentes verba de deo, 
transferebant eos ad salubriorem maleriam, ita ul in eorum presen- 
cia non poluerint verba ociosa el inutilia durare. Vix notari pote- 
rat, quod semel in anno aliqui dicerent verbum ociosum. Eciam 
ubicunque fuerunt, familiariter se hominibus exhibuerunt, ignitis 
vereloquiis et exemplis efficacibus habundanter fulgebant, ita quod 


x 
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semper vuluscungue condicionis euilibet loquerentur et unicuique 
salisfacerent. 

Circa*) offieinm predicationis multum feruentes faerunt et dei 
gracia multum graciosi, ut omnes homines eos audire siciebant. 
Et aliqui fuerunt a deo sic in feruore predicacionis verbis dei ac- 
censi, ita quod non cum vera eonsciencia commedere illo die audebant, 
nisi uni vel pluribus predicassent, in quibus spiritus sanctus supple- 
bat ex interiori unctione, quod eis extra deerat ex sciencia acqui- 
sita. Siviebant enim vocare homines ad penitenciam, et in quodam 
eapitulo generali cum de mandato domini pape incumberet aliquos 
mitti ad prouinciam terre sancte ad preenndum Tartaris et inßideli- 
bus, quasi tota maultitudo. fratram cum lacrimis et venia petiuerunt, 
se mitti ad iHam salualoris sanguine consecratam, ymmo quam plu- 
res dixerunt, se esse paralos mori et sanguinem fundere pro fide et 
gloria saluatoris. 

In seruiciis vero se mutuo preuenientes, et in infrmaria, im 
hospicto, in mensa, in locione pedum beatos se repulabant, qui 
potuerunt alios in huiusmodi preire. Tanta erat in seruiendis deuo- 
cio et faciei ad hoc hylaritas, ul non hominibus, sed deo et angelis 
sernire viderentur, aliqui quanguam lantam in hoc dulcedinem cordis 
senseruut, ut pre cordis leticia ipsas oceulte deoscalarentur scatel- 
las, de quibus fratres, quibus seruiuerunt, commederunt. Fratres 
terhptatos de aliquibus peccatis dulciler consolabantur , et pacientes 
aliquid, ad virtutem paciencie hortabantur. Infrmos fratres conso- 
lactombus suis reereabant, monentes eos, ut non curarent, et 
optime proficeret illis, quod plus posset gracia quam natura, plus 
Christas quam Ypocrates et Galenus. Circa pietatem et mansuelu- 
dinem multum studuerunt, ita quod non solum compaciendo infirmi- 


‚ talfbus confratram et subueniendo suo posse eorum necessitatibus, 


sed etidm interdum procedendo humano in... . .**), ut plus ipsa 
pietatis virtute et adiuvacionis mansueludine fratres corrigerentur, 
quam austeritatis disciplina , quamuis et hanc suo tempore et locum 
et personas habere, optime a saluatore Christo docti essent. Fra- 
tribus et bominibus pacientibus seu tribulatis se pios et compassibi- 
les exhibebant, presenciis snis sepe visitando et eos verbis et exem- 
plis et exhortacionibus et oracionibus fouendo. Maximam autem cu- 
ram de nouiciis habuerunt, ut illi nutrirentar doctrinis, moribus et 
disciplinis et exemplis. 
”), Hier ift wieder ein Rubrum nicht eingetragen. 


*) Hier iſt ein Wort im Drig. auögeftrihen, und ein andres 5 gar darüber 
eiätiben, jedoch untefertig, 
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Die an der Werra gelegenen Ämter Crenzburg, Gerfiungen, 
Tiefenort nnd Vacha. 








Dorwert . 


Nochdem ©. K. $. unſer Großherzog, der erlauchte und hochgeftumte 
Beförderer aller Wiſſenſchaft und Kunſt, den Vereinsvorſtand mit 
der Aufſicht über die Überreſte der mittelalterlichen Kunſt im Bereich 
des Großherzogthums betraut-hätte, wurde mir der ehrenvolle Auftrag, 
über die Alterthümer ded Eiſenacher Landes eine Rundfchau anzuſtel⸗ 
Im. Sofort richtete ſich meine Tätigkeit deranf, das in den einzelnen 
Amtern Vorhandene aufzufüchen und gleichfam zu inventariftren. Na⸗ 
türlich nahmen die kirchlichen Gebäude meine Aufmerkſamkeit vorzugs⸗ 
weife im Anſpruch, ſowohl hinfichtlich Ihrer Architektur (Grundriß, 
Aufriß, Profile, Thüren und Fenſter), al der im ihnen befindfldgen 
Antiquitäten, wie Gemälde, Sculpturen, Grabmonumente, heilige 
Gefüge, Kelche, Pätenen, Tauffchüſſeln, Monſtranzen u. ſ. w. — 
Glocken und Kirchenbücher. 

Leider fand ich Im Ganzen wenig Bedeutendes, denn bie Shin 
des Bauernaufſtandes und des unfeligen breißigjährigen Kriegs, noch 
mehr aber der modernifirende Realiſmud der Nemzeit habe dad Mekfte 
raſcher Vernichtung oder der allmäßlichen Auflöſung preiögegeben. 
Gleichwohl will ich nicht verfäumen, einen kurzen Bericht vorzule⸗ 
gen, denn \ 

4) Hoffe ih, dadurch auch andere zu veranlaffen, ſolche Dinge 
mit vegerer Aufmerkfamkeit und größerer Pietät zu betrachten, und bei 
ſich darbietender Gelegenheit das drohende Verderben von menqen al⸗ 
sesthümlichen Gegenfländen abzumenden ?); 

DS. So z. 8. ruͤckfichtiich der Erhaltung der Grabmonumente, welche nod ih 
diefem Jahrhundert vielfach verkauft oder zu andern Zwecken verwendet‘ worden 
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2) können diefe Berichte auch allgemeine Bedeutung gewinnen. 
Zwar find ed, wie es in der Natur der Sache liegt, nur einzelne Be⸗ 
merkungen, aber fie werden zu allgemeinen Refultaten führen, wenn 
man auch in den Nachbarländern ähnliche Forſchungen anftellt. Liegen 
dann die Funfttopographifchen oder ftatiftifchen Berichte aus mehreren 
Gauen vor, fo werden fih.die provinziellen Eigenthümlichkeiten jedes 
Stils in Architektur und Sculptur ergeben und in allgemeine Über⸗ 
ſichten zuſammenſtellen laſſen, welche gute Baufteine darbieten für ein 
allgemeine deutfche Kunftäfhidten.; e ': 

3) Endlih möchte ich gern ein Scherflein beitragen zur Erfor⸗ 
ſchung unſrer. Spenialgeihichte, - welche ſehr darniederliggt, wenn wir 
pexgleichen, was in audern Ländern, z. B. in bene bennrhbarten Mei⸗ 
niugen und Gotha dafür geſchehen iſt, Darum babe ich dieſe Gelegen⸗ 
beit. beuuttztt, wanche bie. Geſchichte ber. einzelnen. Orte. betreffendt 
Ratigen mitzutheilen, „melde ich in beu gebrudten Quellen, vorzüglig 
aber in deu Staatsgarchiyen zu Meinmy,. Gotha, Dresden, Kaflel und 
Magdeburg, ſodann au in ben Achen ‚and: Lehnbriefen der Zuſtiz⸗ 
aͤmter gefunden. habe. 

AIchbeginne ‚mit ‚ber, Merchetsend welce ſinen Aben hs alten 
Bebergaut qutmacht, mit Ausughme des Amtes Mara, weihel 
thejlweiſe zu dern Bau Tullifeld gehörte. In kirchlicher Beziehung ne 
alles der Praͤpoſitur des Capitels zu Eiſenach (vorher dea von Docks 
und Salza) untergeben, welche nad dem, alten Archidiakonatsregi⸗ 
et 9 ardga oper Hauptfisgen (Bestargien) umfpßte:- 1), Mila (mit den 
Pfarrkirchen Mile, Neukirchen, Piſchofroda, Münſterkirchen), 2) Ren- 
da (dam Herleshauſen und andere heſſiſcze Orte und aus unſerm 
Lande Lauchröden), 3) ECardtshauſen, 4) Zupnik, 5) Rörn: 
sit Geſſiſch), 6) Sreugburg (Ifta, Pferdsdoxf), 7) Heringens 
find. Ja man bat Grabmonumente gewendet, d. 5. die Sculptur nad der Erde 
zu gelegt, .um. die Ungbenheit bes Bodens zu befeitigen, . . 

1) Ein Beifpiel mag die Sadıe erläutern. . Borliegende Über enthält in 
Dörfern, die zu Heröfeld und Bulda gehörten, mehrere Kirchen, deren Chor fich 
im Thurm befindet und zwar aus dem 1Aten und Ibten Fahrhunbert.“ Be teiteren 
Forſchungen und Bergleihen wird fi zeigen, ob "DIRE Untugtrseh) dikkrnlin: Ktife 
tern eigenthümlidh oder allgemein verbreitet wer, und in welcher Zeit man fo an- 

ordnete. Gemöhnli haben dieſelben Kirchen auch 1—2 Riſchen ‚hinter dem Altar, 














XVII. Yrdäologifce Wanderungen. Vorwort. 899 


(Gerftungen, Berka, Danfmordhaufen, Herda, Oberfuhl, Salmand- 
boufen), 8) Vacha (Heiligenrode, Dechfen, Bölferöhaufen), 9) Hauf- 
fen (Salzungen, Breitungen, Dorndorf, Tiefenort, GEttenhaufen, 
Schweine, Gumpelſtadt, Lengsfeld, Barchfeld). 

Daß ich alle Kirchdörfer beſuchte, war nothwendig, da ich nicht 
wiſſen konnte, ob ſich nicht in einem Meinen Dorf und in einer neuaus⸗ 
ſehenden Kirche Alterthümliches finden würde. Das in dem Bericht 
Übergangene ift entweder ald unwichtig zu betrachten oder von mir gar 
nicht bemerkt worden '). Manches mag ich bei aller Sorgfalt über- 
ſehen haben und ich wünſche, daß es andem vergoͤnnt ſein möge, eine 
ri Remtkeſa vu hellen. WG a; 

x an 
‚. 43 So 3. B. babe id Die fich Kohle wiederholenden hoiernen Zonnengepißg 
der Kirchen, welche im 16ten und 17ten Jahrhundert ſehr beliebt waren, ſelten er⸗ 
wähnt, ebenſowenig die modernen runden und viereckigen Fenſter u. ſ. w. Die 
Holzſculpturen ſchildere ich nur kurz, da ich dieſelben am Schluſſe der Wanderungen 
Ka SEN, Diet, Bett u. ſ. w. zuſammen behandeln werdbe. 





ee, 7 


nn: Juſtizamt Ereugburg,, . .. 


In dem Winkel einer großen Thalebene hart vor dem Felſenpaß, 
durch welchen fi die Werra raufchend drängt, erhebt fih ein Kleiner 
Hügel, der Kreuzberg, welcher vor 800-900 Jahren auf feinem 
Scheitel ein Benedictinerkloſter trug, deſſen Stiftung die Sage dem 
heiligen Bonifacius zuſchreibt. Aus den an dem Fuß dieſer Höhe lie⸗ 
genden Dörfern Meilingen, Colbendorf, Rumpfreyn, Hebsberg und 
Crucjberg machte Landgraf Hermann I. 1212 eine Stadt, auf welche 
der Name des letzteren Orts übergetragen wurde 1). Bon dem Kofler 
bat fich Fein Überreſt erhalten, weil es durch Landgraf Ludwig den 
Eifernen fhon 1170 in ein Schloß verwandelt worden war, welhew 
die Erinnerung an die heilige Elifabeth eine flete Weihe verleiht). Die 


1) war wird unfer Gruciburg fon 97% in einer Urkunde des Kaifers 
Dtto IT. (in welder derfelbe einen Tauſchvertrag zwifhen Mainz und Zulda beftäs 
tigt, Schultes, direct. dipl. I. p. 96) genannt, war aber jedenfalls nur ein 
offener Ort, deffen Andenken fih nod in dem Namen Altſtadt erhalten bat. 
Diefe breitete fih an dem nordweftlihen Zuße der Burg aus, wo au die S. An = 
dreasfirde ſtand, deren bis zur Unkenntlichkeit verunftalteten Überrefte jept 
ald Scheune benugt werden. Wegen ihrer Kleinheit modte fie fon im 13ten Fahr: 
hundert verlaffen worden fein, da man zwei größere anlegte, ſ. unten. — Das 
runde älteſte Stadtſiegel (faſt 3 Zoll im Durchmeſſer) mit der Legende Sigillum 
civiam in Cruceburch, zeigt die Stadtmauer mit, 3 romaniſchen Thürmen, den einen 
bo über dem Stadtthor thronend mit einem Kreuz auf der Spige, die beiden an⸗ 
dern kleineren rechts und links. 

2) S. S. 198. Anm. 4. Burgmänner erhielten die Bewachung des Schloſſes und 
empfingen Burggüter, von denen noch 2 eriftiren, der Steinhof (jegt von Buttla⸗ 
riſch) und der f. 9. Harſtallhof. Indem Johannes Mothe (Ghron. S. 482) 
erzählt, wie König Adolf 1295 Greuzburg eroberte, nennt er folgende Burgman- 
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ninfaſſungemauern deeſelben und Theile der Palas find noch übrig, 
(ſ. diefe Zeitfchrift II. S. 111), aber die uralte Wallfahrtskapelle im 


Hof, welche noch der verdiente Altertbumdforfcher Dr. med. Paullini 


(1595) fah, iſt verfhwunden!), was wahrfcheinlih geſchah, als die 
Herzöge Johann Ernft und Iohann Georg das Amthaus einrichteten 
und veränderten. 

Die junge Stadt blühte fo rafch empor, daß außer der großen 
Nikolaikirche auf dem Marke (f. I. ©. 111) noch eine zweite, 
dent heil. Bonifacius und der Jungfrau Maria geweihte Pfarrkirche 
(,‚Kire unfrer Frowin uf dem berge uswendig der Stadt‘ 1356, mit 
5 Virareien) 1252 angelegt werden mußte, welche heute noch) ald Got⸗ 
tedaderfirdhe dient. Diefe wurde 1634 durch einen großen Brand zer- 
‚ Rört und erſt 1710 reſtaurirt, d. h. das Schiff, denn der Chor wurde 


nenfamilien: die Slunen (Hayn, gen. Schlaun), Sherffe, v. Greuzburg, 
v. Buttlar, v. Keffelröden, v. Steyn, v. Pferdsdorf, Strier 
(Strieger), Stouben (v. Steuben), Frawen und Walther. Die beiden 
legten Namen find wohl verderbt. Später waren auch die v, Eſchwege, enge, 
x. Boineburg, v. Haritall, Shelfig Burgmänner. — Hier gedenken 
wir ah mehrerer angefehener Bürgerfamilien, die aus Greuzburg ftammen, wie 
Breitbaupt (Rof. und Joſ. Zriedr. 1500 waren Agenten an den Höfen zu 
Wien und Paris), Schellhaß, Pfefferktorn, PBrätorius, Bodinub, 
Kellner, Lagus, Hennig u. f. w. — Diefe und die ff. Kotizen find aus 
der Ghronif des Propftes Sof. Grämerin Paullini syntagma, p. 289-324, aus 
Rothe's Chronif und aus Paullini's zeittürz. erbaulihen Luſt II. ©. 623 — 
694 entlehnt. Auch die bandferiftlihe Chronik von I. M. Koch in der Biblio⸗ 
thek des Sroßherzogl. Appellationsgeriate zu Eiſenach hat keine anderen Quellen 
benugt. 

1) Paullini nennt diefe Kapelle Kreuzkirchlein, aber eigentlich bieß fie 
S. Georgkapelle (vicaria S. Georgi in castro Cruceberg) und der Altar war auf 
noch S. Deter und Paul geweiht, wie eine Urkunde von 1483 bemeif’t, wo Jo⸗ 
bann Kyſelbach Bicar des Altar S. Peter und Paul und Georg in ber 
Kapelle auf der Burg genannt wird. Borber war Shriſtoph von Uten Pries 
fter der Kapelle 1465 und 1472 neben dem Amtmann Heinrih von Haufen. 
Leider enthält das FPleine im Großherzogl. Geheimen Archiv zu Weimar befindliche 
Gopialbuch nur Urkunden von 1465 — 1515. — Uebrigens unterf&eidet das Archi⸗ 
diafonatörcgifter 2 Bicareien, eine in castro Cruceberch und eine in monte Cruxe- 
berch. Es muß alfo außer der Schloßkapelle nod eine zweite, vielleiht auf dem 
Wallfahrtäberg, exiftirt haben. 

IV. 26 


’ 
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als unuöthig. abgebzohen. Bon dem alten Bau flieht nach der Weſt⸗ 
giebel mit zwei Kleinen romaniſchen Feuſtern und einem zugemauerten 
romaniſchen Portal, in welchem man fpäter eine Elrine Thür angebracht 
dat. Über derſelben ſehen wir ein nen einem Kreisbogen eingeſchloſ⸗ 
ſenes in Stein grhauenes Kreuz. 

Auf einer andern Seite der Stadt trauert in Ruinen bie Kirche 
des Augaſtiner-Ronnenkloſters, welches 1173 von dem Land⸗ 
grafen zum Erſatz für dad aufgehobene Kreuzbergkloſter geſtiftrt und dem 
hcil. Jacob geweiht wurde. Much hier zeigt der Weſtgiebel außer ei⸗ 
nem gothiſchen Fenſter ein Kreuz, auf der Südſeite ind 3 zugemauerte 
0 3 Reihen wen teingebrochener Fenſter (1667, wie eingehauen if) '), 
auf der fenſterloſen Rordieite befand fidy der läängſt niedergelegte Kreuz⸗ 
gang uud in der Nordwand erbiekt ſich der älteſte Reſt, nemlich eine 
rundbogige Lihtöffnung. Das Gebäude wurde 1765 durd einen gro: 
Ben Brand vernichtet und wird jegt von dem Scharfrichter in der pro- 
fanften Weife verwendet. Bon der Margarethenfapelle, welde 
die heil. Elifabeth 1224 fliftete, iſt feine pur mehr vorhanden 2). 

1) Diefes gefhab, als die Kirdye in das Wohn» und Herrenhaus des f. 9. 
Kioftergutd umgewandelt wurde. Die Herren x. Harſt all befamen dasſcibe nad 
der Reformation, dann 1602 Dr. Breithbaupt, 1619 der Amtsverweſer Spicie: 
vaub, darauf der Adjunct Urbich zur Hälfte. Dieſe Familie ſcheint die Kirche 
zur Wohnung eingerichtet zu haben. Später wurde das Gut theils herifchaftii, 
theils zerſtückelt. | 

2) Auch von den Urkunden find die meiften untergegangen, morüber ſchon der 
letzte Propft Joſ. Grämer 1514 Plagte. Das Großherzog. Geb. Archiv bewahrt 
außer 3 Urkunden des I4ten und 10 Urkunden des löten Jahrhunderts mehrere and 
den Jabren 1500 — 1532, wo Sequeftration erfolgte. Der vorlegte Propft bie 
Ludwig von Reſſelröden, melde Zamilie aud mehrere Priorinnen lieferte, 
desgleichen die v. Hundeldödaufen. Mehrere Urkunden betreffen die Beziehangen 
ver Ereuzburger Ronnen zu dem S. Annenkloſter bei Eiſsbheben, und eine 
Yarımter ift von dem befannten Auguftinergeneral Joh. v. Staupig ausgeſtellt 
(1517). Cine frühere von 1395 betrifft einen Proceß, den das Kloſter gemeinjam 
mit dem Domitift zu Eifenah gegen den Dechant Colin in Worms führte 1371 
bis 1509 preceifirte Das Kiofter mit dem genannten Stift. Die übrigen Urkunden " 
Hetreffen nur unintereffante Zinsverkäufe. Das Siegel mit der Umfarift: Sigillum 
-conventas in coruzeburc zeigt in einer remanifhen Bogenfellung den heil. Jacchus 
mit Hut, Muſchel, Buch und Pitgerftab, daneben cine fniende Zigur und den Re 
men ©. Jacobus. 
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Noch iſt zu gedenken einer kleinen, durch die kunſtſinnige Fürſorge des 
Großherzogs K. H. trefflich reſtanrirten Perle des fpätgermanifhen Stils, 
der Liboriuskirche, welche hart an der 1323 von Landgraf Dudwig 
gebauten Werrabrüde am Fuße des f. 9. Wallfahrtaſtiegs ihre glatten 
Wuadermausrn und ihr faubered Stabwerk anſpruchslos präßentizt, 
An dem Portal ſteht die Jaſchrift: Anno damini MCCCLIC quiui⸗ 
feria post festum Sancli Barthalomaei inchoalum est praesens opus t). 

Nah dem früheren Reihthum an Bildern, Monmurnten?) und 
heiligen Gefäßen fragt man jebt nergebend. Gin geſchlagenes metallnes 
Taufbecken, weldes erſt 1786 von Eiſenacher Freunden in bie Morfir 
kirche geſchenkt wurde, gehört zu der fo oft befpramenen Gattung mit 
ſeitſam verfhnörfelten mehrmals wiederkehrenden Schriftzügen. Ju 
der Mitte ift die Verkündigung dargeftellt, umgeben non einer Um⸗ 
ſchrift in Minuskeln, die fih 10% mal wiederholen, Der äußere Raud 
bat diefelbe in Wajusfeln, aber nur omal wieberpolt 3), 


1) Ko 1500 bradten zwei Greuzburger Bürger aus Mom cinen großen Ab» 
laßbrief für diefe Kapelle mit, aber ſchon 1523 prebigte in derfeiben ein Karttzäu⸗ 
fer von Eiſenach, Alberto. Kempen, zuerſt das Epangelium und begann dig 
MNeformation, 

2) 3u den II. S. 112 angeführten Notizen, aus denen fidy ergibt, weld reis 
des Fünftlerifches und literarifches Xchen in Greuzburg blühte, füge id nod einige 
binzu. 1312 beſchenkte Thomas Stasforder die vier reiigiöfen Stiftungen 
der Stadt, jede mit dem Bild ihres Patron. 1330 mußte der Eiharfsister wer 
„citolaikirch⸗ zwei große Gemälde zur Strafe ſtiften, Elias, den bie Raben naͤhren, 
uud die Laufe Ghrifti im Jordan. 1501 ließ Lukas Ziegler der Liboriuskirche 
Diefen Heiligen malen. Alles dicfes ift vernichtet. In der Nikolaikirche find nur 4 
unbedeutende Grabmonumente der Familie Urbid. Dr. Sof. Gasp. Urbid, 
Daͤniſcher Gefandter in Wien, wurde 1704 geadelt, Jo ach im war Gzaarifch Ruſſiſcher 
Seh. Rath und ftarb 1715. Deren Bater Joh. Ehriftoph, der fange in Schwe⸗ 
‘den geweien, farb 1693 «is geiſtlicher Adjunct und DOberpferrer in Greuzburg. 
Die Nachkommen verarmten und verloren ſich gegen 1740. Die in diefer Kirche beis 
gefegte Gemahlin und Prinz des Herzogs Johann Ernft (1592) fheinen Fein 
Denfmal gehabt zu haben. 

3) Unfere Legende ftimmt. im Ganzen überein mit der von Bechſte in, im 
Archiv des Heuneberg. Bereins I. &, 100 und von D tte, Handb. d. kirchl. Kunfts 
archaͤol. S. 21 ‚abgebildeten Formel. Saͤmtliche Erklärungsverſuche (nomen eius 
lIesum vocabis etc-, M. Luther u. ſ. w.) befriedigen nicht, aber es verlohnt ſich nicht 
der Mühe, näher darauf einzugehen. 

96 * 
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Biſchofroda. 


Hier haben wir den überraſchenden Anblick einer uralten Dorf⸗ 
liche, die aus 3 an einander geſchobenen Rechtecken beiteht, nemlich 
aus dem Schiff mit flacher Dede, aus dem Thurm mit einer Gewölbe» 
vierung im Erdgeſchoß und aus dem mit einem Tonnengewölbe be- 
beiften Chor. Kleine einfache rundbogige Benfter gewähren ein fpär- 
liches Licht und im obern Stod des Thurms find die romanifhen Fen- 
ſter von der roheften Art, indem jedes durch ein Säulen ohne Kapital 
in 2 Offnungen getheitt if. Ornamente und Profile find leider gar 
nit vorhanden. Dad Schiff ift eben fo lang, als Thurm und Chor 
sufammen, ragt aber an den Seiten über den Thurm hinaus, ſowie 
diefer wieder breiter ift ald der Chor, fo daß der Grundriß ſich all- 
maͤhlich verjüungt. Diefe Anordnung findet man bei den angelfächk- 
fhen Kirchen regelmäßig, feltener in Deutſchland, wo der Thurm ge- 
wöhnli das Welt- oder Oftende bildet. Für dad Alter der Kirche 
haben wir einen Anhaltepunft in dem Fartum, daß Erzbifhof Ruthart 
von Mainz 110% Bifhofroda der dem Peteröftift in Erfurt incorpo⸗ 
rirten neugeftifteten Propftei Zelle ſchenkte, und fo ift ed fehr wahrſchein⸗ 
lih, daß dad Stift bald darauf die Kirche baute!), Mit dem Gute 
belehnte das Stift die Familie von Creuzburg?), von welder 2 
Srabmonumente übrig find. Nahe am Altar ſteht das Bild des Rit- 
terd Hand Georg v. C., ein Präftiged Geficht mit vollem Bart, 
ganze Rüſtung und Schärpe darüber, die rechte Hand am Schwert, 
die linfe am Dolchgeheng, zu den Füßen der Helm. Die Umfdrift iſt 
bis auf den Namen vertilgt. Die 4 Wappen an den Eden gehören 
den Familien von Creuzburg, von Varnroda, Goldader und einer 
wir unbefannten an. Bor der Kirchthüre liegt eine große Steinplatte 


1) Gudenus, cod. dipl. I.p.34. Schultes, direct. diplom. I. p. 214 =q. 
Daß aud das Kiofter Dijfibodenberg Befisungen in Biſchofroda hatte, zeigt die Ur⸗ 
kunde von 1143 bei Gudenus I. p. 135. Schultes I. p. 37 sq. 

2) Rah dem Xusfterben fiel das Gut wieder an das Erfurter Stift, deſſen 
Abt Placidus 1726 von der Familie v. Hopfgarten aub die Dbergeriäte 
über Propftei Zelle erfauft hatte. Im Jahr 1803 ergriff der erlaudte Carl Anguft 
Befls von Biſchofroda und Zelle, 
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mit der Umfchrift: Margaretha von + borg nach Christi geburdt 
MVXVI (1516) ... Die Figur (in langem Gewand mit Roſenkranz 
und gefaltenen Händen) ift nur mit arten Umrißkinien in den Stein 
eingerigt, fo daß man bei dem erfien Anblid die Arbeit für viel älter 
falten muß. Am obern Ende ift dad Familienwappen und gegenüber 
ein Wappen mit 2 Weinflöden (2). Daſelbſt liegt aach ein alter Tauf⸗ 
ſtein mit einfacher Kleeblattverzierung. 


Ifta. 

Die Kirche iſt neu und unbedeutend. Die größere Glocke, mit 
dem Relief der Jungfrau Maria und der vier Evangeliſten geſchmückt, 
bat die Inſchrift: Gertruda heiss ich in Maria Ehr lau ich Stephan 
Hartmann goss mich Anno MCCCECI. Auf der Heineren flieht: Mar- 
garetha heiss ich in S. Gertruda Ehr laut ich Stephan Harimanu 
goss mich. 


Krautbaufen. 


Kirche und Thurm find etwa 1500 gebaut, wie did der Form der 
fpätgermanifchen Fenfter mit umgekehrten Bogen erhellt. ine Ver⸗ 
längerung ded Gebäudes folgte zufolge der Infchrift 1709. An der 
Außenfeite finden fih 3 ganz verwahrloſte Grabfleine der Herren v, 
Reffelröden, die im Wappen und auf dem Helm eine 5blättrige 
Brennueflel führten. Gin Stein von etwa 1500 if unkenntlich, ein 
. andrer von etwa 1550 läßt nur die Worte erfennen: ‚fröhliche Ufer 
ſtehung“, ein dritter vom Ende ded 16ten Jahrhunderts zeigt einen 
gebarnifchten Ritter und über dem Wappen die Buchſtaben VNS (von 
Neffelröden). Neben der Kirche fteht das in den Holzftall des Schul» 
lehrerd verwandelte Erbbegräbnid, deſſen Steine in diefem Jahrhun⸗ 
dert bid auf einen verkauft find, welcher dem letzten des gen. Geſchlechts 
angehörte: Wilhelm Lebrecht gestorben 31. Mai 1799, und feine 
Gattin Charlotte geb. v. Grothenus. Diefe Familie baute 1710 das 
einfahe Schloß, welches jcht von dem Sreiheren Riedeſel von und zu 
Eiſenbach bewohnt wird '). 


1) Bon bier ſtammen die Herren v. Kruthuſen, die ſchon 120 erloſchen. 
Die Herren v. Reſſelrieden kamen etwa 1400 hierher und erwarben 1461 auch 
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Madelungen. 


Die 1767 nen gebaute Kirche (ein Stein mit ber Zahl 1516 iſt 
nur zum Andenken eingemanert) enthält in einem Gewölbe vor dem 
Kliar den Sarg mit den Gebeinen des letzten Freiherrn Diede zum 
Fürftenfein, Wilhelm Chriſtoph, welcher 1807 ats dänifcher 
Staatöminifter ſtarb. Deſſen Verfahren hatten dad — jeht v. Eichel’: 
ſche — Schloß 1702 reftaurirt !). “ 

| Mihla. 

Auf einer kleinen Anhoͤhe mitten im Dorf liegt die mit einer 
Mauer umgebene Kirche, von welder 'nur der Thurm alt iſt, wie 5 
rundbogige Lichtöffninigen erfennen laſſen. Von dem Schiff wird der» 
felbe im muntern Stod durch zwei große Bogen getrennt, Bon roher 
Technik ift der Srabflein Chriſtoph's v. Harftall (T 1610), wich⸗ 
tiger aber ein alter Zlügelaltar, jegt in mehrere Theile zerlegt und an 
der Wand befefligt.. Das Mittelbild zeigt Chriſti Kreuzigung, rechte 
Daneben Chriſtus vor Pilatus, darunter die heil. Veronika, Unks oben 
die Auferfichung, unten die Abnahme vom Kreuz. Die Flügel ent⸗ 
halten in 2 Reihen 3 Abtheilungen, nemlich 1) die Geißelung Khrifti, 
Chriſtus vor dem Hohenprieſter, Chriftus nad der Auferfichung und 
die Grablegung; 2) Chriſtus auf dem Olberg, Chriſtus aus dem Grabe 

ſteigend, Chriſtus bei Maria und Chriſtus auf dem Wege zum Hohen⸗ 
| prieſter. Die Figuren auf Goldgrund fi erhebend und reich decorirt 





das benachbarte Lengröden (Hersfelder und dann heſſiſches Lehn) von Dietrich v. 
Buttl ar 'für 280 Goldgulden und 180 Schock). Beide Güter wurden 1662 zur 
gälfte an die Burggrafenv. Kirchberg verkauft, welde mit den Herren v. 
Neffelröden einen Erboertrag ſchtoſſen und bald nach dieſer Familie erlofhen. Leng⸗ 
röden kam an die Zamilie Treuſch v. Buttlar, Krauthauſen aber nad mehr 
fachem Wechſel an die Freiberren Niedefel. 

4) Kahdem die Herren v. Madelungen (Balallen des Etifts Hersfeld und 
der Dynaften von Zrankenftein) 300 Jahre bier gewohnt hatten und dem Auöfterben 
nahe waren , kaufte Zoft (Jodocus) Diede, Schwiegerſohn Graft Meldiors 
v. Madelungen, das Dorf 1616. Einen Theil vor Dradelungen befafen die 
Herren v. Molsdorf von etwa 1350 bis 15865 denn man unterfied Alt» und 
Riedermadelungen, welde jegt vereinigt find. 
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verrathen den fpätgermanifchen Stil. Ber der Kirche hängt. eine fchr 
- große Glocke mit ber fehwer zu entziffernden Inſchrift: Anno da 
XVXVI (d, i. 1816) o {b, i. ob) reyerenlia(m) laemerste beate 
marie virginis sab duo (domino) reinkardo orocebergh. Demnach if 
bie Glocke wahrſcheinlich von Bilchofroda oder Berka hierher gekom⸗ 
men, wo bie Herren von Sreugbarg anfäßig waren. — Die beiden 
von Harſtall ſchen Schäffer, das blame mit hohen Giebeln und Treppen» 
thurm (1558 erbant) und dad rothe mit ſchönen Holzgiebeln in. Mocoro» 
il, gewähren ein anziehendes Bild '). Dem blauen Schloß gegeruiber. 
an dem linken Werraufer liegt das Rittergut Sand, früher Mün- 
ſterkirchen genannt ?), 


Scherbda. 


Kirche und Thurm etwa 1400 erbaut, 1600 reſtaurirt. 6 Grab⸗ 
ſteine find für die Coſtümkunde intereffant: 

1) Georgv. Creuzburg, gefterben Donnerstag nad Bartol, 
Apoſt.... Die ritterliche Figur, mit ber rechten Sand deu Dolch 
baltend, ‚bie linfe am Schwert, zeichnet fi durch wunderbor gefün« 





1) Sie find abgebildet und beſchrieben in dem Album der Reſidenzen, Schlöffer 
u. f. mw. in Thüringen, Leipzig bei Wert, Heft 9. und 10. Mihla fcheint dem Erz⸗ 
bistyum Mainz gehört zu haben, bis es 1243 durch Verkauf an den Truchſeß 
Bertold v. Schlotheim Fam. Min Zweig dieſes Gefhleäts nahm den Kamen 
ker neuen Heimath an (f. diefe Zeitſchr. III. S. 14.) ,. verlor aber dirfe Beſthung 
fhon vor dem Ende des I4ten Zayıhunderts, denn 1399 übertrug Lantgraf Balthafar 
Mibla an die Brüder von Moßdorf, denen Dietrid von Heilingen und 
darauf die von Wangenheim folgten. Zriedridvon W. verfaufte 1436 
Mihla nebit den Wültungen Harftal, Habichthal, Lingingerode, Keſſingsgewelbe 
und Waiterbehufen für 2400 Gulden an die fehs Brüder v. Harftall, deren Name 
von der jo eben genannten Wüſtung herruͤhrt. 

2) Münſterkirchen hatte eine befondere Pfarrfirde, deren Patronat dem 
Btift zu Borsla gehörte, obwohl der Drt Fuldaiſches Lehn war. Der Official der 
Propftei zu Salza nahm die Präfentation des Pfarrers an und lich die Einführung 
gewöhniih durd den Pleban von Mibla vollziehen. So wurde 1493 Mathias 
Freudenbergk nah der Abdankung von Joh. Küppehen oder Treppen⸗ 
beem, rector, 1306 Joh. Ditmar nad dem Tode des Pfarrers Michael 
Brenn Die Fuld, Lehnbriefe für die Familie von Harſtall ermähnen bis 1796 
des Lehns über die Kapelle. 
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fielte Bartfrifur aus, indem am Kinn zwiſchen zwei laugberakhängenden 
Spitzen ein Heiner zierlicher Auebelbart ſich abzirkelt. 

2) Frau NR, v. Creuzburg, geflorben 1548 (nah archivali⸗ 
fhen Nachrichten ohne Zweifel Anna v. C., geborene Pfefferfad, 
Gemahlin des vorigen), mit einem langen vorn offenfleheuden und breit- 
befeßten Mantel bekleidet, Gürtel und Spange treten in der Offnung 
ſcharf Hervor. Am obern Ende ficht man dad Ereugburgifche und das 
Pfefferſack ſche Wappen (ganz einer Kaffeetrommel glei, viclleiht eine 
Rolle, um Pfeffer zu quetſchen). 

3) AR. v. Creuzburg, geflorben 1582 (unzweifelhaft Georg 
v. C., Eohn von N. 1 und 2). Die Poloffale Gehalt mit voller 
Rüſtung und gewaltigem Bart ift fehr befchädigt. Auch hier begegnen 
und dad Creuzburgiſche und dad mütterlihe Pfefferſack'ſche Wappen. 

4) Frau Maria (Beate) von Creuzburg, geborene Zen⸗ 
gin?’), in ein langes faltenreihed Gewand gehüllt, mit einem breiten 
Band um die Schulter, welches bis zu den Füßen herabfaͤllt. An den 
4 Eden find die Wappen von Zenge, Harſtall, Keudel und ein un⸗ 
Deutliche. 

5) Anna Maria v. Wangenheim, geb. 1583, gef. 1617. 
Ahr Bild hat eine große Kraufe um den Hals und ſchöne Müke auf dem 
Kopf, zwifhen beiden Händen cin Gebetbudy 2). 

6) Wilhelm v. Kutzleben, geb. 1585, gell. 1658°). Won 
den Wappen ift nur fein eignes, fowie dad v. Eſchwege und Scheuerſchloß 


1) Sie war nad urkundliben Quellen Gattin von R. 3. und faufte, da nad 
ihres Gatten Tode Scherbda anheimfiel (denn es waren nur Töchter aus diefer Ehe 
entfprungen), dieſes Dorf mit Hinterfherbda von dem Herzog, verkaufte es 
aber ſchon 1598 an ihren Schwiegerfohn Bernhard v. Wangenbceim. Bon 
Wangenheimd erwarb die Landesherrſchaft Scherbda 1753 und zerfälug dad But an 
die Gemeinde 1835. 

2) An der obern re&ten Ede ift ein Wappen mit 2 Hörnern (Ctranz vor 
Zulleftedt ?), Links das Mühlrad der Herren von Lichtenhain. Die beiden unter 
Mappen find bezeichnet alö v. Hanftein und von Maxdorf, gehören aber andern 
Familien an. 

3) Diefer Herr v. K., Befiger von Straußfurt, war Schwiegervater Jo⸗ 
banns v. Wangenheim, und ſtarb wahrſcheinlich während eines Beſuche in 
Scherbda. 
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zu erkennen. Saͤmtliche Monumente mögen von.den Steinmeben in 
Creuzburg oder Treffurt gearbeitet fein, im Ganzen fleif und band» 
werfämäßig, aber Bin und wieder nicht ohne Anmuth, die Zulten und 
Linien mehrmals recht verfändig. Der Taufſtein von 1566 mit [pät- 
germaniſchen Bormen trägt die Wappen der Familien v. Buttlar, von 
Greuzburg, v. Efchwege, dv. Reffelröden, Zenge. 

Neue Kirchen haben die Dörfer Pferdsdorf (1766) und 
Spihra (1753), auch Ütterode, welder Ort feine Spur feined 
hohen Alters verräth. Neben der Kirche ſteht ein Freigut, aus weichen 
die Herren v. Ütterodt hervorgegangen find. Das uralte Propftei 
Zella (f. S. 404) hat fogar feine Kirche verloren, 


Juſtizamt Gerftungen. 


Die alte thüringifche Feſte Serfiungen, befannt durch mehrere un« 
ter Kaiſer Heinrich IV. (1073 u. ff. 1085) daſelbſt gehaltene Fürſten⸗ 
verfanimlungen, welche 1311 von Landgraf Friedrich an den Abt Hein- 
rich von Zulda abgetreten werden mußte!), gelangte 1402 durch Kauf 
wieder an die Landgrafen Balthafar und Friedrid. Es war eine Waf- 
ferburg hart an der Werra gelegen und auf den andern 3 Seiten durd 
tiefe Gräben gededt. Grundriß und Fundamente haben fi unverän- 
dert erhalten, aber die Gebäude gehören fpäteren Zeiten an. Zwiſchen 
dem Graben und dem gleichnamigen Marktflecken fland die Vorburg 
oder die f. g. Kemnate mit dem Brüdenkopf, jenfeitd aber die eigent⸗ 
lihe Burg, ein langes Biere bildend. Neben dem Thorhaus (jet 
Rentamt) erhob fich ein gewaltiger Eckthurm, welcher 1521 feine jegige 
Geſtalt erhielt. Die andere Ehe nach der Werra hin nahm dag f. g. 
Kol matz'ſche Haus (jekt Juſtizamt) ein und einen andern Thurm, der 

1) Diefes geſchah zufolge des mit Kaifer Heinriy VII. 1310 abgeſchloſſenen 
Bertrags, nachdem der Abt als Verbündeter König Adolfs die thüringiſchen Schoöſ⸗ 
fer Gerſtungen und Wilde im Kriege erobert hatte. S. die Urk. bei Schan- 
nat, hist. Fuld. prob. 226. N. 120., und Schulted, neue diplom. Beiträge I. 
©. 372. Diefe Rotiz dient zur Bernolftändigung der höchſt intereffanten urkund⸗ 
Hohen Dorftetung jener unrubigen Zeit von Midelfen, d. Landgraffhaft Thü⸗ 
ringen unter den Königen Adolf u. |. w. Jena 1860. &. 22. Auch die Urkunde 
von 1402 gibt Shultes a. a. D. ©. 366 ff. 
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fon vor 100 Jahren als verfallen bezehnet wird, entfernte Die Neu⸗ 


zeit gaͤnzlich *). 

Nahe bei der Burg fehen wir die Kirche, deren Thuyn and Deus 
Anfang ded 1ſ8ten, das Schiff aber aus dem 16ten Jahrhundert: her⸗ 
rührt?). Im Erdgefchoß des Thurms If der. gewölbte Chor, wit 
fharfen Rippen und faubern Fenſterfüllungen geſchmückt und durch ei» 
nen hohen Spitzbogen von dem Schiff getrennt, Cine Glocke ift be⸗ 
fhrieben: anno + dm + MCCCC 4 XXXVIII -Hin der wochen 
vor Laurencii +4 he me (d. i. wohl Hermann) +4 kanger + mei- 
ater. Die bedeutendfien Grabmonumente find 1) Heinrichs von 
Boineburg. Der Ritter in voller Rüftung kniet nad. vorn gewen⸗ 
det, oben in der Ede ift das v. Hundelshaufen’fhe, unten das v. Boi- 
neburg’fhe Wappen. Die Umſchrift lautet: anno dm MCCCCXXXXVI 
die veron menz ianuarii obiit validus armiger henricus de boyneborch 
hio sepultas cuius anima reguiescat in pace namen. 2) Caspars 
v. Boineburg. Dieſer, auch in voller Räftung, legt die linke Hand 

I) Das Schloß wurde theils Don mehreren Burgmannen bdewächt (z. B. von 
Gerftungen 1174 — 1333, v. Greugburg 1327, ©. Leimbad 1332, v. 
Kotmatid 1339 — 1552, m. Stein 1368, v. Herda 76, Shad 1iöl, 
dv, Bienbach, Diede zum Füritenftein 1429, v. Hornsberg, von 
Heringenu. a.), theils von Pfandinhabern befeffen, welche oft wedfelten (4. B. 
v. Buchenau, v. Kolmatſch, v. Boineburg, v. Herda 1400, von 
Stuternheim 1404, v. Meifebug 1442, von Hundelöhanfen 145 
8. a.), auch wurden beide Berbältnilfe bin und wieder mit einander verſchmolzen, 
wie 3. B. bei den Herren v. Kolmat ſch (1408) und x. Boineburg. Diele 
Zamilie erwarb nad und nad) ſämtliche Burggüter, verkaufte diefelben aber wieder, 
nemlid das Diede’fhe Techn an v. Bultee 1721 und das andere an den Amts 
mann und Oberjägermeifter v. Wigleben (1662), von deffen Nachkommen es 
1737 an v. Knobelödorf und 1742 an die Zandesherrfähaft gelangte , twelde 
4737 auch das Bulteefhe Gut kaufte, fo daß alles ein Kammergut wurbe. Der 
j. g. Wipleben’fhe Hof, ein hoher ſtattlicher Holzbau, cxiſtirt noch jetzt. 

2) Daß eine viel ältere Kirche da war, ſehen wir aus einem Receß von 1232, 
nad welchem das Nikolaiflofter zu Eifenah das Patrpnat über dieſelbe beſaß. 1334 
wird cin Plebanys Theodoricus genannt. Hermannus Gerstuugensis, welcher 
1287 ftarb und felig gefprodhen wurde, war bier nit Pfarrer, fondern Franzid« 
kaner in Mühlhauſen. Deffen lebensgroßes Bild befand fih noch im norigen Jahr⸗ 


hundert im Franziskanerkloſter zu Fulda, j. Vdortgeleder Kirchenhiſt. D. Sil man4 
1714, S. 8f. 
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an das Schwert und hat zur den Yüßen frin Wappen mit der Umſchrift: 
anno dm 1519 nf de sotach nach elisabeih .. . caspar: von bayme- 
berch rilter de: got gnad .. , Beide Monumenie ſind leider fehr vers 
wittert und die Schrift. hat netürlich auch fehr gelitten. Dagegen ſchön 
conſervirt iſt 3) der Stein einer Schoͤſſerfnau Leonhardt, geitorben 
1688, und-5 Pleine Steine von Gatharine Fliſobeth und Chriſtine 
Sabine Gericker, geRorben 1615 (von einer Magdeburger Patricier⸗ 
familie). 
Berka a/®.!), 

Die Kirche, welche nebft den Pfarrhäufern von einer Mauer um⸗ 
geben war, verdankt ihre Geftalt verfchiedenen Zeiten. Der Thurm, 
welcher den gewölbten Chor birgt, ift im Anfang des 15ten Jahrhun⸗ 
derts gebaut 2) obwohl 1553 neue Fenſter eingebrochen wurden. Das 





1) Berka (davon nannte fih 1239 der Minifterial Heinrich v. B.) gehörte 
urfprünglih dem Abt von Hersfeld (aud die Adoocatie, welde die Herren v. Fran⸗ 
Fenjtein 1330 an Henneberg verkauften) und den Lantgrafen von Thüringen, welde 
1354 (dhmlih 1461) ſich dahin nereinigten, Berka, Heusbreitenbarn und 
Gebefee ungetheilt und gemeinfam zu befigen. Später befaß jeder die Hälfte 
yon Berfa und Hausbreitenbah, und Heffenkaffel folgte in der Heröfelder Hälfte, 
bis ein von 1730 — 33 verhandelter Theilungöreceß zu Stande fam, — Übrigens 
ift mandes in den früheren Verhältniſſen Berka's dunkel, fo 3. B. dad landgräf⸗ 
lihe Gericht (plebiscitum) in Berka, welches 1284 vorkommt, ferner die Nachricht, 
daß Lantgraf Ludmig v. Heffen 1469 Berka erobert und feinem Bruder Lud⸗ 
wig entriſſen hätte, ſ. Spangenberg, Henneb. Chron. S. 440. Demnach muß 
Heſſen eine Zeit lang Pfandinhaber geweſen fein. 1440 kaufte das Stift zu Eiſe⸗ 
nah mehrere Belisungen (Heröfelder Lehn) dafelbft, die früher den Herren von 
Numrodt, v. Heringen und v. Linfingen gehört hatten Hans von 
Liederpac erbte 1509 antere Rumrodt’fhe Güter daf., andere Linſing'ſche Bes 
figungen erwarben die Herren von Trott etwa 1520, und 1694 aud noch von 
Beriduer 

Der heſſ. Amtsvoigt Joh. Melchior Waldenberger 1694 vereinigte ein 
anſehnliches Gut, welches man in neuerer Zeit zerfhlug,. 

2) Auf der Südſeite des Thuͤrms fand ich eine halb übertünchte kleine Tafel, 
die ſchwer zu leſen iſt: anno dm mo CCCCX 
xXXiftplopom 

. pP. p gradum sill 
et is molebum nec . 
(etiva zu leſen: annd dom 1432 pracsens opus inceptum per eonradum —* or 
iohannem melendarium amen). ’ 


— NN 
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durch hohen Spitbogen von dem Chor gettennte, in Holz gewölbte 
Schiff wurde in dem 17ten Jahrhundert ganz umgeftaltet !), und das 
18te Jahrhundert biieb auch nicht zurüd (1726). " Auf einer alten 
Glocke ſirht 1465. veni sante spiritus her got her. Die alte Kapelle 
8. Mariae et Salvatoris am Gebülfensberg über Berka, die noch 
1407?) und 1515 vorkommt, fucht man vergebens. Das Stadtfiegel 
Reit 3 runde Thürme auf einem Berge vor (alfo ein redendes Wappen). 


Dankmarshauſen?). 


Die auf einer kleinen Höhe über der Werra herrlich gelegene 
Kirche beſteht aus drei Theilen, 1) dem Weſtthurm mit der Vorhalle in 
Tonnengewölbe ( anno dm MCCCCXXXI), 2) dem Schiff von 1731, 
3) dem fünffeitig gefchloffenen und ſchön gewölbten Chor, wahrfcein- 
lich gleichzeitig mit dem 1586 in Efeldrüdenform angelegten Weſt⸗ 
portal errichtet. 


Dippay®). 
Die Kirche hat einen alten Thurm, in welchem ſich der Chor be» 


1) Diefes geſchah 1616 nad) einer lateiniſchen und einer deutihen Tafel „er⸗ 
weitert und erhoͤhet“ oder renovatum est capitaneo nobili et strenuo I, Berthold 
de Boineburz. | 

2) Der Abt von Heröfeld fließt 1407 einen Vergleich zwiſchen dem Pfarrer 
von Berta Curt Herr und den Bürgern von Berka über die auf dem Altar 
oder in dem Stock der Kapelle dargebrachten Opfer, melde fehr beträchtlich gemefen 
fein müffen. 

3) Die Nittergäter find zeriälagen und mögen vor Alters den Herren vor 
Hornsberg gehört haben, deren Stammfig nahe bei Dankmarshauſen auf einer 
Höhe thronte (jegt Hornstuppe genannt, auf Turbeffiihem Boden). 1357 
werben die v. Benbaufen (— 1467), 1360 v. Rumrodt, 1416 v. Boines 
burg, 1522 v. Dalmwig bier genannt, darauf die Diedezum Fürjten» 
ftein, melde 1738 ihre Befigung an die Herren v. Goͤttfahrt verkauften, des 
nen die von Goſen folgten. Auch das Stift Zulda und die Herren v. Bus 
chenau waren bier begütert, ebenfo die v. Rode, v. Linfingen 1500, v. 
Zrott u. a. Bon den Bauern gibt ed mehrere alte Grabfteine in der Kirchhof⸗ 
mauer (1596 u. f. w.), aber Feiner von den Nittern mehr. 

4) Der Nitterfig in Dippach, Heröfelvifches Zehn, gehörte bis 1266 der Fa⸗ 
milie v. Hcifenbad und v. Hattenbad, dann dem Klofter Srauenfee, fpäs 
ter den Herren v. Linfingen, vo. Boineburg 1660-1715, und bald darauf 
dem Bicekanzler Hermann v, Bultee, deffen NRachkommen noch im Beſit find. 











v 


XVII. Archäͤologiſche Wanderungen: Gerſtungen. 413 
findet, deſſen frühere Überwölbung 4 Eckconſolen bezeugen. Hinter dem 
Altar 2 Heine Wandniſchen, von denen die eine durch ein nettes eiſet⸗ 
ned Gitter verfehlofien wird. Wahrſcheinlich enthielt das eine das hei⸗ 
ige DI, die Hoftien und die heiligen Gefüße, das andere diente als la- 
vacrum und piscina. Auch der hohe Bogen zwiſchen Chor und Schiff 
bat fi erhalten, aber dad Schiff ift vielfach umgeflaltet. Das Grab: 
mal Chriſtophs v. Boin eburg (defien Todesjahr in der fehr wort- 
reichen Infchrift vergebend gefucht wird), fchmüden mehrere Wappen, 
wie v. Meifebug, v. Wildungen (mit 2 Meflern), v. Hanfein, von 
Schleier (mit 3 Hämmern), v. Bodenfe (ein halber Adlerflug), von 
Schweindberg. Die große Glocke bat die Inſchrift: in di ere gols 
und marian sancle katte an (d, i. Katherine) ben ich gegosn MCCCCIC. 
Auf der Heinen fiehen die bekannten Worte: O rex glorie veni cum 
pace MCECCLXXI. 


Bernbreitenbadht). 


Auch hier enthält der alte Ihurm den Chor mit Kreuzgewölbe 
und fauberem Schlußftein. Nach Often hat ih ein ſchönes germanifches 
Senfter erhalten, aud der Spitbogen zwifchen Chor und Schiff. Das 
sit neuen Urſprungs. 


* 


Großenſee?). 


Das Thurmgebäude, in welchem der Chor mit ſchönem Kreuzge⸗ 
woͤlbe, ſcharfen Rippen und zierlicher Roſette ſich befindet, iſt zufolge 
einer äußeren Inſchrift 1480 errichtet. Die darauf folgenden b * 
find mir unverſtändlich (Steinmeßzeichen ?) Hinter dem Altar ein 
Feines Wandſchränkchen mit eifernem Gitter, Das von dem Chor 
durch hohen Bogen getrennte Schiff ift vor etwa 200 Jahren erhöht 
und in feine jeßige Form gebracht worden. 


1) 1360 und 1390 befaßen die v. Reckrodt und v. Numrodt Zinfen das 
felbft, Deögleihen waren die v. Baumbad 1710 hier begütert. 

2) Na dem Ardidiafonatöregifter muß diefer Drt vor Alters Seulingsfee 
— Sulingesszehe — geheifen haben, von dem längft eingegangenen Süllingöfee. 


Rn 
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Hausbreitenbach. 


Bon | dem alten Schloß, welches viele Jahre ein Amtsſitz war, 
fieht man niched ale eine Meine mit Rafen bedeckte Erhöhung, die den 
Platz des deupithueme verfündet ). 


Herda. 


Thurm und Chor ganz wie in Gerſtungen, Berka, Dippach, 
®ernbreitenbady und Großenfee, das Schiff mit Tonnengewoͤlbe über 
Pannt, im ı7ten Jahrhundert.. Eine. Glocke mit dem Relief des heil 
Georg hat die Umfchrift: a d MECCELXXXI Margareiha Margare- 
iha o rex glorie veni cum pace?). Cine große an 7 Fuß hohe Holz⸗ 
feufptur bat in dem Mittelbild die Kreuzigung mit einer Gruppe von 
10 Figuren. Der rechte Flügel enthält oben Chriftus auf dem lberg, 
unten den Weg zum Kreuz, der linke Flügel die Grablegung und die 


Auferſtehung ?). 


Lauchröden. 


Die 1144 geſtiftete Kirche (f. ©. 191), mit Seelgeräth⸗ und an⸗ 
dern Stiftungen reich ausgeftattet +) empfing ihre jetzige Geflalt 16 10 — 
12. Nur der Thurm am Weftende ift älter. Aus der alten Periode 


1) An den Arhiven babe ich eine Reibe befiiiher und thüringifher Burgmaͤe⸗ 
ner und Pfandinhaber gefunden, 5.8. v. Herda 1350 — 1485, Ghberwein v. 
Romrodt 1357, © Hornsberg 1358, Göt Schindekopf 1366, voa 
Buchenau 13%, v. Befa und v. Rode 1300, v. Redrodt 1448, von 
Bifhofroda 1498, v.d Tann 1558— 1636, v. d. Brink — 1734, dann 
Kammergut. Ein anderes Burggut blieb im Privarbefig, das f. g. Bal ven» 
bergifde (17857 Shumann, 1840 Georgi). 

2) Bor 150 Jahren waren noch 2 große Gloden da, eines priacipio erat 
verbum et verbum. Osanna. A. d. MCGCLXXXIH, und dia zweite: Anne da 
MCCCXCVII festo trinitatis fusa est. 

3) Die Herren v. Franfenftein waren ven Hersfeld mit Herda belehnt 
und gaben Hornvorwerk und Kemnate ven Herren v. Herda, die den Kamen 
des Dorfes angenommen hatten. Daneben gab ed noch zwei andere Ntterfige, der 
Herren v. Mihla (1330 gen.) und v. Heringen, denen dien. Boineburg 
"folgten ‚1498 — 1733. 

4) So 1363 durch Frit v. Wigleben und Hand Konrad Frit um 
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rührt eine Heine Holzſchnitzerei ber, bie Grablegung darfichend. Einige 
neue Grabmonumente, wie Hand Georgs v. Creuzburg und des 
Schten ‚hier anfäßigen Adam Ludwig v. Nefrods haben feinen 
Werth '). 


Neuftadt. 


Bon Thurm und Chor gilt das bei Herda u. a. Geſagte, die 
‚Kirche ift von 17582). Eine große Holzignigerei auf Goldgrund zeigt 
als Mittelbild Maria mit dem Jefusfind, 2 Engeln und 4 Heiligen in 
der Mitte, Die beiden Flügel beſtehen aus 2 Abthrilungen, je mit 
3 Heiligen. ’ 


= 


Salmanndhaufen, 


. Die Kiche und Thurm find neu, aber ber mit boppeltem Kreuz⸗ 
gewölbe überfpaunte Chor gehört in das 15te Jahrhundert. Linke vom 
Altar ein Eleined Schränken, Scheidebpgen zwifhen Chor und Schiff 
zund. ine reiche Holzfchnigerei mit architeftonifcher Umrahmung ift 
der Moria gewidmet, die die Mitte einnimmt, von 2 Heiligen um 
geben. Die Flügel zerfallen, wie in Neuftedt, in 2 Abtheilungen, von 
denendie obere je 2, Die untere 3 Heilige enthält. 

Heinrid.v. Heringen, welde die Mühle ftifteten. — Der Pfarrer zugleich 
Gapellan auf der Brandenburg. 
I) Derſelbe ftarb 1703 und wird auf dem Stein genannt Herr auf Brandens 
burg, Lauchröden, Unterellen, Wartha, Spirau, Neuhof, Salmannshauſen, Elks⸗ 
leben. Da die Schickſale Lauchrödens an die der Brandenburg geknüpft ſind (es 
gehörte halb zum vordern, halb zum bintern Schloß), fo waren auch die Befiger 
Lauchroͤdens zahlreich, ſ. S. 191. Die Ritterſitze in Lauchröden entſtanden, als die 
Herren v. Herda und v. Reckrodt die hohe Burg verließen, und als die Kemnate 
‚der letztern Familie anheimfiel (1703), kauften zwei Familien dieſe Hälfte, nemlich 
v. Wangenheim und v. d. Brink. In neueſter Zeit iſt der zerſtückelte Neds 
rodt'ſche Antheil durch die Freiherren Riedeſel faſt ganz wieder vereinigt worden, die 
Burgruine aber iſt großherzoglich. 

2) Nach einem Zinsregiſter der Kirche von 1572 ftattete ein Herr von Kol⸗ 
matſch diefelbe mit einem Wald von 300 Adern aus, der der Kirchwald hieß. 
1517 wurde der Chor neu gebaut, 
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Unterellen!). 


Der alte Chor im Erdgefhoß des Thurms wird von dem Schiff 
durch hohen Spitzbogen getrennt. Dad Schiff zwar auch alt, aber vor 
200 Jahren umgeftaltet. Zwei Grabfieine von Frauen find fehr ver- 
mwittert. Das eine von 1604 hat an den 4 Eden die Wappen von 
Hertingshauſen, v. Mansbach, v. Helldorf und Scheuerfhloß. Auf 
der Glode ift der Heiland am Kreuz, gegenüber die Grabfegung als 
Mevaillon abgebildet, mit den Worten: Ave Maria gracie plena Do- 
minus MECCCLXM. - 

Die merkwürdige runde Kirche zu Unterfuhl ift bereits befchrie- 
ben Bd. II. ©. 1132), 


Bünfhenfupl oder Windiſchenſuhl. 


Thurm und Chor find ganz wie in Gerſtungen, Herda u. ſ. w. 
mit 2 NRifchen Hinter dem Altar, von denen die fleinere vergittert. 
Sehr alterthämli find die eifenbefchlagene Thüre mit einem Riefen- 
ſchlüſſel, der verwitterte Taufftein und eine große Eichentruhe. Über 
die fhöne Holzfeulptur wird fpäter berichtet. Die größere Glode von 
41495 hat die Infchrift: In der Ehre Gotted und Maria bin ih gegoſ⸗ 
fen, die kleinere: s. marcus. iohaunes MCCCCLXIII, mit einen Cru- 
cifir und Medaillon, Die Kirche wurde in den Ichten Zahrhunderten 
vielfach umgeſtaltet 2). 

1) Dieſes Dorf war wie Lauchroͤden ein Pertinenz der Brandenburg und zwar der 
vorderen Burg, fo daß der Befig mehrfach wechſelte. In den v. Nedropt’fhen Lehn⸗ 
briefen von 1560 und 1646 werden aufgeführt Lauchroͤden, Unterellen, Göhringen, 
Salmannshaufen, Epidhnellen, die Wüftungen Krageroda, Grevenhain, Spirau, Lutz⸗ 
berg, der Berg Piller, der Kielforft. Das Gut in Salmannshaufen ging von Reck⸗ 
rodts durch verheirathete Töchter über any. Kornberg (1611—1651), v. Bois 
neburg, v. Herda und v. Riedefel (1734.) Den herdaiſchen Theil erhielt 
Dr. Rödiger (1659—1765), v. Goͤckel und endlih die Zreiberren Niedefel 
(1823) , fo daß diefe jegt das Ganze befigen. j 

2) Unterfuhl gehörte theild zu Danfmarsbaufen, theild den v. Linfingen, 
welche ihre beiden Vorwerke an die Herren v. Trott verkauften (etwa 1520). 

3) Deren Alter beweift ein Indulgenzbrief, den fie 1330 mit der Kapelle ya 
Haſcharthauſen erhielt. 1393 wurde Altar und Chor geweiht zur Ehre Maria’s, 
des h. Kreuzes und Barbara’s. Den Ort verkauften 1330 die Herren v. Franken⸗ 
ftein an Henneberg. Dabei lagen Nengers und Dberbreitenbach. 
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Ganz rien find die Kam Yon da) u asp 
son) 


Juſtizamt Tiefenort. 


Bon ber nralten Kire in Tiefenort (S. Pitendfirdye) ?) nur 
eine unbedeutende Steinſculptur über dem weſtlichen Gingang erhalten, 
ein Kreuz zwiſchen zwei Lilien und mehreren Blättern, won ſehr rohet 

Arbeit. Der Chor im Thurm, von dem Schiff durch hohen Spitz 
bogen getrennt, if, nad) dent auf Eckconſolen ruhenden Kreuzgewölde gu 
urbeiler, im A5ten Jahrhundert gebaut, aber der höhere Aufſatz des 
Thurms erſt 1521, wie auch die gefchiweiften Fenſter und die an der 
Außenſeite fortlaufenden Stäbe verkünden. Darauf erlitt die Kirche 
einen großen Umbau 4697, abermald 4630, wo dad Tonıengemwälbe 
himugefügt und das füdliche Nebenfchiff breiter andgedehnt wurde, dann 
4717 (Seerifiel), 1777 und 1790, welche Jahredzahlen theils an ein« 
zelnen Ihüren und Fenſtern eingehauen, theild in ber Amtöbefchreibung 
angegeben find. Das Monument des Grafen. von Beichlingen iR 1: 
S. 885 ff. gefihtidert worden). Die Infchrift einer: alten Bode 


1) 1260 waren bier die Herren v. Mila begütert, 1299 — 1340 die Herren 
d. Greienberg, 1360 die Herren v. Srandendirg, auferbem das Klofter 
Frauenſee, ein 
2, Sosbrahterode, Groſnbertherode wer. Sotapolb andere 
ten die gleichnemigen Serren (12361419), eine. Rebenlinig der v. Hornsberg, 
‚Daneben werben genannt Heinriqhep. Berka 1239, die Herren v. Mülver; 
Redt 1246, die Herren, v. © reienberg 1299-1310 und das Kofter Frauenſee. 
75) Dieſer ſchenkt Theo derich v. Pferdsdorf 1350 Zinſen von feinem 
Wut zu Dorndorf für die ewige Lampe. Auch vermadte Tile und Andreas 
©. Benhanfen der Kirde ein Gut vafelbft 1402, Johann v. Eppinrodg 
war 1393 Pfarrer, und ſein Borgänger Johannes war zuglzich Propf in 
Mreitingen 1380. Der älteſte h. Wideratns archipresbyter do Dielfeshart 1137.. 
'Godefredus 1160. 70. parochianus. 
4) Gin anderer Stein neben der Kanzel bat die Poſchrift: Anno Christi 1588 
anno aetatis 61 anno ministerii sui 40 & die Marti severendus pastor Geprgius 
Barolus senior. placide. in domine abdormivit cuius auima Feguiescat in pace 
V.D MIA Der Geiſtliche iſt Sehr fteif hargefkeht, mit großem Bert und Prieſter⸗ 
IV. er 27 2.— 


. 48 UV, Unkhelegiiihe arbesungen Tirfrwort. 

(at: Icrandert) nannte mic aroſũe Schwienigleit und uſt bei 
dem zweiten. Beſuch entdeckte ih, daß fie nur das Alphabet bi. 
enthielt. Die Buchſtaben (feltfame Majuskeln) hatten nur eine decorative 
Bedeutung, keinen tiefern Sinn, und basfelbe mag auch anderwärtd 
der Fall fein. Zu gedenken ift noch eines aften Schtüffeld von gewaltigen 
Dietuſionen, dem dab große xinfoche Ehinfegloh catſpricht. 

In Tiefenort, ſawie in mehreren benachbarten Dörfern lagen 
Barggüter, die zu dem nahen Schloß Ertienberg gehörien, welches auf 
einge auſthulichen kegelſörmigen Höhe weit hin ſchaute. Nath den. Seh, 
ten ‚fell abfallend, feuert ber Berg. ımır quf der Oſtſeite einen ſchmo⸗ 
ken Autlen in dad Thal hinab. Dasſelbe gehörte. dem Abt von HGeri⸗ 
feld , welcher es den Dynaſten von Sranfendein zu Lehn gab) 
und fäter en die thiieinger Banhgrafen vergfündete (1407). Seitdem 
iR das Uni. kei dem Wettiniſchen Haufe geblichen 2), Uckundlich kommt 
eh 15h neben mal vor, und 1484 (Veraan Il. Non, Nov.) verlieh 
Sailer, Zuietri I. dem Eihloß den Gatteſfrieden Mriginal im Agl. Ne: 
Vrotengilacchin zn Magdebarg. Die Dauptinug, einen großen Def 
umſchlieſtead, om deſſen Bübfrise der Palas und in deſſen Mitte der 
Berdeirit fh erhob, war. dacch .buppelie Mauern, einen Dazwilden bes 
findlisyen Zwinger und tiefen Graben von der Vorburg getrennt. Diefe 
enthielt hart am Graben das f. g. Hering'ſche Haus, zur Beichling'ſchen 
Zeit Srauenzimmer genannt und fpäter ald Amthaus verwendet. Sy 
ſehen wie es auf einem alten Grundriß von 1655. 53 Mauerthürne 
waren dantald noch wohl erhaften, aber der ſtolze Berchfrit ug darnie 
ber, denn die Verbdung begann mit dem Ausfterben des Beichling'ſchen 
Geſchlechts. Jetzt erblickt man nur. noch die hohe Wand des Palas, in 
beffen deſſen Hauptgeſchoß romaniſche Säulenfenfter waren, mehrere Keller 
rock, in ‚0, in beiden Händen einen Kb haltend. Das Denkmal bed Pater Ehrtſtiaa 
Friedrich Cotta (eſt. 17087 iM aicht mehr vorhaunden. 

4) Wahrenv des Interfegmmm entftand eihe heftige Fehde zwiſchen bene, weiße 
unglüdlih für die Franfenfteine endete, eutweid) v. J., welcher Greisnbeng wieder 
eroberte, wurde 4236 roomshunichtt und ri 1206 Ram 25 Ju einem Vergleich, ſ. 
Brim, Heuneberg. Chron. M. S. 4 f. 

DD) In vom Bergleih zu Friedewals 1568 PER PR feinen Unppelhen 
ganzcich gegen Wötveteng von AMallaaburg, -Riemjhmalleinen nm, I. 1 : Beim, 
Henneberg. Cm. U. S. 310 ff. ri 








r 
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el gewaltige Rrüntiserhäufen!). Don ben abgebrochtneu Steinen 
wurde 1707 das Kornhaus in Tiefenort erbaut?). Die Zerftöeung iff 


1) Bon der Kapelle ift feine Spur mehr vorhanden. An derſelben fungirten 
ein Pfarrer (Berit 1347) und ein Gapellan (deinrid 1306), die in Allen⸗ 
hörfer Hlofterärkunden nerlommen. Kb 1285 vg en plebasus in apporbecc, 
aber ohne Ramensangahr. 

2) Die Heröfeiver Äbte und die Herren v. z ranken af ein 1160— 1240 hatten 
ſ. g. Erbburgmannen, von denen ein Geſchlecht den Namen der Burg führte (156 — 
1350). Keben diefen kommen noch zahlreihe andere Perſonen vor, theils von 
Herdfeld, theild von den Frankenſteinen angeſtellt, oft aber durch Kauf weqhſelnd, 
3.8. v. Trefurt 1268 (ſ. S. 206), Zugelin IM, v. BDienbad MA 
1394, v. Beringen 1314, v. Appenrode 1318, Swinruden 1332, v. 
Wihers (Weyers) 1352, v. Butthar 1361 ea der Stelle der v. Horns⸗ 
berg, Rußwurm 1362, v. Herbilftadt 1363, v. Nptenberg 1375. 
1392, v. Bibra 1398, v. Kralude 1403, gleichzeitig ©. Heringen und 
dv. Benbanfen 1392 bis 1437. Ginmal (1386) erwarb foger der Propft vun 
Grenzberg Reinhard v. Hohnftein das Saloß. As das Sqhloß in ven Be 
Ag. won Iglringen und Gaben übergegangen war, wobſalten hie Miannbefiger ie 
wunderbarer Schaelligfeit. ‚Bugft Zamen die v. Medront 1310, Mayen. Hopfr 
garten 1436, Grafen v. Gleichen (1440-47, |. S. 198), Niedefel 
(bis 1463), Lugelin, abermald Niedef el (1480-83), dann die Landesherren 
ſelbſt (1483— 93), Soldader (1493 — 1503), v. Boineburg 1503. 1522, Gra⸗ 
fen v. Beidlingen 15%2—67, |. S. 1%, Als ftatt der zahlreichen Burgman⸗ 
zen Mandindaber ray Amplente das Yan Gteicaberg erhielten, wiurben die in Zies 
fengrk gelegenen Wurbgüter zu ainem Ammergut omeinigt, Rur zwei Biker Klier 
ben getrennt, nerlich das der v. Benhauſen und m Heringen, fowie. Me 
v. Reckrod t'ſchen Befigungen (dazu gehörte die Wüftung Fackenroda), welde 
der Marſchall Joh. Meifehug 1433 und 37 Faufte. Zwar erwarb der Pfands 
inhaber Hermann Riedeſel auch die Meifebug’fhen Stücke für 900 Gut. 
wieder 1448, aber die Herren v. Boineburg behielten diefelben bei dem Ver⸗ 
Fauf der anderen Herrſchaft zuruͤck 1522, worüber lange Streitigkeiten entſtanden, 
ſ. S. 189. Darauf gaben fic das Meiſte noch an die Grafen und behielten nur 
einen ſ. g. Freihof in Ziefenort (1703 von Leo erworben, darum Löw'ſches Cut 
genannt). Das von Reckrodt'ſche fteinerne Haus am Kirchhof (1386 v. Hering'ſch, 
isnt Apotheke) ging durch viele adlihe Hände, bis dasjelbe 1619 Joh. Luk, 
Spielhaus kaufte und mit dem f. g. von Dermbach'ſchen Gut vereinigte, 
was in neuerer Beit wieber zerftüdelt wurde, — Im 12ten und 1äten Jahrhun⸗ 
dert begegnen. uns einige Perfonen de Thiefeshart oder Diffeshart 
‚(1447 und 57) und ſogar ein Marſqhall Bertsid u Zjefiähbars 1216. 
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um ſo mehr zu beklagen, je ſeltener rowenitae in Bela 
gefunden werden. 


vatheweee 


Auf der neuen Kirche (1787) hängt eine Meine Glocke, deren im 
3 Abſätze zerfallende Inſchrift mir viele Mühe verurfahte: anno dm 
m d v (1505) anna his ich wohr haus gul burkertroda let ich (d. h. 
Anna heiße ih, wahre Haus gut, Burfardroda läute ih). Ein klei⸗ 
ned Relief, die heil. Anna mit zwei Kindern auf dem Arm, ſteht ge⸗ 
rade unter der Jahreszahl. 


Ettenhauſen!). 


In der Mitte des durch eine Mauer und Thorthurm (1517 er⸗ 
neuert) eingeſchloſſenen Kirchhofs ſehen wir die 1714 neugebaute Kircht 
und den alten Thurm, ber den Chor enthält. An der Seite iſt eine 
Heine Wandniſche und der hohe Scheidebogen fehlt auch hier nicht. 
Eine Glocke Hat die Jahredzahl 1484 und die Worte: ave Marta gra- 
cia plena dominus Margaretha. 


Dorndorf?). 


An der zur Zeit des Sojährigen Kriegs gebauten Kirche bat ie 
nach Weſten ein romaniſcher Tharm mit uraltem Portal erhalten, f. 
Bd. II. S. 114. Die innere Breite deöfelben beträgt 64‘, die Höhe 


1) Aus dem alten Beige der Herren v. Frankenſtein gelangte es an 
Hennchberg, weldes Haus die Familie Gol dacker mit den Gerichten beiehnte (1496 
erwähnt). 

2) Das hohe Alter Dorndorfs beweift die Urkunde Karls des Großen, welder 
786 die Mar? Dorndorf an Hersfeld verlich, Wend, heſſ. Seid. uf, Ur. 
8.17. Landau, Territorien &. 199 ff. Bu diefer Mark gehörte Frauenſee und 
Greienberg. Daher waren in Dorndorf auch Greienberger Burggüter, welde in 
dem Befig der Herren v. Frankenſtein (1302) oder deren Burgmannen was 
ven, 3. B. v. Benbaufen 1331. 1415, v. Pferdsdorf 1301. 1311. 1360, 
v. Bölkershaufen 1415, v. Mansbad 1356, x. Buttlar 1363, Swin⸗ 
rude 1341, v. Buttlar 1347. Biel älter waren die bersfelder Miniſte⸗ 
vielen genannt v. Dorndorf 11311170, — Die Kirche wurde 1328 dem Kle⸗ 
ſter Greuzberg incörporirt, ein rector ecclesiae kommt aber fhon 1278 vor. 
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8. Die Seitenwände fhrägen ſich etwa 2 Fuß lang bergeflalt ab, 
daß’ eine Pfeilerecke entficht, welche einer dünnen Säule Platz darbie⸗ 
ver, Die füh in der Bogenwölbung in denfelben Dimenfionen als Wulf 
fortfeßt: Die Capitäle befiehen aus 3 Büſcheln von langen ſchmalen 
Blättern, welche fächerartig geformt find, aber leiden fehe verwittert. 


Srauenfee. 


In ſtiller Waldeinfamkeit rings von Bergen umgeben an dem 
Ufer eines geheimnisvollen. Serd lag das etwa 1200 gefliftete Ciſter⸗ 
zienfer Remmenklofter zum See, in lasu, welches von den wilden Bauern 
borden 1525 gänzlich verwüflet wurde !). Won der alten Kloflerberr- 
lichkeit iſt jet nicht dad Mindeſte mehr übrig, dran die fehr baufällige 
Kirche, welche übrigend audy nicht mehr die alte war, mußte vor eini« 
gen Jahren .abgebrocdden werden, um dem ſchönen Neubau Platz zu 
madhen. Das Denkmal ded Ichten Propfied Georg 9: Weiters 
haufen, welded Heim 1767 als vorhanden erwähnt, ift längfi ab⸗ 
handen gefommen. 


Kieſelbach?). 
Die aus rothen Sandſteinen gebaute Kirche gehört dem 17ten, der 


\ 


I) Da Srauenfee hersfeldiſch war, fo fiel es mit Herdfeld an Heffen, wäh⸗ 
rend die Oberhoheit Sadfen gehörte, bis es 1816 an dad Großherzogthum abge⸗ 
treten wurde. -Das Kloftergut wurde heffiſche Domänc, deren Pächter in der f. g. 
Propſtei wohnte. Dancben baute Landgraf Wilhelm 1632 ftett tes Klofters ein 
Herrenhaus, welches der Amtmann bewohnte, bis das Gut an Privaten verkauft 
wurde (Lutteroth, jegt v. Grote). Das Rähere f. in dem Auffag unfers 
würdigen Mitgliedes Pfarrer Büff, in Zeitſchr. des Bereins f. beff. Geſchichte 
Br. VIE, zu welchem ih an einem andern Drte Rachträge liefern werde, thrils 
aus zahlreihen Urkunden, teils aus dem Stamm» oder Saalbuch von 1578 und 
15580 , welches fidy im Belle des Großherzogl. Appellationsgerichts zu Ciſenach befin- 
det. S. auch Heim, Henneb. Ghron. II. S. 315 ff. — Das alte roh gearbei- 
tete ovale Siegel zeigt die Jungfrau Maria mit dem Jeſuskind auf dem rechten 
Arm und die Legende 8. Conventus' in lacu. 

2) 1155 teuſchte der Abt von Hersfeld die Woigtei über Kiefelbach von Land» 
graf Ludwig ein, Wenck, heil. Geſch. II S. 71. Die Güter dafeıbit gehörten 
größtentheits zum Greienberg oder waren bei Heräfeld geblichen. Genannt werden 
ie Drfiger d. Benhauſen 1295, Swinruden 1339, Lugelin 1357, von 
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srwößhte Chor durch Spitzbogen ven Suhl getreuut, dem I 5ten Jahr» 

hundert an; doch find Die Feufter der letztern Theils fpaͤtgermaniſch. 

Links vom Altar eine ſchoöͤne Riſche mit eiſernen Tharchen. Die Glocke 

M befihtieben: ave Maris gracia lena dominus MCGCOCLXII. 
Ganz wen iſt die Kiche von Rerkert. 


Suftizamt Vacha. 

: Baba, urfprüänglid eine königliche Mrierei fvillicatio), weiche 
Subwig der Fromme etwa 817 an dad Stift Fulda vertauſchte, wird 
fon 1189 oppidum genannt, obwohl die Ummaurrung erſt 1260 er⸗ 
folgt fein full’). Als wichtiger Grenzpoſten und Übergangäpmuft Abre 
die Werra (weshalb Sie hölzerne Brücke 1342 in eine ſteinerne verwen 
delt wurde). mar Wache durch eine Burg gedeckt, deren Bewachung 
Burgmaͤnnern ever Pandinhabern anvertraut war), Nachdem. der 


Hörnsberg 1363, v. Bienbach 1372, v. Bibra 1898; von Talauwe 
1424, N 

1) Als Namen alter Strafen babe ih in ungebrudten Urkunden gefunben 

Juden⸗- und Bedergaffe (1390, Steinweg (1470), Sandweg (1498), 

ynd Sheuergaffe (in mehreren Lehnbriefen), Das runde Siegel zeigt den 
beil. Bonifacius ftehend, mit unverbältnismäßig großem Oberleib, in der rechhten 
ven Biſchofsſtab, in der Linken das Bud, welches bei feiner Ermorbung von dem 
Scqchwert durchbohrt wurde, darunter den Palmenzweig, das Symbol des Märturer 
thums. Die Legende fautet: Sigillam civitatis Vaoche. Der Beil. Bonifecins deut 
Kur auf die Abhängigkeit von Fulda, denn der Schutzpatron war eigentlich der in 
DI gefottene Vitus, der noch jest auf dem Marktbrunnen ſteht (neueren Urs 
fprung?). 

2) Die Urkunde von 817 f. Schannat, tradit. no. 287. p. 121. und bie 
von 1189, Schannat, vindem. J. p. 418, und überhaupt WB. &. Eberhardi 
(Superint.), geſchichtiiche Notizen über wie Stadt Baia... 1641. Da dem verdien⸗ 
ten Herrn Berf. bauptfählid uur das gedruckte Material zu Gebote ſtand, fo füge 
ich aus den Archiven Mandes hinzu. Die alten Berhältniffe find damit jebed no 
Ammer nit ganz aufgeftärt, namentlich TR dunkel, wie fi die Amtleute, Burg 
männer und Boigte zufammen verbielten. Wahrſcheinlich find dieſe Amter oft pu⸗ 
fommengefallen, fo daß der Castrenzis zugleich Boigt oder au Amtmadn'war. Der 
erſte Amtmann, weldger genannt wird, it Johann v. Benbaufen, der 
1309 cin Seelgeräthe in dem nahen Kloſter Greugberg ftiftete, Orinrich von 
Bienbah Burgm. 1321 (Eberhardi), Albert v. Sunthaufen, Marge 
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Dondegvaf von Heſſtu in Ichten Sitzenſchaft in den Weit von Macke ge⸗ 
Binnen, iſt bad: Amt Sei geblichen md gulcht 6815 an daßs Große 
herzozthum übergegangen. NBicherbeite Brände Haben den mittelaltetr 
lichen Ehurabur der Siadt vermifcht, jedoch find: außer deu alten 
Bern und Waͤrmen noch mohrere alte Überrefle anf.umd: grlommen: 
1) Die Hauptkirche Hat am Eeſtende einen amjehniihen Thurm 
1335, begabte das eben genannte Klofter mit Land in Herfa, Ludwig v. Leim⸗ 
bad 1342 Burgmann, Heinrich v. Nasdorf, 1347 Voigt, Zeuge in einer Allen 
dorfer Klofterurtunde, Zobann v. Benhaufen 1357 Amtmann (vermuthlich 
ver Bohn‘ des vbengenannten v. 1309), Bertokd und Apel v. BSuttlat 
1300 Burgm. (Way), Araft v. Ausdorf und Johanu non Biendad 
HUB NQuxglente gen, in: Grewsberger Uttunden, Wolfran v. Dfhrim, he 
Gifts Burgm, 1388, mit dem vormals v. Buttlar'ſchen Burgapt beiehnt (Schan- 
nat, client. p. 138), Eberhard und Gottſchalk von Budenau 1390 
Pfandamtleute mit einem Untervoigt v ans Schade vom Leiboldes (Creuzberger 
Urk.), Frit v. Herda Burgm. 1396 mit Haus und Hof belehnt (Schannat, 
elient: p. 302 und nach einem Lehnbrief beſaßen die Herda nohh 1711 dieſes Wurgaut), 
Roh. v. Bihra 1890 Bargme Ch. Eberthardi). Darauf übernihm ber Landgraf 
wen Hoffen 2 .der Pfandſchaft von, hen p. Biuchenay a, ROM Guld., Gott 
[Jalt v, Buhenau behielt nur | von Stadt und Burg mit 4000 Guld. Pfand⸗ 
fumme 1406 und 1308, welder Antheil auch bald au Heffen überging. Darauf er» 
fheint Simon v. d. Thann 1413 als Voigt, und 1425 erhält Hans von 
Baumbad ein Burglehn in Bad und Pferosdorf. Neben Ihn 'war Hans v. 
Bibra 1429 Burgmann und blieb es and.fpäter (1433), zugleich auf Wiberflein, 
wshnter:aber :auf. Burg Nicheck. 1529 wer:tupnif.v Köuribiingen Karoner⸗ 
meiſtar ‚uud. Verwalter der Kelineri yad 1849 Alexander p. d. Fh qun Kate 
mann. — Außerdem werben noch mehrere Adelegeſchlechter als in Bach beguͤtert ger 
nannt, welche jedenfalls Zurch Burgmannſchaft dahin gekommen waren, z. B. die 
v. Pferdsdorf 1320, v. Herda 1348, v. Heringen 1365. 1396, v. Rod: 
baufen 1365, von Bieubag 1366, u Wipleben 1369, y. Napa 1383 
(durch Erbſchaft won der Frau v. Allendorf), Die Brüder Kraft und Hans 
pen Bibra, welche 13395 cine Kımuate erhielten über. dem, Haus der vy. Herda 
unter Enik: v. DWorſa 1413 Bürger in Bad, Zple „Böltershaus 
ſa a-1430, u. a. Auch Pommern mehrere angefehene Bürgesfamilien vor, wie Shor» 
bach 1350,.Roj1cebnd- (1362: permechte Konrad K. den Bettelprden in Gifenad, 
Hersfeld, Schmajtelven und Kaſſel reige Pitanden), Landau (Pater 8. verkaufte 
459% Wufengsehen an FJuſanne v. de Thann, diefe wieder an die Witwme 
Arolfs.n Werloban), Dehn⸗Rothfelſer, Murhardt 1, Wi⸗ 
zel (14332), u. a. en oa 
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von 3. Eiodwerken,, eben germaniſch (mit Steingelleree van durchkers⸗ 
chenet Unbeit), unten romenifh. Die Corſtructivn des Porials if 
eben fo einfadg, all bed zu Dorndorf, aber bie Capitaͤle ſind bier vnel 
reicher, an der obeen Ecke Löwenkögfe, eu.beiden Seiten non Wick 
verziernugen eingefaßt, die ſich durch ganz eigenthümliche Motive aub- 
zeichnen. Ba das alte Schiff baufüllig geworden war, ſo wurde es 
1820 abgebrochen, leider aber auch zugleich der hohe prädtige Chor 
(1306 errichtet) 1), flatt deffen die neue Kirche von 1821 bis 1824 er- 
richtet wurde. In diefe übertrug man 2 fhöne Grabmouumente, bie 
früher auf dem Boden lagen, von eifernen Gittern eingefaßt, und mauerte 
fie in. der Serriflei ein. In 2 Ren nebeneinander in Renaiffance 
Mil erheben Ah in tüchtiger, hoöͤchſt forgfältiger Vehandlung zwei Ge⸗ 
ſtalten, nemlich Sadpar Widtmarkter in eleganter Rüflung mit 
prächtiger Gnadenkette, ein ausdrucksvolles denkendes Geſicht mit kur⸗ 
zem Haar, ſpaniſchem Bart und großer Halskrauſe, in der linken Hand 
den Marſchalſtab (abgebrochen), bie rechte auf die Hüfte geübt, ben 
Helm zu den Füßen; das Schwert hängt an der linken Seite. Die 
Umſchrift (leider theilweiſe zerſtört) lautet: .. nob. et stren. Caspar 
Widmarcter (eques) | auratus reg: Gullie et Nüvarr. dur le- 
gion. | consil. hass. principis Mauric...| ... fravense pie ob- 
dorm. auno 46[_) die.. Duneben fteht feine Gattin, eine Kleine 
Dame mit wohlwollender Miene, in fpanifcher pradtvoller Kleidung, 
in der Iinfen Hand die Handfehube haltend, mit hohem ſteifem Are 
gen, ‘offenen Ärmeln und faltenreichem Kleid, welches an den Hüften 
fehr wulſtig gearbeitet if, etwa wie eine Jocke mit Poſchen. Beſon⸗ 
ders ſchön iſt der Schmuck. Auf dem dicken rückwärts gekämmten Haar 


1) Zu denen von Cberhardi a. a. D. genannten Geiſtlichen dieſer Kirche: 
Pfarrer Henricas 7290 und 1305, Kraft v. Rasdorf, Pfarrer und Sei⸗ 
talmeiſter 1338, Joh. Starkloff, Pfarrer 1366, Joh. Biene, Bf. 1397, 
ob. Breme 1313, Berwig, Priefter 1140, Georg Wizei 1821, füge iS 
folgende hinzue Ludwig re. Nasdorf, Pfarrer 1868, Alb. Meler, rertor paro- 
ohialie 1368, Witekind vom Rode n. Hermannn. Appinfelt, Priefter 
und Spitalmeifter 13:6, Conrad Steinmen, Pf. 1445, Jrie dr. Thau⸗ 
ner, Priefter 1457. Nah dem Arkidiatonatsregifter müffen 3 Bieare zu dieſer 
Kirche gehört haben, ein neunter zu dem h. Geifthospitel nahe der a, um 
ein zehnter zu dem Leprosorium extra muros, W 








Ryafiih 8VNoſetten / von edlen Einen, um den Schi ſchliagen ſich Per- 
len una die Vruft fgnt eine Broſche oder Medaillen, were 
sine: lange Perlenreihe ſhwedt. Auch Bien fehit ie Keu⸗ wi 
den EScrin laufen die Ben: 

nobilis et laudatiss. matrona Vieto 

‚rin: Heidenteieh nob. ei siremui viri Caupar Widmargter 

. oanlax.:.... in Än:cbdonm. anse 16 [] die. ... Ä 
Brise Steine haben an den Ecken 4 mir unbefannte bürgerliche Wappen. 
Widmarkter felbſt führt einen gehörnten Bock im Schild und ald Helm» 
jier!). 

9): Die alte Burg Cieht Spinnfabrif) bildet einen nit allzu ge⸗ 
raͤumigen viereckigen Hof. Bei dem Eingang von der Stadtſeite ſehen 
wir. links einen: hoben ſchönen runden Thurm, deſſen Maner 8 did 
iſt. Im Inneren befinden ſich 3 Gewölbe übereinander und der ſpitz⸗ 
bogige Eingang ift wie immer hoch über der Erde. Das Hauptgebäude 
ficht auf der rechten Seite dem Thurm gehenaber. Die nahe Werra 
bewiſſerte den Wallgraben us 

1) W. & Eberhardi, Gaspar v. Bnemarkter's Leben und Berdienſte um 
die Stadt Bacha, Bacha 1840, fdilvert das vielbewegte Leben diefes tühtigen Krie⸗ 
gers und Staatömanned. Aus einer Donauwörther Patricierfamilie ftammend, wurde 
derfelbe 1566 in Leipzig geboren, fludirte, diente drei franzöfifpen Königen als Obrift, 
wurde heffifher Geheimerath und ftarb ald Amtmann von Bada und Frauenfee 
36731. Gene Battin, Bictorie Heidenreich von Zreiberg, folgte ihm 1686. 
Über die Unruhen des 30jährigen Kriegs vergaß man auf den Grabmonumenten,, die 
W. bei feinen Lebzeiten hatte machen laffen,, das Todesjahr hinzuzufügen. 

2) Bermuthlich bieß die Burg Wendelftein oder Winterftein, welden 
Kamen bis in die neuere Beit ein ehemals zur Burg gebüriger Garten trug. Wegen 
der beſchraͤnkten Näuntideiten der Burg befand na nabe dabei eine fteinerne Kem⸗ 
nate (jept Poſtgebaͤude), in welder ein Burgmann faß und wo wohl auch der Abt 
von Fulda abzufteigen pflegte. Darum wurde das Haus 1232 als palatium iuxta 
ecelesiam parochislem bezeihuet, Schannat, Buchonia p. 314. Diefe Bcfigung 
dam als Yuinaifches. Aumtelichn 1629 an die Herren v. Dörnberg (Schannat, 
cheat. p. 79 und blieb dieſer Familie bis 1795, wo flt an den Landgrafen von 
Heffen » Philippsthal verkauft wurde. Dazu gehörten nad den Zehnbriefen die Wu⸗ 
ftung &arau und der Hof Masbach (Masmans oder Masmus 1379), 
das Haus Pantaleonis (zur vicaria Pantaleonis gehörig, deren Gollator der Herr ber 
Armnate wer, jeht ficht ein. Bürgerhaus auf vom Piste) and eine Reihe von in 





ZH Ubi Menbetungeer Die 
"D Dir fig. Mibmart auf nem: Wiarke, ein Anttiiipir inte ee 
gezterter MBurgfig., 1001 von Gabpak Widmarkter gapeitibet,; werküugt 
ſich bis twd ade Stockweck in. eigent ſAmlicher HBeife dergeßelt, daß die 
Stockwerke durch kleine herorregende Dig: vos einander yeizcumes 
find!) 

4) Ben.der Grabe auf.bre Wäfeie iR der Aechei Oormald bas 
Servitenflofter, meihed von Maritagart Hierher verpflangt wurde *). 
wlgttern in -Bölferghanfen, "Bahgewinden bei Möplav, Zergupeln (das Wienbadsfäit 
und Pierdedorf'fhe Durasus), Prumbad, Ohex⸗ uyh Nieberaibg (früher ꝑ. Berge), 
Borfa, Wieſenfeld (vorher v. Weiblingen) und Dechſen (von Borfa). Dieſe Güter 
wurden obne Zweifel erft fpäter erworben. 

N Dieſen Sin erbte der; Augattnfohn-- m Pimeleti.Geapir Depn- 
NRotbfelfer 16355 ‚jept ift der Landgraf von, Heflen = ‚Philippsthal, Befiger. 
I Nachdem Heinrich v. Heringen 1339 an dem Orte Shatfestof 
An Kloſter ae Matientnech Marrugart zumchetj: gefliftet:butte , ’gußkattete 
per Abt non ‚Hupe 1368 das Kloſter nam ‚Badpe zu.verlgen. S. die Abh. über 
Mariengarten y. Büff in Kaſſt. Zeitſchr. des Vereins für deſſ. Geſch. 185%, VI. 
&.120-- 144. Kaum war die UÜberſtedelnng erfolgt, fo fahden MA viele euba 
ur, nelqe Soelgräthe Altar „. ſo etin g > Bustler (mit einem 
Haufe in Zulda), 1401 Gottſchalk v. Budinome (mit dinfen von Steinen» 
felt), 1409 Hans v. Buttler (mit Wüfl. Luket wis unter bem #rhenders) 
142 Bader v. Wilphe mit Binfen von Sunde di. Sünme), M8 
Berlin Mausber- (mit Zinfen won Sutterata), deisleihen Bilevon 
Bölkerbhauſen, 14380 Rorich v. Buhenau (mit Zinfen von Ufbaufen), 
1461 der Marſchal Philipp v. Herda (mit dem Boppinberg unter dem 
Ochſenberg)), 1470 Georg Wigel (mit einem Haufe zu Baha), 1483 Nabe 
und Mangold von Herda (mit Binfen von Waldſaſſen). Durdy viele 
fromme Freigebigfeit erfielt das ſtloſter — trog der Dirdensregel der vollfländigen 
Armuth — ein fo bekentendes Gintommen, daß ed von den. Grfaerniffen formsb! 
dinfen Faufen (d. h. Gapitele ausleihen), als unbemeglihe Güter erwerben konnte. 
&o kaufte es 1390 von Heinrich v. Notenberg Binfen von Heinebad, 
1390 von Hermann und Friedrich v. Völkershauſen Zinſen von dem 
Gut zu Hefa (Wuͤſt. Roͤſa bei Sänna), 1396 v. Tile v. Senhaufen Wie 
fen m. ſ. w. 1318 von Zile 0. Böltferspaufen die Höfe Lutters wmb 
Friedrichenroda, 1424 du Haus in Wetlax, 1425 von File v. Baͤlker a⸗ 
bauisn. Land in Pferdsdorf, 1329 von Hans v. Bibra Zinfen, 1434 non 
Roriq v. Buchenau Zinſen in Sund (Suünna), 1453 von Hans v. Bibre 
Fiſcoweide und Wieſen zu Gobmar (Wült. Gosmars bei Vacha), 1430 von 
Simon und Ludwig v. d. Thanm Frauengarten, 1486 vbn der Stat Garza 
16 am faͤhrliche Gälte für 400 Guid., 1099 om Hermann aus Gerrger. 
NKeckrodt Zinfen in Waldfiſch. Zinſen, We von der, Start Mara erkanft 
waren, erwähnt Büff 8. 126. Dafelbft wird aud erzählt, daß fi die Mönde 
der. neuen Lehre zugemenvet und das Kloſter 1527 verlaffen hätten. Der Iente 
Prior Peter von Aſchaffenburg befam 1555 für fih und feine Familie ein 
Haus in Bacha und das Güthen Albrechtis (Wüſtung bei’ ziefehort); ©. 
Eberdardi ©9. Bas Altfinfiege, duffen Sichel: & Ru; vr Greoſßherz 


Die Miofiergebäube: wusden eiwo 1550 meiflend abzebrochen und dad 
Material verfehieden verwendet; Keller, Grundmauern und Bruuuen 
nehft Kirche blieben übrig. Ledtere Iütt. aber ſehr Durch einen Brond 
während hei -Tgähnigen Kriegs (vermuthlich 1787). Der Chor, 40/ 
lang, ‚hielt fich ziemlich nuverſehrt (bis auf feinen Dachreiter), aber dad 
Schiff, 60. lang, verlor die obere Wälfte feiner Mauern und bad ein⸗ 
gige Seitenſchiff, melches fich:auf bes. Sübfeite befand. - Dir. Rehaure 
tion beichräufte ſich darauf, die auf die halde Höhe reducirten Mauern 
mit einem erbaͤrmlichen nach Innen. offenen Dachſtuhl zus bedecken, fa 
daß fich der Bau nur durch dad Dach von reiner Ruine unterſcheidet, 
Der Chor (mit doppeltem Kreuzgewölbe, wo jedesmal ein Lamm den 
Schluß bildet) vieredig gefchloffen und von 3 Zenftern, nemlich einem 
größeren und zwei Meineren (mit anmuthigen Füllungen) erleuchtet, 
hat nach Rorden eine Kapelle, jet Sacriftei, ebenfalls mit ſchönem 
gotbifhen Fenſter und linke eine kleine Rifche, daneben 2 übel con- 
frpirte Grabſteine. Auf dem einen präfennirt fi ein bartlofer Ritter 
mit offenem Viſtr (3 große Anöpfe an beiden Seiten des viercckigen 
Del). auf zwei mehr heraldiſchen ald naturgetreuen Hunden fichend, 
Beten: Köpfe ſich nach außen behren. Mit der rechten Hand faßt er 
Bad große. geriefte, unten runde und an der einen Seite ausgebogte 
Wappenſchild feined Geſchlechts, Die Tinte ruht au dem Schwertgrifli 
An den Seiten ftehen das v. Merlau'ſche und das v. Urff'ſche Wappen. 
Von der Umſchrift hat ſich nur erhalten: anno dm MCCCCLXXXIIN 
uf dinstag nach ..... herr berlt von Mansbach ritte de... Auf 
dem andern Stein, der von Rundfläbhen eingerahmt ift, die auch eine 
Niſche bilden, „fehen wir einen Ritter mit perudenähnlicher Haartour, 
vollem Bart und hohen Haldbergen, mit der rechten Hand den Degen 
haltend, Asch bier iſt manches verftümmelt oder durch die aud bes 
Stadtkirche hierher gebrachten eingemauerten Chorftühle verſteckt. Anne 
1524 auff mitiwochen sanct Thomastagk starb .... Melchior von 
de(r Than God)t wolle der sele genaden .. Die oberen Eden füllen 
das Thann'ſche und das v. Stein’fhe Wappen aus. Gegenüber ficht 


beitgt, zeichnet fi durch feltene Schönheit ans. In pradtsoller architektoniſcher 
Umraburıng thront der heil. Sigismund (König von Burgund, der 620 ala Mär 
inrer farb), veffen Kamen die Umſchrift angibt. Es war alfo biefer Heilige der 
fpeciehe Schuhpatron des Kloſters. 


4139 ° XVII.“ Archaͤrlogiſche Wanderungen: Bade. 

Dad Monument des Sceretarii Ambrosti Lambii 1595 und ber Afur« 
garetha Laubin 1598. Wine Heine Steiwtnfel zeigt dad Erwifie dos 
vielen Betenden umringt, wahrſcheinlich von C. Widmarkter geftifter, 
wie ich and dem Wappen mit dem Bock und aus dem angebrachten W 
Folie. Den Eingang in den Stiofterhof deckt eine Heine Niſche mit 
den Worten ave Maria. Darüber ſteht ein Täfrkpen mit: einem ſchief⸗ 
geſtellten Wappenfſchitd (etwa v. Boineburg) und dabei scrm (sacrum) 
marie. Auf einem nahen Hügel trauern die eiafachen Ruinen ver zum 
Moſter gehörenden S. Annafapelle, eines vielbeſuchten Welſehrn 
orts. Ornamente, Profile u. ſ. w. ſucht man vergebens. 


r 
» 


Heilge nrod a 
bewahrt trotz ſeines hohen Alters keine Überzefle und hat ſogar keine 


Aue verloren ! ” . : 
Matiengatt, 


vorher Schalkesloh genannt, theilt dieſes Schickſal. Dad Kloſter if 
gänzlich verſchwunden, obwohl die Gebaͤube bis zur Reformation dauer⸗ 
ten, troh der Überfiedlung nach Vach. Es mögen ſich Hier ſtets einige 
von Vach deputirte Brüder aufgehalten haben. Vermuthlich wurden 
die Bebäude durch den Bauernkrieg vermüflet und das Material benudie 
man jur. Errichtung des nahen Ritterſitzes ?). 


Pferdsdorf. 


Die von einer Mauer eingeſchloſſene Kirche hat einen germaniſchen 


— — 

1) Rach dieſem Orte nannte ſich ein edles Geſchlecht, 3. ©. 1226 Bertold 
v. H. Wende, def. Geſqch. 11, 8. 102. Die Advocatie gehoͤrte den Herren 
v. Branfeuftrin:bis 120, mo. fe diefelbe an das: xoſter Gwuzberg veriunfeir, 
was Lendgraf Albert 1284 beftätigt. Auch die Kirche wurde 1395 wegen Armyth 
dem genannten Kloſter incorporirt und muß bald verfallen fein. Außer dem Kiofter 
ivaren die d. Homberg (1337), v. Eiſenbach (bis 1339), ‚darauf o. Ben 
baufen in 9. begätert, deren Güter: das Kiofter 1383 erwarb. Auch deß Ber» 
baufen’fde Gut Gaſtenrode in Heilgenroda ging gleidzeitig an Greuzberg über. 
Nach der Aufhebung des Klofters entftand ein Rittergut, welches Int der Sonriite 
d. Donop gehoͤrt. 

2) Büff a. aD. S. 120 -144. Rad ber Reformation wurde der deſſiſche 
Landhofmeiſter Ludwig d. Boineburg 1323 mit Mariengärt beiehrt, und 
nach diefer Familie folgte 1650 der Obrift Joh. Kriedr v. Buttlar (er con 
vwertirte 1676 und lich fi in der von im gebauten kath. Privatkapelle beftatten, 
welde jest in Ruinen liegt), 1712 der Landgraf v. deſſen und in neueſter Zeit der 
Großherzog Carl Auguſt. 
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Thurm, nach Oſten, diſſen Erdgeſchoß den flachbedeckten Chor in fi) 

aufnimmt. Letzteres iſt durch ein ſchönes Fenſter mit ſchlichtem aber 

ſauberem Stabwerk geſchmückt und durch einen großen Rundbogen 

von dem neuen Schiff getrennt. Der alte runde Taufſtein dient 

jetzt als Fuß der Kanzel. Bon dem Ritterſitz iſt Feine Spur mehr 
vorhanden ). 


Völkershauſen. 


An der neuen Kirche (1717 — 20 gebaut)?) befinden ſich 16 alte 
Grabſteine der. gleihnamigen Familie, die meiſtens ganz auägetreten 
find, fo daß man gewöhnlich nur die Wappen, felten Namen und Zah⸗ 
len zu erfennen vermag, 3. E. 1509, 1582, Hand Wilhelm v. V. 
4577. Gut erhalten iſt nur ein einziges Denkmal mit der Umfcrift: 
Auno dom 1608 d. 20 Ybris ist der gestrenge edle und veste Xian 
von und zu Völkershausen s. Alters 60 J. in Gott seliglich ver- 
schieden. Der bärtige Ritter hat eine pradtvolle Rüſtung an mit 
ſpaniſcher Kraufe und koſtbarer Kette. In der. linken Hand hält er 
den Marſchalſtab, mit der rechten faßt er dad Schwert. Zu den Füßen 
liegt der Helm, am der. rerhten Seite hängt der Dold. Die 4 Eck⸗ 
woppen find v. Völkerthauſen, v. Fiſchborn oder Liederbach, v. Bu⸗ 
chenau und v. d. Thann. — Das Schloß dieſer Familie beſtand aus 
8 Haupttheilen, die ſich noch jetzt unterſcheiden, obwohl die altem 
Mauern gaͤnzlich und die Gräben theilweiſe verſchwunden find, nemlich 
aus einem hohen Holzbau des 16ten Jahrhunderts (jcht Rentamt) und 
Yarüber and der mit Waſſer umgebenen Hanptburg (1714 abgetragen, 
jest Pachterei, von welcher nur die Brennerei dem alten Bau ange 
Hart). Ein drittes Gebände ift als beſcheidene Sommerrefidenz von dem 
Landgrafen Georg .nach 1729 angelegt?). 


1) Nicdt einmal der Ort ift befannt und bloß die „Herrengaffe” deutet 
darauf hin. Zuerſt erfheinen die Herren v. Pferdisdorf oder Pedersdorf 
A280 and verſchwinden 1450. Bon hier hatten fie ſich nad Dorndorf, Tiefenort, 
Zengöfeld u. f. w. gewendet. 

2) Eine Allendorfer Kioiterurfunde von 1306 nennt den Pleban Bertold in 
Böltershaufen und 1346 den Pfarrer Gerhart als Zeugen. Jedenfalls war die 
Kirche viel früher vorhanden. 

3) Das Gericht Bölkershaufen (ungewiß ob zur Mark Dorndorf gehörig, Lan 
bau, Zerritor. ©. 199) fand dem Abt von Hersfeld zu, welder die Dynaſten v. 
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Neue Kirchen haben Sünna und Unterbreitbach!). 


Frankenſtein damit belehnte. Bieles davon verfanften diefeiben 1330 an Hen- 
usberg ums ben Drt Bölßceeshaufen feibft 1336. Dansben brfafen nie Zulvars Abte 
die Hälfte, feit wann ift unbekannt. Den diteften Fuldaiſchen Lchnbrief vom Jahr 
1386 bewahrt dad Großherzogl. Zinanzminifterium, fodann einen von 1395 und 20 
neuere von 1514— 1706, S. auch Schanaat, cheat. p. 346, deſſen Angebe 
nit ganz richtig erfeint. Das Material ift überhaupt nch nicht ganz beifammen, 
um dieſes complicirte Berbältnis aufzußlären. Sowohl die Frankenſteine ald die Hen⸗ 
nebergifhen Grafen unterhielten Byrgmänner in diefer wichtigen Grenzfeftung,, des 
ren Kamen eine Yamilie. feit 1213 trug. Außer derſelben gab es aber zahlreiche 
andere — theils Pfandbefiger (wie Heinrich v. Bienbad uud Fried⸗ 
rich v. 8. 1333. 36, Tyle v. B. mit Tyle und Hans v. Senhauſen 
4357, Sife d o a —B 1374, welcher in die Pfandſchaft ſeines Bruder 
Heinrich eintrat), theils Burgmänner, wie Hana und Richart v. Maspa«h 
1335, Heinrich von Reckrodt 1340, Bertold von Rodbaufen 1341, 
Hrinrich Kraft v. Butttar, der an Digel u. Pferdodorf verfauft 
1343, welcher feinen Antheil feibR wieder au Beoltnant on. Buttlar verket 
1346 und fodann verkauft 1358 (dieſer hatte eine Kemnate, die jept verſchwundene 
Kapelle n. ſ. w.), ferner Hermann v. d. Dwe (Aue) 1363, und Dietrig 
v. Ratza 1369, Bonifacius v. Borſa vor 1504. Neben den Beſthungen 
der Burgmänner gab es ned andere Zehngüter, fo Mer Brüber u. Reckrodt 136, 
welche einen Theil (5%) den Herren von Bölkershaufen abkauften, und melde von 
Henneberg als Erbamtleute beftätigt wurbeh, natärlid nur über die Hennebergiſche 
hälfte. Gleichzeitig wurden 1386 die Brüder Syle, Hermann am Frit v. B. 
mit 4 Schloß, Boigtei, Amt und Geriht, was fie von den Brüdern v. Buttlar 
erfauft hatten, von Fulda und Henneberg belehnt (diefes 3 wird nody 1430 cerwdhat) 
und 1395 Cberhard v. Buche nau um Önfen Bienbach (va Britram 
v. DOftheim erkauft) cbenfals mit 4 — Ahilen. 8. übergab feinem Schwie⸗ 
gervater Wilhelm v. Herda „% v. 8. und feinem Schwager Neinbard vor 
Brenda „; 1490. Zwiſchen 1388 un 1500 Yaben bie Herren v. Bölteishaufen 
Die zahlreichen einzelsen Theile v. ®. an ih getauft, wur bie Herren 0. Der» 
behielten einige Gerechtigkeiten bis 1587, und die von Buche nau blieben im Def, 
pis fie 1570 ihre Pfandſchaft an die Herren v. Boineburg verkauften, welde ſhre 
Hechter erſt 1701 für 4900 Gute; abtraten. Die beiten noch. nerhendenn Bungtheie 
dienten gewöhnlich zwei Linien ald Wohnung. 1706 ftarb der lehte Herr x. Bil 
kershauſen, und Eantgraf Karl nahm J als Herdfelder Zehn an fich und Faufte die 
Alledialgäͤter von den Sognaten. ©. die verdienſtliche Arbeit don Büff, in Zeitſche. 
des Bereins für heſſ. Geſch. II. S. 37 - 77, und Manfer ebend, 1. S. 388 5. 
1) Nach dieſem Orte nannte ſich ein altes Geſchlecht, dann beſaßen mehrere 
Geſqhlechter dieſes Dorf ſowohl ganz, als zum Theil, wie Dietrich an dem 
Berge 1348, Kraft v. Nasdorf 1348, gleichzeitig mehrere v. Buttlar bi 
1393, Gopel u. Bosbrehteroda bis 1390, mehrere v. Böllershaufen 
1364 — 1430 und v. Mansbad 1376, 
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Aus Handidriften thüringifher Chroniken. 
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1) Nachricht von einer Handſchrift der kaiſerlichen Bibliothek zu 
Wien „ welche außer anderen Stüden, eine thüringifche Chronik, mit 
der Bezeichnung: de ortu Thuringorum, comitum Provincialium, pri- 
morum Landgraviorum Thuringiae etc. enthält. 

2) Auswahl einiger Stellen, melde entweder nicht, ober doch 
nicht in der nämlihen Faſſung in den Zeitbüchern diefer Gattung anges 
troffen werden, und 

3) Barianten derjenigen Stüde, deren Inhalt mit dem der Nein» 
hardsbrunner Chronik übereinftimmt, mit Sinzufügung der Lesarten 
der Schedel'ſchen im 4.8. 1.0.2.9 S. 115— 124 unferer Seit: 
ſchrift beſchriebenen thüringifchen Chronik, infofern fie von Wegele's 
Ausgabe der Neinhardöbrunner abweichen und fih zu genauer Prü⸗ 
fung und weiterer Berüudfihtigung empfehlen. 


Centesimus trigesimus primus historicus codex chartaceus (biblio- 
thecae Caesareae Vindobonensis in fol.) antiquus bonaeque notae, 
sed in principio mutilas, quo continentur: 4) Fragmentum historiae 
ab anno U. c. 725. seu rerum gestarum Imp. Augusti. 2) Sermo 
de nativitate Domini p. 4. 3) De ortu Francorum p. 5. 4) De 
origine Saxonum p. 7. 5) De origine Longobardorum p. 11. 6) De 
ortu Thuringorum, comitum Provincialium, primorum Landgravio- 
rum Thuringiae etc. p. 11—26. 


Anno dni MCLXXX Indewicus 3. lantgrauius cum hermanno fol. 14b. 
fratre suo postea lantgrauio tale“edictum proposuit. Si modo esset 
affquis qui miibi indicaret statum pätris mei'bonam curiam et melic- 

IV. 28 


fol. 15 8. 
fol. 17 8. 


fol. 0b. 


fol. 31a. 
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rem quam habeo sibi darem et accerfito quidem sacerdote negroman- 
tico didicit ab eo quod pater suus esset in inferno Qui negromantichs 
cum esset reduclas per demonem quem (qui)? coniurauerat de ie- 
ferno licet uitam non perdiderit tamen pallidus et languidus redüt 
ut vix agnosceretur Sed modicum illi profuit Non enim in hoc con- 
senlire voluerunt. ut poffelfiones restituerent Cumque lantgrauius 
clerico promissun munus dare vellet ille renuit Scilicet reliclis omai- 
bus faclus est monachus in ordine cisterciensium. 

Anno 1231 — Elizabeth lantgrauia — migrauit ad cristum Hase 
quoqus hysteriam de virilque predietis principikus videliedt de ortz 
et obitu eorum /rater ihendericus de. appoldia ordinis predick 
torum domus erfordensis planissime explicuit distiingwens cam is 
VIII libellos quis ergo eam .plenius legere voluerit hos octo libellos 
porlegere curet. 

Anno dei HCCLXX in erfordia in pistes ſullonum nalas em 
puer hirsutus quasi canis horribili aspectu volens iterato iutrere 
in venirem malris sue gai vix a uiro farlissimo interfectus est. Iten 
in quadam villa prope gota et reynherfborn fuit ‚similiter puer ha- 
hens duo capila in dome calcifiois. Item nostris temporibus in er- 
fordia fuit quidam adolescexs non habens brackia nec manus geme- 
dit et confuit cum pedibus suis multo lempore — Et sequenti anne 
(1277) facta est fragium magna babundantia ita quod quainor maldıs 
tritici erfordensis mensure emerentur pro quinquaginla duobus folidis 
denariorum fcilicet maldro tritici soluente fertonem uel XIII folidos 
maldre hauene pro dimidio fertone et hoc stelil per mullos annos — 

Auno dni MCCLXXX marchio theodericus de laadifberg fikus 
scilicet heinrici marchiouis misuensis vocalus fuit per archigpiscopge 
Magdeburgensem dielum de welpen et per comitem ſiſridum de an- 
belt ad obsidionem castri.qued dicitur Reme pro subsidio ipsis fa- 
cieudo Qui videlicet episcopus com suis noclurno ipsum marschioneg 
de laudifberg et fridericum ſilium Hlustris. principis alberti Iharıngie 
lantgrauii et comites mullos scilicet de raben/walt et de fwartzborg 
et adhuc plures comites et ministeriales maltes cum melipribus 
Ihuringie et misnie el seruis in numero ducenls in Ienloriis 
suis et adhuc in leclis iacentes bona fide ei .amicilia ceperunk sed 
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eodem anno. nondum oompleto idem fridericus alberti Ihariagjae lant« fol. 21b- 
grauii Glies deientus in oastro comitis ſifridi quod dicitur cupen no- 
etarno tempore fertualiter liberatus est recessit ei quidam nobilis de 
elsterberg cum eo. 

Eodem anno mense lulio in Ihuringia in eiuilale yseracke 
quedam virgo juuencula morabatur viroque parenie orbata nomine 
margareta luxta eius hospitiam quedam mulier pestifera cum filia 
sun habitabal, quam predicta puella propier fillam ipsius ad con« 
Iudendum fepius vifitabat Si quidem ommes iudei sicut dieitur quos- 
dam pauperes vagabandos habent inter se quos bubones vocant, quos 
etiam per diuersas provineias pro suis negoliis mittunt Isti itaque 
iadei ut dicitur christianerum fangmwinem conoupisount Sed inoortum 
est vnde aut quare hoc sit, ſopra dictam puellam explorantes 
ad interimendam ipsam cum predicta muliere malefica promisso tra- 
ditionis precio +onsiliati sunt (Juo prefixo tempore die vacata est 
margarela atque illis celanlibus ipsam in huno medum tradidit occi- 
dendam Itagae in domo vadique Üirmiter obserata prefati iudei 
margarelam exempli gladiis et cultris per eircuilam domus in- 
terius agilatione ceperunt ut sic ipsam calefactam sanguinem eius 
ad culis superficioem traherent. Illa aulem nimis fatigata -alque 
lassata landem in terram corruit quam illi confeslim assumentes 
omnes venas eius fleuboftomis incidentes sanguinem ipsius in vas 
magnum receperunt post hoc laliter exlinolam posuerant in quen- 
dam alveum et lapidibus corpori superpositis in flumen oeeulte 
merferunt deinde non multo post natu diuino corpore a piscatori- 
bus invento et ad litius prolraclo conuenit cam marchione ma- 
gna meltitudo ulriusque sexus et vnlnerum indiciis regerla est im- 
manitas sceleris afuit eliam filia supradjote triditrieis (tradituris?) 
eonqnerens an deplorans sue dilecte consodalis miserabilem interitum 
addensque ipsam a perfidis iudeis interemptam Quo audito marchio 
portas ciuitatis claudi mandauit ipsosgue iudeos cum reis sibi pre- 
senlari fecit in quorum presenlia defuncte puelle corpus per omnia 
winera gepit sangwinare (Juibus amolis fluxus sasgwinis cessauit 
deinde vocatis Judeis et ingressis 2. exlincte puelle corpus utrasque 
manus leuauit in allum rubicundam habens faciem tam diu quam 

28 * 
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' polfet quinguagena pfalmorum recitari Tuno' 3. iteram amökle 


fol. Be . 


iadeis et iterum renocatis iterum leuauit manus ul supra cum 
pellida facie Talia marchio oognoscens indicia feminam ilam pestife- 
ram cum qualuor reis iudeis fecil rotari et diuersis eruciatibus truei- 
dari Ceteri vero iudei pena patibeli multati suat pene omnes.. 
Sufßcere iam oredimus neu vitra procedere volamus in hoc kbro 
licet multa addere possemus sed .ne ipsa prolixitate .aut multipkcitate 
in fastidium legentibas quod absit liber iste vortatur Tanta autem 
tunc pretermisimus quod hec que scripla sunt pauca zespectu corum que 
ebmisimus videantur. Hec autem ad dei gloriam: solius et legentiam 
veilitatem protulimus nequaquam propria deliberatione et presamptione 
Sed consilio et assensu -prelatoram meorum etc. 


Wegele's Ansgabe. 

S. 4 3. 2 (tamen) cf. Cod. Vindob. fol. 122. Schedel. Chron. 

- Thur. fol. 165°. 

. — 28 cis Renum — juxta renum habitantes. (V.) 

= 3 = 7 Quo 166°. 

s — s 16 audacter — euidenter. 

= — . 49 abiecto — obiecto. 

= 3 = 28 cum XII militaribus — cum XII militibus seu milita- 
ribas. 

.« 4 = 8 keei ab incolis — loei illius ab etc. es J 

— + — Bussone — Bisone. 

= — ⸗ 4 Beferuberg — Hevernberg. 

= — = 5 villam Aldinberg — villam quoque (V.) A. 

«= — «. 8 quorum unum Fredetichsrode, alium etc. — quorum 
unum Frederichsrode,, alterum rode, aliım etc. 

= — x 45 juxta Loybam montem — juxta Loybam in Sehanen- 
berg montem elc. oo 

-= 5 = 4 Post hoc — anno MÄL. v. 

s — = 5 impensis — impendiis. V. 

. 20 ©. 166°. = Bu 

15 quater — quatuor. 

» 17 Proinde S. 187®. ee? 


rel 





ur 


Selinse 
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3.20 quielissime terminatus — quietiasimo fine term. 


» 4 Linderbeke — Linderbeche. x . 
: =:42- propler — preter. oo.‘ 
8 30. 166®, + v % 


= 21 Et — Cod. Vindobon. fol. 13®. 


- 


% 


1 loco — loos schepplisf adiacentia eomes ludewicus 
adeat quod etiam fecit palatino interim in :Schippkz 
quod' ibi. .. *i 

2 gracia balneandi receptus — balneandi gracia recepta 
(recepto?) V. 

et — ul V. 

5 Nam comite — ludewico. (V.) 

— complicibus cornibus simulata venacione clangenlibas 
— complicibus simulata venacione cornibus elangent- 
bus. (V.) | . 

7 quod oorporali ecommode tantum intenderet — quod 
commodo corporali tantus esset. (V.) 

8 itaque — igitur comes. V. . : 

10 a quo cuspide venacioni ursorum congrua transfixus 
occubuit etc. — a quo cum uno fenabulo tr. occ. V> 

412 construxit — Hi} autem versus continentur in looo 
occisienis in cruce Hic expirauit palatinus fridericus 
Hasta prostrauit illum dam ludewiens iuxta fchippliz. V. 

49 Raspem — Raspen. 

20 Hammersteyn — Hamensteyn. 

6 illius — illis? 

7 nacemus — racemus; racemos? 

15 Codex Vindob. fol. 43». 

20 Gybichensteyn — gebegensteyn. 

3. 1682. 

17 dilatis — dilatalis. 

22 hoc — hac. 

23 quo — qua. 

— salvator — factor? 

— patibulum erucıs — crueis patibulum. 


438 
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m 
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Z. 28 tanie presumplionis amenlis — tunc tanla presumpeio. 


28 et — quod. 
— dei clementiam non — dei elem. super nos non ele. 
5 Dispositisque rebus bene — Dispositisque rebus 
ommibus. 
6 naptui traditis -— nnplai bene traditis. 
20 devolissime vocavit — ad se devolissime vocavit. 
15 Cluniacensiam Hirsaugensium — Cl. nel H. 
5 oppidum — casiram et opp. V. fol. 14®. 
15 ©. 16R®. | 
26 Hammersteyn in vinculis moritur — Hammerst. (11}) 
Iduds Junii in v. m. 
6 institait — conslituit. 169*. 
25. 169°. = 
4 Cod. Vindob. fol. 14°. — 167°, 
4 Lukenheimensis — Luchticheym. V. Lucheheimenis. 
al. Licteastein. 
9 copiosa — populi per sent. V. 
42 tumulinoso — magno 1. V. 


⸗ 


— oplavit — imposuit. V. 
13 Post hoc — Eodem anno. V. 
17 Tummesbrucken — Tungesbrucken. V. 

5 premuniens — preminens, 

9. 169». 

18 pracsumpseriat — praesunpserunl. 
20. 170%. 
10 (ubi) 170%, 
15 fnerunt — fuerant. 
22 idem — ibidem. V. 
2 juslictum — mesticiam. 
— Ricxa — Richiza s. Richinza. 

3 Latrensem — Lutrensem. . 

ä (sepelitur) Situm est predietum monasteriam Lutren. 
juxta Brunswig: fundauit eliam idem monasierium 5. 
Mauricii, sanctique Cristoferi in homburg. 

3 (Jutta) 471, 
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8. 8. 172°. f 
= 22 (Ex) 172b. 


. 


3 Post hoc — anno domini MCLX (172°). 
8 incesso — incenso. 

14. 172. 

27. 1730. 

411. 173°. 

25. 173®. 

26 ipse Ludewicus — ipse elaborante L. 

29 cepit edificare quasi viridariam apad Album Lacum ca- 
stellum — Castellum quasi viridarium apud album la- 
cum edificare cepit. . 

3 intra — infra. 

3 et illa — neo illa omitteret. 

& a0 — luno. 

8 (et) obtentu gratie edifeationem etc. — et sub obt, 
(etiam V.) | 

40 suppliciter exoravit — hortatur el exorat. 

44. 174%, | | 

34 (Post) 171®. cod Vind. fol. 14®. 

25 175°. b. 

4 permoli — commoli. 

3 conquirendo — eonquerendo. 

5 Fulda — Fulde. 

2 obscene — obsceno. 

4 (gravis) 174®. 

6 Hafsauia. 

7-Heylingenberg — belinginbec (Hellugenhurch). 

33. 175®. 

417 Hydeborg — Hildebure. 

21 Aldelbertus. Vergl. Opel: dad Chronicon monlis se- 
reni, kritiſch erläutert (Galle 1850. 8.), ©. 24 ff. 

16. .17%®, 

37 sitique et — sieque. 

16 feodante — feodalia, 


449 


©. 


3. 
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16 (Lantgravius) V kl. nouembri. 
18 Holsacia — alsacia. 
4 obtulit — contalit, - — 

6 Anholt — hanhalt. 

28 (Eodem) Cod. Vindob. fol. 1560. b, — 

21 Chronic. Thuring. in biblioth. Vindahon. fol. 15P. — 
176®. 

— MCCXI — MCCIX. (Vindob. Ms.) . 

23 adducenda — deducenda. 

24 principales, comes elc. — pr. erant. 

— M. de Molbergh — - bus. 

25 Vargila — farila. 

28 qui a principibus et vrelatis alque magnatis, quorum 
transiere terras et terminos, cum summa honorificen- 
tia suscepli sunt, lam in prossssu ilineris quam re- 
‚gressu) desunt in V. 

5 multe virtutis — mulier virilis. V. 

— que feminee cogitalioni virilem animum inserens — 

alque v. a. gerens. V. 
9 sericis — serico. V. 

— incunabulo — invol. cunabulo. 

41 animequior — animi equior. V. 

42 mihi vitam — vilam mibi. 

14 preliosissima — pretiosa V. 


21 (et) — et. 
42 Ms. Vindob. fol. 156. 
7 (si) — ut. 


45 (castrum) velus castrum. 

18 et deest in V. 
20 acriter — acrius. - - 
25 terret, ingrate — lorret in crale. 
— (non) medo — tum. 

3. compellebat. — Hec acta sunt circa annum dmi 

MCCXV. 
3 Cod. Vindob. fol. 16. 














S. 170 


471 
472 


xvull. Mus. Ganbferiften iharinghſcher Chroatten. MU 


3. 


3 MCCXAI. kalendas fobruar. 2. 
16 debuit — consaeuit. .- 2 
18 solatio — Anno MCCXXIl Co. Vindob. V kal. 

april.) 'pepererat. er 

10 Post hoce — Anno 1238. V. an 
12 Scowinforst — schauenforst. V.- - ER 
43 Rudolstad — e. — rodotſtat. . . ta 
232 Cod. Vindob. fol. 46®. ee 
12 Rochelibesburg — rochlifberg. - er 


= 4% Cod. Vindob. fol. 16°. - D 


19 inimictste — discordie. V. — 
20 (In) Ms. Vindob. fol. 16%. er 
et in qualibet — tune in quälibet. V. . . 
dedit tres ziost — fecit (V..) zaest. 

ad locum forest, in quo — ad looum in quo -ferest 
c. fuerat. V. 

11 ziost — zaost. V. 

14 puellam (in pace V.) ad pr: 

10 Cod. Vindob. fol. 16°. — 
11 multa — plurima. 

12 signatorum transfretavit — s. properavit vel t. 

— Frederici eiusdem. -V. 


2 a > 


13 illorum — illa. 
44 sexaginta — XL. (Vind.) - 


.45 corde — c. et carme. V. 


47 intonicatus — Intoricatus. 


44 Ceelliam — Siciliam. 


15 progressi — multas transierunt ciuitates cepit autem 
Lantgrauius paulisper febribus inquietari, tandem ad 
ciuitatem Ortrant venerunt. '(simufV .'M.) 

234 Cod. Vindob. fol. 166. ' 

10 connodatos — connddans. V. 

41 remiltens m. — rem. cum 

15—22 desunt in V. 

25 quam — tam. V. — 


443 AVIH, Uns Henbfärifen ihüringhſcher Shronifen, 
&.208 3.28 MCCXVII — MCCXXVIH. 
s 3132 » 13 MÜCXXIX — MCCXXXI. V. 
. — u 49 Lod. Vindob. fol. 47%. - 
⸗— — cuidam — fratri danieli erdimis. v. 
—228 corporali — in M. V. 
—28 aliquosque — al. etiam V. 
. 215 = 4 Cod. Vindeb. fol 17°. 
.e — 6 monte — casiro Helgenberg. V. 
. — 2 7 olalia cansa (eliam Vind.) 
= — 8 Eckehardo — Echardo. (V.) 
»— s4i in m. S. Petri — sanste Marie. (V.) 
= —  » 13 conspeclibus — oenspeclu (conspeetni?) 
—  . 13 postulanti — postalatam. (V.) 
— —14 culpa — culpe. (V.) 
«m 2 90 deambulantis — -tibus. 
— 22 cullro — cultello. 
— 28 deprehensum sed prepoditns trausf. |. (V. sed — 
est desunt.) 
«= —  s 26 archiepiscopalus — (archiepiscopi V.) Mogentiai 
terre Hassie insitum sescumbens dilieni. 
—28 (injariam?) — onusam. 
⸗214 = A mimime — sed. V. 
= —  . $ sexus femineus — mulieres. 
= — u 4 partes corgoris —- parte pudibunda corporis detecla 
irridendo ficlam imaginem .stramineam clamabat — 
pudibunda parte corporis detecta ut maternis oseulta- 
rentur matricibus verba tono isfamie viclam imagi- 
aem siramincam inslar Inte fedarsat irridendo. (V.) 
— s 8 presarrali — preſati. m 
= — «410 XVII. IAo. 
—  » 43 Hilgenstadt — helingenfiat, V. 
— 214 itaque — 'eliam triſori. ur 
= — x» 46 deposilam — repos. 
— — sacrilego —-Qa. . 
—2171489 desunt in V. (de — verierunt;) . 
: 315 =» 3in—deV, 





Vak, Wink enbieiten Märiegffäee Girokltin, 44 
3. 7 ad — ob. V. 


23 Molberg — Mulburg. 


«35 deilunit — edux. 


a“ 


— imperslorem - imperaloria. V. 

— sue — süi. 

27 hoc anno 1837. -(V.) 

29 choros — coreanı. V. 

7 qud — q. 
9 Reynersborn — timens ne forte suscitgrelur a malre 
sua sansla Klizebeib in marthurg. (etiam V.)- 

10 ductugue — ihique. 

12 interosset — obsequis (exsequiis). 

13 emanare — emittere. (ellam V.) 

— dum — cum. 

18 secrete — deest in V. " 

18 a — iuxia. V. 1 

22 Lodewicus — Hertwicus, (etiam V.) 

23 Asce — aoze  adze usl adſees. 

24 aute ls. — eiuilatam Isenach. V. 

28 Lupize — Iuhlose. Steyaberg — steinfirst (Stein- 
forst) (etiam V.). Inchtenwalt V. 

30 Waldinborg — (mantem waldebarg V.) Postea Hein- 
ricus marohio destruxit oasirum Ischtewalt et illud in 
kallenberck iuxta villam seitelsiete. 

5 illis ... eis. — eis... ipsia. 
8 abduxit — de —. 

19 recepit — aceepit. 

20 Cod. Vindob. fol. 18», 

14 = ⸗ — 

25 extrahens — exiöndens. (ellam V.) : 

25 Slotheym — Siath. 

26 facis — facilis. (eitam V.) 

28 si poss. esset — eliam si p. forel -. V, 

6 terr. ‚Sed oporlet. 
10 dens — dominus, 
— istas — ipsas. V, u ui 


N 
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S. 229 3.13 nusquam — nunquam. V. + 7 .£ 
—244 adiens ciues Yon. V. LE Ze . 
— 23239. restrigendo dec. - restringenteb aqque · cursum in 

ciuitals factum suhsöstere non vaiebent- : —⸗ 


⸗ 


⸗230 =» 14 aspexit — conspexit. Ka Se EEE 
s 2531 = 9 Cod. Vindob. fel..49°: IE. oa 
— «48 aliarum — Sliarem! = .. LE — ⸗ 
.— "19 ipein nune 8. V. a 2 
—20 dieia da V.  --  . A z 
. — +84 Ysenaoköburg :— yesennachfberg &t- methenstein el 
frowenburg edificans munivit. vo. : 
.— 23 Co -— Gatonberg (Wizbuch). | a E * 
= — = 27 Cod: Vindob. fol 19%. . 
= —  . 28 Sowenburg — Schowborgs V; 0 
= — 3:39 mudificavit — reediädauitı -- my H' “ : 
= — = 30 munitionem facientibus — 'mtmieio fierot per quam. 
— 31 ebgsmuarelur dee, iin. GN 
« 252  -» 1 comilis - 'sommiitens. ’V. — 7 5. „ 
— 18 illud — illed in monate G. V. 
„ —.. : 14 Zetlinstete — 'scetenstude. V. Bu: e 
.» — 45 Cod Viadob. fol. 10%, 10. 


—17 edit addemitin. Vote 


I en :' 208 erge — igitur. Fr 
= — 24 reedssil — sonessit. "" ' 








= — 2 2686 inveneraut — - runt. N 
= — 2 50 quum — quam. . . ee? 4 A 
03. 1 ergo — igitur. Dan Zee BE BE Ze Ze. Se Ze 
= — = 40 Cod. Vindob. fol. 19°, Jr. 

=» — 212 Welspech — veohlpech. a u Be 
= 254 =» 15 (Unde) Cod. Vindob. fol. 106,  : ii: m 
= — 2 47 dux de brunswick J re 

= — 21 existimaret — 'estinmret. Eee 

= — 2 57 lerram — terras. 74 
235 = 10 XVI—XV.V . Da u BE? Be 
= — 31 Cod. Vindob. fol. 200. Pr Tr oo. 
» 3356 s» 2 ducessa — i. .. Kur 7 ET Ze en 2 
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©. 236.3. 4 roeepit.m resiparel. - -- ..:. 1:6 we? 
= 237 = 16.Cod. Vindob. fol. 20%. .- - ee Er er 
=» 2359 =-3& God. Vindob. fl. 20%. . - .. DT. m 
ce — : 2 55 (maler) m- mader. ı .: . . 0‘; BE 
= 240 4 CGruceborg — Creinberg. Kreyaderg v. ) 

=» — = 33 Cod. Vindob. fol. 202. ab. : .  icı 22a 
= 245 = 19 habere — habilare.., .. ee 
=» 244 = 4 Willekindus — wällekynus. - . 20 00. 
=» —  s 7 duxerat f- d@exerat. -.: ea, 
= — 2 8 fait — fuisset. .::. DE a Sr Br Se 


1* 


= — = inquietasset ml. ©: ° Er 

= — = 12 acosperunb: —:feserunt. -: - - —W a 
» 249 = 29 Cod. Vindob. fh 08. -.-.: 0:1. 

=» — 2 31 Bercka — Bercha. ... -- 4 

=» — 3» 35 pacem servrdjun - . ren 
» 350 =» A est magna fr. en alle -: 

=» 255 = 2 maldra tritici Erf. een er u 
= — —2 :B:eomitum —:eomlis.: : a Er SE \ 
2 — ⸗47. rer CU... .... no. a 3* 
=» — 2 490 pallis — pallio. Fe GE er 
=» 254 = 9 S. Lucie. were BE EEG BE 
13 servari — servare. or 


= — = 44 Ilmenow — ylmiasa.  ..- na 

= 255 - Biniguimpeniferh -» 1. 0a 

33 comtide CL: ©»: —. vr. Bra con 

= 258 = 6 Valeriaui ydus Aprilis... - Ber 

15 Cod. Vindob.. fol: 20b.B8#. 0 a0. 
= 509 =238 = u: N 0.5 ern 
—— 2 35 Witteke — Willdecke.- . 0 Hana 
= — — Brandenvelchs Best - - - 2: tE a on. 
= 270 = 46 Friderico — Theodorie. 666 
=» — = 28 pauperrimis — pauperibas.: - ...: ti» Zr 
s 271 =» Arperlinitam — perltäm: - . :.... Ei. "TI a 
— — — disrapti:— dirapli. 5 0 rue did 
= 378::.sAQieommiesoter u egmmbrälelun: : > Ga — a 

⸗—— tumulto — u? 7 
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8.21 excilata — 0? tumullus gravissimus excilälur, 


. 34 vel — ubi. . 
s 27 vila — vilam dignalus est concedere. 


» 85 cf. P. Leyseri hist. peet. medii aevi p. 1097-200 


(1161). 
= 45 Hegelo — Heyele. 
s 46 verilus — exterrilus. 
» 14 Cod. Vindob. fol. 20°. ki 
» 9 sustentabantur — - rentar. V. 
= 44 circa fesium ad vinc. 
= 17 pre — per dissensionem. 
= 94 ad mat. fixus — infra malut. transf. 
s 43 deducens inde march. 
s 44 ignolas — ignaras. 
: 33 Ruzzereg — Reuzze Rex: 
s 28 talia — lalium. 
. 35 aliqued — t. 


= 38 in Regem Rom. in actaua b. Martini ut. 
s 31 patruo fraudulenier — uel [reirucho 008 x 


s 4 adiens — adıret. 

. 13 demisso — dimisso. .. . 
: 24 Iamiam — lanuam- . 

s 28 lamia — lanuensium. 

» 4 Florensem civ. — Floreneiam. . 

. 29 coll. et host. — coll. ab host, 

» 4 ecclesie — @. 

» 2 communicante -+>.- lem. 

s 4 icta sagilla — Isla sagilte.. 

« 30 Drivordt — Dirivaniia. 

21 Zarduus —. Zandern. Der Zu 
« 410 Werneberg. — Veruberg. 

« 41 Bune — Bunne. | 

s 48 ab inimicitia — ab amiaitia — 
A quasi oraluram — quasi adoralsiga... 


. 8 infamiam (et). — — ah: obpeohrium. : 


fe 15 — 


N 








1. 
Barianten zu der thüringiihen Chronil 
des 


Nikolaus von Syghen 
aus Gallus Staſſens Sammlung 


zu der Gefchichte des Erfurtiſchen Peterskloſters, nebſt vorhergehender Biq⸗ 
graphie des Verfaſſers und Inhaltsanzeige des ganzen Werks. 


Doeumentorum, diplomatam et rerum oirca regale monasterium 
fs. apostol. Petri et Pauli Erphordiae, a prima eins fundatione per 
gloriosissimum regem Francorum Dagobertum ei restauraliene Anno 
706 per eminent : .ac eelsissm: Priacip: D. D. Siffridum I. archie- 
piacopuma Mog. ad haee usgue tempora gestarum Auso 1058. 

Miscella oollectio adnexis civitalis Erphordiensis, oeconemimeque 
Germanicee falis ex variis praefati monasierii manascriplis codieibus 
congesia per F. Gallum Stassen, eiesdem monasterii monachum 
et bibliothecarium *). 

Ause MICCLX. 


*) Gallus Sta/sen p. 577 in fine chronici Nicolai de Syghen post verba: 
„Gallus de Ulma vir parvae staturae Bibliothecarius Erfurdensis“ haec de se ipso 
addidit: Gallus Sta/sen Mogonus, Bibliothecarius sub Gunthero If. Abbate s. Pe- 
tri, Praesidente congregationis Bursfeklensis, vir magnae staturze, exigni inge 
nil, param dootus, multum garriens, monschus inutilis, infirmus vorpore, mente 
stupidus: animo sinceras, roos superfluns: animal vorans, bibens, loquena, deze 
miens, scribens, sine fine clamans et nihil efüciens. Haec descripsit apiritn fer- 
vidus , carne infirmus, | 

Vituli miserere Ioannis, 

Qüem mors praereniens non finit esse Bovem. cE de vita Galli Stalsen 
Muß disgmisitio in bigamiam Com. de Gleichen p. #2 ug. nöt. a. Gallus Stufsen 
mortuus wet d. 1. Apuil 1780 metatisaum D7mb, oa 





Ex prae- 


fatione. 


- 
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Ut primum cura bibliothecae regalis monasterii nostri a supe- 
rioribus mihi demandata, in pervolvendis libris, praesertim antiquis 
manuscriplis pro modulo desudans, plura in illis deprehendi a scr- 
ploribus aunolata, quae vel accuraliorem de fatis monasterii noli- 
tiam suppeditabant, vel quod minus clarum ia aliorum scriptorum 
texiu reperiebatur, e sua obscuritate per coaevorum distincliorem 
enarrationeee ‚educebant, vel quia in pluribus- volaminibus ſparsa, 
compilatorum oculos effugiebant,, ideogue praetermissa; quemadmo- 
dum in magno chronico, guodP, R.P. Petri Friderici monacki 
nostri monasterü immenso labore, indefelsaque industria compila- 
tum, saepius el multis in locis deprehendi: quoniam insuper talia 
Mmanuscripta temporis lapsu detrita, ac perditioni proxima; ne talis 
nobis hesaurus eriperetur, animum ädjeci, omnia illa, quotquot in- 
venire potuero, fideli manu describere, ut exinde aut mihi, aut al- 
teri smliguikalum acalimatori per hoc commodior ooeasio et uberior. 
sempus aperirelar, accuraliori, quam ante hac, modo monasterii 
noatri annales: consignandi. 

- : Et llioet ad hocce litteraturae genus ingenium meum, tempera- 
menli, via ad. kam morosa omnem exhaurientia patientiam, noq 
adpıodum faolum esse viderelur, adversa itidem valetudo plurimum 


aaspius pariebat fastidium, ila at, dum laborem adgrederer, in tanta 


tasdia aique.dificaltates inciderem, -ut veteres codices Ilagitiosisaimo 
nonnungquam scriptos durissimum pistrinum et metalla, ad quae me 
damnatum lugebam , esse viderentur; amor tamen studli huias, at- 
que praeclarissima Monachorum Benedictinorum exempla fessum de 
novo provocabant fervorem, nutantemque animum in arena contine- 
bapt. „dedecet enim, magno perhibente Trithemig, genuinum Bene- 
dictinge familiae alumaum suorum exempla palrum coniemnere, ei 
dum .largissimis.. fundatorum fruiter eleemosynis, fruges consumere 
natum in suam condemnalionem inani stertere otio, atque neque sibi 
neque aliis prodesse. 

Magni huius Benedictlini Juminis stimulatus magis exhortatione 
opus, licet arduum prosecutus, cum usus amplior exercitatiogge ac- 
ressissent ,. deprehendissemque , sterile hoo in speciem solam dal- 
cissimos , gralissimosque suis-culloribus proferre-frucius, adeo sun 
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vie ommia iuelindaque mihi reddebantur, ut vel labore ipso, ut-ut 
arduo impensissime delectarer, nihilque molestius ferfem, quam vel . 
leriter in illo perturbari. Tandem decurso in hoc stadio aliquo tem- 
pore tot’ collegi manuscripta, ut volumen justae magnitulinis ex- 
oresceret: preit, quae operis haius faces paulo diffusins expiitabo. 

Cum unice in evolvendis manuscriptis bibliothecae nostrae ope- 
ram dare conlingat: nec aliis perscrulandis occasio suppetat; mwltö 
minus Archtvam' monasterü, nescio, cujus praejulieii fato, 
miht püteat, prom pauca admodum, sufficientia tamen pro stimu- 
lando fervore, manuscripta mihi obvenissent,, ea tantummodo, quae. 
ad manum habere poteram, descripsi: inter quae primum sibi vin- 
dieat foeum chremicon R. P. Nicolai de ‘Syghen etc. 

Elenchus operum in hose volumine 'contenlorum : 

1. 
Chonidon RB. P. Nicolai de Sygben monachi S. Petri Erfor- 
dise a monasterio onhdito usque ad annum 1494 fol. 1 et segg. 
(Ipsius originale propria manu in quarto ac velusta nigra compa- 
clura sonseriptum). 

II. J 

Continuatio bajas ehroniei per monachum anonymum $. Port 
eum schemate genealogice regum Franciae. fol. 580. 

Hl. ' 

Ioannis R(K?)ucher monachis. Petri eirca annum d. 1630 chro- 
Rison: et series ahbatum 3. Petri, a R. D. Rupgasto usque ad R. D. 
Andream Gallam abb. fol. 633. Ä 

IV. | 

Nso. membranaceum procurante Helwico monacho s. Petri et 
capellano s. Annae, conscriptum anno 1266: in quo conlinentur 
sequenlia. 1) series imperatorum romanorum. 2) archiepiscoporum 
moguntinorum. 3) abbatum s. Petri. 4) fragmentum necrologii san- 
Petrensis : recensentur quoque altarıa tam in monasterio, quam 
allodiis, et quo quodcungue tempore ac a quo -Episcopo consecratum. 
fol. 0. | 

‘ -Mse: Mönachl aänonymi, continens litteras indulgentiarum ,' et 
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Aßo XVUN ‚Ma Ganhläriken Männgidensäruitee. 
anendola quaedam wircn. fundalionem monsmirä: a. ‚Pekti .ielordise 
a Dayaberia Fransorum rege. fal 726. : - Er 
VW. . 
Aliud chronicen ms. angnymi wonach S. Peiri eum serie A. 
Polæcanium ab amo 2059 usque ad. R. D. Guuieru de. Norihas- 
sen, fol. 744. i 
vr. 
Mes, in qua monasleria .ord. 3. Bereich in Germane exielen- 
lia enumwerastur cum. copia fundalionis Dagobertiase, ei ala. zolahi- 
— monasleriums. Pelri coplingenlibus, fol. 766. 
YUl. Er 
Chronicon, manachi 6. Petri describentis res. sup, —8* gr 
stas ab auno 1634 uagne al annum 1699. Inl. 778... .. . 
‚Nieslsi de Egre monacbi ‘s. Peträ professi sub B.: Bi ‚Gun- 
Ihnre de Nortkauses imemonabiliora ab anne 1404 range. ‚ab anna 
4406. fol. 023. — Gr Per DEE BEE 
X. eh 
Ex libro copialium San -Pawensium saeculi XVI. epistolae 
Üiwersae ,. omearmenies panneapıre alimentalionen apestnlarıen. No in 
tempore ex monnsserie. s. Peisi 'anlagionsiun:,. et: sul predesiiane 
consulatus alimenta ab abbate 8, Petri exiorquenlium. fol. 828. 
m X 000.0 Bene 
Proccame ju&eiglis rafone: D. Volmari visedomins in sbbatem 
8. Petri electi anno domini 1323 fol. 823., annexem quoque frag- 
mentum codıcis mscripti e bibliotheoa meiropol. Mog. fol. 885. 
Mithetheitt aus einer anderen Handfärift von Wegele, unker Geh" Titel: 
Berhandlungen ütier Me Wahl dest Abtes von @t. Peter zu Erfart, Votruur PR 
& 8 &, in der Acitkärift fie aädaeiihe Veſciqte autı Atsertgamsfunne: 2. Di: 
©. 41—8, . 1 
W xu. . . rar, 
R.P. Hermann; de Northausen, monachi et celleygrii a. Per 
tri sub R. D. Gunthero abbate, liber censualis. de anno 1 AR. con» 
tinens feudorum numerum, quae abbates monasterii s. Petri Erfor- 
Wae. Ar ine ennfarunk. vasallis. manasierji. item, charta vigiketoria 
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KUH: Une Handihriken churtaglſchet Chroniken. abi 
elormmateräm: bersfoldensicch "uam. ordinationibas et tis R. DE 
Gantberi. abbatis.ad eisciplidam - memastitam. In sub oocHuble Hits v 
Üehite auiervunden.. fol: 901. - 

Xu - ze — — 
—E ocdsismima peiatipaea abbeiam. fuldensium. .u. —XRX 
ergab ud aeßerttum. Epem de Bihra. ſol. 918, re a 
| XIV. ee 
Beganztur 50 trallitionds. ei. dmumenta.zannusterii 5 Petri et 
urbis: Erfirdieseis, ‚pleraque ex. auiogtoph. tel, Ze 
N a Pr ÄM, ae En u 3 
„Eisen fasit sıykka hrs ——— menanlerii s. Potri ex ni 
ünelegie. eicidam weuihakt. rousaripio a:R. P. Radigere de. Venip 
anno Di: 1886. :Schannati exuarpta. suppietares dessripest.I. 8: hu 
jns miehuberh. probkanes a. 1369 *)- Ä er : 
OPEL PER 3 BE IP} GE EHRE Se ——— D 24 u Kar FF 
Über bie unter Re. I. "Biefer Sammlung einverleibte unmittelbar 
aus dem Original entlehnte Copie der Chronik Nikols von: Syghen 
bemerken wir Folgendes: Sie. if nicht ſelten richtiger als der ven 
Wegele beforgte Abdruck, doc hält He ſich nicht immer: genau an bie 
von dem Chroniften gebrauchten Werts und. Redensarten, -fügt ab, 
wo bdiefer mehrere gleichbedeutende aun cinanden zeißt, oder die Gr⸗ 
*) Der von Shannat gende Auszug ſteht in Het t. Yinden. Nterär. Chl- 
Bact HH. u 17»28., welgen ©; B:M 0 0 ger ’s Beitraͤge zu einem Gommenter des 
Recrologiums bed Klofterd auf dem Perezhbarge 'yor-Erfürt.err. ia s pe's Jahres⸗ 
bericht an die Mitgliever der deutſchen Geſellſchaft in Leipzig. 1840, 3. S. 1-31. — 
meiſt gluͤcklich erlaͤutern. — Moͤchten doch auch bie zwei Handſchriften, auf weile 
zuerft in Perg’ Archive der Geſellſchaft für ältere beutfche Geſchichtskunde 48. 
S. 265) die Blicke der Forſcher hingelenkt wuͤrden: Excerpta ex Necrologio S. Pe- 
tri Erfordiensis compilat. a Rutgers Musecho"8. PFittr anno 1485. Mscpt. VII. 
in 4., damals im Meftg des Gubetniakfainehinh Ger weni an Meint, und Exserpta 
yetusti Necrologii ejusdem monasterij, 8. Betri ‚Erfordiae, Meqpt. VII. in_4. — 
ebendemfelben gehörigs (ſ. Perg a. a. D. — vergl: Die Quclenfärift- 
fteller der Geſchichte des Preußiſchen Staats, nach ihrem Inhalt und Werth, dar⸗ 
geſtellt von Karl Klettke [Berlin "1888, 8), ©. 431), ‚ bar an“ das Licht gejos 
gen werden, um ihr Berbältnis zu StaTfen’s, wie ed fäeint, Adt Immer gänz 
zuverläffiger Gopie beurtheilen zu können, weldsifk vielleicht varaunß etgamen md 
berichtigen läßt. . ent WE ren 
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Ahlung Überhaupt zu weilläufig, amd fen Dageweſenes wisberhels 
wird; ebeufo. läßt. fe nie über die erwähnten Exeiguifle und Zufkäute 
gemachten Bemerkungen ded Verfaſſers, feine Kergeslergiofungen iiber 
das unter den damaligen Geiſtlichen herrſchende Sittenverderben, feine 
Brwehausken zur Befferung ı. größtentbeild weg. Bisweilen kom⸗ 
men auch kurze, eigene Zuſatze dei Copiſen und Heubgleffen fatiri- 
ſchen Charalterd vor. . 

- Da es unferm gegeuwäntigen Zwecke nicht angemeſſen fein würde, 
fäntlihe Abweichungen der Copie Staſſen's von ben Wege litigen 
Terte nad) der Reihe anzuführen, ſo heben wir dazu bloß die in einigen 
hin und wieder gewählten Abſchnitten vorkommenden und, in der Über- 
gengung, daß der Ucheber der erſten in vielen Fullen Dad Richtige getrof- 
fen und überhaupt bei biefem durch bie Unleſerlichkeit der: Ueſchrift um⸗ 
gemein erſchwerten Geſchaͤfte uicht guuz gewöhnlichen Scharfblick, wer: 
bunden mit nicht geringerer Sprach⸗ und Sachkenntnis, bewieſen habe. 





wer). .:ı 389 
@. 3 3.3 proplus — vel Proprius. 
u — .« 56 orbata — erbatam. 
. 5 = 10 morum — woribes. 
— 141% defancti — Comilis. 
. — = 19 consesratum — constractum. 
. — » 30 ia palrosum eorum, sanolum Sc. Benedictum — 
patrocinio S. Benedieti. 
32 parvulas — puerulus. 
— ⸗ 58 hune — ipsam. | 
- 4 = 49 Hunc locum — Is. 
= — = 29 cleniocinis — eleemosinis. 
— s 53 querentibus — exquirentibus. 
— — ⸗— virtutem — veritatem. 
5 = A sic conscripsit — sicut conscripsi. 
= 5 legisdator — legislalor. 


2 — : 49 = — ® 
=» — z 2, 494 — 444. 
*) W. bedeutet Wegel'ſche Ausgabe: M. Manufeript, 
*. 
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W. M. 

5 3.36 quo — calus.. .. Er 
— » 39 ydolatrie — idolorum. W le 
6 » 8 monachorum, quorum —- m. quam. 

— : — nach monachorum:' Hoc laco ad 5 fere verienl desj- 

derantar, _ 37 Er 

— 343. 1195 — 1191. 2* 
— +18 post — in . ne 
7 = 31 preposituris — prep. prioratibus,et cen, :  . u 
— 2 39 laudis — landum. I . — 
8 = 4 perlinentibus — -tiis. .... — 
— 12 antiquorum — antiquitug. a Br 
— 97 Crisi — Cristus. me on 
—  . 28 providebant — - bat. J ara 
9 = 1 falur — fatetur. J a 
— ⸗ 2 corporalia — temp. . .. . en 
— s 3 in utroque — in ulragye. ae 
— . — cito deficient — deficiegt cito. aha 

— ⸗— ArTraro — Tarus. no. ME re . 
— ⸗— ausquam — nung. . | 
— . — rafissime — rarisſtimus. u . 
44 = 23 honores — henorem. | | 

— : 3 quam — qui. on J 

— — permulant — -lal. . == Mr 

— : 8 vita — victu. 

— 24 qui — quae. 

413 = 4 Dico — secundo q, a. 

— — sanclam scripluram — scieBllam soripkuraram. 

— : a4 monachum — - dicens a. | oo. 

— 2 10 sacrarum — sacram. 

— 246 contrariorum — 4. ” 
— 48 celestem — celestium, 

— ⸗ 21 ilem — enim. 

m a 25 aicud — Sie. 

— 28 sanctarum — a20rarm, 
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3.20 finem — non (?) referatur.’ " apa 
= 8 optimus — omnipotens. rt 
s 15 restaurare —ı EG. ' Le En Bar Eee 
#97 quidem — guogud; "9 mo TER 
«= 4 venerandissimo — reverendissimo:' 
s 7 sunt — scilicet. DS en 2 
= 41 hic — binc. ken 
12 und EEE 
= 49 est — csset. DE Er) 
se 4 non — modo. BE EEE ze 
. 3.1498 — 1856 (N) LIE ur Buuee 
= 8 precolenda — perl. ° 
⸗— qui — que. | ren 
.» 40 scilicet — sed. [1 
s 12 servaverat — sibi (rfdrvarerit. ' ' 
s 44 miseraltus — - wir? - a 
s 147 spiritus u sepfts. Pace 
s 48 pradencie — pronidentie. 
= — videbatur — -bitur. © ' mn äÄ 
= 19 dignabatur — dignabltar! mn 
» 20 Quam pl. — Ogump, mis 
s 22 sacrum — sacro sanctum. "; Bing © 
s 9 cordialiter — cordiallüs. - "et 
= — sumus — i. 2 Br 3 
. 411 sinceres — -Ti. LS 
= 47 rapitur — rumpitur, '' Re u 
„28 Hoc — Rio. a men 
: 418 we — two. ' ° " FE EURE FEIET N 
= 29 amalissimiı — amati  —- m, Mt 
= 4 legimus — legerimis. wtf DB 
= 235 regulam — de regeld: '—- -— ml ah. 
: 25 eorundam sanctis op... ir u weh AR 
: 31 
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ideo — .... Hoc loco in Yrginali 8 versisuli desum. 


3. 


ar 


XVIM. ANus Handſchnftra thatiagiſcher Chroniken. 433 


M. 


rn y 


10 polest — possit. - | : 

45 templo — verberatos B. ep. 

17 Cum — quoniam.. 

38 aspeclum — aspöclus. . au 
24 falsitalis — aut mend. 

28 perfecit — .00. sis profecit. 

30 quondam — quidem. 


3 usque — versus. ‘ a 
6 quandam donrum +- (7) quendam domintm. 


8: tut: — (pmebit). ‚ 

41 furto — furim. 

16 socia — 0 (?) 

— usque — versus. Br 

18 agnilo — cogn.-, 

22 nominai — -um? 

24 illud — idem. 

27 sacris — Scienlia. - J 

3 omnia — anima. 

4 exira — infernum. . - Dr 

— essent — esscl. ZZ ar 

— Sic mulierem seduit, sed sic mulier: camalis concu- 
piscenlia excecat. Be 

9. 14935 m 4643, 

27 idem — quidem. | 432 

16 pulo — pula. 

47 usque — versus. 

15 belle — 0. 

15 in cenobio a deo prolseta — amnibus perlecia ei pr. 

26 rilu — rilui. 

7. Beiliekt quia -— Sed. | 

31 Mielberg — Moubarg (Holburg?). 

22 fefellt — fallit, . 

34 Qimeunque — Puodeunque. 


35 conlrarıum — am 


46 
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M. 


S. 70 3. 6 ascendissent — - set. 


72 
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16 parte — porta, ’ o. 

17 (veluit) probibuit (?). 

33 s. Benedici — n. Benediclini, 

3 maternam — malrenam, F 
9 calumpnam — oolumpnam. .. NN 
8 minus — nunquam. 

— Sis Sit 

41 bie —* — hoc glutine. Br 

13 Ex Isidori libris exoerplas,.. . adharlaliones. 

33 diverso modo — diversimede. i 

36 aliter — aliud. 

37 possum — possumus.-.- 


8 munitum — communilum. : een: - 
10 primalibus etc. 

30 Nicolas — Nicolaus. N 

9 legeret — legerit. BE — 
11 fuerat — fuit. an, Br 


44 cooptare — coaptare. 


22 XII. — duodecies. 

54 factoque — faciloque. 

30 sg. vocabat — vocavit. 

31 lempus cen. s. monast. fundandi. 

4 quod — quando. 

2 leguntur — legantur. Er 
3 legi — legitur. | | J 
9 episcopus — -pum. | 

— Üzizensis — -- sem. 

— Nuenburgensis — -sem. .. 
3 Vincencii — parte terei (tercia?) speculo hist.» 
4 quibus — guapdo. u 
6 quia capla — q. captaaP. | 
10 administrabat — -atque gubernabet. . 


41 sanclus — sincerus.— 
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M. 

19 dieens — diceret. .. Er BEE 
26. 1059 — 407% - 

37 fuerat — rit. ' ne 
3 Scilicet — Sed. 

3 mollificantes — .‚emollisntes. 

10 seplem — guingue. 

414 Nutscelle — R—. .. 

17. 715 — 718. 

20 nune — nomen. 
25 vulgariter — vulgo Ameneb., DRG anlem cemmu- 

niter Amelb. \ 

5 cepit — accepik.. x 
6 notabilibus antiguis ei antent. i 
7 legtüar — leg. : ° — | ur 
13 Feisenburc — Welsenburg aut * 
15 inspiciendo — ooMsp. Zu . 
16 qnod — ietad. Ä z 
32 regnaverunt m negnavit. : .. u en 
31 sequens dum.rem. - .. 
IAlawdeiar — Landaiur.. . 
18 que — quod. - 

43 sillabis certe. — syHaktcalae. 

14 bee — H. 

5 esse potuit — esse nen. pı W 
28 hie — haec. 


.25 permissum — parvissimum. ’ 


17 dedenke — ge—.: : wie 

— vo fan — wavon. 

9. 1010 — 1150. 

33 aque — neque? -- 

38 ut plurimum evenit (ir deest). = “ 
4 quia sc. — quande Sig. 

2 innovanduın — rumsmandum. - . u 

53. 1889 — BI. ne 
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w. M. 
S. 240 3.15 nimiam — nimid “© 0 
= — 2:47 anomullis — bin. © 
. 250 = 7 exerceant — exereeldn = \'  : 
=» — — causatır — cavealuf.” ne 
. — 28 Galliia Gallen. vu! + 
s 258 = 5 dissipaciones — . disponpationesi 1, °- '}: 
.— 182 perſiciens — pro—. net 1 
— 2 183 perfecti — 3. Ir ee GE EZ pe 
. — 46 perficere — profi 00:0 0° 
Sn ui em en. * 
— ı. 7 ⸗ — ⸗ deck or. 
„» — » 9 9 videretun — vide. ont“ J 
—212 aceulare e.cdumaigränn Aus seite ar 
«282 - A denariis — donariliss: N 
= 288 BO Bun et Er EN 
=» — 21 exsliterund — rin —— oa 
= — 24 successione — successine EI EL — 
295 + 11 Spairwall ii Bpegnwalts. Hesenot „N 
» 303 = 48 instilutor — instituliemeanin-a: >e Ii 
«= — 27 monltem allum er ragen — "wide iR magne. t 
= — 28 dotare — providere. :; yo dia mi 
= — = 29 deducere su piaiwere. ne it UM 
. 50% = 4 temporalibus — opere (ohkra?) pewiedisset. 
.305 = 6 usque — ve8@8.3% klug sed) & = cul 
= — ⸗19 ad — in. 8R Be st 
— -20 Ar — Ati. in . ANTERZUTER | PS en | ,# > % 
= — 25. 1070 — 1078... min aha be 
» 306 = 31 curiose — praeparam precuravißi v1 — : 
= 307 = 10 mi — mea. Rı TS BL 1 11 7 
. 308 - 6 preoplime — per—. : — 9b Er dis 
= 300 = 8 visa — les u wm) Java many Fa Au: 
— — — oplimus — ommipdiens, Re a 2 17 Du Ga x © u 
— 2 23 regi —. ro wotrs ot Er Bei - 
=» — — Bohemie a Caesartäep. — BB 5» 88 
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s 25 archiepiscoporum aut dseem’rul HR Spiscoporum«: - 
» 27 (Acta sunt hec ann@ da 1456 u gr Sande). - 


5 


* 
& 


E 


4 hoc — hie. ‚Ir Dr — Kitster 21 


7 interim quodtiseunenndie. in td > 
s 10 interim quod diligentteXl- quamdis diiiguät et dili äbs. 


44 vadun — evadunt. mel eruhio gl 


solitudinem,, vissanlenen.) — lb :: 


19 pro — prae. lic = ee 
50 quomodo -s1eaud, ae en 
5 quandogue — quandam finali:prbsp: ©: - 


mh" ar, 1 aM 


35 fuerat 


— condicionis = erwditlonis.: 7 « 
23 lunii — luli. +; nt IE 
31 elici — conjhe.:”. 7. ae ET U IEe 5 De ra 
9 calces — -om. v — tm ver Fi 


3 ignavem — -vum. = einen ol 
16 talis et lalis ista — lal ellalia für. ©: 
17 robililarıs 2." 17 198 pre 
= 54 quo — gan. RW re TR urn 

8 fetabat — foetebat; 1914 - 0 


4 videlicet — uliiniseripisiggeni: cu nt - 


1er — ae en Ti 


» 4 duorum — ducum. = ° -- mega 8° 


et Badesee — Bahasa! 7 me ii 


— quem — quid. eur f 


8 -Talekı vitum A4 -1ahıs vitas rer u: 


50 ligna ab igne daifß — 1. aliagnarde Taalli. 


5 patet. — Vis diversen mi-fraser.Aipolie :- 


L 


= 46 So, si, PR 3 Per irkaisi, 80r,:-ii - —* 


Pa — 
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Charitas 


proximi Erfurehse weulabat ut'wanc’isondum rediit. 


best — 6. ‚tu —— ty vi 02* 


28 Nuninkinus — —— sp KL 


56 barvoti wa: iin _- etitelirg } 
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M. 
3, 20. 12333 o- . ABER: J — . J 'ı E) 
⸗BSasque —vaern8ss. or 


.. S,requsili.. lg. ET. 

» 44 solent — habent. rg : . 

» 40 concursum - NOROMSBUML —.. :1.: : 

. 58, 15637 — 4888. . f RE — 

» 53 ordinis ejusdem. : - ,-- era 2. 

»:45. contumaces -(id.est) rebellaa.. : 

: 17 aleo — aleat.aleet., : —1 

⸗49 nulla — aullas. J 2 . ® 

s — rerelarent — rüvelarel. u 0. © - 

s 53 busstdatus — rer SE rer Fa 

= 38 Helremeisier — Haeltermeisien..::. © 2: 

:ı 5 miserabilis .<-..misprabiliter..:. 007 W 

⸗21 peruliles — perviles. ... -- ice 00 = 

« 4 horrescant — horreſacit. 7 - . 

s 41 pauci lucri — 0 -mR.. - DEE Er Be ee 

« 16 ampulare — i. nt a Tor 

: 49 (61) +. dei: PT Eee 

= 4 multas — et quam plares. : ii. 0-0. 

s largire — i. „ Fa 

= 6 polesias — pietag! ? - .. Per 

= 10 prelongiagquss. ——.. perl. u —* 

-17 contumax el sonirs, — can camiran 

» 18 suum — sue. reise efpiu gg & FB 

-11 in monte S. Anap ad — in monasterii capella 
S. Aunae. 

13 prosperauter |. — -ur, —22 

.A6 Erfordensis — -sibus.: - J 2 

48 quöniam — quando. * 

.— oiv. emnia — aon adduc.li . .. : 

. 20 preconsules — pro0. . vu mr 5.* 

. 33 quum. — ande - 700 uf. 

= 4 civitatibus — communilatibus. 
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8 7 Erfurdens — Erferndie. rue 
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417 Bokensigs — Bollensis.  - 
19 dom. — Tome. nt, 
21 ecclesiastice — i. 

— reformadiens' — ©. - on 

28 Carihusie — - sieisis. 

8 Lecinz — a. - -- ——— . 
19 edicta — edita.  -- a : 
12 usque — versus. ’:- © BEE 

17 construi (fecit) — comstruxit. . J 
a3 igen — ilemm.. J— 
11 cathenis — as. m 

7 cuncharum' +: ©. en 

10 earundem — et suger his;- 

20 fore — fere. : 0 
54 diriguntur — -amter. 

40 permiliätap — -pre—. 

5 ut permillitur — et permittimus. 

6 qua — quam. 

8 abbates et preletk‘ - 

18 eorum — earum. | 

23 allemptaverit vel presampserit. 

25 Avione — Avenione. 

3 tempore auteacto —— a inato tempore. ' 
4 Iyneis — linteis. 
7 lyneorum — linteafam. 

8 monii — well.“ — 

9 verbis — vobis. | 

12 aliisgue — aliasque, 

13 supermissis — in praemissis. . 


.- 
⸗4 
—8 


AB infirmarid:  -ton ' — 


26 quanlacungue +’ guacungue. 
— non — Deyuaguam: 
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10 ſuerit — liecat © men d — 


M. 
28 homini — :.i -- + Gut. 


-} 


i 
—1 * 
6 — .. 


30 allemplaverit — are pres: Pa Fe 

quo — quibus. een! 

29 consueverunt — coeperumtä: -: -: 0 

85 ceri — ch. - -—- nt Bl | 

5 venienlibus — te. 1 - soon < 

7 fuerunt — faerint. :* 9 oh 

14. 1800 — 2800. . wenn 

20 eaveant: wii wi: u Kurz J 7 

29 tam eciam periculo —8* immieietoihabeten aqua 
— tkm eliam ul et&-(habereiun...i':. - I’ : t. 

a pater N. — loanses -Orliwwiwit  * 

10 posuerunt- + gesult, moin fat 

21 qdando — quanto, 7: - 910, BE: 

1 vervisie — cam - — :tltmeilii do - 

25 Walsyleaben — Wallleubeas ug :: —* 

30 sexagendintesau 5; — eine US: 

15 scale — taedae.” wir. 3350 

19 ipse — omnipolensimee: \: rols li. 8 

25 disuasit — -85-.nnm> Gyros 

32 plus ads eignen — 

5 pompose — Bon: 7. — irnahikn — 

6 zletgiı- inet (ineeduntiddeeste un: vo > ur. 


8 veslimenlum — ini -—- zimmr! d 








26 magnalis — magnallas-— nom 4. -- 
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Die Sam von Bitte 41 
Srramutich führten. von der ehemaligen ueigeſart —— 
Thüringen einige adliche Familien ihren Namen. Zwei davon ıharafı 
Verifien A durch eine Mezeithnuug, die auf ihrr Serllecitz iht Zehn 
oder Auit hiuweciſt. Dies find Sie Meihäminifterkuken von atuhiha 
ſen und die Rlitımeren von Mühlhauſen. , ET as 
1 Die Meichſminiſterialen, winistarilds: jmpenii: Eu wit 
Rematis And folgende Women: . - °. 23 
roon und 1006 Werner Sriberfiein find Got von — 
in hei: Schnites, directer. etc. I, 201,.ıwe IE, aSo. Daß dinfe 
einer und derſelben Familie angebötten,; wire Mb fputer Zeigen. : lben 
ben Niinen ‚Ni Mikigangen‘‘ f. ‚Srasehof, ‚commeuälie. de arigi· 
wis ste. Mehlhusae .p. 4”). sein 
- 139 Conradas ſilus -Swikeri bei Scköttgen vb Kragen 7 
piimeler. of :scripkor. Bister. gurm. I, 7033. i 
ı : 4381 Swihertis et Cunradus (taltes de Mublhuden eheäbefethh) 
Zedenflld: find es dieſelben, die in zuei Urkunden von Reinhar dabruun 
aus dem Fahe Maa mach itericus Gamerarius:de Mulchudin al Jeu⸗ 
ges auftreten: ; Swrikesns, et Gonfallus. frater Pius. xRittheiheng bed 
Deren Uxrchivraths Dr. Bech in Gotha) sl hard 
433 Berndt. Schisferfiein: uad Konrad von altumibihauſen bei 
“ *y-Diefet Hame erbiett ft noch lange; fo wird 1378 Hermann, ind 1384 go! 


Hans von Alden⸗Molhuſen ale Methömeifter in Mähthauſen ernhnut. S. Grass- 
hof. p. 15, “ re 


472 XIX. Zur Geſchichte alter Abelsgeſchlechter in Thüringen. 
Sallerti, Geſchichte und Beſchreibung des Herzogthums Gotha II, 
205. BVergl. diefe Zeitſchr. III, 209, 

1295 und 1297 Suiker bei Grasshof p. 15 und 214. 

Worauf ſich die Reihöminifterialität dieſer Familie beziehe, läßt 
ſich nur vermuthen. Wahrſcheinlich hatte ſie ihre Beſihungen vom Reiche 
in Lehn. Dazu kommt noch ein anderer Umſtand. Graßhof S. 157 
führt aud den Jahren 1254 und 1285 einen Suckerus Gastrensis in 
Mulehus an, der Land und einen Hof an bad Rühlhäuſer Nonnen⸗ 
kloſter ,„„S. Mariae Magdalenae in ponte‘‘ verkauft. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach iſt died ein Suiker. Man darf daher wohl aunehmen, 
daß diefe Herren von WExifkhaifen Msergeuinmen. in dem castram impe- 
riale zu Mühlhauſen waren und zu den Ganerben biefer Füniglichen 
Durg gehörten, nit Mektnafalien waren. ©. Grumkef‘ wos; 474, 
436, 178: 

Dieſe Reichteniniſterialen von Mahthauſen — ee * us 
einer Urkunde jeues Swiker von 1295 ergibt, in ihreni "Siegel dad 
Müpleifen (Mühlhau), welches bebanrilich and die Meiyafadt Mühl⸗ 
hauſen in ihrem Siegel hat (Grasschef. p: fb5, Unmwirkung). Auch 
an einer Urkunde des Provincialarchivs zu. Magdeburg") egelt Ræwi- 
kerus im Yahre 1265 fo. Daraus tat NG mit Sicherheit beſtimmen, 
daß die oben and den Jaheen 1098, 1200 und 1255 angeführten Berner 
Schleferſtein derſelben Samilie zugrhörig find. Perſenen dirſes Mae 
konmen in VDalkenrieder Urkunden einige Male vor. Die Hatten richt« 
güter in Oberfalzga, einem Dorfe bei Rorbhaufen,.:in Lehn und werben 
baber auch „vor Salsa‘ gentunmmt. So 1229:Konradus miks:de Mole- 
husen cognomento Scheversiein (Urkundenbuch bes hiſtor. Wereind 
für Niederſachſen H, S. 128, Urk. 169), 1235 Heinricas ‘Schever- 
stein de superior: Salza (ebend. S. 4149, lirk..203), 12858 Werne- 
ras' de Salza cognomento Scheverstein nub ſeit Sohn Cunendeus 
Scheversteia (ebend. ©, 159, Urk. 222), welcher letzterer in ber 
nächften Urkunde 223 aus demfelben Sabre Conradas miles de Molchu- 
sen cogmomento.Scheverstein, und in ber nächſten Mr. 224 (&. 160) 
Conradus Scheverstein, imperialis aulae Gamerarius heißt. Jeben- 


- H Dieſe Mittheilung, ſowie viele andere aus demſelben Archive, derdanke ich 
dem hoͤchſt gefälligen Herrn Archivar v. Mülverſtedt in Magdeburg. - - -- 











7. Die Herren von Muͤhlhauſen. 473 
ſalls «n der In dieſen vier Urkunden vorfommiende Gonrab eine und 
dieſelbr Perlen. Sein Siegel iſt auf ber dieſer Abhandlung beigefüg« 
ten Bafrk unter Rr.. 1. abgebildet). Diefed Siegel beweiſt, daß alle 
dieſe Herren, dit diefen Beinamen „Schieferſtein“ haben, dev Familie 
jener Heichöminikerialen angehörten. 

II. Die Känmerer don Mühlhauſen, cameraii sacrı imperii ober 
imperielis. aulae. (imperstoris im Ehronicon monlis sereni bei Men- 
cken 11, 270), welche die Reihöfammergüter in Müblhaufen verwal⸗ 
teten und die Meichögefälle erhoben. (Grasshof. p. 75 und 106). Dem. 
Berfaffer dieſer Abhandlung find folgende bekaunt: 

. 4480 Camerarius Tyle?) de Mellusen im einer Urkunde Hein⸗ 
richt des Awen über dad Kloſter Homburg bei Langenſalza. (S. Reue 
Mittheilungen des Thuͤring. Saͤchſ. Vereins u. ſ. w. VII, Heft 4, 
&.48). Derſelbe (Ditericas) tritt ju einer Urkunde Kaiſer Friedrich's 1. 
von 1188 als Zeuge auf bei Schultes, direstor. II, 333. Gin an⸗ 
drer Dietrich iſt ebenfalls Zeuge 1258 in dem beiden oben beſprochenen 
NRNeinhardebrunner Urkunden mit dem Zufaße in der zweiten: diolus 
miles de Aldistete. Diefer Rame Dietrich (Theodericus) findet fid 
auch 1242, 1970, 1280, 1300 bei Grasshof. p. 15 und 212. Dann 
Henrieus 1270 und 3272 ebendaſ. A2 und 64. Mechthildis, coniunx 
Thesdorici Camerarii de M., die eine Schenkung an dad Kofler 
Georgenthal macht, kommt vor in-einer Urkunde ded Laudgrafen Hein⸗ 
rich 1242. ©. Gotlıa dielom. Il, 249, Polack, Wachſenburg 37. — 
Was ih ſonſt noch aud Urkunden nachgewielen gefunden habe, ift Fol⸗ 
geudes. 1257. Heurieus und feine Söhne Johann, Heinrich, Diet 
sich und Ludeiph (Magdeburger Provincialarchiv). 12623 verfanft 
Kämmerer Heintich feine Giter in Beveſtede au das Klofter Reifen» 

1) Ich verdante Lem Herrn Ardivar Dr. Schmidt in Wolfenbüttel diefe Ab⸗ 
bildung, fewie die Rotiz , daß die in den Walkenrieder Urkundenbude unter Rr. 223 
regiftrirte Urkunde. mit dem Nr. 162 verzeichneten Original iventifh, und daß das 
an diefem bangende Siegel dem an der Urkunde Ar. 222 befindlichen völlig glei 
ſei. Dieſes Siegel beweift, daß diefe Herren von Salza nicht zu dem berühmten 
Dynaſtengeſchlechte diefed Namens gehörten. S. Foͤrſtemann, Kleine Schriften 
zur Geſchichte ver Stadt Nordhauſen I, 137 fg, 

2) Tylo, Thielemannus == Theoodorieus, Dieterid, S. Börftemann ©. 59 
und 62, 
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ſein. Bein. Bruker heißt Dietsich: . (Wolf, holit. Geſchichte neh 
Gihöfeined 1, if. AXXV, G. 54.).- 1260 BEHt Aakmutter Kris 
sich eine Urkuude and Aber site Schenluig au dad Aofker Martefrabei 
a Bott; ih I, Urt. KLI, 8:8 — i270 nerfenkt. Hiaa+ 
ricus Camer. de Mulh., Scultetus J,andgeafii in "Tiangeahrmeken, en 
des Klofler Volkerode Güter, (Atk. im. Bönigl. Sädl. Houptſtaats⸗ 
archiv in Dresden) !). — 1278 ift in ainer Urkunde der beiden gleichna⸗ 
wigen Graſen Albert von Gleichen uͤher Ile Kirche in: Markſüßra: Hein⸗ 
sic, Zeuge: (Gab. Staatsarchiv in Weimar;?)). 1274 Lerſellee Zauge 
in einer Urkunde über: eu Schrakung en das Alafter Muncurode CB olf, 
Gichſfeld 1, Url. XLVI, ©. 38), ſowie in einer sauberen über das 
Aleker Bernode (Wolf I, Url. ALVIE, ©. 60). — 42177. irmat 
der ſchon erwähnte Kämmerer Hehwid, Inaarifliger Schullhaß iu 
Tungebrück, daß er ut Zuffimmung feiner Gattin Agued, ſeimer Soͤhne 
Schaum und Heintich, feiner Töchter Kunegunde und Fette, fermes 
ſeined Brnbend Dietrich und deffen Gattin Vertha, deren Sahne Diete⸗ 
rich und Heinrich und Tochter Mechthild, eudlich ſeiner CGaeſer Dyb- 
Be, Land am das Kiofler Volkewode verkaufr. (Soeubtigen u. Krey- 
sy, diplommt. eto.:1, 768). — 1988 if inner Urkunde Budoiphd 
von Bodenſtein über dad Aloſter „Neue Werk“ ber Mordhauſen Diet 
sich Zauge (Weimar). — 1395 beurkundet Graf. Heinrich von Biel 
chenſſein, daß Hearicua Gamer. : senior de Mollehasam- zwi: Hufen; 
Die er von ihm zu Eehn gehabt, an daB Klofier Unnenrede abgegelen 
habe. (Wolf, Gichsſeld I, Urk. LVI, San) — . 1A06 suchen 
kehsnnes, Theadorinas et Hekrieus: Gamerariı de M. eine Schenlung 
en das Moſter Volkerode. (Draibeun.) — MWh ariheiıtt Inhanıaa 
Gamer. dictus de Molkusen 4509 im eiwer Welkenriedes Urknude die 
kundenbuch des Hiftor. Vereins für Riederfachfen III, S. 47, Urt. 678). 
Wahrſcheinlich find es diefelben, ‚die 1516 eine Schenkung an dad Nou⸗ 


1% Herr Graf Uetterrodt hatte Die Güte diefe und eine naͤchſt folgende Ur⸗ 
kunde aus dem Dresdner Ardive mir mitzutheiten, fowie auch Abbilyungen ber am 
diefen zwei. Urkunden bangenden Siegel, die er in feine reihhaitigen Gammiunger 
aufgenommen bat. 

2) Urkunden dieſes Archtes bat Herr Auchivbeamter Aue Für mich —* 
die Guͤte gehabt. 








27. Re Beeren von Bine. — 476 
waiellafhen Veucenimauchen, Sahne des kleinsions, nnd in Ermengelung 
eines eigenen Siegeis wit:bem:ihued, Vaters ſiageln (Guclen, Bylioge 
©. 289). — :1525 Ioannes sacri impari Camerarius in M. ſtellt 
eine Untanse aus iiber eine Scheuknug am das Kioſtor Annenrede. 
warf, Eichſfeld 1, Und, LXXXBX, ©. 66.) 

‚ie Zweitz aieſer AAumeror von Mühlhauſen befeh eine Zeit laug 
die Beoßz Sur außberg (her: jebogen Fürſtenthum Schwar huag · Som 
ders haufea); Müldener, hißoriſche Diplomat. Nachrichten von ein⸗ 
gen Vergfchloͤfſern. ia Thüringen ©. 71 fig. brhandelt dieſes bedeutende 
Vergfchloß: und feine Baßtzer ausführlich. Er berichtet, daß die älte⸗ 
ſten Meſttzer die benachbarten Grafen von Kiechberg geweſen würrn 
mund Die Almnterer von M. die Yung pfundweiſe bekemmen, aber pu 
uhauıg bed Ile Jahrhunders durch Kauf und Reluitien den Gra— 
fern ven Hoheuſtein überleſſen hätten. Doß fich nun jene zgeitweiligen 
Befiber, im deren Familie ber Tilel Keͤwmmerer“ eine Art von Ge⸗ 
hlechſname: wer, Camerorius de ‚Sirgzberg nannten, if. nach der 
Sitie Jerier Zelt: nicht befremdend. So kommt denn urkundlich 1260 
Thecdoriens Caman. de Sirurkerg: vor bei Guden, Syli. 322, amd 
Bülsensr S. 73 und BI, fernen 1290 under der Bezeichnung Theo- 
derieus Camerariss junior dictns de Mulhüsen, residens in Birag« 
batg bei.Grasshof p. 157. Derfelbe verlouft 1297 mit Zukimmuc; 
feiner Söohne Dietsich und Heinrich einen beſonders denanuten Wald 
uud Feld or. daß Aoſter Annenrode (Wolf, Eichsſeld I, Urk. LXt. 
&. 49). Als Zeuge erſcheint er 1508 bei Guden 1. c. p. 32b, und 
Miüldener GS. 90. — 1308 finden wir in einer Dbbrölebener Ur⸗ 
knade Bartold Kemmerer von Strußberg als Zeugen (Menchen I, 
65), dan Müldener S. 73 für einen Sohn dieſes Dietrich, alfa 
für einen Bender den 1297 vorkommenden, Dietrichs und Heinrichs, 
alt, Demo olſo mar Straußkerg noch im Beſitze dieſet Familie. 
Dagegen 1330 leſen wir in zwri an werfchichenen: Tagen audgehieiten 
Urkunden Die Bezeichnung ‚Theedaricas Camerarias queudam,demipuis 
in Strussberg‘‘ und ‚‚Theodericus Camerarius de Molhusen, quon- 
dam dominus in Strussberg‘‘ (Geh. St.⸗Archiv in Weimar). Diefer 
befaß demnach die Burg nicht mehr”). Ob aber der bier 1289 zuerfl 
9) Doh führt in einer Erfurter Urkunde des Provinciclarchios Tu Magbekurg 


476 XIX. Zur Gefchichte alter Adeldgeſchlechter in Thüringen. 

erwähnte Dietrich und der in den beiden Ichten Urkunden vorkommende; 
ber Straußberg nicht mehr befaß, eine. und dieſelbe Perſon ſei ober; 
wie Müldener meint, der letztere des erfieren Sohn, ber 1297 gemankıt 
wird, läßt fih ohne beflinuntere Nachweiſung wicht entſcheiden. Da 
fi) aber jener Theodorieus Camer. junior nennt, fo iſt er. wahrſchein⸗ 
lich der Sohn jened Dietrich, weldder ber Bruder Heinrichs, des Schult- 
heißen in Tungesbrüd, war. Lnzweifelbeft aber. it ed, daß biefe 
Kämmerer von Strußberg nicht eine befoubere Yumißle, ſondern wur 
ein Zweig oder Mitglieder der Kärumerer von Mühlhauſen geweſen 
find, Müldener S. 72 berichtet no, daß ſich die KKmmerer von 
Mühthaufen, wie von Steaußberg, fo and noch von Almenhau⸗ 
fen genannt hätten. Über Almenhaufen ift Bd. III, ©. 190 von mit 
geſprochen worden. Wie Straußberg, iR auch wahrfheinlih Aluen- 
haufen oder vielmehr Wefik dafelbii nur vorübergehend eisrem Theile die⸗ 
fer Yamilie zugehörig gewefen. Guden, Sylloge. p 326 sq., aut 
weihem Müldener S. 90 einen nicht durchgängig genauen. Abdrudk 
gibt, theilt eine Urkunde vom Jahr 1590 mit, im welcher Iohannes 
Camerarius de Almenhusen, Margareta feine Gattin, feine Söhne 
Johann, Heinrich und Dietrich, ſowie feine Tochter Adelheid Land an 
bad Kloſter Beuern (im Eichtfelde) verkaufen. Dazu gibt Müldener 
S. 76 eine kurze Stammtafel diefer Kämmerer, die er nur nad Ur⸗ 
Funden aufgeftellt baben kann. Er führt nemlich drei Brüder u: 
Dietrich Kämmerer von Almenhauſen und feine Gattin Mechtilb aut 
dem Jahr 1247, Heinrich Kämmerer von Mühlbaufen 1272 und Dieb 
rich von Strußberg 1289. 1300. Died wären wohl die Söhne Diet: 
richs von Mühlbaufen, welder dee Bruder Heinrichs, des Schulthei⸗ 
Gen in Tungesbrück, war. Jenes Dietrichs, Kaämmerers von Almen 
haufen, Sohn ift nad Müldener Johann Kämmerer von Almenhau⸗ 
fen, der Ausſteller obiger Urkunde von 1500, und von deſſen zweiten 
Sohne Heinrich führt er aud Dem Jahre 1316, alſo dach gewiß auß 
Urkunden, zwei Söhne an, Johann und Dietrih. Außer der Gleich⸗ 


von 1388 ein Kämmerer Heinrich, der in der Urkunde felbft den Zufag „von Strauß 
berg“ nicht hat, in der Umſchrift des Siegels noch diefen Zuſat; er hat alfo bei 
Nachbildung feines Siegels das feiner Borfahren beibehalten (Mittheilung des Herrn 
Archivar v. Mülverftedt). 
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heit der Vornamen (namentlich Heinrich und Dietrich) fpricht dafür, 
daß diefe Kämmerer von Almenhaufen zur Familie der Kämmerer non 
Mübtsaufen ‚gehören, nad Müldener S. 73 ihr Verhältnis zu dem 
Aloſter Beuern und der Umftand, daß in jener Urkunde von 1300, bie, 
wie fhon erwähnt, Guden genauer ald Müldener wiedergibt, Johann 
Kämmerer von. Amenhauſen als erften Zeugen ‚‚Uheodoricus Game- 
rarius de Struzberg, patruns noster“ nennt. in Siegel bieler 
Kämmerer von Almenhaufen, welches das verwandtſchaftliche Verhaͤlt⸗ 
wia derfelben zu den Kämmerern von Mühlhauſen außer Zweifel ſetzen 
würde, babe ich aller. Bemühungen ungeachtet noch nicht auffinden 
Yet’). 

Bir erkennen alfo in diefer Zomilie der Kümmerer von Mühlhau⸗ 
ſen mit ihren Verzweigungen von Straußberg und Almenhauſen eine 
reich begüterte Adelsfamilie Thüringens, die ſich Dynaſten gleich ſtellen 
mochte; denm. Henricus ſchreibt ſich 1267 dei gracia Camerarius de 
Malchusia (Magdeb. Pr.⸗Archiv). Ihr Kämmereramt war ein Reichs⸗ 
amt, ſie waren Reichsſsminiſterialen, mithin verſchieden von den Käm⸗ 
merern der Laudgrafen Thüringens, von Vanre, ſowie von denen des 


*) Daß es eine adliche Familie in Thüringen gab, die ihren Kamen „von Al: 
menbauf en” obne einen Zuſatz führte, ift von mir fhon Br. III, S. 199 bes 
ſprochen. Außer den dort genannten bat Here Aue S. 209 nod einige Mitglieder 
Nerfelben ans Urkunden nachgenieſen; ihre Zahl könnte noch vermehrt werden, wenn 
dadarqh für:den Zweck dieſer Abhandlung etwas gewonnen würde, Es genügt, bier 
nur die zu nennen, deren Siegel an Urkunden noch vorhanden find. An einer Urs 
Funde des Kiofterd Meifenftein (Magdeb. Prov. » Ardhiv) von 1269 führt Ludwig, 
deffen Gattin Bertradis, deffen Söhne Hermann, Hugo und Ehrenfried heißen, ein 
Biegel, weldes einen damascirten (eingedrüdten) Querbalfen im Schilde zeigt. 
Deasfelbe Siegel gebrandt Hugo 1324 an einer Walfenrieder Urkunde (Urkunden⸗ 
"bus des hiſtor. Bereins für Riederfachfen III, S. 140)3 vie ſchoͤne Abbildung des⸗ 
feiben (unten Tafel Nr. 3) verdanke ih Herrn Ardivar Dr, Schmidt in Wolfen- 
büttel, Gin gleiches, Hanſens von Almenhaufen, aus dem Sabre 1426, ſchildert 
Herr Aue a. a. D. Herr Archivar von Mülverftedt bat fi aber noch einen Als 
menhaufenihen Wappenſchild nad einem Siegel von 1279 notirt, in welchem eine 
dreifache Iheilung vorkommt. Aus diefen Siegeln geht hervor, daß dieſe Herren 
von Almenhaufen verfieden find von. den Kämmerern von Almenbaufen, die zur 
Familie der Kämmerer von Mühlhauſen gehören, 
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Grökifte Mainz ia Erſurt aud:dem u der Deren vim Apobod 


ı . Sr Segel iſt urkundlich nachharicen und noch: jebt verhenben: 

es iſt viermel ſchraͤgrechttgeſtreift, Hat alſo zwri rochte Scyrlgbalkeit, 
So führt. es der oben genannte Heincich 1039, ſo 1270. und IR 
Heinrich, Schultheiß von Tungedbrird.(f. bie Mikllbung Nr. 2), ſa 
fernet die drei Brüder Johann, Dietrich und Heinrich 1800, ſo end⸗ 


lich 1304 ein. Kammerer von Straußberg (Magdrb. Pr.⸗rxthiv e 


Diefes Siegel hat alſo ſchr große vihnlichken mir dern ver: laubgoflich 
hüringiſchen Scheuken: von Vargula, ed unterſiheiden fich von dirſen 
nur durch die geringere Zahl der von der rechten nach der liſten ge 
binden Streifen. S. Lepſiud, Stine Sttpiften: 1b, 05!mbiie Ta⸗ 
fel XII. unter Nt. 1, 2, 5, 4 0.50 geachenen: Abbilbungen,: fermie 
bei: Schötigen. und Kreysiy. Diplonistar, Tabula IH; Reh, 6,34 
Dazu kommt noch ein anderer Umftand.: In dem Kampfe znuifihew 
Hebarich: dem Erluuchten und Sophia’ vun: Brabunt am vie Bandgtafk 
ſchaft Shäringen:war bekanntlich Send Rudelf von Burgabrıeinie Tekfe 
tige Stäbe: Heintichs gegen viele widerfpenflige Grafen und Herrru 
Von Rudolfs Fehde gegen die Grafen von Gleichen, Schwarzburg und 
Kevernberg i. J. 1248 ſprechen alle bedeutenderen thüringiſchen Chro⸗ 
niſten, wie dad Chronicon Sampetrinum bei Menden, die Reinhards⸗ 
brumner Annalen, Jehannes Rothe. Die: Annales :Erphordenses, die 
Pertz,: Monum. German. histor. tom. XVI, hat abdradean laffen, ge⸗ 


- ben ©. 55, 3. 25 ff. darüber Folgendes: Post mortem principis (nem⸗ 


lich des Landgrafen Heinrich Raspe) intestinum Thuringiae bellum, 
quod iam fere biennio inter H, comitem de Glychen et ... de Mul- 
kasen et frairem suum Rudolfum pincernam duraverat, ad PAupe- 
ram probalionsm durius inflammatur elt. Die in der Handſchrift befiud⸗ 
liche Lücke kann entweder einen Bornamen oder auch das Wort Cume- 
rarium ergängen laſſen. | Dieſe Notiz, ſowie die Beſchaffenheit der 


9 In dem ‘dritten Jahresbericht über die Verhandlungen des Thuringiſch⸗ 
Saͤchſ. Bereins ꝛc. S. 59 ift in Siegel ‘aus dem 15ten Jahrhundert von ‚band 
von Mublhuſen deſprochen, tdelcheß wei aufinättsgefehrte hulbe Monde ober aͤhn⸗ 
liche Figur“ bat. Dieſer Hans Fan alſo nicht zur Samüte ber Kittimeret gereqhwer 
werden. 
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—— ed mehr wahrſcheinlich, daß die Kaämmeter von 
Vahlhauſen mid ve Schenken von Bar nut vB ainer und * 
ſelben! Famclie geweſen ſind ))J. a ae u 

Außer den Reihsmirikterialsa: nnd: den KRämmereen von Niki 
fen werden nicht An, wanentlih in Erfurt und Nordhauſen, Per⸗ 
jenen: mit dev Brzeichnunng von Mühlhauſen“ genanntun nit HM 

u Mgemtiner Sibte. det Zeit damit nicht-ein Familienname angege⸗ 
ben fanbapı die Heimath oder ein: Wei oder ein anitliches Werhoͤlt 
Wr: alſe Diejenigen, welche in dem Kolgenden eumwähnt werben; 
. Re Meicheiniſterialen Oben: Kämmerren augehöron ober nicht/ laßt 
Ad ohne ibeſtimntere Angabe ober Wappen und Siegel nicht beſtiaimen 
Mas vie in irrt vorkonenenden Seren won Muͤhlhauſen anbelangt, 
fe bin Ich auch. ianmen: der Auficht, daß dieſe Famille , die das nach ihr 
brudnute oricht inne hatie : vom else der, beiden in der Nãhe Drfurts 
gie Dorffchaften Groß· oder Klein⸗ Müuͤhlhauſen ihren Ruinen des 
führt hat. S. oben S. 171. Was Herr von Tettau (Aber dus 
Mnatterchtiäte: Betgäimid von: Crfurt zum: Erzfift Wat; &;:58) an⸗ 
ſichet; ;beutet: clerbinge, wider: Jagt, darauf hiu, daß Zohann von 
Mhthanſen civos -Erford‘y,. In: kinem gewiſſen Verhaltniſſe zur 
Seat: Mahihuuſen geſtauden babe; beweiſt aber nicht, daß er eim Wi 
gicn Ben Fauuilie ver! NReichominiſtetialen oder Kinimeree geweſen Fi} 
Außer dieſem findet ſich noch 1270 Gunderam / vc iR. r Bürger ini Er. 
furt (MBolff, Chronik des Kloſters Pforta II, 207), 1279, 1280, 
1281, 1290, 1294, 1299 Sipfried ald Mitglied des Erfurter Stadt- 
raths (Satkenfein, Hiftorie von Erfurt ©. 114, 120, 170, 180, 
Michelſen, Rathöverf. in Erfurt S. 4 und 14, Hiſtoriſhe Nach⸗ 
richten von Nordhauſen S. 199), Berlt 1290 (Falckenſtein S. 159), 
y Eine andere Frage wäre noch, ob nicht die Reichsminifterialen und vie 
Kämmerer von Muͤhlhauſen, die als ſolche ja aud Reipeminifterialen waren, troß 
der Berfhiedenheit der Siegel aus einer und derfelben Gamilie ftammten, Heißt 
doch auch Conradus Scheverstein, der nad feinem Siegel zu den Reichsminiſteria⸗ 
len gehörte, imperialis aulae Camerarius. Es iſt alſo die Frage, ob nicht die 
Reichsminiſterialen in Beziehung auf ihre Reichsvaſallenſchaft in der Reichsſtadt 
Mühlbaufen ein Lehns⸗ (Amts >) Wappenflegel führten, die Kämmerer aber, die 


noch andermwärts und vielfach begütert waren, das Wappen und Siegel ihrer weit 
verzweigten Familie beibepietien, 
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Seffert und Dietrich. 1310 (ebend. ©. 180 fig). — Zu Nerdhanſen 
werben .ald. Mitglieher des Raths erwähnt Sifridas de Molebusen 1261 
und 1273 (Urkundenbuch des hiſtor. Vereins für Niederfachfen II, 254 
und 277), Eckehardun 1290 (eben. S. 829), 

Auch unter den Geißlichen der beiden geuannten Sätte ſindet man 
dieſen Namen, ald: 1395 magister. Ernestus dictus de. Molhusen, 
euston eoclesiae S. Mariae Erfordeusis (f, dieſe Jeitſcht. II, 48, 47, 
48), Hugo und Johannes in demfelben Jahne im Stifte. zu S. Peter 
in Erfurt (ebeud. S. 50, 55, 67, 70, 83); ferner 1305 Conrad v. 
M,, Canonicus am Dome S. Craeis zu. Nordhauſen (Höfer: Rede. 
von Rorbhaufen &. 160), 1338 Burkard unter ven fratnes sarvi divae 
Virginis oder Mariae im Klofter Himmeldgarsen bei Nerbhauſen (ebeudef: 
S. 188). — Auch in Urkunden bei ehemaligen Frauenlloſters Ca⸗ 
pelle wird 1344, 1346 und. 1547 Heirrich won Muͤhlhauſen als Ca⸗ 
pellan genaunt (ſ. Miohelsen, Codex —* diplem: I, SR, 88; 
4, 42). 

Wie über dieſe Derfonen ‚teine genaue Andkanft gegen. werben 
kann, eben fo wenig darüber, wer Sribelaud von M. in einer. rfuube 
bed Sandgrafen Hermann von 1197 fei (Schultes Il, 308) unhMer 
ringer von Mühlheufen, Beiſther des landgraͤflichen Geridstk in: Mario 
telfieht 1260 bei Wolff, Pforte u— 159; vielccht Ve vr" —— 
Beringer von Roriroen heißen. u. ee er 





8, 
Die ehemaligen Herren von Meldingen. 


Was der Unterzeichnete oben S. 178 ff. über dieſe gefagt hat, 
Tann er jebt in Folge gütiger Mittheifungen des Herrn Archivars von 
Muülverſtedt in Magdeburg und bed Seren Profeffer Dr. Rein theils 
ergänzen, theils berichtigen. Es ſteht feſt, daß es eine doppelte ade⸗ 
liche Familie dirſes Namens gegeben hat, wie ed auch in Mellingen 
zwei Ritterfige gegeben bat. (S. Rein in dem Gorrefpondenzblatt des 
Geſamtvereins der deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine 1860 
S. 47). Die Gleichheit der Vornamen und der Orte, wo fie begütert 
waren, läßt keine Unterfcheidung zu, wenn nicht bie Segel ed möglich 
„machen. Das Zulgende ſtützt ih auf Urkunden mit Siegen. Darnach 
muß man unterfcheiden : 

4) Die Herren von Weldingen, die zur Familie der Herren von 
Apolda gehörten und in Meldingen begütert waren, Zu diefen gehö⸗ 
ren die früher beſprochenen Kämmerer Ludwig und fein Bruder Hein« 
rich). Zur eigenen Kenntnis des Unterzeichneten And zwei Urkun⸗ 
den des Herzoglihen Haus» und Staatsarchivs in Gotha vom Jahre 
4334 gekomtmmm. Die eine if vom Grafen Heinrich von Bömensuns 





r: 1) Oben e. 178 habe ih aus einer Urkunde bei Zalenftein, Hiftorie von or 
fort S. 92, auf die auch Herr v. Tettau in feiner gebiegenen Schrift „über 
dad ſtaatsrechtliche Berhältnis von Erfurt zum Erzſtift Mainz“ S. 93 verweiſt, 
den Kämmerer Ludwig und feinen Bruder Heinrid) aus dem Zahr 1149 angeführt, 
sent fepeint mir doch dieſe frühe Zeit bedenklich und ich fürdte, daß fich dort ein 
Berfeben eingeſchlichen bat. 

IV. 31 
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über einen Vertrag zwiſchen dem Kloſter Georgenthal und ben „cives 
de Udenstete‘‘ ausgeftellt und unter anderen bezeugt von Ludwig von 
Meldingen und feinem Bruder Heinrih. Sie hat drei Siegel, des 
Strafen Heinrich, des Abts Heinrich vom Peteröberge in Erfurt und 
Ludwigs von Meldingen, welches im runden Schilde den Apfelbaum 
und die Umfchrift trägt ‚„„Ludvvig Kemrere von Meldingin ). Die 
zweite Urkunde enthält einen Vertrag zwifchen den Brüdern Heinrich 
und Ludwig von Weldingen und dem Abt Hermann in Georgenthal 
über vier ‚‚mansi in minore Hudenstete‘‘ und ed hängen noch zwei 
Siegel daran, das eine im dreiedigen Schilde mit dem Apfelbaum und 
der etwas verleuten Umſchrifte,, ainniei de Meldiegen‘t;,; dad andere, 
zunde, mit dem Apfelbaume und der ganz erhaltenen Umfoprift ‚„Lud- 
yrig KRemcere cin‘, An einer dritten Melde: (Miooimiaiunnhin in 
Mogdaburg) von: 1286. werhen Meringer und Lubwig, GSohne dei 
Kimmenerd Ladwig von Meldingen, vorgefühet und ihr Siegel zrigt 
gleichfrala den Apfelbaum, wie endlich anch an einer Urkunde des⸗ 
ſelhen Archins Den 1366. Rubwig ‚non Meldingen, Mruder das Mitsen? 
Beringer non Neldingen, mit. Bewig von WBlankenhayn (ſ. Mein-ia 
bem : Correſpandenzblante 1.060 .&: #7) :gemtiufan das Siegel fiheh 
in. ham, der Apfelbaum fi, vorſindet. Zu beufelben "Banıtlie gehören 
wicheſcheiulich urchreve Herren non Meldingen in Utkundes des Kloftend 
VPfeorna ‚uud: dem Iſten Zahrhundert, als 1212Heinrich, Bohn Ser, 
ringers von M., und fein Sohn Ludwig (Wodff, Chranik des Air 
ſters Pforta l, :290) , Heinrich 12352, -4R44 1.4235 :(WBotff Ik, 28, 
a, 64), Heinrich und Ludmig 4260 (NboLffilk, 56), Ludwig und 
Veringer 1261 (Wöolff il, 108). Auch fpäter, 1315 und 1328 Ber 
geln Heinrich und Günther non M., ‚Söhne: ivchers, mit bem Süe⸗ 
get. Nrierren von Apolda Arkiiin WeimarJd.. 2.3 505 
SSR zweite Fawilie van Neldingen, die mit dar arſen —* 
in Verbindung ſteht, aber ein verſchiedenes Siegel führt. Vollſtändig 
erſcheint dieſes an einer Urkunde bed Kloſters Volkerode von 129% bei 
Schöttgen und Kreysig, diplomataria et scriptores histor. germ. 1, 
776, und dazu Tabula III, no. 3,, welche Bertoldus miles de Mel- 
. 1) Bemerkenswerth exfheint bie deutſche Umſqhrift in dieſer Zeit. @iche dieſe 
Zeitſchr. III, S. 196, FREIE" 
1. ‚ra 
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dingen und Erenfridus senior et Joannes Advocati de Cornre ausſtel- 
len. Das angehängte Siegel des erften hat den rüdfchauenden Hirfch 
im dreiedigen Schilde und den Efelöfopf als Helmzier, die Umfchrift 
des Siegeld aber lautet: S. Berngeri de Meldingen. Iſt died nicht 
ein Verſehen der Heraudgeber, fo fiegelt der Sohn mit dem Siegel ded 
Vaters. Denn in einer Urkunde das Klofterd Pforta von 1298 bei 
Wolff 1, 255 tritt Beringer von Meldingen mit feinem Sohne Ber: 
told auf und es iſt wahrſcheiſilich, “dafj mir in det Volkeroder Urkunde 
Bertold für diefen Sohn Beringerd nehmen dürfen. Ganz dasſelbe 
Siegel hat auch in einer Weimarifchen Urkunde von 1578 Beringer 
von Meldingen, der in der Urfunde felbft „von Denſtete“ heißt. Helm 
mit Eſelskopf auf dreieddigem Siegel im dreiedigen Schilde hat Berin- 
ger miles dictus de Meldingen an einer Urkunde 1266 mit der etwas 
beſchadigten Umfegrift: S. Camerarli Beringeri de Meldigin, and Ru⸗ 
dolph v. M., Ritter, geſeſſen auf- Udeftebt 1345 (Magdeb. Urkk.) 9). 
Dagegen den rückſchauenden Hirſch allein auf rundem Siegel im dreiecki⸗ 
gen Schilde führt 1302 Beringer von Denſtete und Beriuger miles de 
Udestete, der aber nach der Umſchrift ein Herr von Meldingen iſt und 
als deſſen Söhne in der Urkunde Vertold, Rudolf, Beringer, Heinrich, 
Ludwig erwähnt werden (Weimar, Archiv), ferner 1366 Hermann von 
Deynſtedt (Magdeb. Archiv), wohl ein Sohn des zuleßt genannten Be⸗ 
tinger und Bruder Beringerd von 1378, endlich 1378 Beringer von 
Deynſtet der Alte, deffen Söhne nad) der Urkunde Ebirhart, Albrecht 
ann Beringer waren (Weimar. Ardiv). | | BE 


2) Bere Archivar von Mülverftedt: bemerkt zuhleich in feiner reichhultigen 
Zuſchrift, daß die Familie, die fi ‚‚de Azemenstorff (Azmansdorf im Weimari⸗ 
ſchen) nannte, mit diefer zweiten Familie von Meldingen identiſch fei, dies ergebe 
fd aus eimm ‚Siegel Ludwigs von Azemenftorff von 1279, weldes ebenfalls den 
Helm mit dem Gfelsfopf und die Umforift habe „S. Ludewici de Mekdingint, 


ec 
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XX. 
Misctellen. 


1. 
Berichtigung zu ber obigen Miscelle Nr. X, 4. über bie 
heilige Eliſabeth. 


Zu bd. IV p. 229 der zeitschr. d. vereins für ihür. geschichte 
und altertumswils. 

Im althochdeutschen bedeutet chopf, kopf (= mlat. cappa, 
franz. coupe, engl. cup) nur 'crater, seyphus, cuppa'; dieselbe be- 
deutung ist im mittelbochdeutschen die gewönliche. Warscheinlich 
waren die so benanten trinkgefälse flacher als die becher, schalen- 
förmig*). Becher und kopf findet sich auch zusammen gestelt, «. 
Benecke-Müller mbd. wb. u. d. w. 'angſter'. 

Die jetzige bedeutung des wortes kopf (hirnschale , schedel, 
haupt) bat dasselbe im md, uur selten, Dise leztere. bedeutung ist 
von der älteren ab geleitet. 


*) Noch jezt bezeichnet mundartlich ‘kopf’ die obertasse im gegensatze sur 
‘schale (nntertasse). 


A. S. 








u 2 
Kirchenzucht im Weimar und Jena um das X. 1620. 


Auch gegen die Mitte des 17ten Jahrhundertd — und: vieleicht 
wor mehrmals fpätert — beſtanden zwiſchen dem Canſiſterium zu Wei⸗ 
mar und ben Theologen zu Jena ähnliche Verhältniſſe und Reibungen, 
wie zu Flacius' Zeit; doch auch damals Fam es vor, daß bad erſtere zu⸗ 
letzt fein. Ubergewicht gegen die leigteren behauptete. Zugleich ſtellt ſich 
biefer Kampf in biefer fpäteren Zeit ald ein Gonflict calistinifcher Mo 
deration mit. dem firengen Lutherthum dar. Dem letztern hing zu Jena 
am laͤngſten und entſchiedenſten der ältere Johann Mejor an, welcher 
ſchon 1564 geboren, dort faſt ein halbes Jahrhundert Superintendent 
und Profeſſor ber Theologie war bis gu feinem erſt 1034 erfolgten Tode. 
Dagegen am Hofe und im Conſiſtorio zu Weimar war Albert Grauer 
ein Anhänger der Philippiſten und Humaniſten zu Selmftädt, beſon⸗ 
ders des Cornelius Martini, und ein Bogner des Danel Hoffmann 
daſelbſt, deſſen Unterſcheidung einer theologiſchen und philoſophiſchen, 
alſo einer zwiefachen Wahrheit er feine Schrift ansertio simplieis et 
unicae veritahs (Erfurt 1618) entgegenfehte. In derfelben Richtung 
Rand ſchon meben ihm, von Eiſenach nad Weimar berufen, Johann 
Kromayer, geb. 1576, gef. 41643, welcher daun auch Grauer's Nach⸗ 
folger in der erſten Stelle wurde, und welcher dem Herzoge Ernſt ge⸗ 
rathen haben ſoll, im J. 1633 in dem von ſeinem Bruder Bernhard 
beſetzten und ibm, übertragenen Franken durch Calixtus bie von biefem 
wirklich vollgogene Kirchenviſitation vornehmen zu laffen. In einer al- 
ten Streitfehrift, welche niemand liedt, der nicht muß, ift einiges 
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erzaͤhlt, wodurch dad Verhäaltnis dieſer Confiſtorialen in Weimar zu 
den jenaiſchen Theologen, wenigſtens zu Major, auſchaulicher wird, 
nemlich in Neuhaus hypodigma, quo diluuntur nonnulla contra ca- 
Iholicos disputata in Cornelii Marlini tractatu de analysi logica '). 
Berthold Neuhaus oder Rihufiud, um 1590 im Braunſchweigiſchen ges 
boren, war ebenfalld in den Helmſtädtiſchen Humaniftenfchulen durch 
Martini u. a. gebildet, hatte fih dann, als diefe dort gebrüdt wurden, 
nach Weimar und Jena gewandt und dort von 1616 bis 1622 in ver- 
trautem Verkehr mit Grauer, Kromayer, Daniel Stahl u. a. gelebt, 
wie er andy Lehrer der Prinzen gewoͤrden war; er war aber dann 1622 
ploͤtich quf And. daven gegangen c. man me fange Baitı Wehen, 
bis aus Köln Briefe von ihm an Herzog Ernft eintrafen, welche nicht 
Ywe dirfen feinen Anfınuhattkott, fordern tan inen bertricimgür ka⸗ 
thotijſchenirabeche melderen: VDrrdacht Kiefer) Art hwitr eunfreiiih: ah 
m an Weinen errezt; KRrommyeorerzuͤhllex, wir er u zzialen pocu 
Int at den Hofleuten Bir kirchlichen Stroitfragen darchgeſprochün: habeß 
ab dr died ish. zweifrite ob Me: Wrutehanten. wihl veorieſennhanen 
a drr Pupſtider Antichviſteſei, warute ihn der Varumer venhroepod 
Her Mohiſter, wenn Ihe das: micht giuubt, fe’ ander: Be einen 
Sprung then; denn wer im Gent’ glaube/ daß ded Pupſtivrr Miſchof von 
Mom ſei, der dar ſchon einen Fuß In das Papfithum yeſetzi.“ In von 
Stel Stxritſchriften, welche Neuhaus von: minu om kiegen pruteſtecertſche 
Wrede ud Dheologen, beſondets gegen die Helmſtaͤdtiſhen tichtrte, geigt 
se: ſich zwar zunehmend parteliſch in vineem ſolchen Auffuchen undeiuß 
nahen der GSechattenſeiten: derſelben/ wie "ed ihm ſelbſo nn Muhtfrrit⸗ 
gnig ſeines Abfalle befriebigenn nes aber in dieſer ſeineẽr noch nitet 
den Aungen der Betheiligten geubten Geſchichtenttägevei wird wohl Ye 
408 caritirt, aber! doch nicht des erdichtet feih.!: So was er, hier and 
un Berufman auf einen jenalſchen Rechtslehrer Rirmer, vor Krvnichher 
und Major erzählt. "Bicfer Memer fand freilich In der Weiſe vanan 
ger evangeliſcher Jariſten anf Beiden Selten zu viel geiſtliche Hercfch 
Saft, und etgoß ſich in Klagen darkber. Neuhnaus hattoo einſt zeugen 
Meomayrd in defſen Haufe uußgefiger; buß Sad Kerchenregkaund zu / dru 
TO) gm 1648. XE u. 360 ©, In 8. ge ren 
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kUniglichen Rechtenn rifeelt heiligen: Auuigo: eh sind: gehore, macht 
Bi ran, dab ſcAbſr Heilig feien :: mb. daß es daher vonihn 
we, micht: aegeid: einen wuehtliihen: Fürſten / fjetbem: ten Mipalltin dh 
ige Rackfelgam aldı Tirchlichrn Bine ned : Geiotorn mbertuagen feig 
uw: Momnite, behauptet: Neubaus, hatte dieſe Brbantan am: fol genden 
unge inieiurt: Puodigt noch fehr,ücherteiehent: amägeflährt,: id gefetderh, 
derciche wüßte auch neigt noch; derfahnen werden. Schen darüber imbarie 
ſtich Nuenrer gegen Neuhaus nauf, einen: Spagiengeagen,, in Attrimo nf 
were; nwentn ee een ſich nicha genug ruhe ‚air ſolche 
bunch meh. Such papyiſtiſche Predigt/ wumdenn. „D-awie- gen,’ ſmhr et 
fowb,- „möchten unſere Prediger ein lutheriſchet Papfiapm im die Welt 
einführen! Diem auch, anſer Johann Major in Bena iſt ganz Dei 
ſelben: Geiſten wol md: ganz quſgebloöht Innen, und. Ach: wilrde:nie 
falpeh Pepfihum viel: fchlättuneti fein als aasa amiſhe. Mile: Qotu fi 
Dont, fie merden wi: wichkr: Stommbe bringen,: da he: pn: Brot un nid 
ber Hand den Fürſten haben und ba Bei zimar„‚nüchen Könnten aber nicht 
are, men betsellch ſchaei⸗Mrghaus baßt Riemer dcinn noch 
eine Erzählung von Major hinzufügen, melde. Barnıg Uran (Bram: 
nius) ihm erzählt habe, und welche zwei Jahre vorher gefchehen fer. 
Am Schluß einer von ihm in Jena gehaltenen Predigt wird dem Ma⸗ 
jor noch durch den Küſter ein Blatt zur Abkündigung auf die Kanzel 
gereicht, welches er auch ſogleich laut vorliest, und nun erſt bemerkt, 
mas er geleſen hat. Es enthielt eine Fürbitte,, pro virgine gravida‘‘. 
Run, ald ed fhon herand war, ſchwieg er einen Augenblid, und als er 
dann durchfchaufe, was gefehehen war, feßte ex nur noch hinzu: „Irret 
euch nicht, Gott Fäßt fih nicht ſpotten,“ und verließ dann die angel. 
Als er aber diefe dad nächfte Mal wieder betrat, verbreitete er ſich nicht 
nur im allgemeinen fehr heftig über die Srechheit der Studenten, ſon⸗ 
dern übergab auch den, welcher dem Küfter jenes Blatt zur Verkündi⸗ 
gung auf der Kanzel übergeben hatte, mit einem feierlichen Bannfluche 
dem Satan, obwohl er ihm dem Namen nach nicht befannt war. Died 
wurde dann an den Hof nad) Weimar berichtet, Grawerianam lolam, 
fagt die Erzählung, et sic Maioris, utpete a Grawero aversi,. non 
amantissimam. Nun wird Major vor das herzogliche Konfiftorium ci= 
tiert, und nachdem er fich zu dem, was gefehehen war, befannt hat, führt 
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ihn der Yräßtent ded Gonffloniumd an: Bas für ein WBahnfun treibt 
End, (qiaenam te impulerunt furiae), daß Ihr ed gewagt habt, bloß 
noch eigenem Gutduͤnken irgend jemand. gu excommuniciren, ba Ihe 
doch wißt, daß das Recht dazu ein biſchöfliches iſt, und daß bie fümt« 
lichen biföflichen Rechte bier zu Bande ausſchließlich unſern Fürſten 
sugefollen find? Go der Präfed, unter Beiſein, meint Neuhaus, an 
von Aromeyer. Major, heißt es weiter, bringt umſonſt bied uud jenen 
vor; endlich, um Schlimmeres zu verbäten, fügt er fih, und that, 
was ihm befohlen wird, nemlich denfelben von ihm ercommmmicirten Un⸗ 
bekannten erklaͤrt er nun am derſelben Stelle wieder für aufgrnommen 
in bie Kirchengemeinſchaft (excommasicatam pari modo rite intomumı- 
ricanz in templo lenensi pablice), Und doch, ſetzt Neuhaus hinzu, 
hätte Major den damaligen Hofprebiger Kromayer Wegen bderfelben 
Magepunkte bein Conſchorium denuncitren können, weiber dann viel⸗ 
leicht nachher nicht Generalſuperintendent geworden fein würde, in wel 
het Amte er doc jetzt ſelbſt für ihn fo gut habe ſorgen walten! ). 
Den feht, felR zu Theluce veher Martoonrufemmtung And 
noch Nachtraͤge möglich. 
1) Hypodigma p. 288: Nupef ante biennium (alſo 1636 ‚ denn von 1648 ift 
die Schrift) curavit significari peramice mihi sacerdoti catholico et seni propemo- 


dum depontano, quod si placeut reverti Vinarlam datum iri ab sese operam, ut 
omniem puloerrimma mihi et Pepe oopuletsir in matrimonium virgo.* 
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Der Unterxidnele hat Bd. Il. S. 201 ff. dieſer Zeitſchrift dad 
Vorkommen der vier befannten Hofümter bei den Landgrafen von Thü⸗ 
ringen vor dem Sabre 1178, alſo vor Ludwig III. dem Milden nicht 
nachweiſen Sinnen, jebt hofft er wenigſtens zwei davon mit großer 
Wohrſcheinlichkeit fhon unter Ludwig Il. dem Gifernen gefunden gu 
haben. Schannat, bist, Fuldens. p. 179 berichtet, daß Kaifer Fried⸗ 
rich 1. dad nen errichtete Hospital in Fulda im Jahre 1168 in feinen 
befondern Schunk genommen habe, und führt in bem beigefügten codex 
probaiiodum p. 191 die hierũber andgeflellte Urkunde an. Sie iſt nach 
den Erzbiſchöſfen Reinhold von Köln und Wichmann von Magdeburg 
und Biſchof Willeram von Brandenburg aud vom Landgrafen Ludwig 
beglaubigt. Hierauf folgen noch ald Zeugen: Cunradus Pabalinus 
Comes de Reno. Emicha Comes de Liningen. Gerardus Comes de 
Nuringen. Henrieus Comes de Dietse. Bertoldus Comes de. Sco- 
wenburc. Marcuvardus de Grumbach. Bohbo Comes de Amene- 
borc. Cuno de Minzeberc. Harimannus de Bittingen. Wernerus 
de Bonlanten*). Ludewicus Pincerna Imperatgris. Rudolfus. Hein- 
ricus Marescalcus. Es ift höchſt wahrfiheinlih, daß die nach dem 
kaiſerlichen Schenken Ludwig ‚genannten Zeugen Rudolf und Henrich 
der Marſchall Minifterielen bed ebenfalls unter deu. Zeugen angeführ« 
y dviefer war Truchſeß des Kaiſers. War Markward von Erumbach nicht 
Kämmerer?! ’ 
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ten Landgrafen Ludwig und diefelben Ramen find, die wir 3. B. in der 
Urkunde Ludwigs III. vom Jahre 1178 und fpäter fehr häufig finden 
neben den Namen der beiden andern Minifteriafen, die die Hofämter 
inne hatten. Daß hierbei bloß die Bornamen, nicht auch die nach und 
nah zu Bamiliennamen gewordenen Ramen ihrer Beſitzungen verzeid- 
net find , ift befanntlich in biefer Zeit fehr häufig. Man ift daher wohl 
bere&htigt, den in diefer Urkunde am Ende genannten Rudolf für den 
Schenken Rudolf von Bargula und den Marſchall Heinrich für den 
Marſchall Heinrih von Eberöberg zu halten, 

Wo und an welchem Tage die Urkunde ausgeftellt fei, hat Schan⸗ 
not. nut ↄxractt; es feat ſtch aiſo, oc aind wauien Aechreia v 
Landgraf Ludwig mit Haiſeri Fracdrichel, veſſennen geweſen ſei. Da 
läͤßt ſich freilich Sicheres nicht aufſtellen. Sehen wir zunächſt, was 
unfere' Thaͤringer Geſchichtsquellen bietek.; Din idbwatesı iR ehahards- 
brusn.: pı 88. ſagen? Ave dem MOLKNHE Impandor: peut ipik 
ich® Ralispowe :carlanı 'sauın bebuit ,- ubi ipge Take wirus Wbueiegi 
Lantiiravius : vum Hingice Scconum dane, ubeentibusölicetreiihus 
Baxonum prinieipibus, iu .pacen rad! AYynen folgt Beifenmer:täche 
Miſringiſche Cheunit'8;003, — Uuvered melden dir AnwälesiBalir 
&snzus bei Peri⸗ꝰ monum/ hist. Gern. XVI, 943: Annie: demin: 1168 
pace: seluita iuier peineipes Sufoniae ;priouieln- wersün ipredisn üt.la 
damdils vaslalun. - Imperatop clam de Italia rawersab ‚aumiam ixii 
Ariciiibus Buxonias: Ei dobuny in Hominiea. Nic’ ‚idndedllatis‘ 
Qui negleꝝxta cutia, eongregalo einerite Hrorinehen: duch (di. ei 
richs des Löwen) ‚predstigwibus et Inwendig! yastmmannt. - Fteus:zer 
sundo: euriem indixil iin. penikcuste, tertio wichilo "minus in Taste 
apostolorum Peiri' ot Pati. Ubi pax'Grma: imer priuolpes Tacta est 
wsque: Ad proxinath curvain. Wieder anders lauten die Annalen Be 
denses ebendafribh 8; 346: "Imperator de Halia ırdiens'aedlvit qwei 
rolas priucipam sontra dacem'in Bomeburg (db. h. Bahrberg) etiiak- 
Yonndsper pademh faoll. Bad. der Kafſet 1188 zu Ende ded Mat vis 
wen RNeichdtug zu Bumberg gehalten und da die Strritigkriten gwtfchen 
Heimich vom. Lowen und dem Landgrafen Ludwig und veffen Werbäns 
beten beigelegt habe, nimmt auch Schumacher, Vermiſchte Nachrich⸗ 
ten IV, 21 u. 27 an; vergl. Schultes, director. diplom. II, 498 
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‚Hfifter, Geſch. der Teutfhen IT, 403 ſpricht von zwei Reichötagen 
in Bamberg und Würzburg, deögleihen Raumer, Geſch. der Hohen⸗ 
Raufen II, 215 ff. der (erſten) Detavausgabe, indem er berichtet, daß 
Friedrich im Frühlinge 1168 nach der Rückkehr aus Italien die bei- 
den flreitenden Parteien, Heinrich den Löwen und feine Gegner auf 
den Reichötagen zu Bamberg und Würzburg vorgenommen babe, wäh: 
rend er in der zweiten Beilage, welche diplomatiihe Nachrichten über 
den Aufenthalt der deutfhen Könige und Kaifer von Heinrih V. 
bi Rubolf 1. enthält, S. 558 für dad Jahr 1168 Friedrichs Aufent- 
balt in Frankfurt am 31. Mai hd in Würzburg am 10. Juli an« 
führt; Waubeegiubenigee'nidst erwähnt: : Ali verlegeniHerzog, 
Geſch. des thüring. Wiſtes:S. 18H und Innen, Geſch. des teutichen 
Volkes, XI, 285, vergl. 649 ff. jenen Hof: oder Reichätag nach Frank⸗ 
für, :wierunch WRegele zu'der uben angeführten Stelle Ser’ Annales 
Reinharäsbr. bemerte, ſtatt Negeasburg mödte man eher am Frauk: 
ſatt wenſen, wo der Kaiſet Gude Mai' 1168 einen Hoftag gehaklen, 
woher ex fich auf eine zrwichtige Auwricät, Bb hmer, Heg. p. 134 
bevaft — TO Diehl auseinauder gehenvben Nachrichten, Uber die det 
unterzeichnete vei feinen befchränkten Sülffinteteln- ein eriſſchenendet 
Uetheil wicht Ablugeben verinug, TABE ſich nur DES als wahrſchkinlich 
Ntilliem, Voß die Wende; um Die es ſich Bier hanvelr, bei" Belegen: 
tzeit einer: Zaſaiamenkunft ves Bundarafen Dadwig ves Giſernien meit Melk 
Fer Friedrich I. abgefaßt ſei, die der lehtere zur Schlichtung: des zwi⸗ 
fer Heimrich dem Böen und Eubnig © von A Ankeingen aur geotochenen 
NRampfet veroalaßt Serie: ze: 
Eiſenach. " | | j 2 
Bu | Dr. Zunkhänel. 
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Fehde und Einigung. der v. Eisbrnfin mi dr Eat 


Das alte Girfusife &raio, irbt. gu Mohdebuer, bewehet eh 
rere urſchriftliche Documente aus ber zweiten Hälfte des dreizehnten 
Jahrbhunderta, in lateinifcher: Sprache auf Pergament, hie für die 
Weſchichte der Stedt und inähefandere für die Tewilieugeſchichte ‚ter 
v. Stuternheim (Stotseenpeisn) widtig und merthvell And. Diefelben 
betreffen die Zerſtörung bed Staumſitzes, ber Burg zu Gtuteruheie, 
won ber bad. bekannte Geſchlecht den Familiennamen bat, und bie ge⸗ 
ſchichtlichen Zolgen diefer Kataſtrephe. Die Urfaxhe lag in einen'un 
alidlichen Fehde, welche Eudolf m. Stuternheim ber ltere mit feinen 
Söhnen mider die v. Flurſtedt und bie Erfurter führte. Diefer komut 
aber früher in mehreren Urkunden old Dienſtmaun und, Nath.bed Lend⸗ 
grafen Albrecht vor: fo z. B. in einer lateiniſchen Utkunde bebfelben 
Archivs, gegeben (ohne. Ort und Tag) im Jahre 1266; in welcher 
Landgraf Albrecht dem Klofter Reiffenflein mit einem Hofe zu Groß⸗ 
Fahnern (in majori Vanre) acht Ader (agros) Weinberg bei diefem 
Dorfe und zwei Hufen (mansos) Land, welche Güter dad Kloſter mit 
feiner Bewilligung erfauft habe, zu immerwährendem Eigenthume über: 
eignet. Als Zeugen werden darin aufgeführt: Günther Truchſeß v. 
Schlotheim, dann Zudolf v. Stuternheim, der Notar Gerhard, Her⸗ 
mann v. Mila und mehrere andere. 

Unter jenen gedachten Documenten find zwei landgräfliche Diplome 
aus dem Jahre 1269. In dem einen erklärt Albrecht (der Unartige), 
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Bandgraf von Thüringen und Pfalsgraf von Sachſen, für ſich und 
feine Erben, Heirtrih, Friedrich und Dieterich, daß er: allen Unwillen, 
welchen er gegen die Stade Erfurt Babe, darum daß dieſe feinen Dienff⸗ 
mann Zudolf v. Stuternheim und beffen Söhne gefungen genommen 
und fein Schloß zerfiört hatte, und allem echte, welches er desfalls 
gegen die Stadt geltend machen Könne, völlig entfage. 

Gegeben zu Neumarkt (apud novum forum) AVI. Kal. Augusli 
4369, 

In dem andern Diplom befennt berfelbe Zandaraf für ſich, feine 
Söhne und fümtlihe Erben, daß er auf infändiges Bitten Ludoffs 
v. Stuternheim, allen Unmillen, welchen er gegen Friedrich, Dietrich 
und Konrad, Gebrüder von Flurſtete und iher Verwandten und Freunde, 
fo wie gegen die Stadt Erfurt gehabt Habe und haben Eönne, weil die⸗ 
felben das Schloß (munimentum) in Stotternheim eingenommen und 
gebrochen hätten, gänzlich aufgebe, und auf jeded Verfahren gegen die _ 
felben Verzicht thue. Auch befätigt er den Verkauf des Grumdes und 
Bodens, wo das gedachte Schloß geſtanden, nebſt dem Gute, den Obſt⸗ 
gärten und Gräben und allem Zubehör bis ind freie Feld, wo der 
äußere Graben fi endigt (‚‚cum allodio, cum pomeriis et fossalis, 
cum ommbus perlinentibus ad eändem usque ad campum palulum 
ubi fossatum exterius terminatur‘‘), von Ludolf v. Stuternheim und 
feinen Orden am bie Stadt Erfurt für 150 Met, Silbers, wofür jene 
ſich Grundſtücke in der Stadt Erfurt erkauft haben, welche fie von der 
Stadt Erfurt a5 Burglehen (titulo feodi ensirensis) befifen, dagegen 
«er das burgerliche Recht daſelbſt gleich anderen Bürgern halten follen. 
berdies Jade der Erfurter Rath denen von Stuternheim gur Anſchaf 
fung ihrer Geräthfchaften und anderer Bedärfnifſſe 50’ Mark Silberẽ 
gezahlt, a | 

Gegeben zu Erfurt im 3. 1269 (ohne Datum). 

AB Zeugen find bei der Verhandlung geweien: Gerhard, Propſt 
zu Nordhauſen, bed Landgrafen Rotariud; Heinrich, Vogt von Gera; 
Sifeid von Hopfgarten; Helwich Marſchall von Goltbach; Heinrich von 
Colmacz, u. a. mehr. 

Allein diefer Vereinbarung ungeachtet lebte die Fehde mit den v. 
Blurftedt wie mit den Erfurtern fpäter wieder auf; bis endlich im Jahre 
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4206, naſch dem Tode deh alten, Ruhalf: von: Stuternbetn, beſſen Bühne 
Gimtben; Lendolf den imssne und Hermenn, eine deßnitive Bübm 


"mit dex tadt Oirfant:umd: mil: denmm. von Flurſtedt ſcloſſen. Dar dar 


Über: auagefertigia Suͤhnepeief in Inteiniiane Gurache iß datirt zu Gr⸗ 
fars prid. Kal. Juli 3—ν. Ämdier. XIV. Ga betennen dyrin Ban 
ther, Ludolf und Harmann, Sühas mel Buheili p. Btusernäeim, 
Daß Ro um alle Atrrithandel, die.Be mit der Itadt Erfurt, fa wie mit 
Dietrich v. Flurſtete und feinen Angehörigen bis auf diefe Zeit gehabt 
Gaben, Zune voiflichen Bath: ihrer. Aramae- ahnalih: geſnhenet feien, 
magı Bänftig deren Arxunde und Vrſchũhta fein mellem. Dabei. fehe 
durch gegenwärtigen Brief der varige Gühnehrief,. welchen ihr verßor⸗ 
bener Water Ludolf v. Ztuteunbeim, Ra ſeibſt und ihre Faeunde vüt der 
Durgerſchaft au Erfuxt geſchloſſen, nicht antlaäftet, ſaudern viehaeht 
betätigt fein. 

Als Zeugen dieſer Zuhne find genannt. Herman ber — 
Kaͤmmerer von Banre, Eberher von Staöfpee (dev Muäßeller., ‚sore 
rät), Heinrich uud Gunther von. Chhletieim (dee Wuöflellen „cos 
sangpimei‘s) ; Dietrich von Rösrihern, Mhert:nan Gubelsben, Mitten; 
Albert von Emundeleben, Verthold Sprungil, Hildehraude Klingen, 
Rudolf von Nordhauſen, Gerhard von Naumburg, Barger zu Erfurd, 
und andere mefhr. 

‚ Rx Beglaubigung haben die drai Weiher. ik ——— — 
Blei, auch Hermann u, Banıe aa Mberher v. Gasifurte ihre Bir 
gel angehängt. Von biefen drei iu der Urhunde geranntan Siege 
find bad erſte and dritte gaug weriprem; un: Dem. yveiten aber HR mas 
ein Hruchſtück äbrig, auf welchen mon: ee aen 
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5. 
Kaiſerliche Einberufung von Abgeordneten der Stadt Erfurt 
zu dem Concilinm in Conſtanz. 1417. 


dure ein Schreiber in henſder Sprage auf Papier (in demſel⸗ 
ben Provinzialarchive zu Magdeburg jetzt befindlich), auswendig ver⸗ 
fiegelt wit dem kleinen Siegel, welches den einfachen Adfer verſtellt, 
exferderte KR Sigismund, d. d. Conſtenz am Dienätag nach ©. Doror 
theen Egg 1417, Abgeordnete bed Raths und ber Bürgerſchaft zu (mr 
furt auf das Concilium nad Conftanz*), „weil fig zu dem, heiligen Mär 
railhen Reiche gehören, und. zu den au. beratpenden Sochen (nem« 
Yin, Wiederbyxſtellung der Eintracht und Ordnung in ber chriſtlichen 
Kirche, und Abſtellung audexer Beichwerben dei Reichs) billig rathey 
und helfen, auch dazu, dis Chriſtenheit umd dem Reiche zu gemeinen 
Busen und Deutschen Sanden-zu Ehre und Liebe, ſich trefflich ſchicken ;‘' 
exinnert and, vorm fie. ſelbſt Beſchwerden in geiſtlichen ober weltlichen 
Gaqhen ‚hätten, dieſelben zugleich vortragen zu laſſen, und daß diejeni⸗ 
gen, die ihre Reichslehen noch nicht gemutbet und empfangen, bei Bew 
luſt dexſelben, fie bis N fingen erneuern fallen. . Ä 
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6. 
Doenmente zur Geſchichte des Hnffitenkrieges in 
Thüringen. 1428 — 1431. 


Das Erfurtifhe Archiv zu Magdeburg enthält (nad Erharb’s 
handfchriftl. Regeften) mehrere Urkunden zur Geſchichte des Huſſiten⸗ 
krieges im Thüringen und der Theilnahme der Stadt Erfurt an demſel⸗ 
ben. Es find namentlich folgende: 

1) eine Urkunde in dentfcher Sprache auf Pepier, der das Siegel 
des Domkapitels zu Magdeburg untergedruckt iſt, gegeben am Möntage 
S. Laurentii Abend 1428. Es befunden darin Syffrit, Dompropſt, 
Heinrich, Dechant, und Kapitel der Kirche zu Magdeburg, daß der 
Rath zu Erfurt die Kriegsbeiträge gegen die Huſſiten aus dem Magde⸗ 
burgiſchen an Heinrich, Dechant, Nicolans Koneken, Canonicus zu 
S. Sebaſtian, und Heinrich von Urden, Dechant zu S. Ricoldi zu 
Magdeburg, richtig abgeliefert Haben und quittiren fie darüber. 

2) ein Dankfagungsfchreiben K. Sigismund's au bie Erfurter, 
datirt zu Caſſaw am Freitage vor Oculi 1439, ebenfalld in deutſchet 
Sprache auf Papier und auswendig verfiegelt, weil fie der Stadt Eger 
mehrmals Hülfe geleiftet batten. Daß dieſe Kriegähülfe gegen die Huſ⸗ 
fiten geleiftet worden war, ergibt fih nicht bloß aus ber Zeit, in welche 
fie fällt, fondern auch aus dem Ausdrucke ded Könige, daß fie ber 
Chriftenheit daran einen fonderlichen Dienft geleiftet hätten. 

3) eine Urkunde in deutfcher Sprache auf Pergament, gegeben 
(ohne Ort) am Diendtage Valentini Martyrid 1430, worin Magnus, 
Biſchof zu Hildesheim, fi dahin erklärt, daß er wegen ber Behrung, 
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Koften und anderen Schadens, den er gehabt, als er im Huffitenfriege 
den Erfurtern zu Hülfe gekommen fei, fi) mit den Erfurtern gütlich 
verglichen habe, quittirt fie darüber und fpricht fie von aller weiteren 
Anforderung frei. Dabei ertheilt er ihnen noch die Zuſage, wenn fie 
Fünftig feiner Hülfe noch bedürften, ihnen auf ihr Erforbern binnen acht 
ober zehn Tagen mit vierhundert Pferden, doch auf ihre Koſten und 
Gefahr, zu Hülfe zu kommen. 

4) K. Sigismund's Ordnung für die Dauer des Huſtſitenkriegs, 
in deutſcher Sprache auf ein großes Pergament geſchrieben, an dem 
dad Majeſtaätsſiegel gehangen bat. Dieſe Kriegsordnung enthält (nad) 
Erhard's Auszuge) folgende Punkte: 

a) Landfriede und Verbot aller Befehdungen ber einzelnen Theil⸗ 
nehmer für die Domer des Krieges; 

b) @ingelnen Reifigen ſoll diefe Zeit über in Städten, Dörfern 
und anderen Orten vichts perebreicht werden; 

s) Wer dieſe Bedingungen nicht hält, ſoll als friedensbrüchig au: 
geliehen und beftraft werben; 

d) Deägleichen, mer bie Qufliten bsberbergt, ihnen Vorſchub Leis 
Bet, oder fonft mit ihnen Semeinfhaft bat; 

e) Wann über folge, die an dem Kriegszuge gegen bie Huſßßten 
Theil nehmen, die Acht und Oberacht perbängt würde, ſo foll dieſelbe 
por dem Ausgange des Krieges und ihrer Heimkehr nicht vollzogen 
WERDEN; 

) Gegen alle, die perfönlig an dem Kriegäzuge Theil nehmen, 
oder die Fürſten und Städte, welche die Jhrigen dabei haben, ſoll 
während her Dauer beöfelben Feine gerihtlirpe Klage angenommen wer⸗ 
be, außer wegen verweigerter Zahlung einer berbrigften und liquiden 
Schuld, 

Die Urkunde iſt gegeben zu Nürnberg am Diendtage nad) Fätare 
1481, 

A. L. J. Micelſen. 


7. 
Zur Autikritil. 


In einer neulich veröffentlichten Recenſion von mir unbekannter 
Hand über meine im vorigen Jahre herausgegebene Schrift: „Die 
Landgrafſchaft Thüringen unter den Königen Adolf, Albrecht und Hein⸗ 
‚ ri VII.“ wird beifaͤllig anerkannt und hervorgehoben, wie durch dieſe 
auf bisher unbenußte Urkunden geftüßte Abhandlung eine der dunkel⸗ 
ften Partien der Gefchichte Thüringend wmefentliche Aufflärung em- 
pfange; auch dadurch wichtige Begebenheiten, die bis jekt ifolirt und 
zuſammenhangslos balagen, in einen größern pragmatifchen Zuſam⸗ 
menbang gebracht worden feien. 

Allein am Schluffe diefer Recenſion findet fi) eine Bemängelung 
in drei Nebenpuntten, die ich wenigftend zum Theil für irgend begrün- 
det nicht anzufehen vermag, daher im Intereffe der Sache, von der es 
fi) dabei handelt, hier zu beantworten nicht ermangeln will. 

Es wird in diefer Kritik zuvörderſt gefagt, es fei auffallend, daß 
ich die Ermordung ded Markgrafen Diezmann in Leipzig 1307 ald eine 
ausgemachte Sache annehme, obwohl ältere Quellen nichts davon er- 
wähnten. Die in Bezug auf diefe dunfle Thatfache zn Leipzig früher 
fhon hervorgetretene Kritit war mir keineswegs ganz unbekannt. Al⸗ 
lein ich glaubte nicht darüber hinaus zu Fünnen, daß unfere Haupt⸗ 
chronik, deren Zuverläffigfeit gerade durch die in meiner Abhandlung 
neu benutzten Urkunden fo auögezeichnet fih bewährt, auch in mehre- 
ren anderen auffallenden Punkten, welche die neuere Kritik in Zweifel 
zu ziehen und in Abrede zu fiellen begonnen hatte, jene Thatſache auf 
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ba beflimmtefte zu berichten fcheint. Das wefentlich gleichzeitige Sam⸗ 
yetrinum erzählt nemlid zum Jahre 1307 unter andern fo: ‚‚Heu, 
heu, scelus inauditum, nostris vero temporihus assuefactum! Eo- 
dem anno circa adventum Domini obiit Theodericus Junior Landgra- 
vius Thuringie et in Liptzigk apud Fratres Praedicatores est sepul- 
tus.““ Allein ed kann allerdings der Sat: „‚Heu, heu — — — as- 
suefactum I“ auf das vorher zu demfelben Jahre Erzählte bezogen wer⸗ 
den, und das mächte-theild durch den Inhalt diefer vorhergehenden 
Erzählung yon begangenem Kirchenfrevel, theild auch durch den An⸗ 
fang des Folgenden: ‚‚Eodem anno‘‘, womit die Erzählung einer an« 
bern Begebenheit desfelben Jahres chroniſtiſch anzuheben pflegt, fich wohl 
empfehlen. Aldann wird von dem Chroniften einfach berichtet, daß der 
Landgraf Dietrih im Jahre 1307 geftorben („‚ebiit‘‘) und in dem 
Klofter der Predigermönde zu Leipzig begraben worden fei; während 
dagegen die Beziehung ded Satzes: „Heu, heu‘‘ auf dad im Texte 
Nachfolgende zu den fpäteren Erzählungen von einer an dem Land⸗ 
grafen Diezmann begangenen Mordthat Anlaß geworben fein mag. 
Allein ed wird ferner in jener Mecenfion kritiſch bemerkt, ich habe 
„überſehen zu erklären‘, wie es gefcheben Tonnte, daß Landgraf Als 
brecht feinem Sohne die Burg Frankenſtein zu geben verfprady, ob» 
wohl vorher und nachher die Dynaſten von Frankenſtein Herren der- 
felben waren, Hierauf müffen wir erwidern, daß ed und fehr ange⸗ 
nehm gewejen wäre, wenn ber Recenſent felber diefe Sache erklärt 
ober wenigftend zu erklären verfucht und ed nicht bei dem bloßen Tadel 
hätte bewenden laffen. Denn die bis jeßt vorliegenden Urkunden rei⸗ 
hen, unſeres Erachtens, wenn man nicht zu willfürlihen Voraus⸗ 
fegungen und Hypotheſen feine Zuflucht nehmen will, zur gehörigen und 
befriedigenden Erflärung der fraglichen Ihatumftände nicht aus. In 
der Haupturkunde vom 28. September 1293, unter den Reſten des 
Reichsarchis zu Pifa befindlich, worin Mark» und Landgraf Dietrich 
die Bedingungen befundet, unter denen er mit feinem Vater, dem 
Landgrafen Albrecht, damald ein Abfommen traf, beißt ed wörtlich: 
Wir suln unseme vater geben achte marc unde tusint marc Vri- 
berges silbers vor sine guldin unde silberen phant, di vor uns zu 
Erforte in den judin stein, Dit silber sul wir leiste unseme vater 
52 * 
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uffe Unser vrowen tag lichmesse der na kumit. Vor daz selbe silber 
setze wi Onseme vater Crackburg hus unde stät mit deme daz dar 
zu gehoret. Gebe wi ime nicht zu dem vor genanteme tage daz sil- 
ber, so sal er uffe schaden gwinne als gewonlich ist nach deme 
lage uber ein jar also daz silber gwinnin ist uffe schaden. Vnde 
gebe wir denne unseme vater daz silber nicht, so sal Craceburg has 
vnde stat unsir vater si and uns vor lorn. 

Wir geben och unseme vater tusint marc VPiberges silbers zu 
pfingstin di nu kummt vor Pränckenstein, da setze wir ime vor 
Gera hus unde stat mit alledem daz dar zu horet. Unde gebe wir 
ime dis nicht uffe pfingstin des selbe silbers funf hundert mare, so 
sat her Dittrich von Winrsleibin unde her Heinrich von Mosin unde 
her Heinrich von Sloben , di di vesten inne baw, unseme vater ant- 
werte. Gebe wir ime aber der tasint marc fünf hundert, so sal 
unse vater di selben vesten halden uffe sente dacof iag. Leiste wir 
aber uffe sente Jacof tag di anderen fünf trandert nrare nicht, 30 s#l 
Gera unsis vaters si und uns vorlorn; Diselben vesten Gruckburg 
and Gera, gebutet got uber imsen valer, de sult uffe uns wider 
valleo und nffe nieman ıher. 

Wir saln och losin Bangerhasia uuseme vater von sehle Mer- 
tins tage uber ein jar der nu kumet oder sul unsere vater da: vör 
geben zwi tusiht marc Vriberges silbers. Dax selbe siäber sol her 
amme gut geben nach unseme rate. Wir suln och Edkarsberg end 
di Noenbarg losen vor elf tusint mare Vriberges silbers und vol deu 
schaden der druf get. Di phant sulm wir unseme vater geloſt han 
von sente Mertins tage der nu kumel uber drin jar, ünd Iete wir 
des nicht, so suln unse pfant ime vor ständen wit, di wir ime da 
vor gesazel han, Turgowe hus und stal, Dibene bus und sat, 
Sathim das hus und unse stat Luokowe. 

Hiernach war affo dad Schloß und bie Stabt areugbutz zu der 
Zeit ſchon auf ben jungen Landgtafen Dietrich Abergegangen und wurde 
nunmehr dem Water verpfänder, mährend die Welt Frankenſtein fich 
im Beſitze des Landgrafen Albrecht noch befand und nun erft für tau⸗ 
fend Mark Silberd dem Sohne überlaffen wurde. In Hädfiche auf 
Frankenſtein fagt dann aber weiter ein andrer Artikel in dieſem merke 
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wurbigen Diplom ves Ratkgrufen Diet von 28. Grpiales 1208 
worilich Wolgended : 

- Wir selon och alle imsis vater solle geile, di wisninch 
ist, hach sime-tode ob win geleibik, und binamen Hi- tasine wart 
Vriberges silbers, di unser swester von Frankenstein sallin, ob 
si unse vater bi sime leibende libe nieht vor golden bat, 

.War etwa Frankenftein der Schweſter Ellſabeth Leibgedings⸗ 
gut? — Ullerbings ſcheinen die Herten von Frankenſtein in bit „un⸗ 
natürlichen Albertiniſchen Kämpfe” und Verwickelungen ſtark hineinge⸗ 
fügen worden zu fein. Es ſteht und aber das erſorderliche Urkanden⸗ 
material, um dieſe Werhältniffe und die ganze fartifche und rechtliche 
Situation gu erklaͤren, nicht zu Gebote. Hoffentlich wird bie don 
Herrn Prof, Rein oben (S. 190) angrkündigte, ſehr erreitnfchee MR 
nographie Brückner's über die Frankenſteiner hier mehr Licht bringen. 
Dis dahin kann Ich aber den Tadel meines Necenfenten, daß ich ſogar 
bie Übertragung Frankenſteints auf den Markgrafen Dietrich als voll⸗ 
zvgen annehme and dieſe Veſte 1295 von König Adolf deshalb zetſtören 
laſſe, weil fie im Beſitz des jungen Fürſten geweſen ſei, durchaus nicht 
als begründet hinnehmen, muß vielmehr behanpten, daß der Recenſent 
die vbwaltenden Verhaͤltniſſe ich nicht recht klar gemacht zu haben ſcheint. 
Denn im Sommer 1295, als König Adolf feinen zweiten Feldzug nad 
Thüringen unternahm, war Landgraf Albrecht nicht mit ihm, aber wohl 
mit feinem Sohne Dietrich im Streit. Diefer Feldzug begann uber 
mit der Belagerung, Eroberung, bezüglih Einäfcherung von Frankene 
ftein und Kreuzburg. Bas Sampetrinum erzählt in diefer Beziehung: 
„Anno MCCXCV. rex — — reparato denuo exercitu in Thurin- 
giam ilerum properavit, castrumque Franckenstein obsessum ali- 
quamdiu, non sine magno sui exercitus dispendio, tandem, facto 
castrensium discidio, in dedilionem recepit, salva castrensibus vita 
et libertate. Eo effectu animosior rex effeclus Cruceburg conten- 
dit — — —. Halten wir diefen Bericht der Chronik zum Jahre 
1295 zufammen mit dem obigen Inhalte des Diplomd vom 9. 1293, 
fo muß man doch wohl annehmen, daß die Velten Srankenftein und 
Kreuzburg Beſatzungen des Markgrafen Dietrich hatten und in deffen 
Namen vertheidigt wurden, 
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Davon bin ih in meiner Darfiellung andgegangen, und menn miz 
babei vom Recenſenten noch nebenher vorgeworfen wird, ich habe Fran⸗ 
kenſtein und Kreuzburg benachbarte Bellen genanut, obwohl fie weit 
von einander liegen: fo kann ich auch darin, da die genannten Veſten 
beide in jener Region im Wellen der Landgrafſchaft liegen, indem es 
auf Eroberung Thüringens, des Ofterlanded und Meißens ankam, eine 
unrichtige Ungabe nicht finden. 

Zum Schluſſe möge hier eine von Herrn v. Tettau in feiner ſchaͤtz⸗ 
baren Schrift „über das ſtaaterechtliche Werhältnis von Erfurt zum 
Erzſlift Maing‘‘ neulich veröffentliche Urkunde noch Raum finden, ba 
Be alle Zweifel, die hinßchtlich des wirklichen Verkaufs der Landgraf⸗ 
ſchaft Thüringen au den Römiſchen König Adolf erregt worden find, 
definitiv niederfchlägt. Diele Urkunde aus dem Stadtarive zu Mühl- 
baufen lautet folgendermaßen : 

„Datum et aolam in eastris prope Sebacke 1307. VIII. Kal. 
August, Ulrieus inferioris Alsatieo Lanigravius netam facit ad 
quaestionem Regis Romanerum Alberli, an ex quo Alberius Thu- 
ringiae Lanigravius Lanigraviatum suum Regi Adolpho pro certa 
mumma pocuniac vendiium, pro cujus summae parte ipsi civilales 
jssperü Mulbusen et Norikusen abligatae faisseat, ab imperio alie- 
naasot ei aliis iradjdisset, has civitales in ejus polesiale manere 
deberent, judicatum esse per prinoipes et nobiles: civitates illas 
jmperio reddendas esse nisi Lantgravius Lanigraviatum imperio 
Testitueret.‘‘ 


A. L. 3. Michelſen. 


XXI. 
Fortſetzuug des Verzeichniſſes der Mitglieder. 


Ordentliche Mitglieder. 


Be Königliche Woheit Bart Muguft, 
Erbgroßberzog zu Sachfen » Weimar: Eifenadh, 
Herr Kammerherr v. Wardenburg in Jena. 
= Dr. j. 9. Ortloff in Jena. 
: Dr. j. Hermann in Jena. 
-Oberſchulrath Heiland in Magdeburg. 
:= Opel, ordentl. Lehrer an der lateinifchen Hauptſchule des Wai⸗ 
fenhaufes in Sale. 
⸗S. A. Koh, Kgl. Preuß. Militärpfarrer in Erfurt. 
» Oberappellationdrath Dr. v. Ketelhobt in Jena. 
= Dr. v. Bjelfe in Jena. 
- Heinrich Guſtav Peter, Dr. phil. in Münden. 
-Profeſſor Dr. 9. Schmidt in Jena. 
« Baninfpector Sommer in Zeiß. 


Correfpondirende Mitglieder. _ 


Herr Dr. Colmar Srünhagen in Bredlau. 
= Dr. Cohn in Göttingen. 
⸗Profeſſor Dr. de Vried in Leyden. 
⸗Profeſſor Dr. de Wal in Leyden. 


XXI. 


Fortſetzung des Verzeichniſſes der eingegangenen 
Geſchenle. 


Geber und Gegenſtand. 
Der Vorſtand des germaniſchen Muſeums zu Nürnberg. 
615. Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit. Neue Folge. Jahrg. 1860. 
614. Sechster Jahresbericht. Nürnberg 1860. 


Herr Dr. Fedor Web zu Beil. 
615. Neue Mittheilungen Aber Johames Rothe. Zah 1861. 


Herr Profeffor Dr. de Vries in Leyden. 

616. M. de Vries, Bijdyage tot de Kritick van het Middel- Neder- 
landsche Gedicht Theophilus. 

"617. M. de Vries, Verslag der Redactie van het Nederlandsch 
Woerdenbpoek. Haarlem 1854, 1856 und 1860, 

617. M. de Vries, Ontwerp van een Nederlandsch Woorgdenboek. 
Groningen 1852. J 

617°. Die nordfriesische Sprache, von Bende Bendsen, herausgeg. “ 
von M. de Vries. Leiden 1860. 


Herr Profeflor De. de Wal in Leyden. 
618. D. W. Nibbelink, Handvesten en Oorkonden betrekkelijk de 


Regtsgeschiedenis van den Zwijadrechischen Waard. Leiden 
1860. 
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Herr Freiherr Karl von Reitzeuſtein in München. 


619. Mehrere Abſchriften von Urkunden zur Beſchichte der Srafen von 
Beichlingen. 
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Geber und Gegenftand. 
Die Geſchichts- und Altertbumdforfchende Gefellfchaft des Ofterlandes, 


620. Mittheilungen der Geſchichts- und Alterthumsforſchenden Geſellſchaft 
des Oſterlandes. Bd. V. H. 2 u. 3. Mltenburg 1860. 


Der Borftand des Voigtländifchen Vereins zu Hobenleuben. 
621. Variscia, Mittheilungen aus dem Archive des Voigtländiſchen Alter⸗ 
thumsforſchenden Vereins. Fünfte Lieferung. Herausgegeben 
von F. Alberti. Greiz 1860. 
622. Fortſetzung des Katalogs der Bibliothek des Voigtländiſchen Alter⸗ 
thumsforſchenden Vereins. 


Herr Collaborator Franz Beck in Ohrdruf. 
623. Katalog der Kirchenbibliothek zu S. Michaelis in Ohrdruf. Suhl 
1860. 


Der Verein für Geſchichte und Alterthumskunde zu Frankfurt am Main. 
624. Archiv für Frankfurts Geſchichte und Kunſt. Neue Folge. Bd. I. 
Frankfurt a. M. 1860. 
625. Mittheilungen an die Mitglieder des Vereins. Nr. 3. Frank⸗ 
furt a. M. 1859. 
626. E. Heyden, der Frankfurter Chronift Achilles Auguſt v. Lersner. 
Frankfurt 1860. 


Der Berein für Hamburgifhe Gefchichte, 


627. Hamburgiſche Chroniten, herausgegeben von Dr. J. M. Lappen- 
berg. H. 1 u. 2. Hamburg 1852 u. 1860. 


Die Schleſiſche Gefellfchaft für vaterländifche Kultur. 
628. Sahreöberichte der Gefelfchaft für die Jahre 1858 und 1859. 


Die Schleswig- Holftein» Lauenburgifche Gefellfchaft für vater- 
 Sändifche Geſchichte. 
629. Jahrbücher für die Landeskunde der Herzogthümer Schleswig, Hol- 
fein und Lauenburg. Bd. II. 9.2 u. 3. Bd. III. H.1 u. 2. 
Kiel 1859 — 60. 
IV. " 33 
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XXI. Fortſetzung bed Verzeichniſſes 
Geber und Gegenſtand. 
Herr Profeſſor Dr. Pfeiffer in Gtutigart. 
Deſſen Germania, Fünfter Jahrgang. H. 1—4. Wien 1860. 


Der Berein für Gefhichte und Alterthum Schlefiens, 

Codex dielomat. SHesiae. fBb. Il. Rechnungsbuͤcher der Stadt 
Bredlau. Namen? des Vereins heramägegeben von Dr. Colmar 
Grünhagen. FBreslau 1860. 

Zeitſchrift des Vereins, herausgegeben von Dr. Mihard Roepell. 
Bd. III. H. 1. Breslau 1860. 


Der Verein für Geſchichte der Mark Brandenburg. 
Riedel, Codex diplomatiens Brandenburgensis. Erſter Haupt⸗ 
thell Bd. XIX. Dritter Haupttheil Bd. II. Berlin 1860. 


L’ Academie d’ arch6ologie de Belgique. | 
Annales. Tom. XVI. Liv. 2—4. Tom. XVIl. Livr. 1—3. 
Anvers 1859 — 60. 


Der Berein für mellenburgifhe Gefchichte und Alterthumskunde. 


635. 


636. 
637. 


638. 


Liſch und Beyer, Jahrbücher und Jahresbericht des Vereins. 
Jahrgang 25. Schwerin 1860. 


Der hiſtoriſche Verein für Oberbayern. 
Einundzwanzigſter Jahresbericht des Vereings. Münden 1859. 


Oberbayeriſches Archiv für vaterländifche sn XIX, 2. XX, 2. 


XXI, 2. 


Der hiftorifhe Verein zu Bamberg. 
Dreiundzmwanzigfter Bericht über das Wirken und den Stand des 
Vereins im 3. 1859/60. Bamberg 1860. 


Der Verein für Geſchichte und Alterthumskunde Weſtfalens. | 
639. Zeitſchrift für vaterländifche Geſchichte und Alterthumskunde. Reue 


Folge. Bd. X. 











ber eingegangenen Geſchenke. 507 
Geber und Gegenſtand. 
Die hiſtoriſche Geſellſchaft in Baſel. 
640. Beiträge zur vaterländifchen Geſchichte. Bd. VI. Baſel 1860. 


Der hiſtoriſche Berein der fünf Orte Lucern, Ur, Schwyz, Unter⸗ 
walden und Zug. 
641. Der Geſchichtsſreund. Bd. XVI. Einſiedeln 1860. 


Der hiſtoriſche Verein für Niederbayern. 


642. Verhandlungen des Vereins. Bd. VI. H. 3 und 4. Landshut 
1859 — 60. 


Der Hiftorifche Verein zu Osnabrück. 
643. Mittheilungen des Vereind. Bd. VI. Osnabruͤck 1860. 


- Der Berein für beffifche Gefchichte und Landeskunde. 
644. Zeitfchrift ded DVereind. Bd. VII. Caſſel 1860. 
645. Periodifche Blätter der Gefchichte- und Alterthumsvereine zu Caſſel, 
Darmftadt und Wiedbaden. Nr. 12—14. 1860. 


Der Hanauer Bezirföverein für heſſiſche Geſchichte und Landeskunde. 
646. Mittheilungen ded Vereins. Nr. 1u. 2. Hanau 1860. 


Der Verein für Naſſauiſche Alterthumskunde. 
647. Annalen des Vereins. Bd. Vi. H. 3. Wiesbaden 1860. 


Der hiſtoriſche Verein für Steiermark. 
648. Mittheilungen des Vereins. H. IX. Gratz 1859. 
649. Jahresberichte des Vereins. Nr. 10 u. 11. 


Der Vorſtand des Katholiſchen Inſtituts zu Cincinnati. 
650. Geſchichte und Organiſation des Inſtituts. Cincinnati 1860. 


Herr Rentamtmann Kieſewetter zu Leutenberg. 
651. J. M. Kieſewetter, Beiträge zur Geſchichte des Ortes Cauls⸗ 
dorf. Bayreuth 1860. 
55” 


508 XXI. Fortſehung bed Verzeichniffed der eingegangenen Geſchenke. 
Geber und Gegenſtand. 
652. Mehrere ältere Meine Schriften zur Geſchichte ber Magie ıc. in Sach⸗ 
fen und Thüringen. 


Der Ausſchuß des hiſtoriſchen Vereins für Niederſachſen in Hannover. 
653. Dreiundzwanzigſte Nachricht über den Verein. 1860. 

655. Zeitfehrift ded Vereins. Jahrgang 1868/59. 

655. Urkundenbuc des Vereins. H. V. 


Herr Geh. Juſtizrath Dr. Michelfen in Jena, 

656. A. 2. 3. Michelſen, die Landgrafihaft Thüringen unter den 
Könige Adolf, Albrecht und Heinrich VII. Eine urkundliche 
Mittbeilung, zu 3. Chr. Dahlmann's funfzigjährigem Doctor⸗ 
Jubilaͤum herausgegeben. Jena 1860. 


509 


XXI. 
Literariſche Notiz. 





Durch die neulich erfchienene erfte Ausgabe der Dichtung ‚‚Bein- 
rich und Kunegunde von Ebernand von Erfurt‘ bat fi) Herr Dr. 
Reinhold Bechſtein in Meiningen ein Verdienſt um die Gefchichte 
der thüringifchen Sprache und Literatur erworben: worauf auch an die⸗ 
fer Stelle öffentlih aufmerkfam zu machen wir nicht haben unterlaffen 
wollen. Die Entftebuug des Gedichtes fällt wahrfcheinlich in die erſte 
Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts, und ſchon dieſes hohe Alter gibt 
demfelben ald vaterländifchem Sprachdenkmal einen ganz befondern Werth. 
Selbiges ift hier zum erften Male nad der einzigen Handfchrift forg- 
fältig und fachfundig herausgegeben worden. In der Einleitung han- 
belt der Herausgeber von der Entftehung des Gedichtd und von dem 
Dichter. Diefer ift leider feiner Perfönlichkeit und Biographie nad 
nicht näher befannt. Seine Hiftorifchen Quellen waren für fein Ge: 
‚dicht die Vita Henrici imperatoris von Adalbert und die Vita sanclae 
- Canigundis, für die legten Abfchnitte desjelben auch die mündliche 
Tradition. Daß der Autor aber ein Geiftliher zu Erfurt war, ift 
nicht zu bezweifeln. Alles, was über feine Perfon von dem Heraus⸗ 
geber ermittelt werden Tonnte, ift in einem aus den Snitialen ber 
einzelnen Abfchnitte zufammenzufeßenden Afroftihon enthalten: wor⸗ 
über jetzt die foharffinnige Erörterung von Heren Dr. Fedor Beh 
zu Zeig in Pfeiffer’? ‚Germania‘ Jahrg. V. 9.4. ©. 488 ff. zu 
vergleichen ift. 


Jena den 3. März 1861. 
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